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Augentrost. (Euphrasia officmalis.)
(Der frisch ausgepresste Saft der ganzen Pflanzen, mit gleichen.
Theilen Weingeist gemischt. Doch ist ihr Saft im Spätsommer
oft so zäh., dass man das Kraut, zum feinen Breie und zur
gleichartigen Masse gestampft, gewöhnlich erst mit etwas von
diesem Weingeiste anrühren und verdünnen muss, um so den

Saft auspressen zu können,)

Ochon aus folgenden wenigen Beobachtungen wird
man sehen, dass die Alten diesem Kraute weder den
deutschen, noch den lateinischen Namen ohne Grund
beigelegt haben, und dass dieses Kraut nicht die Ver¬
nachlässigung der neuem Aerzte verdient.

Der homöopathische Arzt, welcher Für den Krank¬
heitsfall nur eine Arznei von ähnlichen Symptomen,
an gesunden Menschen erwiesen, zum Hülfsmittel
Wählt, wird den kleinsten Theil eines Tropfens die¬
ses Saftes noch gewöhnlich zu stark für eine Gabe
finden.



Augentrost.

(Eingenommenheit und ein Drücken äusserlich,
oben auf dem Kopfe).

Viel Hitze im Kopfe, mit Drücken.
Hitze in der Stirne, mit Kopfweh in der Schläfe.
Zusammenzucken der obern und untefn Augen¬

lieder.

5 Das Licht schien ihm dunkler.
Das Licht schien ihm zu wanken und bald heller,

bald dunkler zu brennen.
Die Augen schmerzen vom Lichtscheine, als wenn

man nicht ausgeschlafen hat. '
Zusammenziehendes Drücken im Auge, beim Ge¬

hen in freier Luft,
Zuweilen ein Beissen in den Augen; es läuft

beissendes Wasser heraus.

to In den Innern Augenwinkeln Augenbutter, selbst
am Tage.

Stechen in den untern Zähnen.
(Ein Pochen in zwei Zähnen, nach dem Essen

und ausserdem.)
Latschiger Geschmack im Munde.
Aufstossen nach dem Geschmacke der Speisen,

15 Auftreibung des Unterleibes, wie ohne Blähung,
vor dem Mittagsessen.

Stuhl wohl täglich, doch nur hart und wenig.
Ein Druck am After, beim Sitzen.
(In den Feigwarzen ein Stechen, selbst im Sitzen;

beim Gehen noch stärker; beim Befühlen schmer¬
zen 6ie wund und brennend.)

(In den Feigwarzen eine juckende Empfindung.)
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20 Husten, des Tages am stärksten, mit Brustschleim,
der nicht losgehen will.

Bios des Tages Husten; des Nachts hat er keinen
Husten.

Während des Hustens hat er keinen Athem, fast
wie bei Keichhusten.

Mühsames Athemholen, selbst im Zimmer.
Tiefathmen 'wird ihm schwer, selbst im Sitzen.

25 Empfindung in den Armen, als wenn sie eingeschlafen
gewesen wären.

Stechen im linken Hüftgelenke, beim Geben.
Zuckendes Stechen im linken Knie, beim Gehen.
Beim Gehen und Sitzen, ein Spannen vom äussern

Fussknöcbel an, neben der Achillsenne, nach
der Wade zu.

Ungemeines Gähnen, beim Gehen im
Freien.

30 Sehr schläfrig am Tage, und er hatte doch die vo¬
rige ganze Nacht durch geschlafen.

Am Tage sehr müde, und er konnte die Nacht
darauf, im Bette liegend, doch nur erst um 2
Uhr einschlafen — drei Nächte nach einander.

Anfall, drei Morgen nach einander: er wacht, die
Nacht nach 3 Uhr, alle Augenblicke auf, fällt
dann um 6 Uhr früh in einen betäubten Schlaf,
ohne Träume, so wie er aber aus demselben er¬
wacht, drückt's ihn oben in der Brust, der Kopf
wird ihm schwindlicht und schwer; dabei ist
es ihm übel und Schweiss bricht über und über
aus; bei jeder, selbst kleinen Bewegung wird
der Schwindel grösser, zum seitwärts Fallen,
alle Glieder sind dabei schwach und zitterig;
der Oberkörper deuchtet beim Aufstehn allzu¬
schwer, als wenn ihn die Beine nicht tragen
könnten; der Anfall nimmt allmählig ab bis
Mittag, unter Unheiterkeit.

Immer frostig.
Den ganzen Vormittag, innerlicher Frost, Nach¬

mittags aber (nach 2 Uhr) starker Frost an bei¬
den Armen, welche ganz kalt waren.
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35 Schweiss die Nacht im Schlafe, der beim Wachen
verging — zwei Nächte nach einander.

Drei Nächte nach einander, Schweiss üher und
über, im Schlafe, von heftigem Gerüche, am
meisten an der Brust (beim Aufstehn aus dem
Bette, Frost).

Träge, hypochondrisch; die äussern Gegenstände
hatten keinen Beiz, kein Leben für ihn.
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Beobachtungen Andrer.
Abends so heftiger Wüstheits- und Zerschlagen-

heits-Kopfschmerz (bei Fliessschnupfen), dass er
genöthigt war, sich früher, als gewöhnlich, nie¬
derzulegen und dennoch vermehrte sich der Kopf¬
schmerz beim Liegen noch mehr (n. 14 St.) (Chr.
Fr. Langkammer, in einem Aufsatze).

Ein langdauernder, durchdringender Nadelstich an
der rechten Schläfe ( n . 7. St.) (Ders. a. a. O.).

Feine Nadelstiche äusserlich an der linken Schläfe
O. § St.) (Ders. a. a. 0.).

Einige scharfe Stiche an der rechten Seite der
Stirne (n. § St.) (Ders. a, a. O.).

(5) Scharfe, reissende Stiche an der linken Seite des
Hinterhaupts, in Ruhe und Bewegung — bald
Nachmittags (n . 6f St.) (Ders. a, a. O.),

Ein drückender Schmerz äusserlich am Kopfe,
vorzüglich aber an der Stirne Qn, 2 St.) (Ders.
a. a. Ö.).

Beim Ausschnauben, ein Gefühl von schmerzhaf¬
ter Wüstheit im Kopfe und Schmerzhaftigkeit
der innern Nase, so dass er nur leise schnauben
durfte (n. 15 St.) (Ders. a. a. O.).

Trübheit der Augen beim Sehen in die Ferne
(Kurzsichtigkeit) den ganzen Tag (Ders. a. a. 0.).

Beim Gehen im Freien, Verdunkelung der Augen
für die Ferne (Kurzsichtigkeit), drei Tage lang
0>, lf St.) (Ders. a. a. O.).

(10) Bis nahe an die Hornhaut gehende Adern der
weissen Augenhaut. * (Ders. a. a. 0.).

Schmerzhaftes Drücken im innern linken Augen¬
winkel ; das Auge thränt ( n . 24 St.) (TV. F. /Vis-
lieenus, in einem Aufsatze).

Drücken in beiden Augen, als wenn er schlafen
sollte. (Fr. Hahnemann).

Drückende Empfindung in beiden Augen, als wenn
man den Schlaf zu übergehen 8ich bemüht
Cn. 2 St.) (Ders.).

*) Dabei verschwinden ein längst schon in den Augen ge¬
spürtes Drücken und dunkle Flecke der Hornhaut binnen
zwei Tageu. Ders.
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Beobachtungen Andrer,
Schläfriges, trochnes Drücken in beiden Augen,

•weder durch das hellste Tageslicht, noch durch
den Anblick des Feuers verschlimmert (Ders.).

(15) Lästige Trockenheit in den Augen, gleich als
hätte er den Schlaf übergangen (Ders.).

Abends, eine von beiden Seiten zusammenzie¬
hende Empfindung in den Augen, vorzüglich
in den obern Augenlidern. die zum öftern
Blinlsen nöthigt (n. 10 St.) (Langhammer, a.a.O.)

Ganz feine Stiche im Augapfel Cn - 11 St.) (Fr,Hah¬
nemann).

Augenbutter in den Augenwinkeln £ n . 15 St.) (.Lang¬
hammer a. a. 0.).

Flüsse der Augen, dafs er fast blind ward *) (Lo-
belius, Advers. 210.)

(20) Böse Augen; er wäre fast blind geworden (Son¬
net , merc. compil, 13. — Sim. Paulli, quadri-
part. bot. Clafs. 3).

Sehr heftig bohrender Schmerz im Innern rechten
Ohre, in der Gegend des Trommelfells, wie von
innen heraus (n. 7 St.) (PVislicenus, a. a, O.),

Schmerzhaftes Spannen im innern linken Ohre
(n. 6 St.)' (Ders. a, a. O.).

Steifheit des linken Backens beim Sprechen und
Kauen, mit Hitzgefühl und einzelnen flüchtigen
Stichen in demselben (n. 6 St.) (Ders. a. a. O.).

Auaschlagsblüthen, welche Eiter enthalten, an den
Nasenflügeln Qa . l§ St.) (Langhammer, a. a. O.).

(25) Ein ziehender Schmerz querüber im Oberkiefer
_(n. g§ St.) (Ders. a. a. O.).

Mittags, beim Essen, vorwärts dringende Nadel¬
stiche im linken Unterkiefer, welche sogar das
Karten hinderten (n. 7 St.) (Ders. a. a. O.).

Heftige Stiche, von hinten nach vorne, unter dem
rechten Unterkiefer, nahe am Halse, die bei Be¬
rührung schnell vergingen (n, g| St.) (Ders.
a. a. O.).

Feine Stiche am Kinne, nebst innerer Hitzempfin-
dung an dieser Stelle ( n . § St.) PP rislicenus, a.a.O.).

*) Nach vierteljährigemGebrauchedieses Krautes.
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Beobachtungen Andrer.

Starkes Bluten des Zahnfleisches (n. i St.) (Fr.
Hahnemanri),

(30)Er setzt im Reden allzuoft an, sowohl heim er¬
sten Worte (eine Art Stottern), als auch in den
Perioden setzt er öfters an, um eine andre
Wortfügung zu treffen — da er doch ehedem
zusammenhängend sprach (Ders,).

Früh, bittrer Geschmack vom Tabakrauchen £ n . 52
St,) (Laughammer, a. a. O,).

Es wird ihm wablicht und übel vom (gewohnten
Tabakrauchen, welches ihm bitter beissend
schmeckt Qn . 14 St.) (Ders. a. a, O.).

Mittags, Hunger ohne Appetit (),, 54. St.) (Ders,
a. a. O.).

Schlucksen (n. 5 Minuten) (Ders. a. a, O.).
(55) Beim Ein- und Ausathmen, einige feine Stiche

unter der Herzgrube, Abends im Sitzen Qn. 15 St.)
(Ders. a. a. 0.).

Unschmerzhaftes Knurren im Unterleibe, wie bei
Hunger und Leerheit (n. xf SO (Ders. a. a. O.).

Eine Art Beklommenheit im Unterleibe, ein quer¬
über gehender, brennendpressender Schmerz, in
Ruhe und Bewegung ( n . 5§ St.) (Ders. a. a. O.).

Bauchkneipen in kurzen Anfällen (n.3,4-St.)
(Fr. Hahnemann.)

Leibweh, 7 Stunden lang ( n . 2 St.) (Ders.).

(4o)Oefteres Harnlassen (n, | Sc) (Langhammer,
a. a. O.).

Häufiger Abgang eines hellen Urins ( n . 2 St.)
(JVislicenus, a, a. O.).

Ein wohllüstiges, zum Kratzen nöthigendes Ju¬
cken am Saume der Vorhaut, welche Stelle
dann nach dem Kratzen und beim Aufdrücken
schmerzte (n . 2 St.) (Langhammer, a. a. O.).

Mehre Nadelstiche an der Spitze der Eichel ( n . i|
St.) (Ders. a. a. O.).

Im Sitzen, wohllüstig juckende Nadelstiche an
der Eichel, welche nach dem Kratzen schmerzt
(n. 10 St.) (Ders. a. a, O.).



Augentrost.

Beobachtungen Andrer.

(45) Die Hoden sind heraufgezogen und es kriebeH
drin (a, 12 St.) (TVislieenus, a. a. O.).

Krampfartiges Einziehen der Geschlechtstheile,
nehst Drücken über dem Schambeine, Abends
im Bette (Ders. a. a. O.).

Niessen bei starkem Fliefsschnupfen, wobei viel
Schleim sowohl vorne durch die Nase, als durch
die hintern Nasenöft'nungen abgeht ( n , 9 St.)
(Langhammer, a. a. O.).

Früh häufiger Fliefsschnupfen und starker Husten
mit Auswurf (n. 45 St.) (Ders. a. a. O.).

Mehre Tage, häufiger Schleimauswurf durch'frei-
wihiges Kotzen (Ders. a, a. O.).

(50) Einzelne, feine Stiche unter dem Brustbeine, vor¬
züglich beim Einathmen Qa. 10 St.) (TVislieenus,
a. a. 0.).

Klammartiger Rückenschmerz Qa, 1 St.) (Fr. Hah-
nematin.).

Anhaltende, drückende Rückenschmerzen im Si¬
tzen und Gehen Qn , 54 St.) (Langhammer, a. a.O.).

Absetzender, klammartiger Rückenschmerz, fStun-
de lang (n. 1 St.) (Fr. Hahnemann.).

Ein betäubender Stich am linken Oberarme Qa, §
St.) (Langhammer, a. a.O.),

(55) Einzelne, stumpfe Stiche vorne am linken Vor¬
derarme, dicht an der Handwurzel Qu. 13 St.)
(Ders. a. a. O.).

Im rechten Vorderarme und in der Hand, Schmerz,
wie von Eingeschlafenheit Qa. 15 St,) (Fr. Hah¬
nemann).

Dumpfes Reifsen in den Ellbogen- und Handge¬
lenken (]n . 2 St.) (TVislieenus, a. a. O.).

Schmerz wie Klamm in den Handwurzeln § Stunde
lang (n. 24 St,) (Fr. Hahnemann).

Klammschmerz in der Mittelhand (Ders.),
(60) In der Mittelhand, Schmerz wie Klamm, abwech-
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Beobachtungen Andrer.
selnd stärker und schwächer, f Stunde lang
O l St.) (Ders.).

Klammartiger, drückender Schmerz in der linken
Hand, worauf dann der klemmend drückende
Schmerz auch in die Finger überging (Ders.).

Sehr durchdringend kneipender Schmerz auf dem
Handrücken Qi. S St.) (Ders.).

Kneipender Schmerz im hintersten Gliede des Zei¬
gefingers (a, S St.) (ders.)

In den Fingerknöcheln und Fingergelenken, mehr
nach der äufsern Seite zu, Schmerz wie von
Eingeschlafenheit Qa., ij St.) (Ders.),

(65) Klammschmerz in den Fingern, hesonders den
Fingergelenken der linken Hand ( n . if St.) (ders.)

Ein heftiger Nadelstich in den hintern Muskeln
des rechten Oberschenkels, blofs beim Stehen
O- § St.) (Langhammer, a, a, O.).

Heftige Nadelstiche in den vordem Muskeln des
rechten Oberschenkels, beim Stehen ( n . f St.)
(Ders. a. a. O.).

Stechendes Ziehen vom ohern Theile des Ober¬
schenkels bis in den Schoofs, am stärksten im
Sitzen (n. 48 St.) (TVislicenus, a, a. O.).

Blofs heim Gehen im Freien, ein wohllüsti°;es
Jucken vorne am Oberschenkel, das zum Kra¬
tzen nöthigte, worauf die Stelle schmerzt
O. 91 St.) (Langhammer, a. a. 0.).

(70) Müdigkeit in den Knieen, wie von starkem Ge¬
hen Qa. 4 St.) (TVislicenus, a. a. O.).

Im Gehen, schmerzhafte Spannung in den Flech¬
sen der Kniekehle, als Wären sie zu kurz, wo¬
durch das Gehen erschwert ward (n. 3 St.) (Lang*
hammer, a, a. O,).

Anhaltend bohrende Stiche in der Schienbeinröhrc
aufwärts Qu . Xj St.) (Ders. a. a. O.).

Beim Sitzen, ein rauf und runter ziehender Schmerz
vorne in der Beinhaut der Schienbeinröhre des
linken Fufses (n. 2» St.) (Ders. a. a. O.),

Bei langem Stehn, ein klammartiger Schmerz in
den Waden, mit Gefühl von Schwere Qa, gs St.)
{Wislicenus, a. a. 0.) t
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Beobachtungen Andrer.

(75) Abends, beim Spazieren , ein wohllüstiges Jucken
in der rechten Wade, was zum Kratzen nöthigt
O- 12 St.) {Langkammer, a. a. 0.).

Am äufsern Knöchel des linken Unterfufses, ein
Knacken beim Auftreten, (Ders. a, a. 0.)-

Ein kitzelndes Kriebeln an den linken Zehen, nach
Reiben ist die Stelle schmerzhaft ( n . 2 St.) (Ders.
a. a. 0 ).

Die ganze Nacht hindurch, flüchtige, juckende
Stiche bald hie, bald da; er wirft sich unruhig
im Bette umher und kann sich nicht gehörig er¬
wärmen, (IVislicenus, a, a. 0.).

So grolse Mattigkeit im ganzen Körper, besonders
den Untergliedmafsen , dafs er sich beim Gehen
ungemein anstrengen mufs— den ganzen dritten
Tag {Langhammer, a. a. 0.),

(80) Schläfrigkeit, die gleichsam bei den Augen anfängt,
zehn Stunden lang ( n . § St.) (Fr, Hahnemann,)

Schläfrigkeit mitThätigkeit (Ders.)«
Schläfrigkeit, ohne schlafen zu können, mit vielem

Gähnen (Ders.).
■Nachts öfteres Erwachen, wie von

Schreck (Langhammer, a. a. O.).
Nachts schreckliche Träume von Feuersbrunst und

Entzündungen vom Blitze (die zweite Nacht),
(Ders, a, a. O.).

(85) Gesichtsblässe — eine Stunde lang (sogleich) (Fr.
Hahnemann.')

Fieberfrost über und über (n, § St.) (Langhammer
a. a. O,).

Röthe und Hitze der Wangen — eine Stunde lang
(n. J, § St.) (Fr. Hahnemann).

Bothes, heisses Gesicht — anderthalb Stunden lang
(n. i St.) (Ders.),

Jähling übersteigende Hitze und Röthe des Gesichts,
bei kalten Händen (ohne Durst) (u. j St.) (Lang¬
hammer, a. a. O.J.

(90) In sich gekehrte Stille und Unlust zu sprechen,
den ganzen Tag (Ders. a. a. 0,).



Bitterklee (Menyanthes trifoliata.)
(Der frisch ausgepreiste Saft der eben zur Blüthe aufbrechen¬
den, ganzen Pflanze, mit gleichen Theilen Weingeist gemischt.)

Di'ie gemeine Medicin wutste bisher keinen einzi¬
gen, ächten Weg, die eigentümlichen Kräfte jeder
einzelnen Arzneisubstanz auszuspähen, um zu finden,
•wozu jede derselben heilsam sey. Sie wufste sich,
in ihrer Armseligkeit, zu dieser Absicht nur an äufsere
Aehnlichkeit derselben zu halten. Da sollte selbst der
Geschmack die innere Arzneikraft offenbaren.

Hiernach wurden die bitter schmeckenden
Kräuter für gleichwirkend angesehen und zusam¬
men in eine Brühe geworfen. Sie sollten alle die
Eigenschaft besitzen und mit einander gemein haben
— und zwar einzig diese: gelinde Tonica zu
6eyn und den Magen (sey's auch, in welcher der
■unzählbar verschiednen Krankheitszustände es wolle)
zu stärken. Daher ward von den neuern Aerzten
zu dieser Absicht (die einsichtvollere Nachwelt wird's
kaum glauben), ohne dazu ein bitteres Kraut nahm-
haft zu machen, schlechtweg Extr actum a mar um
verordnet, so dafs es dem Apotheker in's Belieben ge¬
stellt ward, welche Kräuter er, mochten sie auch noch
so verschiedner Arzneikraft seyn, wenn sie nur
bitter schmeckten, auszukochen und die Brühe
ssu einem solchen Extracte einzukochen, für gut finden



! *>

JB itterklee.

möchte, um der erträumten Absicht des Herrn Doc-
tors, (Gott weifs, welche?) Stärkung mit diesen unbe¬
kannten Kräutersäften zu bewirken, Genüge zu
leisten.

Unbesonnener konnte man nicht zu Werke gehen,
verächtlicher konnte man das edle Menschenleben nicht
behandeln. Denn da jedes Kraut, indem es von jedem
andern Kraute schon in seinem Aeufsern so auffallend
abweicht, dafs die Botaniker ihre sichtbare Verschie¬
denheit nicht sorgfältig genug aufzählen zu können
glauben, auch in seinem innern Wesen und daher auch
in seinen arzneilichen Eigenschaften verschieden seyn
mufs, eine so dunkle Aeufserung ihres innern Ge¬
halts aber, wie der (bittre) Geschmack derselben ist,
am allerwenigsten den merkwürdig verschiednen in¬
nern Arzneigeist jedes derselben auszusprechen bestimmt
seyn kann; so folgt, dafs wir aus dem blofsen bittern
Geschmacke gar nichts weder auf ihre allgemeine, noch
auf ihre besondern Arzneiwirküngen , noch auf Gleich¬
heit derselben, also auch nicht auf eine unbedingte to¬
nische Wirkung aller bittern Kräuter ohne Unterschied,
als J angeblich einzige Arzneikraft derselben schliefsen
dürfen—nicht zu gedenken, dafs jedes dieser Kräuter
immer etwas Eigenthümliches von Bitterkeit, auch
wohl noch einen andern Beigeschmack besitzt, .was ohne
innere Verschiedenheit der Arznei Wirkung nicht ge¬
dacht werden kann, die jedoch kein menschlicher Ver¬
stand aus dem blofsen Geschmacke errathen kann.

Auch folgt aus jener Behauptung, wenn wir von
Bitterkeit auf magenstärkende Wirkung zu schliefsen
thörjgt genug 6eyn wollten, lauter Ungereimtheit und
Unsinn. Denn warum sollten dann (sie sind ja bitter
genug!) nicht eben so gut das Ohrschmalz, die Galle
der Thiere, die Squille, der Lerchenschwamm, die
Staphisagria, die Krähenaugen, die Ignazbohne, die
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Kologuinte, das Elaterium u. s. w, tonische, Magen¬
stärkende Arzneien seyn, wovon doch mehie den
Menschen in mäfsigen Gaben um's Leben zu bringenim Stande sind ?

So blind verkannt, und auch so mit andern bit¬
tern Pflanzen für gleichbedeutend angesehen ward
von der gemeinen Medicin auch die Bitterklee- Zotten¬
blume, ein Kraut, was schon in seinem merkwürdi¬
gen Aeufsern, seinem Standorte und selbst in seinem,
eignen bittern Geschmacke von allen andern biltern
Gewächsen in der Natur abweicht. Daher sind auch
In der That seine wahren, reinen, eigentümlichen
Awneiwirkangjän und die krankhaften Symptome
die es im gesunden menschlichen Körper hervorbringt*
■wodurch es ähnliche, natürliche Krankheitszustände
(homöopathisch) heilen kann, so besonders und so
6 ehr von denen jedes andern, bittern Krautes verschie¬
den, dafs es lächerlich wäre, dieses'Kraut mit den
übrigen bittern Kräutern für gleichbedeutend 2U
halten.

Wie von andern bittern Kräutern fabelt die ge¬
meine Median auch von einer Gicht vertreibenden
Era ft des; Bitterklees, ohne auf den unausbleiblichen
Uachthed und die Lebensvertürzung *) zu achten,
welche der anhaltende Gebrauch solcher unpassenden
Arzneien in dergleichen Fällen nach sich gezogen
hat> Auch weiis man selbst nicht genau, was man
unter dem vieldeutigen Worte Gicht verstehen soll,
da man eine Menge sehr verschieden schmerzhafter!
von mehrerlei Nebensymptomen begleiteter Glieder!
nn d Gelenk-Krankheiten mit einem und demselben
Namen bezeichnet.

0)M. s. W. Cullen's Materia medica, IJ, s. 73 (X«P*
b. Schmökert 17go),

2
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Und so soll, wie die nichts unterscheidende, ge¬
meine Medicin uns vorgaukelt, der Bitterklee noch
eine Menge andrer pathologischen (nie in der Natur
auf gleiche Art erscheinenden) Krankheiten geheilt
haben, und dennoch waren, Wenn man die soge¬
nannten Beobachtungen selbst ansieht, noch 20, 50, 50
andre wirksame Mittel daneben gebraucht oder dazu
gemischt worden, um die Unwahrheit der Behaup¬
tung, Bitterklee habe geholfen, recht handgreiflich au
machen. Selbst wenn es in einigen Krankheitsfällen,
wie höchst selten, allein gebraucht, auch allein zu
helfen schien, so ist selbst dann nichts Nachah¬
mungswürdiges daraus zu lernen, da es nicht aus
einleuchtenden Gründen, sondern auf's Gerathewohl
gegeben ward, und der angeblich geheilte Krankheits¬
fall, wie jeder andre, einzeln in der Natur dasteht,
daher ganz genau sich nie wieder so ereignet, folg¬
lich nie wieder zu heilen vorkömmt.

Blofs die genaue Kenntnifs der reinen, eigen-
thümlichen krankhaften Einwirkungen der einzelnen
Arzneistoffe auf das gesunde Befinden des Menschen
lehrt uns untrüglich, welchen, auch nie vorher
erschienenen Krankheitszuständen ein Arznei stoff,
nach Symptomen - Aehnlichkeit passend ausgewählt,
als unfehlbares Heilmittel entgegen zu setzen sey, um
sie zu überstimmen und dauerhaft auszulöschen.

Den kleinsten Theil eines Tropfens des unver¬
dünnten Saftes habe ich als eine, in jedem Falle ge¬
nügende Gabe zu homöopathischem Gebrauche gefun¬
den; fernere Anwendung wird vielleicht zeigen, dafs
für zärtliche Personen oder Kinder auch eine weitere
Verdünnung nöthig seyn wird.
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Bitterklee.

(Schwindel beim Bücken und wieder Aufrichter.).
Beim Lehnen des Kopfes auf die Seite, dumpfes

Kopfweh.
Spannender Kopfschmerz um den ganzen Scheitel.
In beiden Augenlidern ein Fippern, und ein Drü¬

cken auf beiden Augäpfeln , was sich aber bald
nach dem Essen wieder legt,

5 Spannen in der Nasenwurzel,
Er schnaubt früh Blut aus der Nase,
Spannen in den Kinnbacken.
Ein Brummen in den obern Zähnen, "was sich

durch Beifsen nicht vermehrt,
Drücken oben im Gaumen,

10 Beim Gähnen und Husten Empfindung, als wäre
die linke Seite des Gaumens gelähmt.

Leeres Aufstofsen.
Nach dem Essen Wüstheit im Kopfe,
Kälte - Empfindung im Unterleibe, besonders beim

Aufdrücken mit der Hand.
Beim Aufstehen früh aus dem Bette, Kältegefühl im

Unterleibe; es läuft ihm auch kalt über den
Bücken und über die Seite, wie Schauder bei
Anhörung einer grausigen Geschichte.

15 Spannung und Drücken in einem Theile des Un¬
terleibes.

(Im Schamberge ein spannend drückender Schmerz,
beim Gehen und Sitzen).

Starker Druck im Schoofse, wie im Samenstrange,
der auch bei Berührung schmerzhaft ist.

Zurückgehaltener Stuhl.
Zwei Tage lang verstopfter Leib. 2 *



IQ Bitterklee.

20 Oefteres Drücken auf der linken Brustseite, wie
von Blähungen.

Im Kreuze ein zusammenziehender Schmerz, spä¬
ter Abends, wie ein Druck mit dem Daumen
drauf und, wenn es schlimmer wird, kriehelt's
drin.

Abends Steifigkeit im Nacken.
Müdigkeit und Abgespanntheit (sogleich).
Während des Schlafs Röthe und Hitze im Gesichte;

er wacht auf und schreit« Da! Da! und -weist
mit dem Finger, und schläft wieder ein.

25 Schauder, früh, im Rücken, wie von Anhörung
grausiger Erzählungen, nicht -wie Frost,

Frostgefühl, vorzüglich in den Fingern.
Schweifs von Abend bis früh.
Schweifs Abend9, gleich nach dem Niederlegen.
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Beobachtungen Andrer.
Benommenheit des Kopfs, im Zimmer, wie Dü-

sternheit; die Gedanken folgen schwerer, oh er
sich gleich auf alles besinnen kann; aber im
Freien ist's ihm weit leichter und freier (n. 2
St.) (Carl Franz, in einem Aufsatze).

Uumm im Kopfe <;„. 17 St< -> (j. F. Haynel, in ei¬
nem Aufsatze),

Drücken im vordem Theile der Stirne von innen
heraus <>. gl S t.) (Franz Hartmann, in einem
Aufsatze).

An der linken Schläfe ein anhaltendes Drücken,
mit untermischten, scharfen Stichen (Ders,
a. a. O.).

(5) Drückender Kopfschmerz, heftiger in der freien
Luft ( n . 12 st.) (S. Gutmann, in einem Aufsatze).

■Druckender Schmerz in der rechten Kopfseite
O. f St.) (Ders. a. a. O.).

Ein von oben herabdrückendes Pressen
im Kopfe, welches während starken Aufdrü-
cfceus mit der Hand nachläfst, dann aber wie¬
derkommt _ viele Stunden lang fn 5S SO
(Ilartmann a. a. O.). ( 2 J

Drückender Kopfschmerz, der sich beim Auf- und
Absteigen der Treppe noch mehr verschlim¬
mert wobei es ihm deuchtet, als ob ein schwe¬
res Gewicht auf dem Gehirne läge, welches
a.a O) * herausdrückte (n-5|StO (Ders.

Drückender Kopfschmerz über der rechten Stirn¬
seite, beim Auflegen der flachen Hand sogleich
vergehend („. 2J St.) (Gutmann a. a. O.).

(io) Kopfweh in den Schläfen, als wenn sie von bei¬
den Seiten zusammengeprefst würden, welches
Wahrend des Zusammendrückens mit der Hand
nachlieft, dann aber wieder kam (/. Chr, Dav.
J. euthörn, in einem Aufsatze).

Kopf weh, wie Zusammenpressen auf beiden Sei¬
ten, und zugleich einige Stiche im Hinterhaupte
(Ders. a. a. O,).
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Beobachtungen Andrer.
Anhaltende Schwere des Kopfs (sogleich)

{Gutmann, a. a. ()♦).
Schwere, mit Drücken,' im ganzen Kopfe, zuwei¬

len auch heftige Stiche im linken Stirnhügel —
ein Kopfschmerz, der sich ganz verliert, wenn
man den Kopf auf die Seite legt {Hartmann,
a. a. O.).

Stumpf drückender Schmerz in der Stirne von in¬
nen heraus, mehre Stunden lang Qu. &7 St.) {Hay-
nel, a. a. O.),

(i5) Von beiden Seiten zusammenpressendes
Kopfweh im Scheitel, nebst Empfin¬
dung beim Treppensteigen, als drück¬
te bei jedem Tritte ein Gewicht auf
das Gehirn ( n . 2 St.) {PP~. E, PVislicenus, in
einem Aufsatze).

Drückend betäubendes Kopfweh, we 1^
ches am meisten die Stirne einnahm,
in Ruhe, und Bewegung (n. § 8t.) {Fr.Chr,
Langhammer, in einem Aufsatze).

Drückend ziehender Kopfschmerz in der Stirne,
gleich über der Nasenwurzel (a. 2 St.) {Franz,
ä. a. O.).

Ziehender Schmerz im rechten grofsen Hirnlappen,
von unten nach oben, der sich im Hinterkopfe
endet (a, 4 St.) {Haynel, a. a.O.).

Ziehender Kopfschmerz in der rechten Stirnseite
(n. 8! 3t.) (Ders. a. a. O.).

(20) Ziehendes Kopfweh in der Stirne {Franz, a. a. O.).
Ziehendes, inneres Kopfweh längs dem linken Sei¬

tenbeine (Ders. a. a. O.).
Klemmendes Ziehen an der Seite des Hinterhauptes

(Ders. a. a. O.).
Beim Sitzen, Ziehen im Hinterkopfe 0>- 2 St.) (Ders.

a. a. O.).
Zuckendes Kopfweh oben im Scheitel, besonders

nach dem Bücken (n. 5 St.) {PVislicenus, a. a, 0,).
(25) Einzelne Stiche in der linken Seite des

Gehirns nach dem Scheitel zu (n. 2 St.)
{A. F. Möekel, in einem Aufsatze).
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Beobachtung e n Andrer.
Einzelne Stiche in der Srirne nach dem Scheitel zu

0». 6 St.) (Ders. a. a. O.).
Gefühl von Wundheitsschmerz in der linken

Schläfehaut, bei Berührung r n , 26 SO {Gutmann,
a. a. O.),

Nagendes Kopfweh Sufserlich auf dem Scheitel
O- 16 SO {.fVisliccnus, a. a, O.).

Brennen in der Kopfhaut über der rechten Stirn¬
seite (_„. 7 6t.) {Gutmann, a. a. O.).

(30) Brennen fiber dem linken Augenbraunbogen.
(Ders. a. a. 0.).

Brennende Stiche in der Stirne, weniger am
Haarkopfe, bei Hitze des Gesichts, ohne erhö-
,E° Wärme des übrigen Körper» r n . 12 St .)
{Vyiüicenus, a. a. 0.),

Stichartiges Reifsen an der rechten
Stirnseite, nahe an der Schläfe gegen d
O. 1J St.) {Langhammer, a. a. O.).

Sichtbares, doch nicht schmerzhaftes Zucken in
den Gesichtsmuskeln, besonders der rechten
heile, stärker in der Ruhe, als im Gehen («. 6§
St.) (Möckel, a. a. O.).

Trübheit der Augen, blofs in der freien Luft
(n. 6 SO (Ders. a. a. 0,).

(35) Beim Nachdenken im Lesen, öfteres Schwar¬
zerden vor den Augen (n. 8 St.) (Ders. a. a. O.).

flackern vor den Augen, so dafs alle Gegenstände
in hupfender Bewegung erscheinen — 4 Minu¬
ten lang (n. 4 SO (Ders. a. a. 0.).

Verengerte Pupillen 0'- 4. 1 SO {Langhammer,
a. a. O.).

Erweiterte Pupillen <>. 4f St.) (Ders. a. a. O.).
•Brennendes Spannen über dem linken obern Au-

genlide , was beiBerührung verging (Gutmann,
a. a. O.).

(40) Drücken auf einem kleinen Punkte im Auge,
gleichsam wie in der Krystalllinse, mit der
Empfindung wie Schwindel oder Uebergehen
der Augen oder Verdrehung (Schielen) dersel-

■_
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Beobachtungen Andrer.
ben, doch ohne Verdunkelung der Sehkraft (im
Sitzen) {Franz, a. a. 0.),

Empfindung innerhalb des linken untern Augenli¬
des, als wenn ein nicht ganz harter Körper dar¬
unter läge (n. 4§ St,} {Gutmann, a, a. 0.).

Stumpfe Stiche in den Augäpfeln {Franz, a. a. O,),
In den Augen Empfindung, wie von Geschwulst

der Augenlider, oder einem Gerstenkorne daran,
beim ruhig Halten der Augenlider (Ders. a.a.O.).

Heissende Stiche in den innern Augenwinkeln,
wobei die Augen voll Wasser laufen ( n . \% St.)
(JVislicenus, a. a. 0.).

(45) V° n Zeit zu Zeit Thränen der Augen ( Gutmann,
a. a. O.).

Zuweilen Erstarren des einen oder des andern Au¬
genlides, wie^ tonischer Krampf, dafs er es nicht
bewegen kann {Franz., a. a, O.).

Häfslicher, Ekel erregender Geruch, wie von fau¬
len Eiern, vor der Nase, er mochte nun im Zim¬
mer oder in der freien Luft seyn, £ Stunde lang
O. 9 St.} {Möckel, a. a. O.)

Anhaltendes Klingen des rechten Ohres, welches,
wenn das Ohr inwendig gerieben wird, zwar
aufhört, doch gleich wieder kömmt Qa. 4 St,)
(Ders. a. a. O.).

Es ■war im rechten Ohre, als wenn er lauten hörte
(sogleich) {Hayncl, a. a. O.).

(go) Erst im rechten, dann im linken Ohre einige feine
Stiche (Ders. a. a. O,).

Stumpfe Stiche durch das Ohr in den Kopf hinein
und in den Gesichtsmuskeln derselben Seite, un¬
ter dem Auge (n. 1 St.) {IVislicenus, a. a, O.)»

Kleine, schnell aufeinander folgende Stiche im lin¬
ken innern Ohre (n. 7| St.) {Möckel, a. a. O.).

Zwängen im rechten und linken Ohre {C. G. Hom¬
burg, in einem Aufsatze).

Jucken irn Innern des rechten Ohres , 3 Tage lang
{Gutmann, a. a. O.),

(55) Kältegefühl im innern Ohre, gleich als wäre ihm
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Beobachtungen Andrer.
Wasser hineingekommen („. j S t.) {JVislkenus,

B 1u ÄÄ* ? r,aUSen im Hnken 0hre - «Weh
ÄS a? a. QO lbG herausführe &. 25 St.)

Ldses Schwirre'n vor den Ohren, wie von Heim-
cntn Cn , 48 St0 ( Ders> a> ^ Q
Wp'^unfr"^" d6r Hnter " SeIte ^r Ohr-
(SS i To ) Wai'2enfort8ät -» Cn. 14 SO

^Zt'ZTr^ d6n reAten B -kenmus-
Ruhe ( Hart ™<™»,a. a. O.).

a.a.O) iuhlbare Hltze Cn.SSO (Möckel,

S ^^^^^^er, beiKuha

-rging, Ä£?SSXS "^^»S
Ä ßWwzer , a, a. 0.). m C» ? 21 St 0 (Lang-

Wie ,„ r ; 1 „ " cU - M>mig und «pannend,
.S^, h a.ana Seor f UCkbeU S U ^ Cn.6SOP (**£

Z Etge„omÄ i-r^ fî Un S imNa ^n, mit
a. aO.) " heit des ffi nterhaupts (Fr«„ z ,

^ bdterl£^ Untern F1 ^ e d6rZun ^ - el "
"«»*, a a O ) gUng Ver § ln S en Cn. I SO (Gut-

^ Tr ° Ckenheit des Gaumens, welche beim Schlingen
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Beobachtungen Andrer.
ein Stechen verursacht, ohne Durst und mit ge¬
hörigem Speichel im Munde (n. l St.) (Franz,
a. a. O.).

Trocken und zugleich so rauh im Schlünde, dafs
ihm das Verschlingen des Speichels schwer wird,
zwei Tage lang »ich vermehrend (Gutmann,
a, a. O.).

Gefühl von Trockenheit im Halse (n, go Minut.)
(Haynel, a, a. O.).

Von früh an Trockenheit im Schlünde, zwei Tage
lang {Outmann, a, a. O,).

Vermehrte Speichelabsonderung (sogleich) (Haynel,
• a. a. 0.).

(75) Speichel läuft ihm im Munde zusammen, ohne
Uebelkeit Q n . s Minut.) (Ders. a. a. O.).

Wasser läuft ihm im Munde zusammen, mit Üebel¬
keit Qa. ij St,) (Ders. a. a. 0.).

Anhaltender Stich in der Kehle, vorne am Luft¬
röhrkopfe, blofs beim Schlingen, was dadurch
verhindert wird (u, 8 St.) (Langhammer, a.a.O.).

Bitter süfslicher Geschmack im Munde («>. 2 Sc.)
(Franz, a. a. O.).

Butterbrod schmeckt ihm nicht; blofs zu Fleisch
hat er Appetit und es schmeckt ihm (Homburg,
a. a. O.). '

(-oo) Ob er gleich keinen Hunger hat, so schmeckt es
ihm dennoch, wie gewöhnlich, und er ifst fast
noch mehr (Franz, a. a. O.),

Nach dem Essen Vermehrung des Kopfschmerzes,
wie schmerzhafte Eingenommenheit desselben
(Ders. a. a. O.).

Nach dem Essen, ziehender Schmerz in der Ge¬
gend des Herzens {Haynel, a. a. O.).

Nach dem Mittagsessen, Drücken auf der Brust
(JFranz, a. a. O.).

Leeres Aufstofsen (sogleich) (Hartmann,
a. a. O,),

(85) Oefteres, leeres Aufstofsen (sogleichn. J St.)
(Lattghammer, a. a, O.).

Oefteres Schlucksen (n. 4J St.) (Ders. a. a. O.),
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Beobachtungen Andrer.
Sehnen vorübergebende Uebelkeit, ohne Aufstoßen

0». 10 8t.) (Möckel, a . a. O.).
;1m emst ^e„de, | Stunde dauernde Hitze

(Her! a^r/o.) rÜUf hefÜger HU "S er C».5 8«J
Nach Drücken im Magen, eine Kälteempfindung

1 J?' S P e ""obre herauf, mit starker Uebelkeit,
20 Ml »"ten lang (n . w , so (Ders _ fl> a _ 0>

C9CQ Schnell entstandner. ein^ *,->-\h* c
der HVir<k. " cr ' elne h a'be Stunde dauern-
hört / c " gê der nach wenigem Essen auf-

r„T C"- .5 St.) (Ders. a. a. O.).
ÄSE* 8 w m ***«*«, verbunden mit
S ™ r 1 rY Urg ! n Und Zusammenziehen im
Magen,^doch ohne Aufstoßen c-.W'S^ (Ders.

Zusammenziehendes Gefühl i m Magen Qu. i St,)
{Homburg, a. a. O.) 6

El Eens UC t rtige -S ?T ipen in der Ge S e " d ^ Ma-
fusenkt ,f T angSüm nach dcm Mastdarme
versclti ,'i r* Abga "S ei »'S er Blähungen

r .Cn.fStO (//ar ,2;:fa aO mi Veihert
km immerwährendes Knurren* in der Magenee-

8>££.?!? 8oö . el cht leercm Magen Cu>2St °
(95) St|gender Schmer unter den kurzen Ribben, im

ö«?en, durch Em- und Ausathmen ungeänder.t,
vom aulsern Aufdrücken mit der Hand auf
eme n Augenblick zu vertreiben (n. 3 St.) (Teut-
norn, a . a. O.).

ruckendes Schneiden in der Unterribbengegend
C». 8 St.} (TVislicenus, a . a. O.).

Wundheitsschmerz der äufsern Bauchbedeckungen
beim Beruhren und Reiben der Kleider, deich
als waren sie mit Blüthchen besetzt (n Z, St ->
(Ders. a. a. O.). U J

Wundheitsschmerz in der Haut des Oberbauchs,
lm «egen, wie bei Bewegung, doch beim
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Beobachtungen Andrer.
Bücken am schlimmsten (n, 2 St.) {Outmann,
a. a. O.).

Lang anhaltendes Kneipen in der Gegend des Na¬
bels, was sich wie ein Gewicht nach dem Un¬
terbauche zusenkt, und nach Abgang von Blä¬
hungen vergeht Qa, § St.) (Hartmann, a. a. O.).

(100) Kneipen im Unterbauche ( n , § St.) ( Gutmann,
a. a. 0.) t

Blähungen gehen im Unterleibe herum, wobei es
ihm ganz weichlich ist (Homburg, a. a. 0.).

Hörbares Kollern in den Gedärmen (nach dem
Essen) (Ders. a. a. 0 4).

Den ganzen Tag hindurch, Aufgetriebenheit des
Unterleibes und Vollheit desselben, wie von
Ueberladung mit Essen, bei unvermindertem
Appetite; dabei Empfindung, wie von einge¬
klemmten Blähungen und öfters vergeblichem.
Drängen zum Blähung-Lassen; Abends ward
die Vollheit des Unterleibes durch Tabakrau-
chen sehr vermehrt (Teuthom, a. a. O.).

Auftreibung des Unterleibes ( n . 14 St.); zwei
Stunden drauf, häufig abgehende Winde
(Möchel, a. a. O.).

(105) Ein schneidender Schmerz fährt plötzlich vom
Rückgrat aus durch den Unterleib (n. 12 St.)
(JVislicenus, a. a. O.).

Im Gehen, ein anhaltender, scharfer Stich in der
linken Unterbauchseite, welchem, beim ruhig
Stehen, kleine, schnelle, ruckartige folgen
O. 12 St 0 (Franz, a. a. O.).

Schnelles Stechen in der Unterbauchseite, im
Sitzen} während der Berührung verschwin¬
det's, kehrt aber gleich wieder zurück (Ders.
a. a. O.).

Muskelzucken in der rechten Lende (im Sitzen)
(n. 3 St.) {Gutmann, a, a. O.)- ,

Zerschlagenheitsschmerz der linken Lende in der
Nierengegend, Abends, beim ruhig Sitzen
(Franz, a, a. O.)«
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Beobachtungen Andrer,
CUO) In der linken Seite des Unterbauchs erschüttern¬

de, zuckende, schnelle Stiche im Sitzen (Ders.
a. a. O.).

Brätelnde Bewegungen in der rechten Seite des
Unterleibes, mit Hitzgefühl am ganzen Unter¬
leibe und innererEmpfmdung, als wenn Durch¬
fall entstehen sollte, inliuhe und Bewegung
Q». i SrO {Laughammer, a. a. O.)

Eei vor Sebeugtem Körper, Drücken in den Drü-
UnS UDm den B ? uchri »g herum {Franz, Z. 0 )

CHSD Jucken am After (Gutmann, a. a . O.^

a,a.O) 6 ieicmer btuhlabgang (Ders.

Stnbl «,.7 ,u ', u "" u cin mcht er
AVöhnlich
a. a. O.)

er, als ge-

a ®° B 7Z:T:> 0y gleich drauf h — *■**»«
0 ^lnil Se*T?" Se ? 2ura H»nea, mit
s Ä.f, a!^!ö.) abgan e c c«. 4. SiSO CW-
"eunff Ee f " u "g st »eh, ohne Phantasie - Erre¬

gung u nd ohne lluthesteifigkeit Cn. 5 St 0 (Ders.

S tTut^ 6S JJUCl?en lm recllten Ho <^ stärker
" iluhe C". 6 ä St.) (Mückcl, a. a. O.).

#3 SÄÄ*?™* des Org.nhr.usunter i tUii h;erLatl ">g gezeigt war W i. _ as bei einer Person,
-'er ^;¥sV„;^Llb::xr gr h"ade. gewü]liilich - ichr
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Beobachtungen Andrar.
Beide Hoden sind heraufgezogen , doch der rechte

mehr (n. ig St.~) (Ders. a. a, O,).

(125) -^n ^ er recnten Seite des Hodensacks, drückend
ziehend schneidender Schmerz, oder als würde
er; an der einen Seite eingeklemmt (_a . 14 St,)
(Homburg, a. a. 0.).

Anhaltende, brennende Stiche am Hodensacke und
an der Schambeinvereinigung (n, if St.) (Hay-
nel, a. a. O.).

In der linken Seite des Hodensacks, feine Stiche
Qn, 3 StJ (fVislicenus, a. a. O.).

Niefsen ohne Schnupfen (n. 6§ St.) (Langhammer,
a, a. O.),

Starker Fliefsschnupfen, den ganzen Tag; es lief
ihm unwillkührlich aus der Nase ( Gutmann,
a. a. O,).

(ISO) Beim Fliefsschnupfen schien ihm die Nase ver¬
stopft zu seyn, ob er gleich gehörige Luft durch
dieselbe hatte ( n . 2§ St.) (Langhammer, a. a. O.).

Kriebelndes Kitzeln, öfters wiederkehrend, im
Kehlkopfe (»■ 15 St.) (Gutmami, a. a. O.).

Heiserkeit (Joh. Francus, Trifolii fibrini hi6toria,
Francofurti i7oi).

Rauhe Sprache (Gutmann, a. a. O.).
Beim Sprechen ist die Stimme rauh,

fast heisch er und dabei die Ohren so
verstopft, als wenn sich etwas vor¬
geschoben hätte (n. 3 St.) ( Langhammer,
a. a. 0.).

(135) Beschleunigtes Athemholen, selbst im Stehen, mit
vermehrtem Pulse und Röthe und Hitze im Ge¬
sichte (ji, s St.) (Teuthorn, a, a. O,).

Krampfhafte Verengerung des Kehlkopfes; die An-
. strengung, um Luft einzuziehen, reizte zum

Husie::, § Stundelang ( n . 9 St.) (Mo ekel, a.a.O.).



Beobachtungen Andrer,
Fluchtiger Stich in der rechten Brust r„ ,, sn

(Haynel, a. a. 0.). L ** ^
Blofs bei Bewegung heftige Stiche in der Brust

O. 51 St.) (Ders. a. a. OA
Stumpf stechender Schmerz in der Brust, in der

fegend des Herzens und an derselben Stelle auf

^ H hS' a " halt -^r Stich in der Gegend des
der ^vV T Allhaken des Athcms wurden
aer buche mehre C„. 15 St>) (D ers. a. a. O )

' unToS T1teChen hl d r U ^ n Brast ' ^Sitzen
Sml,!f fWegUng ' d ° ch ,beim Ein - *#* Aus-

Auf £ i i gCi C"- SS St ^ C0 **'»«*», a.a.O.).Aut der linken Brust diVhr a ™ c i 1■■ , -
Janp-P P«; c • , , . am Scn lusselbeine,
lauge ferne Stiche, beim Einathmen r n v S A
{Hartmann, a. a O ) > ls ^

M luf nderr HnS te R w^"-' a " ha ^ndes Drücken

"ruck .nebst einzelnen scharfen Stichen auf dem
Brustbeine (n . 12 St0 (/FäW^a a. 0.)

045) A ;rc bses iednenB 7 St1Sefte "' »" ^-nimen-
Eina th ; 8 uCharfeii Stichen, durch
Ln^thmen sehr verstärkt^. 9 S ,)(De !S .

Zvtsammenraffendcr Schmerz von beiden Seite'n

a. a. a) mU SCharfeilSt ^hen 0l . n St .) (Ders.
Es prefst ringsum die Brust zusammen, im Sitzen

Sr d r Whf ! eiue Sehr »»»"genehme.'
ta Ö> Em P findu "S (n.6|SO (/%„*/,

Engbrüstigkeit (./. F,- TO ,, a . a. O.).
aCthmV n ^^enBr^t, beim Ein- und Ans-
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C150D Ziehender Schmerz in der rechten Brust, nach

der Achselhöhle zu <n. II St O Haynel, a. a. O.).
Beim gebückt Sitzen, Wehthun der Brust, wie

zerschlagen (Franz, a. a. O.).
Juckender Stich in den linken falschen Ribben,

beim Ein- und Ausathmen anhaltend (n, 21 StO
(Gutmann, a. a. 0.),

Zerschlagenheitsschmerz im Kreuze, meist beim
ruhig Sitzen, der bei Berührung verschwindet
(Franz, a. a. O.).

Zerschlagenheitsschmerz des Kreuzes beim ruhig
Sitzen, Abends (Ders. a. a. O.).

C155) Drückender Schmerz im Kreuze, beim Bücken
(Gutmann, a. a, O,).

Beim Bücken, im Kreuze ziehend drückender
Schmerz (Franz, a, a. O.).

Beim jedesmaligen Bücken , drückender Schmerz
über dem Kreuzbeine (n. 8 St.) (Haynel, a. a. O.).

Heraufziehend drückender Kreuzschmerz, im Si¬
tzen (Franz, a. a. O.).

Muskelzucken in den rechten Rückenmuskeln
<ja, 11 St.) (Gutmann, a. a, O.)»

Cl6cD I**1 Sitzen, Schmerz neben den untern Rücken¬
wirbeln, wie dumpfes Ziehen, beim Vorbücken
des Körpers (Franz, a. a. O.).

Scharfes Kneipen neben dem Rückgrate, in der
Gegend der Schulterblätter (n, 24 St.) (TVhli-
cenus, a. a, O.).

Stumpfes, bohrendes Stechen am lin¬
ken Schulterblatte, nach dem Rück¬
grate herüber (Homburg, a. a. O,).

Gefühl einer Schwere zwischen den Schulterblät¬
tern, im Gehen, er mufs sich immer vor - und
rückwärts biegen, um es zu lindern (Ders.
a. a. O.),

Höchst schmerzhaftes Reifsen zwi¬
schen den Schulterblättern herab,
besonders beim Tiefathmen im. Sitzen
verschwindend, beim Gehen sogleich zurück¬
kehrend; in der Ruhe blieb eine Wundheits
empfmdung zurück (Ders. a. a. O.).
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(165) Oben auf der Achsel, eine brennend kratzige
Empfindung {Franz, a. a. O,).

Viele feine Stiche in der rechten Achselhöhle,
nach der Brust zu (n. 7§ St.) (Möekel, a. a. O.).

Feine Stiche fahren in der Achselgrube hin, beim
Bewegen des Arms O. 4 St.) (fVislieenus , ß. a,
O.).

Schmerzhaftes, sichtbares Zucken im linken Arme,
stärker in der Ruhe Cn > 6§ St.) (Möekel, a. a.
O.). t

Stiche im dreieckigen Muskel, am Oberarmgelenke
(Franz, a. a. O.),

(170) Im Oberarme schnelles, klammartiges Reifsen,
im Sitzen (Ders. a. a, O,).

Muskelzucken im rechten Oberarme
Oi. 24 St.) (Gutmann, a. a. O.).

Zucken der Muskeln am rechten Oberarme («•
16| St.) (Haynel, a. a. O.).

Wiederholtes, krampfhaftes Ziehen im inner«
linken Unterarme; zuletzt werden die vier
Finger unwülkührlich eingebogen, der Arm
selbst aber krampfhaft steif, welcher auch mit
aller Anstrengung nicht bewegt werden konnte
0>. 81 8t.) (Möekel, a. a. O.).

Kl ammartiger Schmerz in denMuskeln
des linken Unterarmes, welcher bis
zum linken Handteller zog, fast wie
Lähmung (n. 2 St.) (Langhammer, a. a. 0.).

(175) Klammartiges Drücken im Unterarme, gleich bei
der Ellbogenbeuge, welches beim Berühren
verschwindet, aber gleich wiederkömmt (Franz,
a. a. O.).

Scharfe Stiche unter dem Ellbogen und am Hand¬
gelenke (n. 12 St.) (JVislicenus, a. a. 0,).

Klammartiger Druck am rechten Handgelenke
und auf der Mittelhand, in Ruhe und Bewe¬
gung («• \\ St.) (Langhammer, a. a. O.).

Stechender Schmerz in der linken Handwurzel
(n. I St.) (Haynel, a. a. 0.).

Lähmiges Reifsen in den Handgelenken, vorzüg.
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Hell beim Bewegen derselben Qn. 2 St.~) (Ders.
a. a. O.).

(180) Beim Schreiben und bei Bewegung der Hand,
ein ziehender Schmerz, welcher bei Ruhe der
Hand vergeht (n. 2 St.) {Franz, a. a. O.).

Klammartiges Ziehen auf den Daumenmuskeln
des Handrückens (Ders, a. a. O.)

Stechendes Kneipen an der äuTsern Seite des
hintern Daumengliedes (n. 3 St.) QJJ^islicenus,
a, a. O.).

Klanynartiger Druck am rechten Daumenballen
(n. 5 Si.) (Langhammer, a. a, O.).

Ein Stich aus dem rechten Daumen und Zeige¬
finger heraus (". 1§ St.) (Haynel, a, a. O.).

(185) Schmerzhaftes Zucken im linken vierten Finger
(n. 9 5t.) (Ders. a. a. O.),

Klammartiger Schmerz am linken Zeigefinger,
mehr auswärts, welcher bei Bewegung ver¬
ging Cn - 2J St.) (Langhammer, a. a, O.).

- An den hintersten Fingergelenken feine Stiche,
durch Bewegung etwas beschwichtigt ("• 3 St.)
(JWisliderius, a. a, O.).

Schnell fahrende Stiche in den Gesäfsmuskeln
der rechten Seite (". 7 St.) (Ders. a. a. O.),

Zuckende Stiche am obern Rande des linken gro-
fsen Hinterbackenmuskels (Franz, a. a, O.).

(190) Stechend zusammenziehender Schmerz am Hüft¬
gelenke, um die Pfanne herum, blofs im Ge¬
hen C"- 3 St.) (Teuthorn, a. a. O,).

Beim Gehen und Stehen sehr empfindliche, feine
Stiche im rechten Hüftgelenke (". 13 s O (Mö-
ekel, a. a. 0.)«

Beim Sitzen, ein viermaliges, krampfhaftes Em¬
porwerfen des ausgestreckten, rechten Ober-
und Unterschenkels, beim Stehen aber, oder
"wenn er im Sitzen das Knie an sich zog,
nicht bemerkbar (n. 8 St.) (Ders. a. a, O.).

Beim Ruhigsitzen, Abends, ein ziehender Zer-
schlagenheitsschmerz an der äufsern Seite des
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Beobachtungen Andrer.
Obers ch e nke]s des Kreuzes und der linken

Vorne £,f"l der nNk lere "g e §^'l (F-ranz, >. a. O).
zLhe. • c-° berSChenke1 ' ein klammartiges
Ziehen, am Sitzen Q*. 2 St.) (Ders. a. a. 0.)f

095) "Jttwwrdg B «juftenae Zerschlagenheitsschmerzen
HiLShf° hrk ".° chen der Oberschenkel, mitHitzgefuhl m ll ucken und d '
korper, meist im Sitzen (Ders a ,oT

_ »d Sitzt gC^ft!"!!'»*"' * ^
^£74\^Sf d;s linken 0bersch -

H S SeHnkennnnh der 1SdC,h 1an der VOrde - Seite

vöne bt;^ se "^V el Pen, mit Glucksen, wie
C° öS (wti? gein ' 3m stärksten ^Sitzenv o "'.; \ryisUcenus , a. a. O.Y

(200) Spannen, mit SlirViP»-. j
Ober- ' und'ünteentef * f^-i^ des
Kniees C». 10 St.) (Dert ^ & der Nähe des

Stumpfe Stiche an <W k • V !

mit Hitz.efühl in i^^^^neiben heraus,
a. a. o.) fc Uhl m den Knieen C«. 12 SO (Ders.

^|fSS Kniegelenke, nach innen
Ä^n A a a- Ö ) W6gUng C"- * 8fc > (jLa "^

Zl de enirn%f, r reChtCn En ^hle durch die Wa-
SchÄJl ' und Sitzen ^ rß "*- a - a - o.).

***! a ". ST d6m Knie (n ' 12 ^ <***
( 205 ) Jüc^nd bohrem]er St;ch . m rechten Kn .

Cn Tl St? TcT Sehe « »Bewegung und Ruhe
F > ,1 .1*°*0 {Gutmann, a. a. O.).

Ume«rhf t n i schm « zh ^s Zucken im linken

öen Qn. 6| St.) (Möckel, a. a. 0.).
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Zitternde Empfindung in beiden Waden, eine

viertel Stunde lang, heftiger beim Sitzen, als
beim Stehen (n. 2 St.) (Ders. a. a. O.).

Im Ruhigsiizen , ein klammartiges Ziehen auf¬
wärts in der äufsern Seite des linken Unter¬
schenkels (Franz, a. a, O.).

Auf dem Schienbeine ein scharfer Druck (Ders.
a. a. O.).

C2l0) In der Ruhe stumpfe, pulsirende Stiche unter
der Mitte des Schienbeins, "welche bei Bewe¬
gung vergehen, in der Ruhe aber wieder kom¬
men O- 2 St.) (Ders. a. a. O.).

Klammartiger Schmerz in den Muskeln
des rechten Unterschenkels, der von
unten nach oben hinzog, wie Läh¬
mung s s ch m e r z ( n. 2§ St. ) (Langhammer,
a. a. O.).

Scharfe Stiche in der Mitte des Schienbeins,
nebst zuckendem Zusammenraffen , gleich als
hätte er den Fufs lange in einer beschwerli¬
chen Lage gehalten (in der Ruhe) C n > 2 St 0
(PPislicenus, a. a. O.).

Im Gehen ein Verrenkungsschmerz, bald am
linken, bald am rechten Unterschenkel, nahe
beim innern Fufsknöchel O». 75 St.) ( Lang-
Jiammer, a, a, O.),

Beim Gehen im Freien, ein Verrenkungsschmerz
am linken Unterschenkel, von einem Fufs¬
knöchel zum andern (n, lO^-St.) (Ders. a. a. O.).

(215} Schneiden an beiden äufsern Fufsknöcheln , in
der Ruhe, was in Bewegung verging (n. 12St.)
(PFislicenus, a. a. O.),

Brennendes Stechen über dem Fufsgelenke bei¬
der Füfse, im Gehen Cn « U St 0 (Haynel, a»
a. O.).

Anhaltend, ätzend fressender Schmerz auf einer
sehr kleinen Stelle, zwischen dem äufsern
Knöchel und der Achillsenne des rechten Fu-
fses, mehrmals wiederkehrend, im Sitzen; bei
Bewegung erneuert er sich ("• 14 St.) (Ders. a.
a. O.),
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In der rechten Ferse stechender Schmerz 0>.2JSt.)

(Ders. a. a. 0.).
Grr°i S o I Scti ^ lle in den Fufssohlen, beim Gehen

O. S| St.) Qüöoket, a . a. O.).
' Nicht eben schmerzhaftes, sichtbares Zucken in

verschiednen Theilen zugleich, stärker in der
Z««Ä " n . G ehen O». 6f St.) (Ders. a. a. O.)-

re nTü lei " er TheilG der Muskeln, an meh-
rem öteden des Körpers, zu verschiednen Zeiten

y^J^h a, a. O.).
eciiendes Kneipen bald hie, bald dort am Körper
<£88t) (fVislicomis, a. a. O.).

Mattigkeit m allen Gliedern, bei'Rübe und Be¬
wegung elne Stunde lang <n. 28 St.) fMöckel^

Grofse Schwäche des ganzen Körpers; dabei drü¬
ckender Schmerz über dem Kreuzbeine, beim,
otenen durch Sitzen vermindert ("■ 17 St.)
[Jiaynel, a. a. O.).

(Höchste Schwäche m ü h;, ; J *
weM ^ /- c 7, , • Hltze u "d argem Kopf-
Weh) ) (S CÄ / eg .eZ> ln Hufj Journ> eVII)Iv ^

L t e alS keit Überm l fs; S «höhet, Hastigfeit
mallen Bewegungen**)C". 32 St.) (Möchil, *j

Oefteres Gähnen als ob er nicht ausgeschlafen:
hatte C„.2St.) (La«g/ la „ m/er> a , a . 0>)

^eile, lebhafte, unerinnerliche Träume, ohne
Jsamenergiefsuug {Gutmann, a. a. O.).

C230) Unruhiger Schlaf] er warf sich von einer Seite
r a kV a,ulere (Ders - a - a - °0-
Lebhafte, uner innerli c he TräumefLa«?-

hammer, a . a. 0.). ^ s
Frostgefühl am ganzen Rumpfe, bei übrigens

f «chrnafoger Temperatur C". 8| St.) (#« y „ t /,

»*3 w' ^^'".W^haellieber.
J »VocUsclwii'kung,
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Schau der über den obern Theil des

i Körpers, mit Gähnen (sogleich) {Hart¬
man», a. a. 0).

Schänder, wie nach einer starken Fufsreise {Hom¬
burg, a, a. 0.).

(235) U eberlaufen von aufserm Schauder, ohne innern
Frost, besonders an den Unterschenkeln, im
"warmen Zimmer (n, 3 St.) (JVislicenus, a, a,
O.).

In der warmen Stube, Sträuben der Haare, ohne
Frost, 10 Minuten lang (n. 7 St.) (Mbckel, a.
a, O.).

(Beim Sitzen) Schauder, ohne Frost, über den
Rücken, als wenn er sich vor etwas äufserte,
oder es ihn vor etwas grauete — qhne nachfol¬
gende Hitze (n. lf St.} Langhammer, a. a. O.).

Kälte im Rückgrate mit Schütteln C". 4 s t.) {Mö-
ckel, a, a, O.).

Eiskalte Hände und Füsse, bei übrigens warmem
Körper (». f St.) {Hartmann, a, a. O.),

(240) Kalte Füfae, 48 Stunden lang (Ders. a. a. O.).
Aufgeschwollene Adern an den Händen und etwas

drüber, an den Unterarmen, bei gewöhnlicher
Körperwärme, mit eiskalten Füfsen (n. 5 St.)
(Ders. a. a. 0.),

Kälte der Füfse bis in die Nacht; auch im Bette
liefsen sie sich nicht erwärmen ("• 3 St.) (Teut-
hom, a, a. O.).

Kalte Füfse bis an die Knie, als ständen 6ie im
kalten Wasser (Homburg, a. a. O.).

Frost am ganzen Körper, welcher durch Ofenwär¬
me verging, aber in einiger Entfernung vom
Ofen "wieder kam, eine halbe Stunde anhaltend
(". i St.) {Haynel, a. a. O,).

(245) Frost am ganzen Körper, vorzüglich am Rücken,
welcher nicht durch Ofenwärme verging ("• JSt.)
(Ders. a. a. O.),

Fieberschauder über den ganzen Rücken, als wenn
er bei kühler Luft lange entblölst gegangen
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Langsamer Puls, in einer Minute 52 Schläge

St 0 (Ders. a. a. O,).
Hitze der Ohren (». | St.) (Ilaynel, a. a. O.
Hitzgefühl am Rumpfe, besonders im Kücken,

zuweilen mit Kältegefühl gemischt, ohne
Durst und ohne Gesichtshitze oder Röthe
(.« 8 St.) — mehre Stunden drauf O. 161 St.)
Kothe der Wangen (Ders. a. a. O.).

Hitze, besonders im Gesichte; hurz darauf ein
allgemeiner Frost, beides ohne Durst O. S St.)
(Möckel, a . a. 0.).

> Gegen Abend, Hitzüberlaufen der Backen (Franz,
, a - a. O.).

Abends, erhöhete Körperwärme, ohne Durst, mit
Freiheit und Leichtigkeit des Geistes (Ders.
a. a. O.).

Nach Gehen im Freien, Abends, Hitze ohne
Uurst und gelinder Schweifs am eanzen Kör¬
per (Ders. a. a. 0.).

Unangenehmes Hitzgefühl am Rumpfe, besonders
FrosteTn TstTrrr ^ StUmlen " ach demtröste (n. 7 St.) (Haynel, a. a. O.).

Sehr grorse Hitze über den ganzen Körper, ohne
t , Ä TJ- ° hne DurSt « bei kalte » Füfsen
in. ^ bt.) (Hartmann a. a, O.).

(265) (Unter Verstärkung der Hitze, Irrereden, bei
Kleinem, schnellem, gereiztem Pulse *) (Seide-
gel, a. a. O.). ' v

Banges Gefühl um'sHerz, als wenn ihm etwas
-Uoses bevorstände und er ein Ungemach auszu-
stehen hätte (n. 1 St.) (Ders. a. a. O.).

v erdnershch , übelgelaunet und unzufrieden mit
*., 1* lbst »nd mit seiner Lage; Bangigkeit
meb ihn von einem Orte zum andern ("• 16 St.)
(Ders. a. a. O.).
rn^', , unau %elegt und verdrossen (n. \ St.)
(Mockel, a. a. 0.),

Untheilnehmend an Vergnügungen 0'- 12 St.) —

1

*) Bei« einem Wechselfieber.
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eine halbe Stunde drauf, zum Spafsmachen auf¬
gelegt ( Gutmann, a. a. O.).

(260) Weinerliches Gemüth (Teuthorn, a. a. 0.).
Wehmülhige Stimmung; er hängt gern den Ge¬

danken an vergangene, traurige, unangenehme
Dinge nach (>• 80 St.) (PVislicenus, a. a. O.).

Er ist lieber für sich allein — obgleich nicht mis-
launig— weil er lieber schweigt, als spricht
(n. 7 St.) {Hartmann, a. a. O.).

Unlust zur Arbeit (Ders. a, a. O.).

C265) Uebertriebne Fröhlichkeit *) ("• 11 8t.) ( Hart¬
mann, a, a. O.).

Den ganzen Tag stilles, in sich gekehrtes Wesen,
mit Selbstzufriedenheit **) ( Laughammer , a.
a. O.).

Ruhiges Gemüth; er wufste sich in seine Lage zu
rinden ***) (Ders. a. a. O,).

*) Wechselwirkung.
**) Mehr Heilwirkung.

***) Heilende Gegenwirkungdea Organismus,
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Erdsckeibe-Schweinsbrod (Cyclamen
europaeum).

CDpwf«e^ fr -SCh,e " Wu " e1 ' ^n den Herbst zu, a „ sge .
n>U gleichen Theilen Weingeist gemischte Saft).

V
-L»n ungegründeter Verdacht von angreifender, unsi¬
chrer; Wirkung lastete von den ältesten Zeiten her auf
tu«« schätzbaren Arzneipflanze. Gesetztauch, Dios-
condes hätte wirklich diese vor sich gehabt, so läuft

* S ' ^« von ihr berichtet, blofs auf Hören-

nN^ 8A D -. A-bernahmen diese Wurzel, unter
lern Namen Arthanna, mit zu einer auf den Unterleib

vdd M PUrgirSaU,e <ü "e™tum de Arthan ta)
und bLt e ^ lkr hefdgSten ^-g-n.ittel enthäl
u dbtachten siein dieser gefährlichen Gesellschaft zu
dem unverdienten Rufe einer drastischen Purgir-Arznei,
dergleichen sie doch gar nicht ist.

Die neuern Aerzte wissen gar nichts mehr von ihr,
Kaurn das, was die Alten von ihr fabelten,

mrtf a cb6r UnSre nCUe (homöopathische) Heilkunst
undl 'h UC Und Glauben kopfloser Sagen annimmt,

sich weder etwas vorloben, noch verachten läfst
ohne es vorher seibat vorurtheillos geprüft au haben'
so kam auch diese verschriene Wurzel in meine Hände!

trüVl °, We c'? -1Ie Tug6nA eines Mens <*en nach dem
seifi. t?.? nC 6d,les A <^sern, «der nach der Farbe

es hle,de S , oder „ach dem oberflächlichen Gerede
grolsen Haufen, beurtheilt werden kann, und so
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Erdscheibe,

gewifs sie blofs in der Güte seiner Handlungen sich
unzweideutig dem redlichen Beobachter ausspricht;
so gewifs kann auch nie weder das Aeufsere einer
Arznei, noch ihr unbegründeter Ruf ihren ächten
Werth bestimmen — nur durch genaue Selbstprüfung
der Arzneien an gesunden Menschen erfährt man erst
die Wahrheit, was eine Arznei für eine eigentliche
Bedeutung habe, und welche Veränderungen sie in
dessen Befinden hervorbringen und somit ähnliche im
kranken Menschen heilen könne.

Und so wird man auch schon aus folgenden we¬
nigen, reinen Symptomen die Erdscheibe als eins der
vortrefflichsten Heilmittel in den verzweifeltsten Krank-
heits-Zuständen erkennen.

Bisher habe ich mich eines sehr kleinen Theils
eines Tropfens der millionfachen Verdünnung des Saf¬
tes bedient, finde es aber für viele Fälle noch zu
stark als homöopathische Gabe.
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Erdscheib

tttÄ 6 vor? l?" Gf irne ' beim Bücke »-
ÜebeS. w^^f Abend-Essen, brecherliche
der M. * WabbJ ellch ^eit und Weichlichkeit in
Fettes. ngege "' Wie V ° m Genu8s « allzuvielen

^Pi^ Schm6rZ am Hnken Arme » 6is in die
Das Kind will immer in's Bett und liegen,

im Gehirne und spätes Einschlafen.5 Beim Liegen Abends im Bette, fühlbarer Pulsschlag
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Beobachtungen Andrei".
Das Gedächtnifs ist bald sehr stumpf und er kann

sich kaum der nächsten Vergangenheit erinnern
— bald aber wieder sehr lebhaft; in kurzem
Wechsel (Carl Franz, in einem Aufsatze).

Sein Geist ist in fortwährender Betäubung befan¬
gen, alle Kräfte desselben schlummern; er kann
eich -weder freuen, noch betrüben, ob es ihm
gleich immer ist, wie nach einer (überstande-
nen) grofsen Betrübnifs; nur wenn er angeregt
■wird, ist's ihm etwas heller im Kopfe, und er
benimmt sich dann wie einer, der aus dem
Schlummer erwacht und nur halb verstanden
hat, was um ihm vorgegangen war (.den zweiten
Tag) (Ders. a. a. O.).

Stumpfheit des Geistes; er ist zu keiner Arbeit
aufgelegt oder fähig C den dritten Tag) (Ders. a.
a. 0.).

Schwindel: beim Stillstehen, wenn er sich ange¬
lehnt hat, ist es ihm, als ■wenn sich das Gehirn
im Kopfe bewegte, oder als ob er mit verschlos¬
senen Augen in einem Wagen führe (Ders. a.
a. O.).

CS) Düseligkeit im Kopfe ( C. Th. Herrmann, in ei¬
nem Aufsatze).

Dumpfer Kopfschmerz im Hinterhaupte (/. Ch.
Härtung, in einem Aufsatze).

Schmerzhaftes Ziehen im Gehirne aus dem linken
Hinterhaupte vor, durch die linke Schläfe, bis
in die Sdrne, in einer Linie (n. 1 St.) (Herr¬
mann, a. a. O.).

Gelinder Druck im Scheitel, als -wenn das Gehirn
mit einem Tuche umzogen und ihm dadurch
die Besinnlichkeit geraubt würde (denzweiten
Tag) (Franz, a. a. O.).

Drückender Kopfschmerz in der Mitte des Schei¬
tels, der ihm zuweilen Düseligkeit verursacht
(Ders. a. a. O.).

CIO) Drückend ziehender Schmerz von der rechten
Seite der Stirne bis zur linken, und von da
wieder zurück bis in die rechte; dann in die
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linke Schläfe — der Schmerz verlor sich nach
Berührung (n. 9 St.) ( CAr . jy. Langhammer,
in einem Aufsatze).

Dumpfe Stiche in der rechten Schläfegegend, in
allen Lagen (n. 3 SO (Ders. a. a. O.).

einige ziehende Stiche in der linken Schläfege¬
gend, die beim Anfühlen vergingen 0». IG St.)
(Ders. a. a. O.) 6

ZUrCe1ch 1teiei SScKClhep'' er6t 1" d « ^^ da ™ in der
Köpfte -Z Schla % e g e "d (Wartung, a. a. O.).

(nr n" en mit Gähnen, ohne Schläfrigkeit
• a 0CJ (Langhammer, a. a. O.)

0 ^(Fr^ drücke "der Schmerz, äufserlich am Kopfe
Vf ««z, a. a. O.). L
denm^» Cha Tf- e 5 J ücke "des Stechen auf
krl?" lk °P fe ". welches, wenn er

■ Stelle ' ln ? meT Wled « an ein " andern
Ent,r«i anf . an gt (Ders.a. a. O.).

Haarko"! er,mig " Aimchlagsblüthen auf dem
«Ä t bei 5S aU n ohne Empfindung

C20) D S n HÄ ger SdlmerZ * Na <* e »' sicher
(DeTs." a 0) USen d69 K ° pfeS versch windet

Abdenrd H„f!??^ Rheumatischer) Schmerz auf
Kopfes "U Ue ades Halses - bei Bewegung des

(Ders.Ta ö } " Hitz ß efühl ZU g e S e » War

E ^~vrn s od r pu iiiiiencn - iäs ^(^-
Höchste Erweitpv,,«™ j n -n

D -chten A^^lÄ)^ VgW *"
Eckende Betäubung ta^V^*, mit
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Verdunkelung der Augen; es war ihm wie ein
Nebel vor dem Gesichte und es zog ihm gleich¬
sam die Augen zu ("• 1 St.) (Ders. a. a. O,).

C25) Verdunkelun g des Gesichts*) Cn . Ix s O
(Ders. a. a. O.).

Anschwellen der obern Augenlider (oh¬
ne Erweiterung der Pupillen) O- 1 St.) (Ders.
a. a. 0.).

Die Augen liegen tief in den Augenhöhlen und
haben ein mattes Ansehen Cn > li St,) (Herrmann,
a. a. O.),

Trockenheit und Drücken in den Augenlidern,
als Wenn sie geschwollen wären, mit heftigem,
juckendem Stechen darin und in den Augäpfeln
Cn. 7 St.) (Franz, a. a. O.).

Stumpfe Stiche auf dem rechten Augapfel und
dem obern Augenlide Cn > 4 St.) (Herrmann, a.
a. O.).

ÖO) In den Augen und Augenlidern ein fein stechen¬
des, durchdringendes Jucken (Franz, a. a. O.).

Feines Reifsen im linken, innern Gehörgange
(Herrmann, a. a. O.),

Ziehender Schmerz im rechten, innern
Gehörgange; er hört dann auf diesem Ohre
weniger deutlich (n. § St.) (Ders, a. a. O.).

Im rechten Ohre ist es, als ob es mit Baumwolle
verstopft wäre, oder als wenn man etwas vor
das Ohr hielte, so dafs der Schall nicht gehörig
eindringen könne O1« 36 St.) (Herrmann, a. a.
0.).

Juckender Stich auf der rechten Backe, der immer
stärker wird, dann von selbst verschwindet und
ein Brennen an der Stelle zurück läfst (Franz,
a, a. 0.).

C35} Gerucbs-Verminderung (Ders. a.a.O.).
Trockne Lippe, ohne Durst (Härtung, a. a. 0.).

*) Es fanden daher diese Wurzel dienlich: in Trübsichtig-
keit aus kalter Ursache, Simon Fanlli — Jos. Lan-
zoni, in Mise. Nat. Cur, Dec. 11. an. 10. obs. 133.
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In der Oberlippe Taubheitsempfindung, oder als
HS W "? Verhärtung darin (Franz, V. a. O.).
nettige buche im hintersten hohlen Backzahne

a a. O) Kin " lade ^'ISlStO (Langhammer,

Reisender Schmerz in den drei Unken Backzähnen,

(//^I e4"a dä'oo! hne herau8gerissenWürden
^ CEWelIh"f r gJger * ^"^Pf^ehender Zahnschmerz,

in P i Sl? ganze Nacht gedauert hatte, verging
Seh" w-r\ M/ nUte *> ( Fra ™> a - a - 0.).

r!2 L legte Zun S e ' drei Ta ge lang O. 8 St.)

^«Stiche auf der Zunge £n. 2 St.) (jpr a ft2 , a',

Z1 SiTs£ r Zer1schla.g^>eitsschmer 2 tief in denHals-
herab " ' t i *' lnWendi g bi « *V Speiserühre
StraL C Und dasdb8t Empfindung von

Drücl e„d T- y e ™ rsac ^ (»• *> St.) (Ders. a. 1 0.).

c^ ü ^^wuSÄ grns^te^ unde '
a - a. 0.). xuesel g en U». 18*0 {Langhammer,

Abends und den ganzen Tag über, sehr oft W«
-rsTur^^" !? M ™ de ™* -™"W

»en (F^t7. O ) ^ GeSchmack * der S P-
Uewt k Wfi mi>t f a ^ era "«e ö aus dem Munde,

Wie Wurmerbeseigen C". 5 St.) (Langhammer,

und'lSi 6 y' ocfeeöteJ t «» Gaumen, mit Durst
Im Mn i g, ( Fra '«> a. a. 0.%

fühl S»«» ^uhes, schleimiges Ge*
C50 ÄÄ ae; asi o }früh den Münd niit aus -

^Ä^t^oof dem Esse " Cni n st,)
) Rückwirkung des Organismus,Nachwirkung.
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Oefteres, bisweilen säuerliches Aufstofsen (Herr-

mann, a. a, 0,).
Aufstofsen, Abends nach dem Essen, das sich je¬

desmal in ein Schlucksen endigt, und wobei eine
brandig schmeckende Flüssigkeit bis in den
Schlund heraufsteigt (Franz, a. a. 0.)-

Früh nach dem (gewohnten) Tabakrauchen, Uebel-
keit und Vollheit auf der Brust und ein unge¬
wöhnlicher Hunger dabei (n. 3 St.) (Ders. a.
a. 0.).

Wenig Hunger und wenig Appetit
(Herrmann, a, a. 0 t ).

C55) Keine Neigung zum Frühstücke (Ders.
a. a. 0,).

Geniefst er von einer Speise auch nur
wenig, so widersteht ihm das Uebri-
ge und ekelt ihm an, und er empfindet
Uebelkeitim Gaumen und Halse Cn - 27
SO (Ders. a. a. O.).

Völlige Appetitlosigkeit; vorzüglich
will ihm das Frühstück und Abendes¬
sen nicht schmecken; sobald er zu
diesen Zeiten zu essen anfängt, so
ist er auch sogleich gesättigt (Ders.
a. a, O.).

Vollheit im Magen, als ob er sich überladen hätte,
und nach sechs Stunden nach Tische, unvoll-
kommnes Aufstofsen nach dem Geschmacke der
Speisen {Franz, a. a. O.)-

Acht Tage lang konnte er nur sehr wenig genie-
fsen und war immer satt {Herrmann, a. a, O.).

C6u) Plötzlicher übler, fauler Geschmack im Munde
{Franz. a. a. 0 ).

Gegen Butterbrod hat er Widerwillen;
■warme Speisen gehen noch eher hinunter
{Herrmann, a. a. 0.).

Das Essen hat ihm einen guten Geschmack, aber
Während desselben und einige Zeit nachher be¬
kömmt er Schlucksen — ein schlucksendes
Aufstofsen {Franz, a. a. 0,).
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a. a.O 0 . kClnen Geschmack (.Herrmaw,
Durstlosigkei,, 4 Tage ]ang (Ders.a.a. O.).

(65) Nach vier T aD-P„ i
War bffwSi hi?-" 1 r , D ? r " Wi6der Und
stände (Den,a a O^' ^ lm gesnnden Zu-

^Sitf:. ana4 "dem *-» <*• « s,) iLang .
r^Ä.^ Schlafrigkeitund

• D iW^ r ,raChO0. em ESSCn Cn -^ St °
fieSeruhl Tag -' Drücken "-"<* Vollheit in der
jrzgnabe, Wle VQn Ueber]adung ^.^ a>

C70) ^üt r v,ur t drin s ende s - he -
(Ders a! a o } r ^ ^ Bewe S u "S

^ttlwch^nd 1 ?- 11 ? ""»« «» ün-
wieder Cn? 24s\,rr iefs kehrte "gHch

einiger UehVn 'V™, Unterba «ehe mit
Leibweh Cn. 14 lj\T , " ^^ ** a '°0.
Kneipender stT ^^«^r, a. a. 0.)

^tnn, t.To.^ U ^ lba -he O-'$ St.)
C75)Kneip end chne . de * der g ^^ ^ ^

plötzlich „ T , m veis chiedenen Perioden
(Der 8 , n U " d S eht schnell vorüber 0.8*0

umer dlr^T' 6 Schm e"en in den Gedärmen
Im OberbaLi -gegend (Hortung, a. a. 0.).

dun g7aw e;r S mige> ? ückende, ^p fin -
Wäre und in a , eine Lln S e weide locker
Strammen erL-T be » achbarte n Theile ein

Klemmender und G ^T' *' "* °0ckender SM, ™" auf6e " nach i» nen drä
iüer bchmerz nn Unterbauche (Hartman»,
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Einzelne Stiche durchfahren den Unterleih, •wenn

er sich bewegt QAen vierten Tag) (Franz, a.
a. O.).

C80) Kneipen im Oberhauche, als "wenn ein Durchfall
entstehen wollte, und kurz drauf ein gelber,
weicher Stuhl, mit wiederkehrendem, fort¬
währendem Kneipen im Bauche Cn - i St.), "wor¬
auf eine dreitägige Leibverstopfung erfolgte
(Franz, a. a. O.).

Die rechte Seite des Bauches unter dem Nabel
deuchtet ihm früh geschwollen und aufge¬
trieben ; eine täuschende Empfindung (Ders. a.
a. O.).

Der Unterbauch schmerzt bei der geringsten Be¬
rührung bald mit einem drückenden, bald knei¬
penden Schmerze, bald mit einer Mischung
von beiden {Herrmann, a, a. O.).

Nach Blähung-Abgang, Knurren im Unterbauche
(n. 1 St. ~) (Larighajnmer, a, a. O.).

Breiartiger Stuhlgang Cn - 15 s tO (Ders. a. a. O,).
Oefterer Abgang harten Stuhlgangs Cn > 10 St.)

(Ders. a. a. O.).

C85) Kein Stuhlgang, den zweiten Tag (Franz, a,
a. O.).

In und an dem After und im Mittelfieische zie¬
hend drückender Schmerz, als wenn eine Stelle
daselbst unterköthig wäre, im Gehen und Si¬
tzen (Ders. a.a. 0.),

Oefterer Harndrang, ohne Schmerzen Cn > 1 St.)
(Langhammer, a. a, O.).

Oefterer, reichlicher Abgang eines weifslichen
Harns O». 4 St.) (Franz, a. a. O.),

C90) Den zweiten Tag nur zweimal Abgang von Harn
(Ders. a. a. O.).

Häufiger Drang zum Harnen , mit wenigem Urin-
Abgange (n.l5 9t O {Fanghammer, a. a. 0,).

Stechender Sehmerz vorne in der Harnröhre beim
Urinlassen (n.7|SO (Ders.a. a. O,).
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«Win^heftiger Schnupfenfluf, CM,8 0 (Der8 ,
ÖS} FlJefsschnunfpv. n

, C"-'"/8t 0 fSe« S ™ ehrmali g e * Niefsen dabei
Hüsteln Ca.i'80*/T?' °*

» t^' Ä" -<«—WiW.,

Bei m StiU s it zen v-r • ( Hartun S, a. a. O.)
Brust, de« ÖLera r Se SC8 / Cr<!.CkCn auf *«

Oben [ FraUZ> 3 a °0 Schienbei »e Cn.8
Perioden wieder^ Cln f' in "ng^ichzeitigen
C». 38 SoTÄrri nde * SCharfe ' ^cheStiche

Auf der Brusf h ■ '' *' a * °0-
r»ende Stiche ". E !;We g u ng »"<* Ruhe, rei«
äth ™igke t 'den En g.brüsti gkeit und Ku rz .
a. OO. * Cn «weiten Tag (Fr«„ z , a .

Reifsende Stiche a ^
beim Vorbiegen de, £■ letzte " wahr en Ribbe,

«WO Einige tieP ■ ^ (Der '* a> a " <>■>•*".g e tle htnngendp 7r„ • j
die ^ gleichen Ze? e - Pende ' StUm P fe Stiche,
eunden wiedeWc VOn eini g en Se '
Rü ^grat, Scheid CrCChl8 nebe » de ™

zwischen den ungenannten Beinen
4*
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und der letzten falschen Ribbe), in der Nieren¬
gegend, beim Einathmen heftiger, welches
durch das Uebermafs des Schmerzes verhin¬
dert wird (a. 28 St.) (Herrmann, a. a. O.).

Beim Sitzen stichartige Rückenschmerzen links
in der Gegend der falschen Ribben, die bei
Anfühlen vergehen (n. 15 St 0 (Langhammer,
a. a. O.).

Ziehen am Rückgrate herab, welches sich beim
Zurückziehen der Schulterblätter mindert,
beim Vorziehen der Schultern aber vermehrt
(n. 7 St.) (Franz, a. a. O.).

Rheumatisches Ziehen im linken grofsen Ge-
säfsmuskel, oben an seiner Darmbeinanfügung
gegen das Kreuz zu, im Sitzen, welches beim
Aufstehen vergeht Cn -7 St 0 (Ders. a. a. O.).

In einen Slich sich endigendes Reifsen über die
* Schulterblätter mit Lähmungsschmerz im Arme

(Ders. a. a. O.).

(HO) Eine Art lähmiger, harter Druck am
rechten Ober- und Unterarme, dem
Gefühle nach in der Bein haut und
ganz innerlich in den Muskeln; er
zieht sich von da bis in die Finger
und hindert ihn am Schreiben (n,37St.)
{Herrmann, a. a, O.).

Schmerz über dem äufsern Ellbogengelenke, wie
von Stofs, Quetschung, oder Zerschlagenheit
bei Bewegung des Arms und beim Berühren
der Stelle noch schmerzhafter, drei Tage lang
(n. 25 St.) (Langhammer, a. a. O,).

Schmerzhaftes Ziehen in der innern
Fläche der Ellbogenröhre und im
Handgelenke (>• 38 St - {Herrmann, a. a. O,).

Eine Art lähmigen, harten Drucks, der
sich im Vorderarme nur schwach an¬
fängt, sich dann aber bis in die Fin¬
ger zieht, wo er so heftig wird, dafs
er nur mit der gröfsten Anstrengung
schreiben kann (Ders. a. a. O.).

Stichartiger Schmerz in den Muskeln des rech-
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ten Vorderarms, bei Ruhe und Bewegung O 2
°t.J {Langhammer, a. a. 0.),

C115) Feines Reiften an der linken Speiche neben und
in dem Handgelenke, dem Gefühle nach in
der Beinhaut O. | St.) (Herrmann, a. a. 0.)
a oT aUf dem Hnken Handrücken{.Franz, a.

^E^rV" dcm Heinen > dem Mittel- und dem
in f -rP-r der linken Hand « dem Gefühle nach
a a CM 1" 1™ 1" derselben Ol St.) (Äerr/n«MK,

Janiplartige, langsame Krümmung des rechten
Räumens und Zeigefingers, deren Spitzen sich
einander nähern und welche mit Gewalt wie¬
ner ausgestreckt werden müssen (n. S| St.)
{J^angkammer, a. a. 0.)

Zwischen den Fingern ein schnell und fein,
Wie mit Nadeln, stechendes Jucken, welches
durch Kratzen sogleich und ohne irgend eine
a.O.) L g VCr S eht ^-6 Sc 0 (Franz,*.

a ^ E Bl ä s1cahehn 8at u? er ^ ™ he ^. rothes
nnFil ^■ I? Ittelsten Gelenke de « dei¬
nen bmgers der hnken HandO». 15i St,) (Lane-
hammer, a. a. 0.). KM an &-

Nach heftigem Jucken, welches ihn s„ kratzen
zwang, entstand eine rothe Blüthe am hinter-
"en Gelc.ke des Goldfingers, die bald darauf
Weils ward, wie eine Wasserblase, mit einem
rothen Hofe umgeben (n, ß St.) ( De rs. a. a.

Schwäche in den Ober- und Unterschenkeln-
h?r r«ngxe f > Stehen ^hwanken sie hin und
ner O. § St.) (Ilerrmann, a. a. 0.).

cheTwV^ Schmerz hinten am Ober-
Cn a SO m Uher der achten Kniekehle

n» i, Deiu ' a - 0-).
S jf °? C Fl6Cke VOn hochr °'her Farbe, wie
Brandflecke, auf beiden Oberschenkeln C". 10}SO
K-Langhammer, a. a. O.).

-'
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(19Ö Innerliches Zucken unter dem linken Knie

(Franz, a. a. O.).
Bald auf dem einen , bald auf dem andern Knie

ein drückender Zerschlagenheitsschmerz, der
Lei Bewegung desselben verschwindet Cn - 11
8*0 (Ders. a. a. O.).

In den Sennen der Kniegelenke ein anstrammen-
dee, drückendes Ziehen, beim Sitzen und Ste¬
hen (Ders. a. a. O.).

Abends Hitzo im ganzen linken Unterschenkel
und aiehender Schmerz darin, beim Sitzen
(Dors. a.a. O.).

Srichartiger Schmer» in den Muskeln der rechten
Wade, bei Ruhe und Bewegung Cn > 2 St.)
(Langhammer, a, a. O,).

C180) Jucken in der Haut der Wade 0». 6 8t.) (Ders.
a. a. O.).

Starkes Jucken in der Haut der rechten Wade,
so dafs er sich blutrünstig kratzen mufste,
welche Stelle dann heifs brennende Schmeraen
verursachte, Abends (>• 6J 8t.) (Ders, a. a. O.).

Früh, starkes Jucken der rechten Wade, mit An¬
schwellung der Adern an derselben bis zu den
Unterfüfsen ; er mufste sich blutig kratzen,
worauf die Stelle roth und blutig blieb Cn >23
St.) (Ders. a. a. O.).

Auf den Schienbeinen, bei Bewegung, reifsend
drückender, lahmiger Schmerz, mit Kraftlosig¬
keit und Unstätigkeit in den Knieen C^enzwei¬
ten Tag) (Franz, a. a. O.).

Ziehendes Drücken auf den Schienbeinen, bald
im Sitzen, bald im Gehen; es verschwindet
im Gehen, wenn es im Sitzen entstanden, und
vergehet im Sitzen, wenn es im Gehen ent¬
standen ist— doch schmerzt's öfterer im Sitzen
(n. 9 St.) (Ders. a. a. O.).

ClS5) Ziehendes Drücken auf dem Fufsrücken im Si¬
tzen, das beim Aufstehen vergeht (Ders. a,
ä, O.).

Ein Schmerz, wie Verrenkung, im Udj
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terfufsc, vorzüglich bei der Ferse und in
den Knöcheln, im Sitzen und Stehen, doch
verstärkt beim Gehen O- 3 SO (Langhammer,
a. a. O.).

Im Fufsgelenke drückender Verrenktheitsschmerz,
im Gehen und Stehen, der beim Niedersetzen
verschwindet Qn, 4- St.) (Fra7iz, a. a. O.).

Verrenkungsschmerz im rechten Un¬
ter fufse, welcher aber bei Berührung und im
fc-ehen wieder verschwindet 0». 41 6t.) (Lang-
nammcr, a. a CM
ois beim Gehen, ein Verrenkungsschmerz im
Unterfufse Qn. 6 Si.) ( De rs. a. a. O.).

(140) Jucken über den Knöcheln und an den Fufszehen,
weiches mit einem feinen Stiche plötzlich an¬
langt, bald stärker, bald geringer wird, und
wenn es aufgehört hat, bald Empfindung von
Warme, bald von Taubheit der Haut an der
Stelle zurückläßt C". 3 St.) (Franz, a. a. O.).

«ettiges Jucken auf dem Rücken der rechten gro-
lsen Fufszehe welches zum Kratzen zwingt,
wonach weifte Pusteln entstehen, die „och
hef tiger jucken; erst dann lieft das Jucken nach,
als er die Zehe wund gerieben hatte O- 5 St.)
{Merrmann, a. a. O.)

Beim Gehen im Freien, ein brennender Wund-
neitsschmerz an den Fersen, welcher dann auch
r^Lr T Stehen und Sitze " fühlbar war
0«. 34 St.) (Langhammer, a. a. O.).

Heiliges Jucken nicht nur in der Haut, sondern
auch gleichsam auf den Knochen der Zehen des
linken Fuftes, Abends O-lSfSt.) (Ders, a, a.

Nach dem Gehen sind die Füfse an den Zehen wie
abgestorben und dennoch findet er drauf im
ueuen an denselben einen Wundheitsschmerz
und noch stärker beim Springen (Franz, a. a.

f-145) Uebelriechender Schweift zwischen den Zehen
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des linken Fufses, einige Tage nach einander
O. 16 St.) (Langhammer, a. a. 0,).

Harter Druck an der linken grofsen Zehe (Herr-
mann, a. a. OA

Ziehender Schmerz auf der grofsen Zehe (Franz,
a. a. O.)«

Harter, ziehender Druck an der linken kleinen
Zehe, nach aufsen — dem Gefühle nach in der
Beinhaut (Htrrmann, a. a, O.)»

Ein Ziehen von aufsen nach innen, da "Wo sich
die linke grofse Zehe mit ihrem Mittelfufs-
knochen vereinigt (n. SO St.) (Ders, a. a. O.),

(150) Jucken an verschiednen Theilen des Körpers,
aus einem schnell entstehenden, scharfen,
glucksenden, anhaltenden Stiche bestehend,
worauf, -wenn er verschwunden, einige
Zeit lang Taubheitsempfindung zurückbleibt
(Franz, a. a. O.),

Juckendes Fressen an vielen Stellen des Körpers;
es reizt zum Kratzen, worauf es einige Zeit
aufhört, dann aber wiederkehrt {Herrmann,
a. a. O.).

An verschiednen Theilen des ISörpers, wo die
Knochen von der Haut unmittelbar bedeckt
werden, z. B. an den Schienbeinen und Schlüs¬
selbeinen, drückend ziehende oder reifsende
Schmerzen, mehr bei Bewegung, als in der
Buhe (Franz, &. a. O.),

Abends im Bette kann er e3 kaum aushalten
vor stechendem Jucken an allen Theilen des
Korpers (Ders. a. a. O.).

Jucken (zuweilen Vormittags) an verschiednen
Theilen des Körpers, aus einem groben Stiche
bestehend, welcher dann daselbst zu einem
ziehenden und reifseriden Schmerze wird
(den zweiten Tag.) (Ders. a. a. O.).

(155) So lange er sich bewegt, fühlt er, aufser Mat¬
tigkeit, nichts; setzt er sich aber, so entsteht
ein Jucken und eine Menge andrer Beschwer¬
den (gegen Abend.) (Ders. a. a, 0.).
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»>Sk n defr S -e Verd "<^-W-t und Schlaf.
PttJ Ifu G1e3SteS ' mit Mattigkeit des Kör-B eT'sth'rr alldn ™*™*». -
Q ^ sicn m Bewegung setzt (Ders. a. a,

^nL^oiY' d t S KÖr ? erS ' vo -äg'ich in den
«nd Sh°af t ei S1cCnh $f$ J» leiste stark fühltEs liegt ihm Y „ ' lf 0 (Ders - a - a * O.).wS& ? en Gliedern ' als wäre **" Be-

ErschlajSn! S eh * m ™ (Ders. a. a. O.).
sti Ä anrh ga " Zen Kör P er ! es war ihm lä-
a Stauch nur ein Glied zu regen (Hortung,

^• A ^Äft MüdigkeJt; er ™ fs
aber die Beine h P w m ? mert; es sind ih ™
«Wägen und steif Wl. ede ™^^n wie zer-

(*W. a a 0 ) Dlckbei nen und Knieen

^^eit im Sitzen (n . s§ s , } (W ^ wer>

.ÄSÄ^ fg« aen ganzenVo,Abends eioTsp tvt • ' '■'*

^°oJ Unruhiger Schlaf t ■•

(ia4Ä~ el, a. aT o^ 6 V ° n Gdd <* « ^
£SV 6r n?a e of^ k 'acht' wie von Mu ^er-
CP^nffa o? ge " mit leichten T «umen

Der Schlaf i 8t%r,L
gen Morge" ,' a *% Verbrochen, und nur ge-
Cdie dritte NaclS 1 ^ 1"'1111116™£ ei ne Pollution,

Früh Seh • • (-Uers » a. a. O,).
nieder efoSf 8 Er ™"*en; er kann nicht
konnte er vi, m-^i ■ " aufsteh en wollte,
nicht (Ders I M " dlgkeit Und Schläfrigkeit



Eräscheihe,

Beobachtungen Andrer.
Cl70) Abends kann er den Schlaf nicht von sich abweh¬

ren, unter beständiger Frostempfindung (Ders.
a, a. O.).

Den ganzen Vormittag anhaltender, durch jede
Gabe erneuerter Frost und Kälte des ganzen
Körpers; nach dem Vergehen des Frostes und
Eintreten der gehörigen Wärme, blieb Anfangs
nur die Nase noch kalt, als aber diese -wieder
"warm ward, wurden die vorher warm gewor¬
denen Hände wieder kalt Cn - i St O (Herrmann,
a, a. O.).

Abends zuweilen , unter Frostgefühl, plötzliches
Zusammenschaudern {Franz, a. a. O.).

Schauder durch den ganzen Körper, mit Gähnen,
ohne Kälte und ohne Gänsehaut, früh Cn » 24 St.)
(Langhammer,a.. a. O,),

Gegen Abend, erst Frost, ohne Durst; dabei gro-
fse Empfindlichkeit gegen Kälte, wobei es ihn
oft plötzlich zusammenschüttelt und schaudert,
dann Hitze an einzelnen Theilen mit Aengst-
lichkeit, als 6tände ihm ein Unglück bevor
(Franz, a. a. 0.).

C175) Kälte der Hände, während Gesicht und Hände
heifs waren, ohne Durst, früh ("• i St.) (Lang-
Kammer, a, a. O,).

Gegen Abend', erst einige Minuten Frost und gro-
fse Empfindlichkeit gegen Kälte, dann Hitze in
einigen Theilen des Körpers, den Hand-Rücken
und dem Nacken, aber nicht im Gesichte
(Franz, a, a. 0.\

Früh, Hitzgefühl an den Händen, im Gesichte
und am ganzen Körper, ohne sonderlich erhö-
hete Wärme und ohne Durst Qa, $ ß«0 (Lang-
hammtr, a. a, O.).

Hitze einzelner Theile, der Hände, des Nackens
und des Halses unter dem Unterkiefer, und eine
Stunde drauf Trockenheit des Gaumens und
Durst (Franz, a, a, O.).

Hitzgefühl und äufserlich fühlbare Hitee der Hän¬
de, mit Aufschwellung der Adern, -während
der übrige Körper und die Stirne blofs wann,
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mer^ 6 Ov alt Waien Cn ' 15iSt ° ( Lan S h *™-
(ISO) Bei jedesmaligem Aufwachen ans demNachtschla-

rl' ,fi"l, Schweifs über den ganzen Körper
(MO 6tp (Ders. a . a . 0 .).

Aus dem fieberhaften Froste und der Kälte allmä-
kL™ " de ' dur9tl ° s e Hit«e am ganzen
äeliVK V °Ä lich im Gesichte, mit Eöthe,
man, Ch, nac]l Tl sche vermehrte Cfc 2 St.) (Herr .
mann, a . a . O.),
Äh P nT Zen , Tag hat,e er deinen Durst, aber
stellt* a,s Gesicht und Hände warm wurden,

Er f i " 61Ch dn ( FranZ ' a - a - O.).
»ich/lff £,n 6ic,h S ekeh « ™d zum Sprechen
nicht aufgelegt {Herrmann, a. a. O )
8 n7ee,1i;. U ? d/ 1^ rS ]tÜndi e en A » fä"en ,* Unlust zu
sprechen; das Reden ward ihm lästig (Ders. a.

C185) Unlust zu ieder ArV> P U *,• a«.
sichniri-,« \ r' bla gegen Abend; er kann

_ Äsargssrt sr?,** das Minde -
aSl dd T hBtilml:^ A *. Unlust zu
a! a. o!) n wiederLu " ^u (.Herrmann,

y0undr eLe >er ' r rd " P 1ÖtzlIch 8ehr ernsthaft
eint ^r^ 6^ ^erdriefslich <>. 2 St.); nach
S, Zeit ward « zwar wieder heiter bald

«rauf hingegen abermals verdriefslich (Ders. a.

Verdrießliches, mürrisches Wesen; er konnte
«£ J ed.eKlei nigkeit Übel nehmen und darüber

In tieÄ 1T/ n 1(2L ° W^ mwer ' 3 - 3 - °>'
Fin»! , ^e^enken versunken, suchte er die
t,Vp. £ i •", Und dachte besonders über sein künf¬
tiges Schicksal nach Qn. i St.) (Ders. a. a. O )

O90) Tiefes Nachdenken über Gegenwart und Zukunft,
Inner r * 'Wdnen ^ 12 St ° <Ders > a « a - <>•)

Pfl- h Graî Und Gewissensangst, als ob er seine
t ,/"°r l erfüllt oder ein Ver ^echen began¬
gen hatte C«. 1 St.) (Ders. a, a. 0.).

'
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Beobachtungen Andrer,
Höchste Traurigkeit, als wenn er eine böse Hand¬

lung begangen und seine Pflicht nicht erfüllt
hätte O. 10 St.) (Ders, a. a, O.).

Gelassenheit, Zufriedenheit mit sich selbst *)
(n.^ 3 St.) (Ders. a. a. 0,).

Ruhige Stimmung der Seele *) (Härtung, a, a. 0.).

095) Manchmal ist er ganz verdriefslich und mifsmü-
thig ; aber schnell entsteht wieder ein unbe¬
kanntes, freudiges Gefühl, welches sich sogar
durch ein gelindes Beben in den Gelenken zu
erkennen giebt (Franz, a. a» O.).

Den ganzen Tag ist er verdriefslich, nicht zum
Sprechen aufgelegt und gefühllos, so dafs er
wenig an seinem Körper fühlt (Ders. a. a. O.).

Gegen Abend entsteht plötzlich ein unbekanntes,
freudiges Gefühl und eine lebhafte Phantasie,
welche ihm angenehme Bilder vorführt (Ders.
a. a. O.).

*) Nach- und Heilwirkung,



Flieder, Hollunder (Sambucus nigra).
CDer frisch aus A

en Blättern und Blumen ausgepreiste Saft, mit
gleichenTheilen Weingeist gemischt).

K •
uJ'l- ^ Wächs ist nä ^t der Feldchamille mehr

nd haufiger arzneilich als Hausmittel gemifsbraucht
rlal Ür' \ äeT FHeder; ja man hielt ^n nicht ein.
ab dem u r 2 " 61, ' 0ndern ^S" ihn oft Mof.

deuten Gebrauch W enig oder „icht 6 zu be-

Der so ofte Gebrauch des Flieders im «. •
Leben ist freilich ein >-i, , • gemeinen
Vielnüteigke -Ah " Stlllschwei g end " Beweis seiner
-cht, d Fs er auchr daaUS 7? ^*"fc*»t folgt
schädlich sey *' W ° hm er " icht P afst . »«-

urth eEifeir U l *£° n:- nach der gesunden Vernunft zu
alakrlftL A ? ' Und ' der g leiche " er auch ist,
hri„tn S ^ Znel m nn P»««nden Fällen Nachtheil
heilend; I ^* *? den ihr -gemessenen Fällen
heitsLLtTr" UrJ 1Ch .T h ° n bd GeSU " den *"*•„• u . ""S*» ^e viel mehr also in den für sie
gen m ur neten ^-^n Uebel zu Uebd £

von SbdfrT K liC 11 SChlaS V ° n AerZtCn ™ rd die
-gewan d ;;idT kheiten ' W ° " "" UnrCChte " 0rte
"ich,^.ewahT , T gemgten Besch ^rden freilich

^wahr, aber blofs deshalb nicht, weil er die
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reinen, eigentümlichen Beschwerden, welche diefs
Gewächs für sich (in gesunden Körpern) erzeugt,
weder weifs, noch wissen will. Aber aus seiner
Nichtkennung dieser Beschwerden folgt nicht, dafs sie
sich nicht ereigneten und die Krankheiten nicht ver¬
schlimmerten, wo der Flieder im unangemessenen
Falle gebraucht ward. — Das Elend bedrängter Un-
terthanen ist dennoch da, wenn auch der Minister
seine Augen davon abwendet, die Bittschriften nicht
annehmen will, oder sein Ohr vor ihren Wehklagen
zustopft.

Der gemeine Arzt läfst auch wohl neben seinen,
als Arznei verordneten Vielgemischen ganz andrer
Art, um die Quacksalberei vollständig zu machen,
noch Thee von Chamillen oder Flieder-Blüthen (es
gilt ihm ziemlich gleich, welches von beiden Haus¬
mitteln) trinken; wie kann er wohl da erfahren, was
der Flieder oder die Chamille nütze oder schade? Ja, er
läfst den Fliederblumen- oder Chamillen - Aufgufs oft
Gesunde als einen gesund erhaltenden und gleichsam
noch gesünder als gesund machenden Thee, statt Früh¬
getränks, täglich trinken. So wenig kennt er die Na¬
tur der Arzneien!

Ungeachtet der hier folgenden Symptome nur we¬
nige sind, (diese Pflanze ist daran noch weit reichhal¬
tiger), so werden sie doch denen, ■welchenicht schon
von dem uralten Vorurtheile und Schlendriane gegen
die Wahrheit verblendet sind, die Augen öffnen, um einzu¬
sehen, dafs diese und jene an Gesunden beim Flieder-
thee-Trinken erschienenen Beschwerden wahre, ihnen
von diesem Aufgufse zugefügte Krankheitszustände
sind, und wenn der Arzt Willens ist, nach Natur und
Gewifeen zu handeln, so wird er aus diesen Sympto¬
men schon zum Theil lernen, wo er den Flieder ein¬
zig zum Heile, blofs in den dazu geeigneten, homöopa¬
thischen Fällen anzuwenden habe.
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_ Homöopathisch angewandt bedarf man nur eines
Weinen Theils eines Tropfens des oben beschriebenen Saf¬
tes zur Gabe, um alles auszurichten, was heilsamlich
mit ihm ausgerichtet werden kann ; große Töpfe Flie-
derthees hingegen ausgetrunken können in den ange¬
messenen Fällen auch nicht mehr thun, als die homöo¬
pathischen Uebel heba»i; sie schaden aber auf der an¬
tern Seite durch übergrofse Erregung von Hitze und
unbändigem Schweif welcher den Kranke« se i ne r^^Z* ah er liingereZeit braucht> ura **
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Früh, beim Aufstehen, duselig.
Rothe Flecke hie und da auf den Wangen, mit Em¬

pfindung von Brennen (n, 1 St.)
Rifse und Stiche in den Zähnen des Ober- und Un¬

terkiefers linker Seite, bis in die Scheidezähne vor
(n-2St.); der Schmerz zog sich bis zum Auge,
mit Gefühl im Backen, als wenn er aufschwölle,
was aber nicht war.

Juckendes Kriebeln in den Ohren und im Halse;
im Halse durch die Zunge etwas zu mindern.

dafs die Getränke ihm angenehmDurst, ohne
schmecken.

Schlummer mit halb offenen Augen und halboffenem
Munde; wenn er daraus erwachte, honnte er kei¬
nen Athem kriegen, mufste sich aufsetzen und da
war der Athem sehr schnell, mit Pfeifen in der
Brust, als oberersticken sollte; er schmifs mit
den Händen um sich, Kopf und Hände bläulicht
aufgetrieben; er war heifs, ohne Durst; wenn
der Anfall kam, weinte er; alles ohne Husten
und vorzüglich in der Nacht von 12 bis 4 Uhr *).

Beifsen in den Gelenken der Finger.
Schläfrigkeit, ohne Schlaf,
Träume, die Nacht.

10 Unruhiger Schlaf; beim Aufsetzen im Bette war's,
als zögen sich die Beschwerden herab, und es
Ward ihr leichter.

Er schreckt aus dem Schlafe auf, mit Angst und
Kurzäthmigkeit bis zum Ersticken und mit Zittern-

Eine Art MillarisckenAsthma's.
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Schüttelfrost, vor Schlafengehen (n. 4 StO
nacn Ten,^ ^T' Abenda > ^ Mbe Stunde
von Zhtem erkgen ' mit eIner Em P^duag

E zenfinKt;i. Unmräglich tr ° Ckner Hitze «» San-

^ I ähdeucdh t S r ihH„r 1 Sche V' Md - Aufdecken;
^Bauchweh £% ^^t. "* «-^ *«

B d« NieSeg nenK CÖn?r8i0 0hne DUrSt ' bald Mch
"üglicMn^ 8^^ man »»Wichis Hit«, vor-
eohlen " h ° hlen Hand ^ auf den Fu^

^tb^l? ££*Scr hd r m dJe tr0ckne *-
Starker SchZJr t SchJ clfs lm Gesichte.

wanden ihm i m Gesichte % 5, dl ? Tr0 P fe »
über und über- Z-T I o ,*,* 6chwit ^e auch
mehr heifs, .f. TcSLif^ , SchJ afe aber War «Durst. ' sc h^it Zend, doch auch ohne
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Düseligkeit, Benebelung des Kopfes, einige Minu¬

ten lang (n. 1 St > ( C. Franz, in einem Auf¬
sätze,)

Früh ist's ihm recht wohl; nur wird ihm bei
Bewegung der Kopf schwindlicht und duselig,
mit einer spannenden Empfindung, als wäre
Wasser darin («. 24 St.) (Ders. a. a. O.).

Reifsender Stich durch die linke Hälfte des Hin¬
terhauptes, oft wiederkehrend und lange an¬
haltend, und in den Zwischenzeiten, eine
dumpfe Empfindung daselbst (n. §Sc.) (Fr. Ilart-
mann, in einem Aufsatze).

Reifsend drückender Kopfschmerz oben in der
Stirne, welcher bis in's Auge gleichsam Strahlen
herunter w*ft (n. zwei Tagen.) (Franz, a. a. O).

OD Beim Bücken drückend reifsender Kopfschmerz
üher die linke Schläfe vor, auf dem Knochen
(Ders. a, a. O.).

Reifsen in der Schläfe, mehr auf dem Knochen,
in einzelnen Absätzen schnell vorübergehend
(n. 10 St.) (Ders. a. a. 0.).

Pressen und Drücken im ganzen Kopfe nach
allen Seiten heraus ("• 1 St.) (Hartmann, a, a.
O,).

Drücken zu den Schläfen heraus O-lSt.) rj$r t JE.
Wislicenus, in einem Aufsatze).

Drückender Kopfschmerz in der Stirne und ein
plötzliches, schmerzhaftes Rucken durch's Ge¬
hirn von einer Seite zur andern £n.jSt.) (Ders.
a. a. O.).

(10) Drückend betäubendes Kopfweh, wie vom Schnu¬
pfen ("• i St. (Chr. Fr. Langkammer, in einem
Aufsatze),

Drückender, betäubender Kopfschmerz, wie von
Trunkenheit (n. 20 St.) (Ders. a, a. O.).

"Wühlendes Kopfweh im Scheitel (>• * St.) (Wisli-
cenus, a. a. 0.).

Jucken an der Stirne, was durch Reiben vergeht
0>. i St.) (Ders, a. a. 0.),
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fmen {Langhammer, a. a. O )
C15) Eine bis i„' s Gesicht i, * • , ,

Empfindung, ^e ^rauf stehende, laulichte
.(Franz, a. a. 0 .7 Errothen (n. Jf St.)

der Spitzerer "n* dn , Sch werheitsgefühl in
,. C: 8 M(De„,' e ' n f W0lke 8ie blute »-
Jüchen auf d s,a,a - u >>

leis «i Bo]]h eTt = RÜr-M n . der Nase » mit "nem
C«.SiStOrn p SgCfuhl m der Haut derselben

S l )a nne n in A * *' *' °^
Drü ^ken aufer de" hkonK ^ \ »f »«gendem
a. O.). U 0ber kieferknochen (Ders. a.

Pnnd S tSL^ V0 " Geschwulst im Backen,
• . 0.). U desselb ™ C». 11 8t.) ( Franz, a!

(80 ^ Scharfe Sti chp • .
re - nebst Kl, lm lnnern rechten Oh-

v .^'isUcenu s , a ™£\ 8ch,Äe ™ darin CM Sc.)
El " schmerzloses • )-

ken Seite der UntT^ 8 Blätb chen an der lin-
'9 a«w*a«»!? e. mi l üblichem Hofe

<|

--""ueiiae Stiche t ; c ;-""■»«•*■>, d. a. vj.;,
der Seiten besn i 1D den Halsmuskeln bei-
se s O'.iSt.S , n onrtei s beim Bewegen des Hai-

Grofse Trockenh 6-rS ' *' 3> °->*
(Franz, a a O t"" ^ Daumen, ohne Durst,

C25) Bei und ' u
a. O.). " ach dem Essen, Schlucksen (Ders. a.

Gefühl von an f
der Herzgrube PÄ Uebe ' keit in u »d unter
satze), ' \ yy uh. Grofs, in einem Auf-

Kleines Stechen Ai u
Sarsern Druck unter dem Magen, durch
(Hartmann, \ ^J rt ° m Sitze ") <»•**•)

5*
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Gefühl von stumpfem Druck in der Magengegend

O.4SO (Grofs a. a, O.).
Kollern im Unterleibe (Ders. a. a. O.).

C30) Bauchkneipen mit Blähungabgang,
wie von Verkältung Ca - 48 St.) (Langharn-
■mcr, a. a. O.).

Der Unterleib thufc innerlich weh> als wären die
Gedärme wie zerschlagen (Franz, a. a, O.).

Im Unterleibe kneipender Schmerz, wenn er
eich damit an eine scharfe Kante anlehnt (Ders.
a. a. O.).

Drücken im Unterleibe mit Uebelkeit, sobald er
denselben an etwas anlehnt O-lOtSt.) (Ders, a.
a. 0.).

Stiche im linken, schief herabsteigenden Bauch-
rnltskel, im Sitzen und Stehen Cn > 4 St.) (Ders.
a. a. O.).

(35) Krampfhaftes Reifeen in den Bauchmuskeln, vor¬
züglich heim Bewegen derselben, Abends beim
Niederlegen C»< 12 St.) (Wislicenus, a. a. 0.).

Feines Kneipen in den rechten Bauchmuskeln
unter den kurzen Ribben (n. 1 St.) (Ders, a.
a. O.).

Feines lleifsen in der linken Seite des Bauches
(n. 1 St.) (Ders. a. a. 0.).

Ein Stechen in der linlten Seite des Unterbauchs,
über der Hüfte, einzelne, mehr stumpfe Nadel¬
stiche, taktmäfsig wie Pulsschlag, eine Vier¬
telstunde lang, bald zunehmend, bald abneh¬
mend (Grofs, a, a. O.).

Häufiges Drängen zum Harnen, mit wenigem
Harnabgänge (».2. 18 St.) (Langkammer, a. a.
O.).

C40) Oefteres Drängen zum Harnen, mit viel Urinab-
gange O- 38 St.) (Ders. a. a.O.).

Es trieb ihn , die Nacht Harn zu lassen, (Grofs,
a. a. O.),

Qefieres Harnen eines hochgelben Urins (Hart-
mann a. a, O,)-
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Der Urin geht in dünnerm Strahl« ab {>. 10 SO

{Franz, a, a. 0.).
,a $*2i ,an der Mündung der Harnröhre (ja. 1 St.)

{.yyishcenus, a. a. O.).

(45) Nach Mitternacht, Sanw n «rg,er.ung ((Frans, a.
a. U.J,

Heiserkeit von vielem zähem, klebendem Schlei-
rne im Luftröhrkopfe (Ders. a. a.O.).

Beklemmung und Stiche in der linken Brustseite,
unterhalb der Warze (n. 5 SO (Ders. a. a. O.).

Beklemmung und Drücken unter dem Brustbeine
und Drucken in der Herzgrube und Magenge-
genct rrm Uebelkeit und Gefühl von Hinfällig-
fceit (ja. 5 St.) (Ders a a O )

J Ribben" 168 uK " d P e " ' an den letzten falschenE£s "Vr Kückgrate zu °'- 9 s ° ^-
(50) Scharfes, absetzendes SM, -4

dritten falschen iiu Scbneiden vorne an der
' gen des Rumpfs 0 3I3*t b̂ " 0l,derB be ™i BeWe "
In den beiden Brustseiten ( i V' ^ °* 1 .,

vierten Wahren Ribb*' "rt G ? 8C "?.. *?rhpa 7„ niDbe, innerlich, ein plotzli-

n„.„,v. • . lm Kreuze, welches an den
Darmbeinen innerlich an den Muskeln vor-

Sehn " 1 '!? Cn Cn " 2 St 0 (Fr«7tt, a. a. O.).
bein v t- Se im Kreuzbeine, am stärksten
neu C».09St ef^ i J- einemSchm ^ e wieS P an "

D rücken J1 Y Vlshcenus ' a - a - °»)-
RfiAj' Sch «erz in der Mitte des

1 - ' dur ch keine Bewe^une
J^^^nd und lange anhaftend
M * '° {Hartmann, a. a. O.).

> Im Sitzen, ein pulsartig pochendes Stechen an-
" dem rech ten Schulterblatte (Franz,n. a. O.).
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Schneidende Stiche an den Schulterblättern, in

der Ruhe Qn. i St 0 (TVislicenus, a.a.O.).
Innerhalb des rechten Schulterblattes, scharfe Sti¬

che von innen herausj in der Ruhe am stärk¬
sten (Ders. a. a. O.),

Feines Kneipen in der Achselgrube (>• \ St O (Ders,
a.a. O.).

Feine Stiche in der Mitte des Oberarms, an der
innern Seite (». 1 StO (Ders. a. a. O.).

(60) Der Oberarm deuchtet ihm, zerbrechen zu wol¬
len, sobald er sich auf denselben stützt (n. 3 St.)
(Franz, a. a. O,),

Lähmige Schwere in den Ellbogengelenken (n.jSt.)
(FFislicenus, a. a, O.)-

Ziehender Schmerz in den Handwuraielknochen
und die Speiche herauf, in der Ruhe (Franz,
a. a. O.).

Scharfe Stiche am äufsern Handknöchel (". J St.)
(Wislicenus, a. a. O.),

Sehneidende Stiche in beiden Handgelenken, im
Takte des Pulses, durch Bewegen derselben et¬
was gemindert (n. J 6t.) (Ders. a. a. 0.).

C65) Reifsender Schmerz über dem Hüftgelenke her¬
um, blofs beim Gehen (n. | St.) (Hartmann,
a. a. O.).

Im Gehen, klammartiges Ziehen hinten und
oben am Oberschenke], bei der Einfügung des
grofsen Gesäfsmuskels (Franz, a. a. O.).

Eine ziehend stechende Empfindung oben durch
die vordem Muskeln des rechten Oberschen-

s kels, in der Ruhe O-SfSt.) (Hartmann, a, a.

Stechendes Jucken an der innern Seite beider
Oberschenkel, welches nach Reiben in ein
Brennen übergeht 0>- 1 St.) (Ff rislicenus, a. a.

Die Kniekehl-Flechsen sind sehr angespannt und wie
»iTkurz, so dal» ihm das Stehen beschwerlich
fällt O». 4i St.) (Franz, a, a. 0.).



rSt.)

Flieder.

Beobachtungen Andrer.
C70) Heftiges J ückeia an fler Kn ; escheibe p mh dner

rauhen und kratzigen Empfindung, als wollte
ein Ausschlag hervorbrechen C».4S«0 (Ders, a.

Müdigkeits-Empfindung in den Unterschenkeln,
Hut befühl, als würden sie von einer kalten
fSr ai, S eweht ; beides blofs im Stehen (n.jSt.)

Seh frtma. nn ' a - a - O.).
ar e, tief eindringende Stiche an der innern

e des Schienbeins, durch Bewegung etwa»
^.mindert Cn. j St.) {fVisliccnus, a. a. O ),

Kalt X-° n Absterben - Eingeschlafenheit und
im L u" der Mkte c1es achten Schienbeins,

Abe,!,.'! -16 " Cn4St ° C*W. a. a. O.),
änC lnL 1JeUe » reihender Schmerz im rechten,

uern Fußknöchel und in den Muskeln an
w Seite des Unterschenkels heran (Ders. a.

"♦ u O.

I,"e 8S ZiehnenÜbanrfäl11,t !^ ^"Z d ° ^hmerzhaf-
flache des kk en~ Punkten der ganzen Ober-

Die Hä„ a r 5K? 1 t* S St ° ( De "' a " a « °^
a. 0.). ' Wenn er schreibt (Ders. a.

^:^r:.?r beimGehen Cn - ss °
Kö™erSsle undSChve ie 1 en k ° mmen bd Ruhe des
^rfige w^ r dir g lhe \ fl r hBeWeSUn ^ nUr
(Front, 7. a O ). Bewegung veranlafst

Wässerige Geschwulst (nach äußerlicher Aufle-
,„ f l K^. v. Haller, Arzneimittellehre, Leipz.
»uoo. s, 34g,). *

C80) Oefteres a c
MunterkeitT arChe " aus demSc ^ fe ' wie von

. Lebhafte , \ Lan Shammer, a. a. O.).
Geil.T Unenn uerUche Träume (Ders. a. a. O )
De pS USd n ! tS,BeMr P er,Un ? (DerS - a - a " ° ; '

« A « ui» 7 la »gsamer^ und sinkt von <7o auf
6o Schlage (n. j ft 0 ( Gro/x. a. a. 0.). 7 °
voller VnT^T" SchW 6<L la ug 8amer, aber
voller C«. 6 St.) (i?rd ,„ f a . a f o.).

^1

W*

1
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(85) Wiederholte Anfälle von gelindem Schauder (n.fSt.)

(Groß. a. a. 0.).
Gelindes Fröstein, während das Gesicht schon

mehr als gewöhnlich warm war (n. 1 St.)
(Ders. a. a. O,).

Frostschauder über den ganzen Körper,
mit fein stechendem Krabbeln bald
hier, bald dort, mit besonders sehr
kalten Händen und Füfsen; zu den
Füfsen gehen die Schauder vorzüg¬
lich an den Knieen herab (n. $ St.) {JVis-
lieenus, a. a. O.).

Frostkälte überläuft den ganzen Körper, vorzüg¬
lich die Hände und Füise, die sich kalt anfüh¬
len, so warm er auch letztere eingehüllt hatte
(n. f St.) (Hartmann, a. a. O,).

Die Hände sind kalt (>• 1 St.) {Grofs, a. a, O.).

(90) An den ganz kalten Fingern, Kriebeln ("• l St.)
(Wisliceuus, a. a. O.),

Eiskalte Füsse, bei übrigens gehörig warmem
Körper (n. J St.) (Hartmann, a. a, 0.).

Brennendes Hitzgefühl im Gesichte,
bei mäfsig warmem Körper und eis¬
kalten Füfsen, ohne Durst (n. 1 St.) (Ders.
a. a. O.).

Puls schneller, einige Schläge über 70 0>> 2 St.)
{Grofs, a. a. O.).

Gefühl von Wärme am Kopfe und Halse; auch
beim Anfühlen ist das Gesicht und der übrige
Körper wärmer, als gewöhnlich, doch ohne
Durst (Ders. a. a. O,).

(95) Nachmittags, öfteres Hitzüberlaufen, mit grofsser
Hitze im Gesichte und erst eine halbe Stunde
nach dieser Hitze bricht der Schweifs im Ge¬
sichte aus (n. 10 St.) {Franz, a. a. O.).

Ein ziemlich beträchtlicher Schweifs, nach Mitter¬
nacht, doch nicht am Kopfe ( Grofs, a. a»
O.).
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Beobachtungen Andrer.

B t" f rr achren aus dem Schlafe findet er sich
rn Schweifte über und über - zwei Nächte

{Langkammer, a. a. O )
v0o rr8eTf- Chreckhafti S keit ; ^ erschrickt
siA ge "' welche er beständig um
-1 c h g e w o h n t i s t (Frar«, a. a. O.).
rnacK* 6 "^^ V er d^ ief sl i chk ei t; alles
druckt 7lhn Cinen widri gen Ein-

uck {Langhammer, a. a. O.).

a. a»
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Kalkerde, essigsaure (Terra calcarea
acetica).

B,Hofs die Erfahrung, und einzig die Erfahrung, aber
keine gründelose Vermuthung kann und darf über
die Kraft der Arzneien, menschliches Befinden umzu¬
ändern, den Ausspruch thun.

Von jeher ist in der gewöhnlichen Arzneikunst
als Satzung fest angenommen worden, dafs kalkerdige
Substanzen, in den menschlichen Körper gebracht und
eingenommen, nutz- und kraftlos seyen. Allenfalls
gab man zu, dafs sie die im Magen etwa krankhaft
vorhandene Säure aufnähmen und neutralisirten ; aber
auch in diesem Falle hielt man diefs so entstandne
kalkerdige Mittelsalz für unarzneikräftig.

Im gewöhnlichen Zustande des Magens ist keine
freie Säure im Magensafte und so auch in vielen
Krankheitszuständen nicht, und da mag sich wohl die
reine Kalkerde, so wie sie an sich ist, nicht leicht als
ein das Befinden des Menschen ändernder Arzneikör-
per betragen; aber der Schluss hievon auf ihre Un-
arzneilichkeit in aufgelösetem Zustande ist, ohne die
Erfahrung hierüber zu befragen, wie alle Schlüsse a
priori in der Heilkunst, welche nichf auf Thatsachen
beruhen, wenigstens höhst voreilig und absprechend,
wie das meiste Uebrige in der gewöhnlichen Arz¬
neikunst.

Einige Fälle von starken Befmdensvevänderungen
von eingenommener reiner Kalkerde bei Personen»
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wel che offenbar krari1(hafte g

sta ;; gte "' V f ranlafsten »**. «■ » aufgelösetfm £

gende Symptomen ze.gen, se hr arzneikräftig.
^eTCZ fch ke hde " rdnem ="* aUf̂ ,ÖSet ~
Stund e -C r ° he ' Bereinigte Austerschalen eine
da„ n ohne ' " IT"" FHefsWasser . -brach *a
löse"; dtL c -T 6 " 68 W «**™* - «tacken und
ich Ä vSST S fl-eStilHltem ^ auf - *«
»»ehr „w H S c UgUng al,n,ahli S mehr «»d
8*Ä ti 8 ZC S; Cde "' in -- P-cellanenea
bis **m F linf t;i ^ durch 6 e8eihet « Auflösung ward
«hfa, und 1 f abgedam P ft in *»«* gleichen Ge-
Z "°atz von wS ^ . flÜSsigem Mittelsalze, ohne
« te »t Worden! Sei8 ' "^ f° ,gende V" SUche »S«"

der Zeitdne^du t U " kelgelbe Fa ^e und scheidet mit
dur ?k die Aufl ö "„f arb,lge ' kimi S e Substanz ab, wo-
8et *te Weingei st I ellfarbi S er wird. Einiger zuge-
d,e Auflösung hi e ] t T halb S° vid an Gemäfse . als
mel und macht es ' ahrt (las Präparat vor Schim-
schickt. S0 zum arzneilichen Gebrauche ge-

au grofse hom;^ au-° n 1St eine nicht selten noch a11 -
12 damit befeu h h<S ^^ Es reicbten 10 bis
chen gewöhnlich IT M ° hnsame » g™rae Streukügel-

0eft ere, y • V ° llen Gabe zu -
diese Arzne'i emste Ga be n Kampfer mäfsigen auch
heftige Wirt,', Wen " sie bei reizbaren Personen allzu

ö vvuKung äussert.
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Kopfschmerz, wie von vielem, schnellem Herum¬
drehen — "wie dumm im Kopfe, von früh 3 Ubf
bis Nachmittag 4 Uhr O- 25 Tagen),

Eine Beule unter dem Ohrläppchen, wovon heim
Kauen das Kiefergelenk spannend sehmerzt.

Stiche in den Ohren.
Unter dem rechten Mundwinkel, ein groTser näs¬

sender Schorf, viele Tage lang Cn -14T»g eiO-
5 Stiche in den Zähnen.

Hitze im Munde, auf der Zunge Brennen und
schmerzhafte Bläschen darauf.

Früh, viel Schleim -Racksen.
Geschwulst der linken Halsdrüse unter dem Kiefer¬

winkel, ein Taubenei grofs, mit stechenden»
Halsweb auf der linken Site, beim Schlingen.

Geschwulst der Drüsen im linken Schoofse O- &
Tagen).

10 Strammen in den Schoofs - Drüsen, auch heim Si¬
tzen O- 40 Tagen).

Unter dem strammenden Schmerze im linken Schoo'
fse zieht sich der linke Hode krampfhaft und
schmerzlich, wie ein Drücken, aufwärts an dert
Bauch heran und schmerzt auch beim Befüh¬
len,

Durchfall, täglich drei, vier Mal, viele Tage lang»
nicht schwächend.

Ein empfindlicher Zug in der Harnröhrmündung*)'

*) Von einer Gaba Austersclialenpulverbei Säure im Mag«*'

25
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(Vermehrt anfangs den Weifsflufs).

15 Blutflufo aus der Bährmutter, etliche Tage über.
W.e das Monatliche, nicht schwächend, bei ei!
Sicht Ä tCn 3U '- Wekhe 6chon seit Jah"«
nicht mehr menstruirt war (a. 7 Tagen),

F1 5Targ e„' hnUpfen mIt Kopf»chmer Z *).Cn.

A TaL? t0CllSChnUpfen mk Kopfschmerzen C". 32

Zucken in der Schulter und im Arme.

beim Heben des A r 'msmCht hetm BeWe S en ode *

Geschwulst Kniescheib en. eine entzündete
Geschw u ] st der Kniee.

25 Schmerzhafter Kh

Zeh en blofs Nach" S.^l^ 0 ^ ™ A de "Schmerzhafter Klamm ij 3 "
Vorbieeen a«, ™ ln den Fufssohlen beim
Anzieht Unte ^rses, wie beim Stiefel-

^Tnac^r^ 501116 "' na <* einigem Gehen,
Sn TbS venr g rhr **"* "«* beMe * beim Si "

Nach ArtS'Ä "6" ^ifsen.
«erung der zSaTle ^ Waschen ' Ver "Wim-

30 ' C».& »T*g« Df aaBea Körper, auch am Tage

B tn g -S?etw a :dedrerheahre '"f ™^«^ecb.wieder hervor, schon nach 5 Tagen,

•) Beide. Lob Riechen » Wpfefufle.«^ .ogleich.
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.Abendfieber: äufserlich fror ihn, bei innerlicher
Hitze und starkem Durste; auch im Bette fror
ihn und er schwitzte dabei, konnte sich aber
nicht erwärmen; zuletzt starker Schweifs bis
früh O 10 St.)

Nachts, viel Hitze und kurzer Athem,
Frühschweifs alle Tage Cn . 7 Tagen),

1

]
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Beobachtungen Andrer»
Schwindel, als stände der Körper nicht fPst

0*6*0 C*T. E. rVUicenus, in einem Auf'Sätze),

Anfall betäubenden Schwindels : der Kopf neigte
«eh vorwärts auf die linke Seite hin, in Kühe
und Bewegung C». i SO (CÄr. Pr. Lmgkammir,in einem Aufsatze). ° '

L 1n%S^r S eh " nder Schwindel i m Kopfe
Ca. * SO (Franz Hartmann, in einem Aufsätze)

Be™ Gehen im Freien, Schwindel; er wollte auf

m£,Ta 0 ) " ^ ^ ( Lß *S A <»»-
? Bei jedesmaligem Bücken, Empfindung auf der

echten Seite des Kopfes als Lgen fich Kopf-
chme rze c 4 IO (Ärt«Ä» t - .. a. ol).

ruckend betäubendes Weh in der Stir-
S«Vc»! ^^^"^1, in Ruhe und Bewe-

IttlinLnH- i ^Lan Shammer, a. a. O.)
aufsen Hlnterhau P te > ruckweises Pressen nach
Ca. 14 St -^l/ich bis in den Nacken erstreckt

bückende, . &)Y artn, ^"> *< *• O.).
de r linken A rz ln der Slirne, besonders über
Ca. s St-) , r Ugenbraue * beim Gehe n im Freien

Heftiges '■nT^ an Shammer, a. a. O.).
nach w ? m der g anzen H"ken Gehirnhälfte

ach aufsen Cn. 12 SO (Hartmann, *. i. OJ.
(10) Schnell ,i„ r. ■, '

der , • , rch das Hinterhaupt fahren-
mälii rUCke " der Schmerz, der nur all-
a. O.v versc uwindet Ca. 51 St.) (Ders. a.

SchVäfe'H' Schrnerz in der rechten
etwi< j^V dlch t neben dem Auge, als ob
a. 0.), arauf drü clue Ca. 51 St.) (Ders. a,

^Kopfifc Büc > en ' Jm Stehe "' Schwerheit,-
nadi a Utn ' !*" ° rÜClsen in der S a " Zen St ™
Au Ee fn £ s'r - be/° nder « aber über dem linkenDrürf» j J (Ders - a - a - °-)-

end Passender Schmerz im ganzen Kopfe,
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Beobachtungen Andrer,
besonders in beiden Schläfen (n. 9 Sl 0 (Ders. «•
a. O.)-

Ziehend drückender Kopfschmerz in der linken
Seite des Hinterhauptes, mit Steifigkeits-Empfin¬
dung im Nacken {Carl Franz, in einem Auf¬
satze),

05} Ziehend drückender Kopfschmerz in der linken
Augenbraugegend (Ders, a. a. 0.).

In der rechten Seite des Hinterhauptes ein pressen¬
der Schmerz nach aufsen («. f St.]) (Hartmann,
a. a. O.).

Beim Lesen Benebelung des ganzen Kopfes, mit
drückend betäubendem Schmerze in der Stirne,
nach Art des Schwindels, welche ihm die Besin¬
nung benahm; er mufste im Lesen still halten,
und Wufste nicht, wo er war (im Sitzen) Cn - 4}
SO (Langhammer, a. a, O.).

Drückender Kopfschmerz im rechten Stirnhügeli
der sich bis zum rechten Auge erstreckt und e»
unwillkürlich zu schliefsen zwingt (n. If St.)
(Hartmann, a, a. O.).

Früh, nach dem Aufstehen aus dem Bette, drückend
betäubende Schmerzen im ganzen Kopfe, als ob
er noch nicht ausgeschlafen, oder die ganze
Nacht geschwärmt haue Cn " 14 SO (Langh-am-
mer, a, a. O,).

C20) Heftig nach aufsen pressender, drückender Schmer*
in der linken Schläfegegend O« 131**0 (Hart'
mann, a. a, ö.).

Während des Lesens, im Sitzen, drückend betäu¬
bender Schmerz in der Stirne, wie man in hef¬
tigem Winde bekömmt C n » 29 St.) (Langhanf
mer, a, a, O.).

Gefühl im Hinterhaupte, als würde es aus einander
geprefst, von Zeit zu Zeit Cn » S| s O (Hartmannt
a. a. O.).

Drückend betäubendes Kopfweh, wel¬
ches vorzüglich die ganze Stirne ein¬
nimmt, in Ruhe undBewegung ( Lang"
Kammer, a, a. 0 t).
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Beobachtungen Andrer.
Ziehender Kopfschmerz in der rechten Stirnseite

über dem Auge und im Hinterhaupte, bei An¬
strengung der Gedanken ("• 2 St.) (Franz, a.
a. O.).

(25) Stumpfe, drückende Stiche zu heiden Schläfen
hinein (n. 24 St.) (Wislicenus, a. a. O.).

Beim Gehen, stumpfe, drückende Stiche, vorzüg¬
lich in der linken Seite der Stirne, beim Gehen
eich -wieder verlierend O- 27 St.) {Langhammer,
a.a.O.).

Der Kopf ist sehr schwer, er bekömmt in beiden
Schläfen starke Rucke und beim Bücken schmerzt
der ganze Kopf, was sich aber beim Aufrich¬
ten wieder verliert O« 91 St.) (Ilartmann, a.
a. O.).

Im Oberhaupte, in der Gegend des Wirbels, star¬
kes Klopfen, wie das einer Schlagader, nebst
schneidenden Stöfsen nach aufsen (>• 10 St.)
(tVisliccnus, a. a. 0.).

brückend ziehender, zuwr eilen reifsender Kopf¬
schmerz bald in der Stirne, bald im Hinter-
^aupte, bald in den Schläfen, welcher beim
Aufdrücken vergeht und bei Anstrengung der
Gedanken verschwindet Cn -3Tagen") (Franz, a.
a. O.).

J Beim Stehen, taktmäfsig herausbohrende Messer¬
stiche in der linken Schläfegegend, welche bei
Berührung sich blofs minderten, beim Sitzen
a ber gleich verschwanden 01» i St >) (Langham-
mer, a. a, O.).

ttuckweise, heftige Stiche durch die ganze rechte
Gehirnhälfte, die sich öfters erneuern und dann
ei " e spannende, aus einander pressende Em¬
pfindung daselbst zurücklassen C". 3 St.) (Hart-
mann, a. a. O.).

Absetzende, bohrende Messerstiche in der linken,
Schläfe, bei Berührung vergehend (im Sitzen)
0>. 8 St.) (Langhammer, ä . n 0.),

i'ulsirende Stiche im linken Scheitel 0». einigen Min.)
(WUliceuus, a. a. 0.).

Ü

I
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Beobachtungen Andrer.
Beim Sitzen, bohrend, stichartiger Schmerz in der

linken Stirne, welcher beim Berühren, Gehen
und Stehen sogleich vergeht (n, 121 St.) (Lang¬
hammer, a. a, O.).

(35) Absetzende Nadelstiche in der linken
Stirnseite, in allen Lagen (n.7,27St.)
(Ders. a. a. O.).

Im Freien ist's ihm recht wohl: aber sobald er
darauf in's Zimmer kömmt, kehrt der Kopf¬
schmerz verstärkt zurück, und er ist sehr ver¬
drießlich und spricht ungern (Franz, a. a, O.).

Drückend betäubender Schmerz an der rechten
Stirnseite, über den Augenbrauen, welcher sich
vorzüglich beim Bücken erhöhet Cn - 50 St.)
(Langhammer, a. a. O,).

Feine Stiche auf dem Wirbel, äufserlich (n. 7 St.)
{TVislicenus, a. a. O ),

Juckendes Kriebeln auf dem Haarkopfe, durch
Beiben nicht zu tilgen £ n . io St.) (Ders. a. a.
O.).

(40) Kitzelndes Jucken auf dem Haarkopfe, was zum
Kratzen nöthigt, wobei die Haarwurzeln bei
Berührung schmerzen, wohl einen halben Tag
hindurch Cn - 4i St.) (Langhammer, a. a. O.).

Bohrender Stich mitten auf der Stirne, gleichsam
als ob er auch in's Gehirn dränge ("• 5 St.)
(PVislicenus, a. a. O.).

Bei Berührung des Hinterhaupts, Wundheits¬
schmerz an der linken Seite, als wenn die
Stelle unterköthig wäre O- 32 St.) (Langham¬
mer, a, a. O.).

Die ganze Kopfhaut ist schmerzhaft empfindlich,
vorzüglich beim Hin- und Herbewegen der
Stirnmuskeln ("• 1| St.) (TVislicenus, a. a, O.)-

Ziehen und Drücken in dem Schläfebeine (Franz,
a. a. O.).

(45) Drückend ziehender Kopfschmerz im rechten
Schläfemuskel und Drücken auf die obern Zahn¬
reihen; beide vergehen, so lange er auf die
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C5CD

Beobachtungen Andrer.
Schläfe drückt, und es entsteht dafür drücken¬
der Kopfschmerz i n der Stirne O. «weiTae« )
(Ders. a. a, 0.).

Abends ziehend drückender Kopfschmerz i m
ischläfemuskel (Ders. a. a. O.).

Klammartiger Schmerz an der rechten Schläfe
Qn. 6 StO {Wishcenus, a. a. O.).

Klammartiger Schmerz in der linken

aa O) SGnd Cn * & 14S '° ^ Lan Shammer,

Nach dem Essen, ziehend drückender Kopf¬
schmerz um die Schläfen O. 2 Tagen) (Franz , a.

«rückende Empfindung im linken
^cniaiebeme, als ob es eingedrückt
wurde, zugleich innerlich und aus-
serhch O. 75 St.) (Hartmann, *, a. O.).
.i Bewegung des Unterkiefers, wühlende Stiche
n der hnken Schläfe, nahe beim Augenbrau-

Eite ge " Cn ' 5 St ° ( Lan e ha mm er , a. a. O.).
r n c ^ 8^ Bmtchen uber der linken Augenbraue

Bohre 5 (DerS ' a " a * °°-
Vô n . er Stich am obern Rande der Augenhöhle,
Q n innen heraus 0». 5 St.) (fTislicenus, a. a.

TT

rweherte Pupillen OMjSt.) (Langhammer, a.

(55) Verp

a. 0) S6rte PupilIen Cn.25,26St.) (Ders. a.
und äufsern Augenwinkel

Stech en im innern
Hefti ■ a,a * °0. ^^^^^^^^^^_

es fntSf 8 !.nde Stiche im rechten Auge, als ob
Juckende s\th ^ ?* 48 ^ ^ *' *' ° >'

die durch « V" den lnnern Au S en winkeln,
»«i-, a a 0) . Vergehen CH ' fSt ' C*W*K«-

B ohV ne ande Empfindung i ra
obern Augenlide, nach dem
Winkel zu Cn. 6| St.) (fVislicenus,

6*

linken
innern

a, a. O.).

I

Vi
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Beobachtungen Andrer.
(60) Augenbutter in den Augenwinkeln, zwei Tage

lang O- 10 St.} (Langharnmer, a. a, O,).
Beim Bewegen der Augenlider bemerkt er Kleb¬

rigkeit derselben, mit Drücken in den äufsern
Augenwinkeln 0», 55 St 0 (Ders. a. a. O.).

Beim Erwachen aus dem Schlafe waren ihm die
Augen zugeschworen ( n - 24 St.) (Ders. a. a. 0.).

Kitzelndes Jucken am rechten äufsera Augenwin¬
kel, das zum Reiben nöthigt (». 25 St.) (Ders. a.
a. O.).

Feines Eriebeln unter dem Auge und an der
Seite der Nase unter der Haut (PVislicenus, a.
a. O.).

($Q Feines Zucken am obern Rande der Augenhöhle
zur Nase herab Ca «l St 0 (Ders. a. a. 0.).

Weitsichtigkeit *); er konnte in ziemlicher Ent¬
fernung alle Gegenstände deutlich wahrnehmen,
den ganzen Tag hindurch C"> 284 St.) (Laiigham-
mer, a. a. O.).

Leises Schwirren in beiden Ohren, bei Einge¬
nommenheit des ganzen Kopfs ("• J St.) {JFislir
cenus, a. a. O.).

Klammgefühl auf der Hinterseite der linken Ohr¬
muschel Cn -9St.) {Hartmann, a, a. O.)

Zucken im Ohrknorpel OMSSt.) {fVisLicenus, a,
a. O.),

C70) Gefühl im rechten Ohre, als wenn sich etwas
vor das Trommelfell geschoben hätte, ohne Ver¬
minderung des Gehörs Cn - 15 St O (Langhammcr,
a. a. O.).

Klopfen auf beiden Wangenbeinen, wie das einer
Schlagader (n. 6 St.) {JVislicenus, a. a. 0.).

Spannende Empfindung in der rechten Backe,
als wäre sie geschwollen (n. 2 Tsgen) (Franz, a.
a. O.)

In der Mitte der Backe, ein schmerzloses Blüthchen,
was nach dem Aufkratzen nässete und eine grün-

*) Bei einem sehr KurzsichtigenJ keilende Nachwhkutig des
Organismus,
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Beobachtungen Andrer.
liehe Kruste zurück lief» ("• 4S St.} (Langhain-
iner, a, a. 0.).

Dumpfer Schmerz in den fleischigen Theilen der
linken Bache ("• 2i St.) (Ders. a. a. O.)."

(75) Nagender Schmerz an der Nasenwurzel O-l St 0
(Wislicenus, a. a. O,).

Geruchstäuschung; es stank ihm wie nach faulen
Eiern oder nach Schieispulver vor der Nase
(n. i St) (Langhammer, a. a. 0,).

Drückender Schmerz im rechten Oberkiefer heim
Kauen £"• 3 St.) (Hartmann, a. a. O.),

Heftiges Reifsen im rechten Oberkiefer ( n - 9 St 0
(Ders. a, a. O.).

Juckendes Kriebeln auf der Oberlippe, unter der
Nasescheidewand, was beim Reiben zwar ver¬
geht, aber sogleich an einer andern nahen Stelle
wieder erscheint (n. 1 St.) (f'Visliceuus, a. a,
O.).

^ 8(D Rauhheit und Dürre der Lippen, vorzüglich der
Oberlippe, als wenn sie aufspringen -wollten
Cn. 49St.) (Langhammer, a, a. O.).

Kitzelndes Jucken am Rande des linken
Unterkiefers, welches zu kratzen
zwang Cn- 10 St.) (Ders. a. a. O.).

Geschwulst der Unterkieferdrüse, mit drückendem
Gefühl darin (Franz, a. a. 0.).

Nagender Zahnschmerz in den Techten obern
Backzähnen, als ob sie hohl werden wollten,
*n allen Lagen (n. 6 St.) (Langhammer, a, a.

Bohrende Empfindung im obern Zahnfleische,
rechter Seite, und drauf folgende Geschwulst
«u ,ben ' mit drückendem Ziehen im rechten
öchlalemuskel £«. 3 Tage n) (Franz, a. a, O.).

C85) Zahnweh: feines Stechen im Zahnfleische des
ganzen Oberkiefers Qu. 2i St.) (Langhammer, a,
a, O.J.

Gefühl von Rauhheit und Wundheit der Zunge,
welche weils belegt ist O 1 St.) (Ders. a. a, O.).
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Beobachtungen Andrer.
Hinten am Gaumen ist es ihm so rauh und

scharrig; es reizt ihn zum Husten, vergeht aber
durch Husten nicht (n.i2St.) (WUlicenus, a. a.
O.).

Halsweh: heftiger Stich rechts oben an der Spei¬
seröhre, aufser dem Schlingen ("• i St.) {Hart-
mann, a. a. 0.).

Trockenheit im Munde, unter Gefühl einer Ue-
bermenge Schleims hinten im Rachen, beim
Schlingen bemerkbar (nlfSt.) (Langhammer,
a. a. O.).

(90) Trockenheit im Munde, wie von Kalkerde 0>. 1
St.) (Franz, a. a. O,),

Speichelzusammenflufs im Munde; er konnte
nicht Speichel genug hinter schlingen (n.lfSt.)
(Langhammer, a. a. O ).

Weichlichkeit und Speichelzuflufs im Munde
(n. 3 St.) (Ders. a. a. O.).

Milch schmeckt ihm sauer und ist ihm zuwider
(n. § St.) (Hartmann, a. a. 0.).

Milch schmeckt ihm gut (n. 3 St.) (Ders. a, a.
O.).

(95) Das Essen hat ihm zu wenig Geschmack, beson¬
ders schmeckt ihm Fleisch nicht (Franz, a, a.
O.).

Nach dem Essen wird der Kopfschmerz stets ver¬
mehrt und schon während des Essens stellt er
sich ein, mit grofser Empfindlichkeit der Zähne
beim Kauen, als ob sie locker wären und um¬
gebogen würden (Ders. a. a. O.).

Arger Durst und Begierde nach kalten
Getränken, hauptsächlich nach fri¬
schem Wasser; er mufstc viel. kaltes
Wasser trinken, acht Stunden lang (".8'10,
55 St) (Langhammer, a, a. 0.).

Oefte res leeres Aufstofsen (n. ä» 1 St.) (Ders.
a. a. O.). .

Säuerliches Aufstofsen (n. | St.) (Ders. a. a. O.).

(ICO) Immerwährendes, säuerliches Aufstofsen {Hart¬
mann, a. a. O.).
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Widrig säuerliches Aufstofsen Cn - 1 St.) (Langham¬

mer, a. a. O.)-
Oefjeres Schlucksen C«. h Sh 10, 28. 34St.)

(Ders. a. a, O.).
Starkes Schlucksen, eine Viertelstunde lang

C11- 5 St.) (JVislicenus, a. a. O.).
Uebelkeit und Brecherlichkeit; er glaubte, sich

übergeben zu müssen Cn - ü s O ( Langhammer,
a. a. 0.).

UO5) E s i st lnrn t a ] s 0D er gj c h übergeben sollte;
es stufst ihm auf und das Wasser läuft ihm irn
Munde zusammen, mit einer Art Schwindel im
Kopfe Csogleich) ( Hartmann a. a. O,).

Beim Sitzen, grofse Aengstlichkeit, welche aus
dem Magen zu kommen schien, mit einem
heifsen Brennen im Unterleibe, welches alles
beim Stehen oder Gehen gleich wieder ver¬
schwindet Cn > 26 St.) {Langhammer, a. a, O.).

Lange Stiche in der rechten Seite unter den Kib-
ben C"- 13! St.) {Hartmann, a. a. O.).

Spannend beklemmender Schmerz in der ganzen
Unterribbengegend, und in der Herzgrube
C". 19 St.) (Ders. a. a. O.). /

Kneipend zwickende Empfindung in der ganzen
Unterribbengegend, die sich bis in's Brustbein
fortsetzt, hier feinstechend wird und Aufsto¬
fsen erregt (n. f St.) (Ders. a, a. O.).

vllO) Dumpf kneipend würgende Empfin¬
dung dicht unter der Herzgrube (>•§
St 0 (Ders. a. a. O.),

eä ngstignng in der Herzgrube O- 6 St.) (JVisli-
ce '/ MJ . a. a. O.).

ttettig kneipende Schmerzen im Oberbauche und
de r Brust, die sich hie und da in einen klei¬
nen Stich endigen O.fSt.) (Hartmaim, a. a.
O.). b

Erschütternder Stich aus der Lebergegend in die
Brust C". 10 St.) {Franz, a. a. O.)

Kneipende Empfindung auf einer kleinen Stelle,
ct was unter dem Nabel, die durch Reiben mit

B
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dem Finger in ein Glucksen übergeht C n < 21 St O
(Hartmann, a. a, O.).

(US) Reifsen in den Bauchmuskeln , durch das Einath-
men verstärkt (n. 2St.) (TYulicenus, a. a. O.).

In den Bauchmuskeln, unter den Ribben, eine
Menge Nadelstiche von innen heraus, vorzüg¬
lich beim Einathmen ("• 3 St.) (Ders. a. a, O.).

Oefteres, kriebelndes aufwärts Stämmen und lau¬
tes Kollern in der rechten Seite des Unterleibes,
"wie von angehäuften Blähungen, welche auch
abgingen Cn - i St O (Langhammer, a. a. O,).

Hörbares Buttein in der rechten Seite, des Unter¬
leibes, als wenn Durchfall entstehen wollte
(n. 3f, 5St.) (Ders. a. a. O.).

Lautes Kollern und Knurren im Unter¬
leibe, wie von Leerheit (>• lf> 28St.)
(Ders. a. a. O,).

(ISO) ^ n der rechten Lendengegend ein schneidend her¬
ausdrückender Schmerz, -welcher bei Berührung
auf kurze Zeit verschwindet, aber sogleich wie¬
der kömmt (Franz, a. a. O.).

Wundheitsschmerz in beiden Seiten des Schoofses,
als wenn daselbst eine Drüsengeschwulst ent¬
stehen wollte, besonders beim Gehen fühlbar;
beim Betasten liefs sich eine kleine Erhebung
der Drüse spüren O'ilOSt.) (Langhammer, a,
a. O.).

Reifsender Schmerz in den Schoofsdrüsen, im Si¬
tzen und Gehen Cn - 9 St.) (Franz, a. a. O.).

Kneipender, fast krampfhafter Schmerz in den
Bauchbedeckungen des rechten Schoofses, auf
einer kleinen Stelle, blofs beim Sprechen und
Fingerdruck schmerzhaft (n. 8 St.) (Hartmann,
a. a. O.).

Drückend spannende Empfindung in der linken
Schoofsgegend O- 8 St.) (Ders, a. a. O.).

<1<*5) Kneipendes Leibweh, tief im Unterbauche, in der
Blasengegend, öfters erneuert, wobei immer ei
rüge Blähungen abgehen G°« J St.) (Ders, a. a.
O.),
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Häufiger, stiller Abgang von Blähungen (n. 1 St.)

(Langhammer, a. a. O.).
Beim Abgange des Stuhls, ein Zwängen am Ende

des Mastdarms und lautes Knurren und Kollern
im Bauche (TVislicenus, a. a, O.).

Mehrmaliger Abgang derben, breiarti¬
gen und dünnen Stuhls des Tages,
ohne Beschwerde; die zwei folgen¬
den Tage aber Hartleibigkeit*) (Lang-
7ianimer, a. a. 0.).

Den zweiten Tag hat er keinen Stuhl (Franz, a.
a. 0.).

ClSO) Stuhl erst dünn, drauf bröckelig, ohne Leibweh
(n. 5f St.) (Hartmann, a. a. O.J.

Häufiges Drängen zum Harnen, mit
vielem Urinabgange (n. 1,4 St.) (Langham¬
mer, a. a. O.).

Häufiger Drang zum Harnen, mit we¬
nigem und sehr wenigem Urinabgan¬
ge (n. 26 St.) (Ders. a. a. O.).

(Der Urin sieht, wenn er gestandeuhat, trübe wie
Lehmwasser aus) (TVisliceyius, a. a. O.).

Kitzelndes Jucken an der Spitze der Eichel, zum
Reiben nöthigend 0>. 10 St.) (Langhammer, a.
a. 0.).

(1S5) Juckendes Kitzeln an der Vorhaut, zum Beiben
nöthigend O- 9 St.) (Ders. a. a. O.).

Die erste Nacht zwei Samenergiet'sungen, mit
"Wohllüsligen, doch unerinnerlichen Träumen
(Hartmann, a. a.O.).

Zwei Samenergiel'sungen in einer Nacht, ohne
wohllüstige Träume (Langhammer, a. a. O,).

öamenergi e rsung die erste Nacht (Franz, a, a. O.),

*) C.1S8) bis (132). Da die essigsaure Kalkerde ' rnit so be¬
stimmter Gewifsheit Stuhl und Harn in der Erstwirkung,
^iU ZV7 r ° , Leibv vel, (die Empfindung im Mastdarme
tU7) abgerechnet) erregt und häufig zum Vorscheine

r "'gr, so wird der homöopathische Am]gute Anwendung
<Uvou zu machen wissen.
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d

Oeftere3 Niefeen, ohne Schnupfen
(Langhammer, a. a. O.).

C140) Schnupfen mit schmerzhafter Empfindlichkeit der
Nase und innerer Hitze im Kopfe Cn > 72 St.)
(TVislicenus, a. a. O,).

Flief6schnupfen mit vielem Niefsen Cn - 27 St.)
(Langhammer, a. a. O.).

Stockschnupfen mit häufigem Niefsen C n > 52 St.)
(Ders. a. a. O.),

Kitzelnder Reiz in der Luftröhre zum
Hüsteln Cn -2fSt.) (Ders. a. a. O.).

Beim Ausathmen, lautes Röcheln in der Luftröhre,
■wie bei Kindern, deren Brust mit Schleim an¬
gefüllt ist, eine Viertelstunde lang Cn - 37 St.)
(Ders. a. a, O,).

C145) Stumpfe Stöfse von der hintern Wand
der Rücken-Brusthöhle bis zwischen
die Schultern her auf, im Takte des
Herzschlags, mit grofser Beängsti¬
gung Cn - 8 St.) (JVislicenus, a. a. O.).

Schweres Einathmen und ängstliche, grofse Eng¬
brüstigkeit, wie Spannung am untern Theile
der Brust, so dafs es ihm den Athem benahm,
bis zum Ersticken, eine Stunde lang; bei Be¬
wegung und im Sitzen (n. SOSt.) (Langham¬
mer, a. a. O,).

Beängstigung in der Brust, als wäre
sie zu enge; er athmet kurz, vorzüg¬
lich im Sitzen, und fühlt einen drü¬
ckenden Schmerz auf der ganzen
Brust, vorzüglich beim Einathmenj
das Herz schlägt ängstlich und zit¬
ternd (fVislicenus, a, a, O.).

.Tückende Stiche auf der Brust, am ärgsten beim
Ausathmen, durch Reiben vergehend Cn - 46 St.)
(Ders, a. a, O.),
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Bei jedem Herzschlage ein breiler Stich in den
Brustmuskeln herauf Cn - 10 St.) (Ders. a. a, O.),

^50) Stechend ziehender Schmerz in der Herzgegend
Cn. 9| St.) (Ders. a. a. O,).

Die ganze Brust ist bei Berührung und beim
Einathmen schmerzhaft empfindlich (TVislice-
nus, a. a. O.).

Nagender Schmerz auf der linken Brustseite, -wie
äufserlich auf den Ribben und dem Brustbeine,
durch Einathmen nur wenig verstärkt Cn > X St.)
(Ders, a. a. 0.).

In den letzten falschen Ribben, ein von innen
heraus schneidender Schmerz, durch das Athem-
holen verstärkt O- 3 St.) (Ders.a. a. O.).

Scharfe Stiche in der linken Seite, unter der
Achselhöhle, aus der Brust heraus, am stärk¬
sten beim Einathmen Cn < 2 St.) (Ders. a. a. O.).

U55) Scharfe Stiche in der rechten Brustseite, von
innen heraus, ohne Bezug auf Einathmen (n. 7
St.) (Ders. a. a. O.).

Starke Stiche aus der Brusthöhle durch
das Rückgrat, zwischen den Schulter¬
blättern heraus O-fSt.) (Ders. a. a. O,).

Zuckendes Stechen am Kreuzbeine und
zugleich am Unterschenkel, über dem
Fufsgelenk (n. 2 St.) (Ders. a. a. O.).

Beim Gehen im Freien, heftige Nadelstiche in
der Mitte des Rückgrats, fast bis zum Schreien ;
beim Stehen etwas verringert O- 30 St.) (Lang¬
hammer, a. a. O.).
r»£? Sdche innerhalb des Schulterblattes OäSt.)
{yyishcenus, a. a, 0.).

(160) Starke Stiche i n beiden Achselhöhlen (ti. 7 St.)
(Ders. a. a. O.).

Feines Zucken im linken Oberarme Cn.JSt.) (Ders
a. a. 0.). v

Klanimartio-f Schilammartigekein *" merzen, ganz oben in den Mus
- -----arms (beim Gehei

Cn. 29 st.) (Langhammer, a. a. O.).
des Oberarms (beim Gehen im Freien)
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Reifsender Stich in den Muskeln des Oberarms

(im Sitzen) 0'- 56 St.) (Ders. a. a. O,).
Reifsencies Zncken im Oberarme O". 7 St.) (PVisli-

cenus, a. a. O,).

(165) Klammartiges Reifsen in den Muskeln des rech¬
ten Oberarms (beim Sitzen) O 1« 2 St.) {Lang¬
hammer, a. a. O.).

Eeine Nadelstiche in den Muskeln des linken
Unterarms, beim Handgelenke ([?• 3 ?0 (Ders.
a. a. O.).

Zweimaliges, klammartiges Reifsen in den Mus*
kein des linken Unterarmes ("■ 40 St.) (Ders.
a. a, O.).

Klammartiger Schmerz an der äufsern
Seite des linken und rechten Unter¬
arms, nahe am Handgelenke (n. If, 13, 29
St.) (Ders. a, a. O.).

Klammschmerz am Unterarme, vor dem Ellbogen¬
gelenke (n. 1 St.) (fWislicpnus, a. a. O.).

(170) Bohrende Nadelstiche in den Muskeln des lin¬
ken Unterarms, nahe am Handgelenke (". 1 St -)
Langhammer, a. a. O.).

Reifsende Stiche in den Muskeln des linken Un¬
terarms ("• 37 St.) (Ders. a, a. O.).

Reifsend stichartiger Schmerz in den Muskeln
des rechten Unterarms Cn - 1§ St.) (Ders. a. a.
0.).

Reifsender Druck in den Muskeln des
linken Unterarms, in Ruhe und Be¬
wegung O- 3 St.) (Ders. a. a. O.).

Beim Gehen, schmerzhafter Druck in
den Muskeln de6 linken Unterarms,
-welcher beim Berühren, (Stehen und
Sitzen sogleich vergeht (p. i St0 (Ders.
a. a. O.).

(175) Verrenkungsschmerz am äufsern Rande des lin¬
ken Unterarms, nahe am Handgelenke, in Ruhe
stärker, als bei Bewegung (n, 4 St.) (Ders. a. a.
O.).
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Beobachtungen Andrer.
Scharfe Stiche im aufsein Handknöchel Cn - 1 St.")

(JVislicenvs, a, a. O.),
Siechendes Knebeln am Handgelenke C n -10St.)

(Ders. a. a. O.).
Nadelstichartiges Kitzeln im rechten Handteller,

zum Kratzen reitzend Cn -12SO (Laughammer,
a. a. O.).

Kitzelndes Jucken im rechten Handteller, zum
Kratzen nöthigend O-SOSt.) (Ders. a. O.).

080) Juckendes Kitzeln am äufsern Rande des linken
Handtellers, nahe heim kleinen Finger, zum
Kratzen nöthigend Cn '5|.St.} (Ders. a. a. 0,).

Klammartiger Schmerz nahe am hintersten Ge¬
lenke des rechten Zeigefingers 0-2JSO (Ders.
a. a. O.).

Klammartiger Schmerz zwischen den hintersten
Gelenken des dritten und vierten rechten Fin¬
gers ("• 7 St. ~) (Hartman?!, a. a. O.).

Kitzelndes Jucken arn äufsern Rande des hinter¬
sten Gliedes des Zeigefingers, zum Kratzen
reizend Cn - 4 St O (Langhammer, a. a. O.).

Kneipen am obern und vordem Rande des Darm¬
beins (JVislicenus, a. a. O.).

^ I8 53 Schneidender Schmerz in der Pfanne des Hüft¬
gelenkes (im Sitzen) ("• 5 St.) (Ders. a. a. O.).

Kneipendes Zucken an der hintern Seite des
Hüftgelenkes, in der Ruhe stärker, als bei Be¬
wegung Cn > i StO (Ders. a. a. O.).

Keim Gehen ziehender Verrenkungsschmerz im
Hüftgelenke Cn - 4 SO (Franz, a. a. O.),

Reifsen im Hüftgelenke und um den vordem
^armbeinkamm, bis in den Schoofs, bei Bewe-
gung (Ders. a. a. O.).

•Beim Stehen und Gehen, ein klammartiger Nadel¬
stich in den Muskeln des rechten Oberschen¬
kels , welcher beim Sitzen verging (n. -J St.)
(.Langhammer, a. a. 0.),

■> Reifsender Schmerz auf der innern Seite des
Oberschenkels, bei Bewegung (Franz, a, a. O.).
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Stechendes Drücken auf der innern Seite des lin¬

ken Oberschenkels (im Sitzen) Cn - 3 SO (Hart¬
mann, a. a. O.).

Scharfer Stich über dem linken Knie, an der Aus-
senseite Qi, 5 St.) (pp'islicenus, a. a. O.),

Reifsende Stiche über dem Knie, innen am Ober¬
schenkel, im Sitzen (n.12 s O {Franz, a. a. O.).

Scharfe Stiche im rechten Kniegelenke C n > 4 St.)
(TVisliccnus, a. a, O.),

0.95^ Beim Gehen im Freien, Zerschlagenheitsschmerz
nahe unter der Kniescheibe Cn -13 s O (Lang-
hammer, a. a. O.),

Beim Sitzen, Verrenkungsschmerz an der linken
Kniescheibe, ■welcher bei Berührung, beim Ge¬
hen und Stehen sich verlor 0-12SO (Ders. a,
a. O.).

Ziehend klammartiger Schmerz auf der Kniescheibe
(n. 2Tagen) (Franz, a. a. O.).

Im Liegen thun die Untergliedmafsen, besonders
die Unterschenkel, weh, wie zerschlagen (Ders.
a. a. O.).

Klammartiger Schmerz dicht neben der Schien¬
beinröhre (beim Sitzen) (n.äGSO {Laughammer,
a. a. O.).

(20C0 Reifsendes Zucken vorn am Unterschenkel, unter
dem Knie (in der Ruhe) (FVislicenus, a. a.
O.).

Absetzend drückender Schmerz auf der Wade
(Franz, a. a. O,).

Drückender Schmerz am linken Schienbeine, nahe
beim Fufsgelenke, beim Gehen im Freien C n -
52 SO (Langhammer, a. a. O.)-

Zerschlagenheitsschmerz der Unterschenkel, wie
ermüdet; er mufs sich oft von einer Stelle zu
der andern setzen (PVislicenus, a. a. O.).

Beim Sitzen und Stehen absetzende,
klammartige Nadelstiche in den Ze¬
hen de6 rechten Fufses, welche beim
Gehen verschwinden C n «! SO (Langhani'
mer, a. a, 0.),
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C20£) Heftiger Stich in der rechten kleinen Zehe, der
aber aufserhalb der Zehe zu seyn scheint (n.i4StO
{Hartmann, a. a. O.).

Klammartiger Schmerz in der Mitte der linken
Fufssohle, mehr nach dem äufsern Rande zu,
C?.fiJS(0 (Ders. a, a. 0.).

Scharfe Stiche im hintern Gelenke der grofsen
Zehe, in der Ruhe 0.24SO (Wislieenus, a. a.
yj.).

Häufiges Gähnen, als ob er nicht ausgeschlafen
hätte 0-56St.3 (Langhammer, a. a. 0.).

Gegen Abend, groise Schläfrigkeit und Verdrieß
hchkeit (Franz, a. a. 0.).

GlO) Früh, grofse Schläfrigkeit und Verdriefslichkeit,
mit drückendem Kopfschmerz um die ganze
Stirne O. 2 Tagen) (Ders. a. a. O.),

Oefteres Aufwachen aus dem Schlafe, mit Hin- und
Her werfen; er glaubte, verkehrt im Bette zu
liegen (n.ggSt.;) (Langhammer, a. a. O.).

Oefteres Aufwachen aus dem Schlafe, wie von Stö¬
rung O-20SO (Ders. a. a. O.).

Nachts ist er sehr unruhig, wacht öfters auf,
spricht laut im Schlafe, weifs aber am Morgen
nichts davon (Hartmann, a. a. 0.).

Unruhiger Schlaf; er konnte fast die ganze Nacht
hindurch nicht einschlafen und bei vielem Her¬
umwerfen schwitzte er allmählig über den gan¬
zen Körper O.lOStO (Langhammer, a. a. O.).

C2l£) Oefteres Erwachen aus dem Schlafe, als ob er
schon auegeschlafen hätte O 67 St.) (Ders. a.
?. O.).

Langer, fest er Morgenschlaf , unter vielen, lebhaf-
en i räumen von unschuldigen, ehemaligen Ee-

Lebhafte TU " n <>*™"»«*. ■• •■ O-).
liebhatte Traume voll Streit und Zank (Langham¬

mer, a. a. O.). ö
Träume schauderlich fürchterlichen Inhalts (Ders.

a. a. 0.). v
Lebhafte, verworrene, unerinnerliche Träume

(Ders. a. a. 0.).
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(220) Fieberschauder über den ganzen Körper, mit öf-

term Gähnen, ohne Durst und ohne Hitze drauf
Cn.,2|StO (Ders. a. a. 0.).

Frostschauder über den ganzen Körper, als wenn
er sicherkältet hätte O- 3 St O (Ders. a. a. O.).

Fieberscbauder über'den ganzen Rücken (n. 25 St.)
(Ders. a. a. O.).

Fieberscbauder über den ganzen Körper, mit kal¬
ten Händen, bei warmem Gesichte OMSSt.)
(Ders. a. a. 0.),

Fieber schauder über den ganzen Kör¬
per, bei warmer Stirn e, heifsen Wan¬
gen und eiskalten Händen, o h i\o
Durst (n. 2 St.) (Ders. a. a. O.).

(22.5) Abends, beim Niederlegen, äufsere Hitze, bei in-
nerm Froste 0>.72St.) (JVislicemis. a. a. 0.).

Glühende Hitze und Röthe des ganzen Gesichts,
mit heifser Stime und kalten Händen, bei star¬
kem Durste, mehre Stunden lang (n.l2St.)
(Langhammer, a. a. O.)-

Nicht ohne Neigung zu arbeiten, doch gleichgül¬
tig gegen Djnge aufser ihm, in tiefem Nach¬
denken über Gegenwart und Zukunft (Ders. a.
a. O.).

Sehr ernsthaft und sorgenvoll, beschäftigt mit Ge¬
genwart und Zukunft, wird er traurig, fast bis
zu Thränen (Ders. a. a. O.).

Aengstlicb.es Gemüth, als wenn er etwas Böses
begangen oder Vorwürfe zu befürchten hätte;
dabei jedoch beharrliche Neigung zur Arbeit
(Ders. a. a. O,).

(230) Höchst traurige Stimmung, als wenn er eine be¬
trübte Nachricht zu erwarten hätte (»• 14 St.)
(Ders. a. a. O.).

Mürrisch, verdriefslich, sehr ärgerlich, auch höchst
gleichgültig für die wichtigsten Gegenstände;
dabei verrichtete er alles mit Widerwillen und
wie durch Zwang (Ders. a. a. 0.).

Sobald er müfsig und ruhig sitzt, wird er schläfrig
und verdriefslich und es ist ihm alles zuwider
{Franz, a, a f 0,).
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Den Tag über, ärgerlich und verdriefslich, zu¬

letzt aber launig und gesprächig O- 39 St.)
(Langhammer, a. a. 0.).

Er ist nicht aufgelegt, zu sprechen, doch nicht
mifslaunig ("• 61 St.) (Hartmann , a. a. O.).

(.235) Er ist heiterer und möchte gern unter Menschen
seyn und mit ihnen sprechen Cn - 10 St.) (Ders.
a. a. O.).

Den ersten Theil des Tages ängstlich, dann hei¬
ter und zuletzt zufrieden mit sich selbst O 1, &Z
SO [Langhammer, a, a. O.).

I

■■a



Kochsalzsäure (Acidum muriaticum).
(Sie mufs von der ihr gewöhnlich häufig beigemischten Schwe¬
felsäure sorgfähig befreiet seyn mittels nochmaliger Uebertrei-
bung über Kochsalz, oder [besser] sie mufs mit kochsalzsau¬
rem Baryt gefället und, auf diese Art von der Schwefelsäure

befreiet, nochmals überdestillirt worden seyn.)

Zjuhi arzneilichen Gebrauche "wird ein Tropfen da¬
von zuerst mit 100 Tropfen gewässertem Weingeiste
(aus gleicher Zahl Tropfen destillirtem Wasser und
starkem Weingeiste durch zehnmaliges Schütteln be¬
reitet) mittels zweimaligen Schütteins verdünnt und
hievon ein Tropfen mit 100 Tropfen unverdünntem
Weingeiste zweimal (mit zwei Armschlägen) zusam¬
mengeschüttelt (töIos) und dann hievon wieder ein
Tropfen mit 100 Tropfen Weingeiste ebenfalls zwei¬
mal geschüttelt (f). Mit dieser millionfachen Verdün¬
nung wird ein Mohnsamen - grofses Streukügelchen be¬
feuchtet zur homöopathischen Gabe gereicht, als der

"kleinste Theil eines Tropfens; denn mit einem sol¬
chen Tropfen werden wohl 200 solcher Kügelchen
hinreichend befeuchtet. Doch wird man auch diese
millionfache Verdünnung, obgleich in so kleinem Vo¬
lumen eingegeben, wo die Kochsalzsäure homöopa¬
thisch angezeigt ist, noch in vielen Fällen allzu kräf¬
tig befinden, indem diese Arznei eine hohe Wirksam¬
keit besitzt.

Ungeachtet nach den hier folgenden, von dieser
Säure beobachteten Befindens - Veränderungen schon
ziemliche homöopathische Anwendung in geeigneten
Kranheitszuständen gemacht werden kann, so wäre
doch eine noch vollständigere Ausprüfung derselben
auf ihre reinen Wirkungen noch sehr wünschenswerth.
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Kopfweh in der Stirne und dem Hinterhaupte, wel¬
ches sich, besonders in der Stirne, beim Auf¬
richten im Bette vermehrt.

Pieifsender Kopfschmerz in der Stirne.
(Kopfweh oben im Kopfe und in den Schläfen,

bald auch im Hinterhaupte und in der Stirne,
als wenn das Gehirn zerrissen und zertrümmert
Wäre, wie in den Typhusarten, die man Faul¬
fieber nennt) (>• 4 St 0-

Im äufsern Winkel des linken Auges, ein fressen¬
des Beifsen, Abends.

5 (Flimmern vor den Augen und Halbsichtigkeit; er
sieht nur die eine Häifte des Gegenstandes, senk¬
recht von der andern abgeschnitten.)

Schärferes und feineres Gehör*).
Stechender Schmerz in den Nasenlöchern, als wenn

sie geschwürig werden wollten Cn - 2 St.).
Im Rothen der Unterlippe, ein Eiterblüthchen.
Kaltes Getränk zieht schmerzhaft in den kranken

Zahn (n- 24 St.).
10 Im Schlünde, ein scharfes Kratzen.

Uebler Geschmack im Halse, wie von ranzigem
Fette.

(Gänzliche Appetitlosigkeit gegen alle Genüsse, bei
richtigem Geschmacke und ohne Uebelkeit.)

Immerwahrendes Aufstoßen.
Erbrechen des Genossenen.

15 (Kolik: Kneipen bei Bewegung und bei Abgang
der Blähungen.)

Am After, ein knebelnd stechendes Jucken, mit
Wundheitsschmerz verbunden O« 1 St 0.

J «eilende Nachwirkung des Organism», 7*
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Geschwollene Aderknoten am After (blinde Gold¬
ader) mit brennendem Wundheitsschmerze.

Geschwollene, blaue Aderknoten am After, wel¬
che beim Aufdrücken schmerzen.

Kothdurchfall O. 10 St.).
20 Oefterer Reiz zum Harnen, und er läfst viel Urin.

(Der Urin ging öfters und wider Willen ab.)
Es treibt ihn zum Harnen, und es geht doch kein

Wasser; er mufs eine Weile warten, ehe es
kommt Cn - 6 St 0-

Der Urin geht gleich beim Lassen weifstrübe wie
Milch ab.

Schneiden ganz hinten in der Harnröhre, beim
Wasserlassen (während des Stuhlgangs).

85 Schmerz am Rande der Vorhaut, als -wenn er ein¬
gerissen und verwundet wäre.

* **
Bei Schnupfengefühl, lästige Trockenheit in der

Nase.
Engbrüstiges Drücken auf der Brust, anfallsweise.
Spannender Schmerz auf dem Brustbeine, "welcher

das Athmen hindert, als wenn er aus dem Ma¬
gen käme; auch beim Betasten ist die Stelle
schmerzhaft (»• 2,0 St.).

(Starker, keichender Husten, und nach dem Hu¬
sten kollerte es hörbar in der Brust herunter.)

SO Schmerz der Oberschenkel-Muskeln.
Reifsen in der Kniekehle und Wade, mehr die

Nacht und mehr im Sitzen, als Gehen.
Beim Einschlafen, ein brennendes Jucken an den

Knieen, den Fufsknöcheln und Zehen.
Langsame, grofse Stiche in der Achillsenne, theils

von aussen herein, theils querdurch, die ihn
auch die Nacht aus dem Schlafe stören, absatz¬
weise kommen und am Gehen hindern.

Im Gehen, ein Ziehen und Spannen in der Achill¬
senne , -wodurch der Fufs wie gelähmt wird,
dafs er nicht damit gehen kann.

35 Schmerz der Beinhaut aller Knochen, wie in Wech¬
selfiebern,
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der

Zerschlagenheitsschmerz aller Gelenke.
Anfall: Abends (8 Uhr) ward ihr der Bauch so

voll, als sollte er zerspringen; es ward ihr so
angst, dafs ihr der Schweifs am Kopfe herab¬
lief, und sie ward so matt, wie verlähmt; die
Arme fielen ihr nieder.

Er will oder kann sich nicht bewegen; es ver-
driefst ihn, sich zu bewegen, und will immer
sitzen.

Mehr Brennen um das Fufsgeschwür, als in dem¬
selben; es gluckst nach dem Gehen, wie Puls,
darin.

40 (Fein stechendes, kitzelndes Jucken am Körper,
was auf Reiben nur kurze Zeit verging.)

Schlaflosigkeit vor Mitternacht.
Schlaflosigkeit nach Mitternacht. ' >
Er kann nicht gut einschlafen, schläft dann nur

leicht und kann sich doch nicht wohl aus dem
Schlafe finden'und völlig erwachen C11- 3 St.).

Vor Mitternacht schnarcht er heftig und wirft sich
herum, läfst sich aber dann leicht erwecken.

45 Vor Mitternacht wirft sie sich herum und redet
oft laut im Schlafe, doch mit heiterm Tone,
stöhnt aber oft dabei.

Er rutscht im Bette herunter und ächzt und stöhnt
im Schlafe,

(Freundliche Träume von der Heimath.)
Er kann sich den ganzen Tag nicht erwärmen (auch

beim Spazieren nicht) und ist kalt anzufühlen.
Kälte.

50 Frost mit Gänsehaut, ohne Schütteln und ohne
Durst.

Es schaudert ihn, wenn's in der Stube nicht sehr
Warm ist.

Frost mit Durst, ohne nachfolgende Hitze,
Jeder dritte P uls ist aussetzend .
Hitze und Hitzempfmdung des Körpers, vorzüg¬

lich der hohlen Hände und Fufssohlen, ohne
Gesichtsröthe, ohne Schweifs, ohne Durst und
ohne Trockenheit des Mundes, mit einiger Nei¬
gung, sich zu entblöfsen.
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53 Abends, bei heiterm Gemüthe, eine Beängstigung
und Unruhe in den obern Gliedern (wie in den
Adern), als käme sie von einer Schwere in den
Armen; er mufste die Anne stets bewegen; da¬
bei eine Unruhe im ganzen Körper, nur nicht
in den Füfsen; es -ward ihm heifs, er mufste
sich entblöfsen, und doch kein Durst dabei,

Nachtschweifs.
Neigung zum Aufschrecken.
Mürrisches Wesen,
Kleinmüthig, verzagt und ärgerlich über alles,

60 Traurigstill und unzufrieden mit seinem Schick¬sale.
Bei der Arbeit drängen sich ihm Ideen auf von

kürzlich sich ereigneten Vorfällen, die ihm leb¬
haft vorschweben.
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Beobachtungen Andrer.
Drehend in der freien Luft und unfest

im Gehen (>• 1§ St.) (Salomo Gutmann, in
einem Aufsatze).

Drehend im Kopfe, mehr in dem Zimmer, als im
Freien, mit Trübheit vor den Augen (Ernst
Stapf, in einem Aufsatze).

Von innen heraus drückender Kopfschmerz in Stir-
ne und Schläfen (n. einigen Min.) (PF. JE. PVis-
licenus, in einem Aufsatze).

Ein drückender, betäubender Schmerz an der Sür-
ne, in jeder Lage des Körpers, welcher bei Be¬
rührung wieder verging (»• 1|- St) (Chr. Fr.
Langhammer, in einem Aufsätze).

C5) Dumm im Kopfe, vor der Stirne (Stapf, a. a. O.).
Lange, oft wiederholte Stiche von beiden Stirn¬

hügeln nach der Mitte der Stirne zu C n - 7 St.)
(Franz, Hartmann, in einem Aufsatze).

Kopfweh, als bohrte es im Wirbel an einem Paar
Stellen, vom Schädelknochen an, in das Gehirn
hinein C« 10 St.) (pPislicenus , a. a. O.).

Stofsweise lang hinfahrender, reifsend pressender
Schmerz in der Stirne, nach der rechten Au¬
genhöhle zu O- 5J St.) (Hartmann, a. a. O.;.

Drückender Schmerz in der linken Schläfe 0»« 4}
St O (Gutmarin, a. a. O.).

ClO) Drückender Kopfschmerz von der Mitte des Ge¬
hirns an zu der linken Stirnseite heraus O 6 St.)
(Ders. a. a. O.).

Drückender Kopfschmerz im vordem Gehirn, bei
Bewegung der Augen heftiger O- 3 Tagen) (Ders.
a- a. O.),

Spannender drückender Kopfschmerz, von dem
Hinterhauptbeine- her durch das Gehirn sich ver¬
leitend und in der Stirne endigend <n. 2} St.)
(Ders. a . a. O.).

Ruckweise stoTsend reifender Schmerz
von der linken Hälfte des Hi-nter-
naupts bis i n die Stirne; bald darauf
ein ahnlicher Schmerz in der rechten
«alfte C». 7 St.) (Hartmann, a. a. O,).
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*

Beobachtungen Andrer,
Schwere im Hinterhaupte, als wenn es ihr den

Kopf nach hinten zöge, oder als wenn die vor¬
dem Halsmuskeln ihre Festigkeit verloren hät¬
ten Ca - 14 St.) (Gutmann, a. a. O.).

Gö) SchwerheitsgefühJ im Hinterhaupte,
mit ziehenden Stichen daran, mehr
rechts, dicht am Nacken, mit Ge¬
schwulst einer Nackendrüse, wel¬
che beim Drauf fühlen schmerzt; da¬
bei Schwere und Schwindel im Ko¬
pfe, mit Düsterheit der Augen, wie
bei einem Rausche (im Sitzen) C n - i St.)
{Hartmann , a. a. O.).

Empfindung in der Kopf- und Stirnhaut, wie
nach einem Schreck , als wenn die Haare sich
sträubten C n - 5, 7 St.} (Gutmann, a. a. O,).

Brennender Schmerz auf dem Haarkopfe, über
der linken Schläfe O- 71 St.) (Ders. a. a. 0.).

Spannende Empfindung in der rechten Schläfe
(n. 7| St.) (Ders. a. a. O.).

Drückendes, betäubendes Weh an der Stirne, in
allen Lagen (n. 1 St.) (Langhammer, a. a. O.).

C20) Beim Gähnen, ein stichartiges Reifsen an der rech¬
ten Schläfe, das bei Berührung und im Gehen
wieder verschwand (beim Stehen) (n. 1 St.)
(Ders. a. a. 0.).

Stechen in der Stirne bis in die Schläfe, durch
Vorbücken und Aufdrücken vermehrt (Stapf,
a. a. O.).

In der Mitte der Stirne, zwei kleine Blüthchen,
"Welche ohne Jucken oder Schmerzen eitern (n.
11 St.) (Langhammer, a. a. 0.).

Blüthenausschlag an der Stirne, welcher binnen
Tag und Nacht zu einem Schorfe zusammen-
fliefst*) (Schmidtmüller, in Horn's Arch. IX. 11.).

Eiterndes Blüthchen an der linken Schläfe, für
sich und bei Berührung, ohne Empfindung C n *
9 St.) (Langhammer, a. a. O.).

*) Von Drachmen - Gaben sogenannteroxygenirter Kochsalz*
«äure (aqua oxymuriatica).
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Beobachtungen Andrer.
(25) Brennend drückender Schmerz über dem linken

Auge, äufserlich (n. 21 St.) {Hartmann, a. a. O.).
Verengerte Pupillen (n. 1> l!» 2. 2} St.) {Langham¬

mer, a. a. 0.).
Erweiterte Pupillen (»• 11 St.) (Ders. a. a. O.)-
Sehr erweiterte Pupillen (n. 15 St.) (Ders. a. a. 0.).
Bald mehr, bald weniger erweiterte, bald veren¬

gerte Pupillen, in Perioden von 4, 5 Stunden
(Ders. a. a. O.).

(30) Vom linken Hinterhaupt-Höcker her ein unschmerz¬
hafter Zug bis in's linke Auge, welcher in dem
obern Lide ein Fippern verursacht C n > 4 St.)
{Hartmann , a. a. O.).

Geschwulst des obern und untern Augenlides, mit
Röthe, doch unschmerzhaft (n. 7 St.) {Gut-
mann , a. a. O.).

Schneidender Schmerz im rechten Augapfel, in
der Ruhe (>• 5| St.) (Ders. a. a. O.).

Juckender Stich im rechten äufsern Augenwinkel,
in der Ruhe (Ders. a. a. O.).

Zucken durch das obere Augenlid nach dem Joch¬
beine hin, wie mit einem durchgezogenen Fa¬
den (sogleich) {pVislicenus, a. a. O.).

(35) Klammschmerz neben dem linken Kinnbackenge¬
lenke, beim Draufdrücken als ein stechender
Schmerz in das innere Ohr sich erstreckend
(n. 5 St.) {Hartmann , a. a. 0.). -

Reifsender Schmerz im linken Oberkiefer, wie im
Knochen, dicht unter der Augenhöhle Qa, 2§ St.)
(Ders. a. a. 0.).

Blüthenausschlag an der Ohrmuschel, welcher bin¬
nen Tag und Nacht zu einem Schorfe zusam-
menflierst {Schmidtmüller, a. a. O.).

deiner, juckender Stich im linken Ohre, welcher
beim Hineinfühlen verging ("• 31 St.) {Gut¬
mann, a. a. O.).

Zuckendes Kneipen tief im linken Ohre
(n. 4St.), welches nach öfterm Wieder¬
kehren klammartig, fast wie Ohren¬
zwang, wird {Hartrnaun, a. a. 0.).
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Beobachtungen Andrer,
C40) Ziehendes Drücken am vordem Ohrbocke, wel¬

cher beim Aufdrücken schmerzt bis in's innere
Ohr hinein O. 6* St.) (Ders. a. a. O.).

Anhaltendes Kneipen tief im rechten Ohre, zu¬
weilen von starken Stichen unterbrochen, die
sich bis hinter das äufsere Ohr erstrecken, wo
dann die Stelle beim Aufdrücken schmerzhaft
ist O- 3 St.) (Ders. a. a. 0.>

Reißender Schmerz im linken Ohre, dem Ohren¬
zwange ähnlich (>• 8J St.) (Ders. a. a. 0.).

Stumpf drückendes Schneiden hinten am Warzen-
fortsatze; bei Berührung schmerzt die Stelle
wie unterschworen (ja. 8 St.) (fVislicenus , a.
a. 0.).

Ziehend reifsender Schmerz hinter beiden Ohren,
der sich langsam nach dem untern Theile des
Nackens hinzieht und hier eine beim Bewegen
des Halses schmerzhafte Steifheit verursacht, 20
Minuten lang (n. 8f St.) (Hartmann , a. a. O.).

C45) Beim Gehen im Freien, glühend rothe Backen,
ohne Durst ("• 14 St.) (Langhammer , a. a. O.).

Blüthenausschlag um die Lippen, welcher binnen
Tag und Nacht zu einem Schorfe zusammen-
fliefst (Schmidtmüller, a. a. O.).

Ein Bläschen an der Oberlippe, dicht am linken
Mundwinkel, welches bei Berührung geschwü¬
rig schmerzt, und spannend bei Bewegung der
Lippen, zwei Tage anhaltend 0*- f St.) (Gnt-
mann, a. a. O.),

Brennendes Spannen in der Oberlippe, rechter
Seite (n. 7 St.) (Ders. a. a. O.).

Auseinander pressender Schmerz im linken Spitz¬
zahne des Unterkiefers, durch Zusammendrü¬
cken mit zwei Fingern sich verlierend Cn - I St.)
(Hartmann, a. a. 0.).

(50) Sumsende Empfindung im linken Unterkiefer, wel¬
che in ein unangenehm knebelndes Gefühl in
den untern linken Zähnen übergeht (ja. \ St.)
(Ders. a. a. O.).

Die Zunge ist ihm zu schwer und wie zu lang;
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Beobachtungen Andrer,
es war ihm, da er sprechen wollte,

107

als wäre
Blei in der Zunge, und nur mit Anstrengung
konnte er sie heben; dabei grofse Trockenheit
im Munde und Rachen — beides 5 Minuten
anhaltend — O- 1 s O (Ders. a. a. O).

Die Zunge wird wund und bläulicht (Letocha in
Hufel. Jourm XVIII. in. S. 45, 46.).

Eine Blatter mitten auf der "Lunge, brennenden
Schmerzes (Ders. a. a. O.)-

Die Zunge bekommt ein tiefes Geschwür mit
schwarzem Boden und übergelegten Rändern
(Ders. a. a. O.).

^55) Die Zunge verzehrt sich (Ders. a. a. 0.).
Frefsgierde, Trinksucht*) (Ramazzini , de morbis

artificum, Cap. 31.).
Ein zugleich herber und fauler Geschmack im

Munde, fast wie faule Eier, mit Speichelflusse
Cn. 4| St.) (Langhammer, a. a. O.).

In der Magengegend ist's ihm weichlich und bre¬
cherlich (n. 1 St.) (Stapf, a. a. O.).

Stumpfer Schmerz im Magen und in den Einge-
weiden, mit einer zusammenziehenden Empfin¬
dung verbunden, mehre Tage lang**) (Craw-
ford, in Samml. f. prakt. Aerzte, XV. 3.).

0>0) Le erh ei es - Emp f in dun g in der Magen¬
gegend, besonders in der Speiseröhre,
welche nicht durch Essen vergeht,
nebst Kollern in den Därmen Cn - 1 St.)
{Wislicenus, a. a. O.).

Leerheits- Empfindung im Unterleibe, mit Knur¬
ren O- 1 St.) (Hartmarm, a. a. O.).

Nach dem gehörigen, natürlich beschaffenen Stuhl¬
gange, schmerzhaftes Leerheitsgefühl im Unier-
leibe, früh Cden fiten Tag) (j. F. Haynel, in ei¬
nem Aufsatze).

) Bei den Arbeiternin Salinen, von «Jen aufsteigendensalz-
»auern Dampfenbeim Kochen der Sole.

) Von 20 Tropfen oxygenirter Kochsalzsäure,mit Wasser
verdünnt, eingenommen.
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Beobachtungen Andrer.
Nach sehr mäfsigem Essen, Vollheits - Gefühl im

Unterleibe, als hätte er zu viel gegessen, mit
Auftreibung des Unterleibes (Stapf, a. a. 0.).

Lautes Kollern im Unterleibe, wie von Leerheit
(im Sitzen) (a, 31 St.) (Langhammer, a. a. O.)-

C65) Kollern und Knurren im Unterleibe (Stapf, a. a.
O.). _

Nadelstichartiger Schmerz um den Nabel herum,
anhaltend (n. 24 St.) (Gutmann, a. a. O.).

Stechen in der linken Seite, unter den Ribben
(Stapf, a. a. O.).

Im Unterbauche, heftiges Schneiden im Sitzen, Ge¬
hen und Stehen (n. 4 Tagen) (Haynel, a. a. O.).

Schneidender Schmerz unter dem Nabel, mitten
durch den ganzen Unterleib Cn > 1 St.) (Hart¬
mann , a. a. O.).

(70) Heftiges Kneipen von der Nabelgegend
nach beiden Seiten zu, mit Knurren
(n. i St.) (Ders. a. a. O.).

Heftig kneipender Schmerz in der Nabelgegend,
mit einer Leerheits-Empfindung, welche sich
bis in die Herzgrube erstreckt und da beklemmt
O. 11 St.) (Ders. a. a. O.j.

Drückendes Klemmen unter den linken
kurz,en Ribben, weder durch Ein-
noch durch Ausathmen verändert (n.
1| St.) (Ders. a. a. O.).

Der aufgetriebene Leib thut drückend weh, und
bei jedem Tritte fährt es ihr in den Leib (Stapf,
a. a. O.).

Klemmendes Spannen unter den kurzen Ribben,
ein mehrmaliges Tiefatbmen verursachend und
nach Abgang einiger Blähungen sich verlierend
(n. 2| St.) (Hartmann, a. a. 0.).

(75) Unangenehmes, Aengstlichkeit verursachendes Ge¬
fühl im ganzen Unterleibe, welches durch Ab¬
gang einiger Blähungen sich mindert und durch
Stuhlgang sich ganz verliert Cn - 3 St.) (Ders. a.
a. 0.).
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Beobachtungen Andrer,
Ein ruckweise heftig kneipender Schmerz äulser-

lich an einer kleinen Stelle auf der linken Seite
des Unterleibes, während des Ausathmens jedes¬
mal heftiger O- 11 St.) (Ders. a. a. 0.).

Heftig schneidendes Kneipen vom Mastdarme zum
Oberbauche herauf (n. 1 St.), dann Drängen
zum Stuhle, der etwas weicher, als gewöhnlich,
war {Gutmann, a.a.O.).

Beim Stehen oder Gehen, ein schneidendes Knei¬
pen im Unterleibe, das sich beim Sitzen wie¬
der verlor (ja. 1 s O (Langkammer, a. a. O.).

Brennender Stich im linken Schofse (n, 11 St.)
{Gutmann, a. a. O.).

C8D) Nadelstichartiger Schmerz in der Gegend des Bauch¬
ringes Ca. 3 Tagen) (Ders. a. a. O.).

Nadelstichartige Schmerzen in der untern Bauch¬
haut (a. II St -) (Ders. a. a. O.).

Feines Kneipen in und unter der Nabelgegend,
mehr in den Bauchmuskeln Cn - I St.) (fVislice-
nus, a. a. O.).

Brennende Stiche im After (Haynel , a. a. O.).
Ein brennendes, wohllüstiges Jucken im Mittel¬

fleische, dicht am After, welches zum Kratzen
nöthigte, eine Viertelstunde lang, in jeder Lage
■des Körpers, und vom Kratzen nicht gleich
verging (n. 15 St.) (Langharnmer, a. a. O.).

C85) (Weicher Stuhlgang mit Schneiden und einer
Weichlichkeit im Bauche, wie von Erkältung;
nach dem Stuhlgange wird es ihm wieder wohl)
(ja. 24 St.) (PVislicenus, a. a. O.).

Nach dem Essen, Abgang flüssigen Stuhls (Hay-
ne\, a. a . O.).

Be lm Harnen geht ihm, unversehens, dünner, wäs¬
seriger Stuhl abj ohne vorgäng iges Noththun
(Ders, a. a. O.).

Beständiges Noththun zum Urinlassen, wobei we¬
nig, doch oft etwas Urin abgeht, zwar ohne
Schmerz, doch, nach dem Lassen, Zwängen
{Stapf, a, a. O.).
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Beobachtungen Andrer.
Oefteres Hamen mit Drang *) O. 11 St.) (Lang-

hammer, a. a. O.),
C90) Oefteres Drängen zum Harnen, mit vie¬

lem U r i n a b g a n g e O- 31 St.) (Ders. a. a. 0.)-
Ein ungemein reichlicher Harnflufs wässerigen

Urins {Stapf, a. a. O.).
Er liefs, unter öfterm und heftigem Harndrängen,

Wenigstens sechs Mal mehr Urin, als er seit dem
Morgen Wasser getrunken hatte Cn - i St.) {Ilay-
nel, a. a. O.).

Schwäche der Harnblase (Samml. für prakt, Aerz-
te, XV. 3.),

Der Urin geht langsam ab, gleich als hätte die
Elase keine Kraft, ihn hervorzutreiben (n. 12
St.) (JVisliuenus, a. a, O,).

C95) Häufiges Drängen zum Harnen, mit sehr weni¬
gem Urinabgange ("• 72 und mehren darauf folgen¬
den St.) {Langhammer, a, a. 0.).

Harnzwang: es ist ihr immer, als sollte Harn
kommen, es kommt aber nichts, doch kommt
es ohne Schmerzen, wenn etwas abgeht {Stapf,
a. a. O.).

Gleich nach dem Urinlassen, ein stechender, bei-
fsender Schmerz in der Mündung der Harnröhre
(ji. 4 St.) (Langhammer , a, a. O.),

Heftiger, brennender Stich im hintern Theile der
Ruthe, rechts {Haynel , a. a, O.).

Bohrend spannender Schmerz von dem rechten
Hoden bis in die Mitte der Ruthe (jß, 4f St.)
{Gutmami , a. a. O.).

(100) Gefühl von Schwäche in den Zeugungstheilen ; die
Ruthe hängt schlaff herab; gänzlicher Mangel an
Steifheit (n. 24 St.) {Wislicenus, a. a. 0.).

*) Wenn gleich die Kochsalzsäure bald nach Einnahme ei¬
ner allzu grofsen Gabe zuweilen, auf eine kurze Zeit,
fast vergebliches Harndrängen zu erzeugen scheint, so
erfolgt doch bald die eigentliche Erstwirkung derselben,
häufiger Urinabgang, wovon die Nachwirkung (^Gegen¬
wirkung des Organisms) jederzeit verminderte Urinab¬
sonderung, bei öfterm Nütlngen zum Harnen, ist, oder,
endlich, Erschlaffung des Blasenhalses, oder der Blase,
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Er erwacht früh mit dem Gefühle, als komme
eine Samenergiefsung, bei geringer Steifheit
der Ruthe, während sich eine wässerig schäu¬
mige Feuchtigkeit, ganz ohne Geruch, ergiefst,
mit darauf folgender, langer Steifheit der Ru¬
the unter spannendem Schmerze (Stapf, a
a. O.).

Ein Zwängen in den Geburtstheilen, als wenn
das Monatliche kommen sollte (>• 6 St.) (Ders
a. a. O.).

Ein Jucken und Kitzeln in der Nase und anhal¬
tende Neigung zum Niefsen*) (Theiner, in An-
nalen der Heilkunst, 1811. April).

Schnupfen (Samml. f. pr. Aerzte, a. a. 0.).
Cl05) Ungemeine katarrhalische Heiserkeit (Schmidt-

midier, a. a. O.).
Achttägige Heiserkeit**) (Du Menü bei Sachse,

in Hufel, Journ. XXVIII. vi. S. 31.).
Bluthusten***) (iVestrumb bei Sachse , a. a. O.).
Er athmet tief und mit Stöhnen ****) {Hufel.

Journ. XVIII. in. S. 45, 46.).
Seufzen (Hufel. Journ. a. a. O.).

Gltf) Der Herzschlag war so heftig während des Nacht-
nebers, dars er ihn im Gesichte fühlte (Ilaynel,
a. a. O.).

Sehr schmerzhafte Beklemmung über die Brust,
vorzüglich auf der rechten Seite ("• 16 St.) {Hart-
marin, a. a. O.).

Schmerzhaftes Drücken in der rechten Brust, was
für s i c h allmälig heftiger wird, durch kein
Ein- und Ausathmen verändert Cn > 5 St -) (Ders.
a. a. O.),

*) Von entfernten Dünsten der Kochsalzsäure, bei mehrenrersonen.
**) Von verschluckteroxygenirter Kochsalzsäure.
***) Von demselbenMittel,

*D Vom Dunste,
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Beobachtungen Andrer.
Klemmend drückendes Gefühl in der Brust, doch

ohne Athembeengung (a. 4 St.) (Ders, a. a. O.).
Drückend klemmende Empfindung in der rech¬

ten Brust, bei der vierten und fünften Ribbe,
beim Einathmen sich immer mehr verstärkend
O. 1 St.) (Ders. a. a. 0.).

Cll5) In der rechten Brust, eine ziehende
Empfindung, welche unter der
Brustwarze anfing und, eich nach
dem Halse zu ziehend, schwächer
ward und da verschwand 0*- 2% St.)
(Ders. a. a. O.).

Scharfe Stiche in der linken Brustseite, an den
untersten wahren Ribben, ohne Bezug auf Ein-
oder Ausathmen (»• 4 St.) (fVislicenits , a, a.
O.).

Stechendes Drücken in der rechten Brust, un¬
ter der Brustwarze, sich allmälig verstärkend
und allmälig wieder verschwindend (*• H St.)
{Hartmann, a. a. O.).

Heftige, starke Stiche in der rechten Brustwar¬
ze O. 14 St.) (Ders. a. a. O.),

Stechen unter dem Brustbeine, gleich über der
Herzgrube (Stapf, a. a. O.).

G20) Schneiden de Stöfse in der Mitte, in¬
nerhalb des Brustbeins, nebst stum¬
pfem Drücken hinten in der Brust¬
höhle, allgemeiner Beklommenheit
derselben und beengtem Athemho-
len, den ganzen Tag lang, von Zeit
zu Zeit Ol 4 St.) (JVislicenus , a. a. O.),

Beim Ausathmen, Nadelstiche in der linken Seite
der Brust, zwischen zwei wahren Ribben (im
Sitzen), welche beim Stehen und Gehen und
bei Berührung wieder verschwinden (n. $ St.)
(Langhammer, a. a. O.).

Spannend zuckender Stich von den linken fal¬
schen Ribben an, zu den rechten Ribben her¬
aus C n « 3 St.) (Gutmann, a. a, 0.),

«j
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Bohrender Stich in den rechten Ribbenmuskeln,

aufser dem Athmen und beim Ein- und Aus-
athmen anhaltend (im Sitzen) (". 8j St.) (Ders.
a. a. O.).

Im Sitzen, beim Ausathmen, Nadelstiche an der
rechten Brustseite, unter den wahren Ribben,
welche bei Berührung, beim Gehen und Ste¬
hen -wieder vergingen (>• 3 St.) (Langhämmer,
a. a. O.).

0.25) Spannend bohrender Schmerz in der Brust, an¬
haltend beim Ein- und Ausathmen Cn ' 51 St.)
(Gutmann, a. a. O.).

Aeufserlich an den Brustseiten langsam herauf¬
gehende, breite Stiche (>• X St.) {JVislieenus,
a. a. O.).

Feines ziehendes Reifsen von der linken Seite
des Kreuzbeins gegen die Lendenwirbel (Hay-
nel, a. a. O.).

Beim Einathmen , drückender Schmerz in der
linken Brust, dicht neben dem Rückgrate (».
J St.) (Hartmahn , a. a. O.).

Beim Gehen im Freien, drückende Schmerzen
längs dem Rückgrate hin, welche beim Ste¬
hen oder Sitzen wieder vergingen Cn < 41 St.)
(Langhammer, a. a. O.).

Q30) Beim Sitzen, in der Mitte des Rückens,
ein drückender Schmerz, wie von
vielem Bücken, welcher beim Stehen
oder Gehen wieder verschwand (>•£
St.) (Ders. a. a. O.).

Beim Sitzen, ein drückender Schmerz
auf der linken Seite des Rückens,
wie von vielem Bücken, welcher
bei Berührung, beim Gehen oder
stehen nicht vereine; O- 9 St 0 (Lang¬
hammer, a. a. 0.\

Beim Sitzen, auf der linken Seite des Rückens,
schmerzhafte Stiche, welche beim Stehen oder
Gehen wieder verschwinden (n. lf St.) (Der»,
a. a. 0.). v

8
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Nach anhaltendem Schreiben , mit etwas ge¬

krümmtem Rüchen , heftiger Schinerz im Rü¬
chen und in den Schulterblättern, als wenn er
sich verhoben hätte ("• 33 St.) (Haynel, a.
a. 0.).

Scharfe Stiche, mit feinem Ziehen, an den Schul¬
terblättern und Hitzempfindung in diesen Thei-
len Cn - 1 St.) (PPislicenus, a. a. O.),

untern Rande
10 St.) (Hart-

(135) Feines, drückendes Stechen am
des rechten Schulterblattes ("•
mann, a. a. O).

Ziehend spannender Schmerz zwischen den Schul¬
terblättern , der mit einem ähnlichen in den
untersten kurzen Ribben wechselt, doch das
Athemholen nicht erschwert Cn - I St 0 (Ders.
a. a. O.).

Im Stehen und Sitzen , ein drückender Schmerz
im Kreuze, -wie von vielem Bücken , -welcher
hei Berührung und im Gehen "wieder ver¬
schwindet ("• 3 St.) (Langhammer , a. a. O.).

Brennende Empfindung an den hintern Muskeln
des linken Oberarms, dicht am Ellbogenge¬
lenke Cn - 1 St 0 (Hartmann, a. a. 0.).

Schwerheils - Empfindung in beiden Armen; es
deuchtet ihm beim Aufheben, als ob die gan¬
zen Arme voll Blei wären (Ders. a, a. O.).

(140) Bei einiger Anstrengung des linken Arms, Klamm
im Oberarme, beim Einbiegen des Arms aber
im Vorderarme (n. J St.) (Haynel, a. a. O.).

Pulsartige, zuweilen aussetzende, heftige Zu¬
ckungen einzelner Musfceltheile am rechten
Oberarme (>. 25 St.) (Ders. a. a. O.).

Beim Sitzen und Schreiben, in den
Muskeln des rechten Oberarms, ein
ziehendes Reifsen, welches bei Be¬
wegung und beim Ausstrecken des
Arms wieder verging (n. J St.) (Lang¬
hammer , a. a. O.).

Stechend reifsender Schmerz an der Spitze des
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rechten Ellbogengelenks (n. 91 St.) (Hartmann,
a. a. O.).

Schneiden in der Ellbogenbeuge, stärker beim
Einbiegen des Arms, durch Ausstrecken des¬
selben gemindert (n. 4 St.) (FFisliceuus , a.
a. O.).

C145) Im rechten Ellb 0 gen gelenke , ein zie¬
hend sp annender S chm erz, öfters QHay-
rtel, a. a. O.).

Dumpfes Reifsen gleich über den Gelenken des
Ellbogens und der Hand, mehr in der Ruhe,
als bei Bewegung (n. 24 St.j (fVislicenus , a,
a. 0.).

Schneiden am rechten Vorderarme, vor dem Ell¬
bogengelenke O- einigen Min.) (Ders. a. a» O.).

Brennende Schmerzen am rechten Vorderarme,
äufserlich (Gutmann, a. a. O.).

Zerschlagenheitsschmerz an der innern Seite des
rechten Vorderarms, als wenn er sich daran
gestofsen baue, in der Bewegung, am schlimm¬
sten aber in der Ruhe, eine Viertelstunde an¬
haltend C«: 10i St.) (Ders. a. a. O.),

Cl50) Ziehend reifsender Schmerz in den hintern Mus¬
keln des linken Vorderarms, bis vor in die
Finger (n. 7| s O (Hartmann, a. a. ().).

Schneidend reifsender Schmerz in den hintern
Muskeln des rechten Vorderanns , ruckweise
zurückkehrend O. 7£ St.) (Ders. a. a. O.).

Klammartige Schwerheits - Empfindung im rech¬
ten Vorderarme, dicht am Handgelenke Cn - I
St.) (Ders. a. a. O.).

Blüthenausschlag auf dem Rücken der Hände
und Finger, Welcher binnen Tag und Nacht
zu einem Schorfe zusammenfliefst (Schmidt-
midier , a. a. O.).

Im linken Handteller, ein wohllüsti-
ges Jucken, was zum Kratzen nö-
thigt Ca. I: St.) (Langkanimer, a. a. 0.), '

(15S 5lm rechten Handteller, ein Wohllüsti-
ges, stechendes Kitzeln, was zum

8*

1
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Kratzen nöthigt, aber nicht sogleich
dadurch getilgt wird Cn - 4 s O (Ders. a.
a. O.).

Klamm im linken Handteller, welcher sich aber
bei Bewegung der Hand wieder verlor (ja. 5
SO (Ders. a. a. O.).

Beim Schreiben, ein krampfhafter
Schmerz, wie Klamm, am Ballen
des r echten Daum ens, welcher sich
bei Bewegung desselben wieder ver¬
lor 0». 4 St.) (Ders. a. a. O.).

Nadelstichartige Schmerzen in der Spitze des
linken Zeigefingers, blofs bei Berührung, ei¬
nige Minuten anhaltend (ja. 52 St.) {Gutmann,
a. a. O.).

Ziehend reifsender Schmerz am vierten Finger
der linken Hand, der im mittlem Gelenke an¬
fängt und sich bis zum Mittelhandknochen er¬
streckt, durch Biegung des Fingers vergeht,
aber gleich nach Ausstreckung desselben, in
der Rühe, heftiger wiederkehrt (>• 1 St 0 (Hart¬
mann, a. a. 0.).

C160) Beifsendes Schneiden im Ballen des linken klei¬
nen Fingers Cn - 2$ St.) (Ders. a. a. O.),

Anhaltender, juckender Stich in den Gesäfsmus-
keln der rechten Seite, welcher nach Reiben
noch heftiger juckt Cn - 5 St.) (TVislicenus, a.
a. O.).

Beim Sitzen, an der rechten Hüfte, ein schnei¬
dendes Kneipen, welches beim Gehen oder
Stehen wieder verschwindet (ja. 14 St.) (Lang-
hammer , a. a. O.).

Zuckungen einzelner Muskeltheile bald am rech¬
ten, bald am linken Oberschenkel (n. 24 St.)
(Haynel, a. a. O.).

Beim Sitzen, ein mit Drücken und
Ziehen verbundener, stichartiger
Schmerz in den Muskeln des linken
Oberschenkels, dicht am Schoofse,
welcher bei Berührung, Bewegung und beim

m
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Stehen wieder verschwindet (n. 2§ St.) (Lang¬
hammer, a. a. 0.).

(165) An der äufsern Seite des rechten Oberschenkels,
ein heftig brennendes Stechen, im Gehen und
Sitzen Cden vierten Tag) (Hayriel, a. a. O.).

Stechend reifsender Schmerz im rechten Ober¬
schenkelknochen, beim Gehen (>• li St.) (Hart¬
mann , a. a. O.).

Beim Liegen im Bette, ein schmerzhafter Krampf
in den Muskeln des linken Oberschenkels,
gleich über dem Knie, seiteinwärts, der bei
Berührung wieder nachliefs Cn - 16 s O (Lang¬
hammer, a. a. O.)-

Beim Sitzen, in den Muskeln des lin¬
ken Ob er schenk eis , ein 6tichartiges
Drücken, welches sich beim Stehen
oder Gehen wieder verlor 0». 18| St.)
Ders. a. a. O.).

Beim Sitzen, ein krampfartig ziehen-
der Schmerz in den Muskeln des lin¬
ken Oberschenkels herab, nahe a n's
Knie, welcher sich bei Bewegung
und beim Stehen wieder gab O. I 8t.)
(Ders. a. a. 0.).

C170) Wankend im Gehen, aus Schwäche
der Oberschenkel (Gutmann, a.a.O.)»

Im Sitzen, krampfartig zusammenziehendes Rei-
fsen in den vordem Muskeln des linken Ober¬
schenkels , das 6ich beim Berühren oder Be¬
wegen und im Stehen wieder verlor Cn - 6 * St 0
(Langhammer , a. a. O.).

ISTeben der rechten Kniescheibe, ein Fippern («Jen
vierten Tag) (Haynel , a. a. O.).

Brennend stechender Schmerz am rechten äu¬
fsern Knie (Ders. a. a. O.).

.Wenn er das linke Bein über das rechte legt, so
empfindet er im rechten Knie einen stechend
reifenden Schmerz mitten durch O. 1 St 0
(Hartmann, a. a. O.).
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(175) Stechendes Schneiden in der rechten Wade, im

Sitzen O. 7 St,} (Ders, a. a. O.).
Drückender Schmerz in der linken Wade, bei

Ruhe und Bewegung O. 25 St,} (Gutmann, a.
a. 0.).

Juckender, anhaltender Stich im lin¬
ken Fufsrücken bei Bewegung, am
schlimmsten aber in der Ruhe Cn - 55
St.) (Ders. a. a. O.).

Anhaltender, drückender Stich im linken Fufs¬
rücken bei Bewegung, am schlimmsten in der
Ruhe (Ders, a. a. 0.),

Beim Stehen, auf dem Rücken des rechten Un-
terfufses, nahe am Gelenke, ziehende Stiche,
die zwar heim Gehen verschwanden, beim
Sitzen aber wiederkehrten Cn > H St.} (Lang-
hämmer, a. a. 0.),

(180} Wundheitsschmerz unter dem linken aufsern Fnfs-
knöchel, in der Ruhe, am schlimmsten bei
Berührung und beim Draufliegen, die ganze
Nacht anhaltend (>• 6 St 0 (Gutmann, a. a. 0.).

Jucken in der linken Fufssohle, im Gehen und
in der Rune O« 51 St.} (Ders. a. a. O.).

Beim Sitzen, am innern Rande der rechten Fufs¬
sohle, ein drückendes Stechen, welches sich,
beim Gehen und Stehen verlor (n. II St,} (Lang¬
hammer, a. a. O.).

Schneidend klammartiger Schmerz in der rech¬
ten, hohlen Fufssohle, im Sitzen (n. 21 St.}
(Hartmann , a. a. O.).

Wühlende;S Fippern im rechten Fufsballen, in
der Ruhe O. 9 s *0 (Gutmaiiu, a. a. 0.)\

C185) Juckender Stich im Ballen der rechten grofsen
Zehe, in der Ruhe (n. Si St 0 (Ders. a. a. 0.),

Heftigst pochender Schmerz in den linken drei
mittlem Zehen , in Ruhe (."• 3 Tagen} (Ders.
a. a. O.).

Die Arbeiter in den Salinen werden kachektisch
und wassersüchtig und bekommen faule Ge¬
schwüre an den Schenkeln (Ratnazzini,a.. a. 0.).
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Eine Menge sehr schmerzhafter Hautgeschwüre,
die ihn am Sitzen und Liegen hindern (Sehae-
kel).

Oxygenirte Salzsäure stellt die durch Weingeist
und Mohnsaft verlorne Reizbarkeit der Muskel¬
faser wieder her (Humholdt, über die Reizbar¬
heit der Faser).

C.19CD Mattigkeitsgefühl im ganzen Körper (Stapf, n.
a. O.).

Im Sitzen fielen ihr vor Mattigkeit die
Augen zu; stand sie aber auf und
bewegte sich, so ward sie gleich
munter Cn - 2J St.} (Langhammer , a. a. O.).

Der Schlaf drückt ihm beim Arbeiten fast die
Augen zu (n. 4 St 0 (Hartmann , a. a. O.).

Den ganzen Tag über, grofser Hang zum Schla¬
fen (Ders. a. a. O.).

Beim Stehen oder Gehen, Mattigkeit im ganzen
Körper , so dafs er sitzend einschlief (n. 9§ St.)
(Langhammer , a. a. O.).

095}, Er erwacht vor Mitternacht sehr heiter und kann
nachher nicht wieder einschlafen C4te Nacht}
(Tlaynel, a. a. O.).

Oefteres Erwachen aus dem Schlafe,
mit Hin- und Herwerfen im Rette (n. 22. St.}
(Langhammer, a. a. 0.).

Unruhiger, oft unterbrochener Schlaf, mit leb¬
haften , ängstlichen Träumen und heftigem
Schweifse im Schlafe über und über, doch
nicht am Kopfe (Hartmann, a. a. O.).

Unerinnerliche Träume (Langhammer, a. a. O.).
Aengstlichkeit, Verdrufs ttnd Freude erregende

Träume (Ders. a. a. O.).
000} Lebhafter, ängstlicher Traum (Ders. a, a. 0.).

Lebhafte, unruhige Träume* voll Sorge und
Furcht, mit Ruthesteißgüeit, ohne Samener-
giefsung (Gutmann, a. a. O.).

Lebhafte, ängstliche, fürchterliche Träume (Der».
a. a. O.).
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Unruhe {Hufei. Journ. XVIII. rn. S. 45, 46.).
Er kann sich Nachts nicht erwärmen und wirft

sich im Bette herum Cn - IG St.) (JVislicenus,
a. a. O.).

C206) Er wachte vor Frost noch vor Mitternacht auf
und konnte sich durchaus nicht erwärmen;
weniger fror ihn an den Theilen, auf denen
er lag; später ward ihm sehr warm und er
duftete (dritte Nacht} (Haynel, a. a. 0.).

Bei heifsen Wangen und kalten Händen, Fieber¬
schauder über den ganzen Körper, ohne Durst,
(n. 1 St.) {Langhammer , a. a. O.).

Fieberschauder über den ganzen Kör-
ier, Schüttelfrost, mit Gähnen und
lehnen der Glieder, aber ohne Durst

und ohne Hitze darauf Cn - Si St.) (Ders.
a. a. 0.).

Bei Gähnen (und geringem Fliefsschnupfen), Fie-
berschauder über den ganzen Körper, mit
schwachem , langsamem Pulse und kalten,
gleichsam abgestorbenen Fingerspitzen und
blaulichten Nägeln, ohne Durst und ohne
Hitze darauf Qu. % St.) (Ders. a. a. O.).

Kaum hat er sich hingesetzt, um etwas zu schla¬
fen (wegen widernatürlicher Tagesschläfrig¬
keit), so empfindet er brennende Hitze am
ganzen Kopfe und an den Händen, bei kal¬
ten Füfsen, ohne Durst Cn - 4 St.) (Ilartmann,
a. a. O.).

010} Gelinder Frühschweifs über den ganzen Körper
(n. 23 St.) {Langhammer , a. a. O.).

In eich selbst gekehrte Stille, mit ängstlicher Be-
sorgnifs über Gegenwart und Zukunft (Ders.
a. a. O.).

In tiefes Nachdenken versunken, als stünde ihm
etwas Unangenehmes bevor, was ihn jedoch
nicht an der Arbeit hinderte (Ders. a. a. O.)-

Aengstliche Bedenklichkeit Oogleich), den gan¬
zen Tag; er kann sich über die geringsten
Uebel nicht hinaussetzen oder zufrieden ee-
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ben; nach 72 Stunden heiterer, weniger be¬
denklich und getrostem Muthes, als in ge-
-wöhnlichen Tagen (Ders. a. a. 0.).

Traurig gestimmt, ohne anzugeben¬
de Ursache Cn - 6 Tagen) {Gutmann, a.a.O.).

(.215) Kurzsylbig, still und mürrisch Qn. 3 Tagen) (Ders.
a. a. O.).

Still vor sich hin, kurzsylbig (n. 4 St.) (Ders.
a. a. O.).

Unlust zu geistigen Beschäftigungen C n > 3 Tagen)
(Ders. a. a. O.).

Ganz ruhiges, gelassenes und sorgenfreies Ge-
müth Cnac b mehren Stunden am meisten)*) {Lang¬
hammer , a. a. O.).

*) Gegenwirkung des Organisms, Heilwirkung.



Lebensbaum (Thuya occidentalis),
(Die grünen Blätter werden erst für sich allein zur feinen
Masse gestampft, dann mit zwei Dritteln seines Gewichts

Weingeist angerührt und so der Saft ausgepreist.)

Xn Europa ist vor mir wohl nie eiri ernsthafter arz¬
neilicher Gebrauch von diesem, dem Juniperus Sabina
etwas im Aeufsern verwandten Gewächse gemacht
worden; denn was Parkinson und Herrmann da¬
von sagen, ist offenbar nur theoretische Vermuthung,
nach dem Zuschnitte der lieben Therapia generalis.
Nach Boerhave soll das destillirte Wasser in Ge¬
schwulst-Krankheiten dienlich gewesen seyn. Nach
Kaim wird es in Nordamerika vom Volke äufserlich
gegen unbestimmte Gliederschmerzen angewendet.

Beifolgende, von dieser ungemein kräftigen Arz¬
neisubstanz rein beobachtete, künstliche Krankheits-
Elemente wird der homöopathische Arzt als eine
grofse Bereicherung des Heilmittel-Vorraths zu schä¬
tzen wissen und sie in einigen der schwierigsten
Krankheiten der Menschen, für welche es bis jetzt
noch kein Mittel gab, heilsamlich anzuwenden nicht
unterlassen. Er wird, zum Beispiele, aus diesen Sym¬
ptomen ersehen, dafs der Lebensbaum - Saft in jenem
scheufslichen Uebel von unreinem Beischlafe, den
Feigwarzen, wenn sie nicht mit andern Miasmen
complicirt sind, specifisch helfen müsse, und die
Erfahrung zeigt auch, dafs er das einzige helfende
Mittel darin ist; so wie er denn auch aus gleicher



Lebensbaum. m
Ursache jene schlimmere Art., von unreinem Beischlafe
entstandener Tripper, wenn sie nicht mit andern
Miasmen complicirt sind, am gewissesten heilt.

Ich bediente mich der decillionfachen Verdün¬
nung des Saftes, und zwar eines, sehr kleinen Theils
eines solchen Tropfens zur Gabe, auch in den schlimm¬
sten Fällen.

Da der Feigwarzen-Tripper eine von den weni¬
gen festständigen, miasmatischen Krankheiten ist, so
konnte ich die Grade von Kräftigkeit der höhern und
hohem Verdünnungen des Lebensbaum-Saftes am ge¬
wissesten ausprüfen. Da fand ich dann, dafs selbst
die hohem Verdünnungen, z. B. die decillionfache,
oder wohl gar die vigesillionfache Verdünnung (^,
Wozu 60 Verdünnungsgläschen, jedes zu 100 Tropfen,
gehören), wenn jedes Verdünnungsglas zehn und
mehre Male (d. i. mit 10 und mehren Schjägen eines
"aftigen Armes) geschüttelt worden war, nicht etwa
schwächer an Kraft, als die minder verdünnten, oder,
des ungeheuer niedrigen arithmetischen Bruches we¬
gen, wohl gar zur völligen Kraftlosigkeit, zum Nichts
herabgesunken — nein! im Gegentheil, an lebens-
baum-arzneilicher Wirkung eher stärker und stärker*)
geworden waren.

J Die Entdeckung, dafs die rohen Arzneisubstanzen
Urockene und flüssige) durch Reiben oder Schütteln mit
Jj"j ,Mn «l«hen Dingen ihre Arzneikraft immer mehr ent-
a ten und in desto gröfserm Umfange, je weiter, länger

mit je mehr Stärke dieses Reiben oder Schütteln mit
«narzneilicber. Substanzen fortgesetzt wird, so dafs ,1.
, "^eneüe Stoff derselben sich nach und nach in lau-
ter arzneihchen Geist au f2ll)oäen und zu verwundein
Wiiemt-i diese, vor mir unerhörte Entdeckung ist von
««prechltchem Werthe und so unleugbar, dafs di.
^etiler we che aus Unkenntnis der unerschöpflichen

«« w den homöopathischen Verdünnungen nichts als
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In unzähligen, genauen Versuchen fand ich diefs
(auch von den übrigen flüssigen, ähnlich bereiteten,
hohen Arznei - Verdünnungen) so vollkommen bestä¬
tigt, dafs ich es aus Ueberzeugung versichern kann.

Um also durch die Verdünnungen der Arzneisub¬
stanzen zu homöopathischem Gebrauche selbst für die
empfindli ehern und empfindlichsten Kranken auch
"wirklich Präparate von zwar hinlänglich entwickel¬
ter , doch auch gehörig verminderter Kraft zu erlan¬
gen, pflege ich schon eeit geraumer Zeit bei allen
flüssigen Arzneien jedes Verdünnungsglas blofs mit
zwei Armschlägen zu schütteln.

Die Wirkungsdauer selbst der kleinsten Gaben
reicht fast bis zu drei Wochen,

Kampher scheint die übermäfsige Wirkung dieses
Saftes in gröfsern Gaben noch am besten zu hemmen.

mechanische Zertheilung und Verkleinerung bis zum
Nichts Qalso Vernichtung ihrer Arzneikraft) vermuthen,
verstummen müssen, sobald sie die Erfahrung fragen.
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10

Wenn er sich gebückt hat, so schwankt er.
Drehender Schwindel, auch im Sitzen; beim Ge¬

hen wankt sie.
Oefters Schwindel, auch liegend im Bette.
Viel Schwindel im Sitzen, wie ein Hin- und Her¬

bewegen , im Liegen noch viel mehr verschlim¬
mert.

Schwindel, vorzüglich wenn er safs und die Au¬
gen zu hatte ; im Liegen verging er.

Der Kopf ist ihm eingenommen und zürn Denken
unfähig.

Langsames Besinnen und langsames Sprechen —
sie sucht im Reden die Worte O- 3 Tagen}.

Innere Kopfschwäche; das Gehirn ist ihm wie taub
und todt.

Befangenheit des Geistes; den Gedanken, -welchen
er eben hatte, konnte er nicht los werden.

Früh, Kopfschmerz, bald als wenn der Kopf im
Jochbeine und dem Oberkiefer auseinander ge¬
schraubt würde, bald im Wirbel, als würde,
wie durch Ruck, ein Nagel eingeschlagen , bald
in der Stirne, als wölke sie herausfallen, mit
innerlichem Froste; alles diefs besserte sich beim
Gehen in freier Luft.

Früh, Kopfschmerz, wie nach allzu tiefem Schla¬
fe, oder wie nach Bücken; ein Pulsiren, oder
drückende, kurze Rucke in der Stirne, mit Rö-
the im Gesichte.

Im Kopfe, ein bohrendes Drücken.
Ziehender Kopfschmerz.
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Reifsen in der rechten Seile des Vorderkopfa und
Gesichts, quer über die Nase bis in's Jochbein
und über den Augen; früh und Abends am stärk¬
sten.

15 Stechendes Kopfweh.
Kopfweh: ein feinstichlichtes Kriebeln im Kopfe,

früh.
Ziehen in den Schläfemuskeln , ein äufserer Kopf¬

schmerz , beim Kauen schlimmer.
Stichelnder Schmerz an den Schläfen.
Drei rothe, schmerzhafte Knoten an beiden Schlä¬

fen.
20 Ein Jucken am Hinterkopfe.

K u r z s i c h t i g k e i t.
Eine Trübheit, wie Flor vor den Augen und Drü¬

cken darin, als wenn die Augen aus dem Kopfe
h,ervorgedriickt 'würden, oder die Augen ange¬
schwollen wären.

In freier Luft, Trübheit vor den Augen, wie Fler,
in der Nähe und Ferne, mit Düsterheit im Ko¬
pfe, eine halbe Stunde lang.

Beim Lesen sind ihm die Gegenstünde dunkler,
mit einer Empfindung um die Augen, als wenn
er nicht recht ausgeschlafen hätte.

25 Das nicht entzündete Auge ist dunkel im Sehen.
Schwache Augen ; es drückt darin wie feiner

Sand.
Stechen in den Augen (bei scharfer Luft) , früh.
Bei hellem Lichte, jedesmal einige Stiche im Auge.
Das Augenweifs ist blutröthlich.

30 Das Augenweifs ist sehr entzündet und roth, mit
Beifsen darin und Drücken wie Sand.

Drücken in den Augen, zwei, drei Tage
lan S'

Das untere Augenlid ist am Rande mit einem ro-
then Knoten besetzt.

Bei scharfer Luft, Stechen in den Augen (früh).
Von Zeit zu Zeit, ein heftiger, tief eindringender,

scharfer Stich im rechten innern Augenwinkel
(n. 2 St,).
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35 Ein brennendes Drücken im äufsern Winkel des
linken Auges, ohne Rö'tbe (n. 9 Tagen).

Das linke Auge wässert beim Gehen im Freien
(_n 9 lagen).

Die Augen setzen im Innern Winkel Augenbutter
an, den ganzen Tag,

Abends, im Bette, ein fürchterliches Hämmern und
Reiften mi Ohre bis nach Mitternacht; dabei
Harnen alle halbe Stunden,-bei kalten Füfsenbis an's Knie.

Krampf im innern Ohre, wie Zwängen und Zu¬
sammenpressen, darauf ein Stieb darin, wie ein
Blitzstrahl, so dafs er zitterte; öfterer Abends.

40 Druckschmerz im Ohrgange (Mittags).
(Vermehrtes Ohrschmalz.)
Knebeln und Fippern nach den Jochbeinen zu.
«-in zuckend feinstechender Schmerz in den Ba¬

ckenmuskeln, blofs beim Gehen in freier Luft,
Drüsengeschwulst an der linken Backenseite.

«rennende Hitze blofs im Gesichte und in den
-Backen, den ganzen Tag anhaltend.

,ri Backen, nicht weit vom Mundwinkel, ein
Schorfiger, juckender Ausschlag,

■ktvvas Geschwüriges, einen halben Zoll tief in der
Nase, wo sich ein Schorf angesetzt hat

hetzendes Kriebeln auf der Nase.
Nasenschleim, mit geronnenem Blute gemischt,

50 Nasenbluten alle Tage, zwei, drei Mal.
Un der Lippe, Stiche.)
Zucken an der Oberlippe.
»rennen auf dem Rothen der Lippen und am Gau¬men. 1 1

teehen rm Unterkiefer bis zum Ohre heraus.

55 8 dS V 6 *' Hnken Seit e am Halse, wie von
* rZuJ? \ en La S er ' oder als we,m er Ün-

recht gelegen hätte.

■ H?, eWeg "" S de f Hals «. ein kurzer Stich i„ den
Haismuskeln, der ihn erschreckte.
e die N 1™ (.Sf dl Wollenen) Halsdrüsen, dafs

die Nacht nicht davor liegen konnte.
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Die Adern am Halse sind aufgetrieben und von
blauer Farbe.

Beim Ausschnauben, ein pressender Schmerz im
hohlen Zahne (seitwärts).

60 Scharf ziehender Zahnschmerz in den Zähnen des
Unterkiefers von unten herauf, oft ohne Veran¬
lassung, gewöhnlich am meisten bei dem Essen.

Stechender Schmerz in einem Schneidezahne»
Zucl;ender Schmerz im hohlen Zahne, früh.
Zahnschmerz von Abend bis Mitternacht, dumpf,

als wenn der Nerve fein berührt würde; zuwei¬
len zuckte es darin.

Geschwollenes und wund schmerzendes Zahnfleisch.
65 Starke Geschwulst des Zahnfleisches und der Zun¬

ge, welche schmerzt, wenn sie etwas Hartes
daran bringt oder ifst.

Die Zungenspitze thut wund-weh, beim Berühren.
Ein weifses Bläschen an der Seite der Zunge, dicht

an ihrer Wurzel, was sehr wundartig schmerzt.
Rauhes, kratziges Gefühl auf der Zunge, welche

weifs belegt ist; vor ihrer Mitte eine länglichte,
weifse Blase, die etwas schmerzhaft ist.

Der innere Mund ist sehr angegrilfen, wie voll
Blasen, gleich als habe er sich im Munde ver¬
brannt, mit vielem Durste die Nacht.

70 Beim Schlingen des Speichels, eine Art von Wund¬
heitsschmerz , wie wenn Luft in eine Wunde
kommt, im ganzen Gaumen, nach dem linken
Ohre zu, innerlich.

Ein Drücken und wie eine Schwere am Gaumen¬
vorhange.

Die Speicheldrüsen sind sehr angelaufen; viel Spei¬
chelauswurf.

D'e Mandeln und der innere Hals sind geschwollen»
Empfindung im Halse, als könne er vor Schleim

nicht schlingen und als wäre der Schlund wie
zusammengezogen; nach Racksen ward es rauh
im Halse.

75 Inneres Halsweh; wie Geschwulst von Erkältung
■• entstände».
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90

Beim Schlingen, ein Drücken hinten im HalspStechen im Halse. •
Reiz zum Schlingen.
Der Speichel ist etwas Mutig.

80 T früh 6nheit hintGn im MUndG " nd DurSt ' Sdbst
Ranziges Aufstofsen.
Beim Bücken, Sodbrennen,
Scharrig im Halse.
Rauhheit im Halse, wie von Schnupftabake.

85 Ein latschiger, süfslicher Geschmack im Munde
mehre Abende, '

Das Essen schmeckt zu wenig gesalzen.
UJer Tabak schmeckt beim Rauchen moderig )
Wahrend des Essens, viel Schleim im Halse, den

Sie ausracksen mufs, sonst kann sie das Essen
. " lc ht hinunter schlingen.
(Alles, was er ifstj macht ihm Ekel.)

PPetit; es schmeckt ihm aber nicht, und er ist'
«ach dem Essen mattherzig und ängstlich, mit
"erzklopfen.
a. c h dem Essen, schleimig süfslicher Geschmack
»n Munde.
ach dem Essen, weichlicher Geschmack im Mun-

»^ e » mehre Tage nach einander,
j'ach dem Essen wird ihr der Leib sehr dick.

ald nach dem Essen, Schlucksen, dann Drücken
» der Herzgrube, dann Aufblähung und Auf-
"toisen, W i e von verdorbenem Magen.

(Nach dem Essen, bitteres Aufstofsen.)
Nacl S- Spät * faulichtes Aufstofsen O- 12 St.J.
* Bew Essen > Schmerz in der Herzgrube, bei

MTo^,? Ung des Kör pers und beim Anfühlen der
Magengegend (ja. 11 Tagen}.
grübe."" 11 dem EsSen ' Drücken in der Herz-

G, ShA deia 5' en ' Schmerzhaftigkeit der Herz-
100 B ^ dle Hand nicht dara " f ***** ^nn.

Sl undt^l HCrZgrUbe - Wekhe bia " de » K opf
l eg und wxeder zurück; dabei Weichlichkeit.

9
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Krampfhafter Schmerz in der Herzgrubengegerid.
Magenkrampf, welcher gegen Abend ungeheuer

zunimmt.
Zusammenziehender Krampf im Oberbauche.
Spannen im Unterleibe Cn - 3 Tagen).

105 Im Unterbauche, Spannung, wie zu fest gebun¬
den (n. 12 St.).

Aufgetriebenheit im Unterbauche, mit zusammen¬
ziehenden Schmerzen, wie Krämpfe.

Dicker Unterleib.
Vollheitsdruck in der rechten Bauchseite, in der

Lendengegend , welcher das Athemholen er¬
schwert, beim Liegen im Bette, nach Mitter¬
nacht (um 2, 3 Uhr).

(Brennen im Bauche, doch mehr in der Brust,
den Hypochondern und der Herzgrube, und
alle diese Theile waren auch äufseriich heifs
anzufühlen.)

110 (Brennen vorzüglich in der Lebergegend.)
Schmerz In den Bauchmuskeln beim Zurückbie¬

gen , wie vom Verheben.
Kollern im Unterleibe.
Bewegung im Unterbauche, wie von etwas Le¬

bendigem, wie ein Heraustreiben der Bauch¬
muskeln von einem Kindesarme , doch un¬
schmerzhaft.

Reifsen im Unterleibe herauf, vom rechten Schoo-
fse an, ruckweise Cn - 7 Tagen).

115 Geschwulst im Schoofse, doch unschmerzhaft beim
Gehen und Befühlen.

Ziehender Schmerz im Schoofse, wenn sie stand
und ging, aber nicht im Sitzen.

Ziehender Schmerz von den Scboofsdrüsen au»
durch den Oberschenkel bis in's Knie, beim
Schlafengehen heftiger, mit nachfolgender Träg¬
heit in den Gliedern.

Stiche aus dem Schoofse durch den Oberschenkel
herab, blofs beim Niedersetzen, aber nicht beim
Suhen und Gehen.

Erst Pressen, als sollte sie zu Stuhle gehen, et
erixlgte aber nichts; nachgehends (den ersten
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Tag) kam etwas Laxierstuhl- rl™ T. j
ein Laxierstuhl ohne PresVen• 5 J- S darauf
gar kein Stuhlgang "' den dmten Tag

120 D i:e r liSeS Drängen ZUm Stuhle mit Ruthesteif-
Stuhlgang erfolgt fast stets nur „«*« t , ,

tem Zusammengehen L Afters Sdlmer2haf-
^minderter Stuhlgang C„. 5 T ^
CNadh erfolgten, Stuhlgange, ErmatLng) C, 5 Ti .
Beim Stuhlp-anse hefn'o-p,. c v

»e, ...,ri lke».„; i.,S g,™| tt° lm ' m M " Sld -

US! ?'""",';"■ ! " d " Ke ' be ' »wi. c H«x den Hin-
Icrbiclm, beim Gehen (,,. 9 T, s „\ "'"Brennen im After. *

sS';t sg eSMChe " im M '»' dm» e - »» r>« a™

^ lg;; ar̂ ) merzhafte Wen a ™ After, wie
H S:;f oft) fast alle stund -> aoch oh„ 8
Vj ej Harnabgang; er mufete auch die Nacht *»«.

ünpiren aufstehen Ca. 12 St} Um
Er SS Har lien ein f S rofse « Menge Uri„ s .

CA e * harn <* Will, drücken; es » 8 .
«m rue / nUten dazu ' es kom ««= *bet
•cbaSj^ 6 ? 6 et ^as Harn, und blofs dann

135 D. tt brennend in der Hamrökre.
Urin^ln« 8 ?* fÜ f' sechs Mal ab ' ehe der
Wird. S heiausk °mmt und die Blase fc et

K tigkeit dfri, KS ke ' als ?>, eI " e P<*ch.
^ch dem Harnen p^' r 0*^ 1,«* abends.

Harnröhre noch W^^ dün/ > als ob a ^ der
VicricUtuud, U„2 ,,,Se Tr °f fen **»*•&■. «

9*

eine

I
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Nach dem Harnen verhält sich noch etwas Urin
in der Röhre, welcher hinterdrein blofs tro¬
pfenweise herauskommt, nicht aus der Blase,
sondern nur aus der Harnröhre.

Brennen, während des ganzen Abgangs des Urins,
in der Harnröhre.

140 Brennen in der Harnröhre beim Uriniren, und
noch ein Weilchen darauf.

Brennen in der Harnröhre, aufser dem Harnen.
Schneiden beim Harnlassen.
Schründend brennender Schmerz in der Harnröh¬

re, beim Harnen Cn< 48 St.).
Brennendes Jucken in der Spitze der Eichel, beim

Harnen.
145 In den weiblichen Schamtheilen , Eeifsen und Jü¬

chen, am meisten in der Harnröhre beim Har¬
nen und noch ein Weilchen darnach.

Schmerz in den Schamtheilen, wie wund und
beifsend, vorzüglich beim Harnen.

In der Harnröhre, einige Stiche von hinten nach
vorne, aufser dem Harnen, nicht beim Harnen
selbst.

Ein ungeheurer Stich aus dem Mastdarme vor in
die Harnröhre unter dem Bändchen.

Ein starker Stich in der Harnröhre, Abends Cn > 3
Tagen).

150 Bei öfterer Buthesteifigkeit, die Nacht, Stiche in
der Harnröhre, dafs er davor nicht schlafen
kann.

Reifsende Stiche in dem vordem Theile der Harn¬
röhre.

Ein zuckend schneidendes Stechen in der Harn¬
röhre, aufser dem Harnen O- 30 St.).

Einzelne Stiche an der Spitze der Eichel, aufser
dem Harnen, vorzüglich wenn der Theil ge¬
drückt wird.

Empfindliche Stiche am Innern der Vorhaut.
155 Stechendes Jucken an der Seite der Eichel.

Stechen und Jucken an der Eichel.
Früh, im halben Schlafe, mehrstündige Ruthe-

Steifheit.
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Nachts, lang dauernde Ruthesteifheit.
JNadelstiche im Hodensacke.

133

160 Jucken am linken Hodensacke (Abends).
Ziehende Empfandung in den Hoden.
Der linke Hode zieht sich stark an den Unterleib

heran mn Geschwulst der Schoofsdrüsen.
dens) 'S 3ge Ausartun S des Nebenho-

Erabbeln im Hodensacke und Jucken; die gerie¬bene Stelle schmerzt brennend.
165 Schweirs des Hodensacks.

SmX^Vk 3 Hrodensack s auf der einen Hälfte.
übt undTber. ** ^^ Zeugungstheile

Jacken in den weiblichen Schamtheilen, beimIrenen.
Die Geburtstheile schmerzen wie wund und bei¬lsend.

170 Geschwulst beider Schamlefzen, welche blofs beim
Gehen und Berühren brennend schmerzen O. 15
■Tagen).

Ein Brennen und Beifsen in der Mutterscheide,im Gehen und Sitzen.
Wenn sie (weit) geht, sticht's in den Scham¬

theilen,
Im Sitzen, ein Schmerz in den Geburtstheilen,

wie Pressen und Zusammenziehen.
In den Geburtstheilen und im Mittelfleische, Klamm¬

schmerz, beim Aufstehen vom Sitze.
Klammschmerz in den weiblichen Schamtheilen

ms in den Unterbauch (ja. 10 St.).
AndTr fs aUS der Weiblichen Harnröhre.

unreine Cl r lkr0ne ' ein ziemlich *undes > Haches,
"R;uV,ole -i escn wür, brennenden Schmerzes, mit
chen darTrn"1 hemm; " ach *»*«■ Ta S en Ste "

(Il ches ncZ^ eX- gV ° rsen Schamlefze, ein weifsli-
beimflpf ^ r 'i erSt Wund schmerzend und weh

AmS ,e "' dann Juckend, von langer Dauer.)
Am Hodensacke ein feuchtendes Blüthchen.
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Starke Geschwulst der Vorhaut,
An der äufsern Fläche der Vorhaut, ein rother,

grieselich erhabner Fleck, welcher zu einem
Geschwüre wird, mit Schorfe belegt, jucken¬
den und zuweilen etwas brennenden Schmer¬
zes.

Am Innern der Vorhaut, kleine Blattern, welche
in der Mitte vertieft sind und nässen und ei¬
tern; blofs bei Berührung schmerzhaft Cn> IS
Tagen").

Einige vothe, glatte Auswüchse von knebelnder
Empfindung, hinter der Eichel, unter der Vor¬
haut, 10 Tage anhaltend O 22 Tagen).

Ein rother Auswuchs am Innern der Vorhaut, wie
eine Feuchtwarze.

Feuchten der Eichel, Eicheltripper O- 8 Tagen}.
An der Eichel , ein kleines niedriges Bläschen,

welches beim Harnen stechenden Schmerz ver¬
ursacht O- 24 Tagen}.

Kitzel in den Feuchtwarzen.
Kitzelndes Jucken an den Feuchtwarzen.
Juckendes Stechen an den Feuchtwarzen.

190 Brennendes und schmerzendes Stechen in den
Feuchtwarzen.

Feine Stiche in den Feuchtwarzen am
After, beim Gehen.

Starfte Stiche in den Feuchtwarzen an den Zeu-
gungstbeilen.

Die Feuchtwarzen sehmerzen bei Berührung bren¬nend.
(Die Feuchtwarzen am After schmerzen wie wund,

auch beim Berühren.)
195 Starkes Bluten der Feuchtwarzen.

Kriebeln in der Nase, wie zum Schnupfen.
Empfindung oben in der Nase, wie Stockschnu¬

pfen, Abends am stärksten, und doch ist die
Nase wie verstopft.

Heftiger, schnell entstehender Schnupfen.
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Eine Heiserkeit, wie von Zusammenziehung imSchlünde. °

200 Starker Flielsschnupfen und Katarrh, dergleichen
er seit vielen Jahren nicht hatte.

Starker Schnupfen mit Nachthusten (a, 13 Tagen).
Stechen in der Luftröhre, in der Gegend des Hals-

grubchens, beim Athemholen, zwei Tage lang.
In den Halsmuskeln, i m Genick und in der Brust,

eine Unruhe oder abwechselndes, langsames
Klemmen und Nachlassen, mit einer Art von
Uebelkeit verbunden.

Bläue der Haut um die Gegend des Schlüssel¬beins.

205 Beklemmung der Brust, als wenn etwas darin
angewachsen wäre Qi. etlichen St.).

Sichtbares Kerzklopfen, ohne Aengstlichkeit.
Engbrüstig, zum Tiefathmen oft genöthigt.
Beengung bald in der linken Brust, bald im lin-

ken Hypochonder, welche zum Hüsteln reizt.
Schweres , beengtes Athemholen mit grofsern Was-

serdurste und vieler Aengstlichkeit.
Empfindung, als würde die Brust von innen auf¬

getrieben.
Schmerz in der Herzgegend.
Drücken auf der Brust, nach dem Essen entste¬

hend.
Brustschmerz, wie ein Drücken, mehr nach dem

Essen.
An der Brust, um die Achselgrube herum, An-rälle von Drücken.

215 Beim Treppensteigen , starke Blutwallung; das
Herz pocht heftig; sie mufs oft ausruhen.

yw? Such im Rücken durch die Brust aufwärts.)
/' d l r Schmerz hi e und da , auf kleinen Stel¬
len lrn R ücken> bdm skzeji>

lionren auf ei „er kleinen Stelle im Rücken.
Wundheusgefühl auf dem Rücken O 4 Tageu).

820 Zi ,eh) e,uler Schmerz im Rücken, beimSitzen.
Spann-Schmerz i m Kreuze.

■
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Ziehen im Kreuze.
Früh, nach dem Aufstehen aus dem Bette, ein

dumpf drückender Schmerz, wie Zerschlagen-
heit im Kreuze und in der Lendengegend, hef¬
tiger heim Stehen und Drehen des Rumpfs, im
Gehen aber gemindert (n. 15 Tagen).

Neben dem Kreuze, ein juckender Blutschwär,
mit grofsem, rothem Rande.

225 Reifsen im linken Schulterblatte (>• S Tagen).
Unter dem Schulterblatte, ein Schmerz wie zer¬

schlagen, mehre Stunden lang.
Ein Pochen und Klopfen im Schultergelenke.
Knacken des Schultergelenks beim Rückbiegen des

Arms; dann konnte sie den Arm nicht bewe¬
gen vor Schmerz, wie von Ausgerenktheit.

In der Achselgrube, starker Schweifs.
230 Im linken Arme, von der Mitte des Oberarms bis

in die Finger, eine Schwere, bei Bewegung
und in Ruhe fühlbar.

Der Arm zuckt am Tage unwillkühr-
. lieh.
Aufzucken des Oberkörpers, am Tage.
Schmerz, wie Toben, in beiden Armen, früh von

3 Uhr an bis zum Aufstehen früh um 6 Uhr.
Wie in den Knochen der Arme, ein arges, mehr¬

stündiges Ziehen.
235 Im ganzen Arme, in der Beinhaut der Knochen¬

röhre, ein wühlend ziehender Schmerz bis in
die Finger, mit einem Drücken, wie von in¬
nen heraus; beim Tief-Aufdrücken bis auf die
Beinhaut schmerzt es, als wenn das Fleisch
von den Knochen los wäre.

Im Oberarme, wenn er ihn drückt, fühlt er ei¬
nen Schmerz auf dem Knochen , als wenn das
Fleisch von dem Knochen los wäre;

Knebelndes Jucken auf dem Oberarme, und dar¬
auf ein feiner Stich auf einer kleinen Stelle.

"Wenn er eine halbe Stunde geschrieben hat, zit¬
tert der Arm, und es entsteht ein ziehender
Schmerz darin.
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In beiden Armen, eine schmerzhafte Schwerbe¬
weglichkeit, als wenn die Gelenke (wie einge¬
rostet) ohne Gelenkschmiere wären.

240 (Im Ellbogengelenke, stechender Schmerz.)
Klopfen und Pochen, wie Pulsschlag, im Ellbo¬

gengelenke, am Tage; Abends Ziehen im Arme
bis in die Finger.

Ziehender Schmerz im linken Unterarme vor.
Auf dem linken Vorderarme, ein roth marmorir-

ter Fleck, unschmerzhaft.
Trockenheits - Gefühl der Haut, besonders an den

Händen.

245 Reifsen im linken Handgelenke.
Schmerz, wie verrenkt, im rechten Handgelenke.
Die Ballen der beiden Zeigefinger werden roth

und dick.
Feinstichlichter Schmerz auf den hintersten Fin¬

gergelenken.
Feines Stechen auf den Fingern.

250 In den Spitzen der drei mittlem, linken Finger,
ein Feinstechen (Nachmittags).

(Die Finger sind ihr alle wie taub.)
Ein scharfer Stich im Nagel des linken Daumens

(n. 48 St.>
Die vordem Glieder der drei linken, mittlem Fin¬

ger werden roth und geschwollen, mit Fein¬
stichen bis in die Fingerspitzen (Nachmittags
um 5 Uhr).

Knacken in den Gelenken des Ellbogens, der Kniee
und Fufsgelenke, beim Ausstrecken der Glieder.

255 Ausschlagsblüthen auf der rechten Hinterbacke,
welche jucken und beim Berühren und nach
Kratzen brennen.

Em Spannen von dem Hüftgelenke zum Schoofse
herein und an dem hintern Oberschenkel herab
bis in die Kniekehle, auch im ruhigen Sitzen,
doch mehr beim Gehen, weniger beim Stehen.

Beim Sitzen schläft der Ober- und Unterschen¬
kel ein.

Ganz oben im Oberschenkel, ein Stechen.
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Schweifs der Oberschenkel oben, nahe an den

Zeugungstheilen , im Sitzen.
260 Ueber der Mitte beider Oberschenkel, ein Schmerz,

wie zerschlagen , beim Gehen im Freien.
Anfallweise Müdigkeit der innern Muskeln beider

Oberschenkel.
Blüthen am Knie, wie wahre Kindblattem von

Ansehn; sie eitern, jucken nicht, und ver¬
schwinden in 18 Stunden.

An beiden Knieen, juckende Blüthchen , welche
beim Berühren und nach dem Kratzen brennen.

In den Knieen, einzelne Stiche blofs beim Anfan¬
ge des Gehens und vorzüglich beim Aufstehen
vom Sitze.

£65 Das Knie bewegt sich (bei stärkerm Schmerze)
unwillkührlich hin und her.

Das Bein ist steif und schwer beim Gehen.
Im rechten Unterschenkel, ein abwärts ziehender

Schmerz, ruckweise.
Haselnufs-grofse, weiTse Knoten an der Wade,

•welche heftig und weit umher jucken, nach
dem Reiben aber einen stechend brennenden
Schmerz verursachen.

Ein Spannen durch den ganzen Unterschenkel, wie
von Müdigkeit.

270 Im Schienbeine, ein Drücken nach aufsen.
(Die Schienbeinröhre verdickt sich, wie geschwol¬

len.)
Fufsrücken und Zehen sind geschwollen, entzün¬

det und roth, und schmerzen für sich, -wie er-
böllt, beim Auftreten aber und Bewegen span¬
nend.

Der Unterfufs zuckt (bei stärkerm Schmerze) un¬
willkührlich auf.

Auf dem rechten Fufsrücken, ein roth marmorir-
ter Fleck, unschmerzhaft.

275 Schmerz in der Ferse, wie eingeschlafen, früh,
beim Aufstehen aus dem Bette.

In der Achillsenne, über der Ferse, ein scharfer
Stich O. 2 St.}.
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Ziehen in allen Zehen, his in den Unterschenkel
de» herauf.

Ziehen in der grofsen Zehe.
Reifsende Stiche zu beiden Seiten am Nagel der

grofsen Zehe beider Füfse.
280 pLeifsende Stiche im Hühnerauge.

Die Zehen sind alle entzündet, glänzend roth und
gesehwollen; sie jucken, und nach dem Reiben
brennt's.

Fufssehweifs, vorzüglich an den Zehen.
Schweifs an den Händen und Fiifsen.
Ein aufwärts ziehender Schmerz aus den Beinen

durch die Oberschenkel bis in den Kopf und
von da zurück bis in die Herzgrube, wobei
es ihr schwarz vor den Augen und weichlich
ward.

285 Auf einzelnen Punkten an den Oberschenkeln, den
Ellbogen und Vorderarmen entstanden Blüthen,
wie Spitzpocken, in der Spitze voll Eiter, mit
einem grofsen rothen Rande herum.

Jucken, -wie Floh stiche, an dem Leibe,
dem Rücken, den Armen und Reinen,
besonders Abends und die Nacht.

Stichlichtes Jucken über den ganzen Körper, die
Nacht bis nach 1 Uhr, was nach Reiben keine
Empfindung zurückliefs.

Eingeschlafenheit der Arme und Beine, die Nacht
beim Erwachen.

Knebelndes Jucken über den ganzen Körper.
Die Juckenden Stellen des Körpers werden nach

dem Reiben brennend schmerzend.
(Nesselausschlag) (n. 20 Tagen).
Em mit kratziger, prickelnder Empfindung ver¬

bundenes Drücken in verschiedenen Theilen,
selbst wie auf den Knochen.

Schmerzhafte Empfindlichkeit der Haut des gan¬
zen Körpers bei Berührung.

Die Schmerzen sind am schlimmsten nach 3 Uhr,
sowohl Nachmittags, als die Nacht — auch
Abends am Einschlafen verhindernd,

SSO

I
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295 Anfall; beim Gehen im Freien ward es ihm übel
und wie berauscht und drehend; er bekam Hitze
im Gesichte und Angstschweifs und konnte
kaum Athcm kriegen; die Füfse waren ihm so
schwer, dafs er taumelte (eine Stunde lang)
Cn. 20 St.).

In der Achsel und den Oberschenkeln ist er sehr
müde; er fühlt diese Theile wie zerschlagen,
wie nach grofser Ermüdung.

Bei freier Thätigkeit des Geistes, Schwäche des
Körpers,

Er wird zeitig schläfrig, schläft aber unruhig,
mit Träumen, und erwacht sehr früh, verdrieß¬
lich und unaufgelegt zum Aufstehen.

Sie warf sich im Vormitternacht-Schlafe unruhig
herum, eine Stunde lang.

300 Zweistündige Unruhe, Abends im Bette, ehe er
einschlafen konnte.

Unruhiger Schlaf; er wirft sich herum, wegen
allzu grofsen Wärmegefühls.

Viel trockene Hitze die Nacht und unruhiger
Schlaf.

Unruhe die Nacht und Bangigkeit; er kann nicht
schlafen, bei Kälte beider Unterschenkel, wel¬
che mit kaltem Schweifse bedeckt sind.

Er kann nicht einschlafen vor Mitternacht und
■wacht dann schon um 4 Uhr wieder auf.

305 Grofse Unruhe vor dem Einschlafen; er "wälzt sich
herum und kann keine Ruhestelle finden.

Schlaflosigkeit die Nacht, mit grofser Unruhe und
Kälte des Körpers ; wenn er einen Augenblick
einschlummerte, so träumte ihm von tod-
t e n Menschen.

Beim Einschlummern träumte er sogleich.
Nachtschlaf voll Träumereien und Aufschrecken.
Er schlief die Nacht blofs bis 12 Uhr und blieb

dann ohne Beschwerde ganz munter, war auch
früh nicht schläfrig.

310 Brecherlichkeit die ganze Nacht hindurch; er
Würgte blofs Schleim heraus.
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Rubiges Sprechen im Schlafe.
Aengsthche Träume mit lautem Rufen.
feie weint die Nacht im Schlafe.
Wenn er sich die Nacht auf die linke Seite legt,

so träumt er von Gefahr und Tod.

S15 Geile Träume von ausgeübtem Beischlafe, doch
ohne Sarnenergurs; beim Erwachen schmerz¬
hafte Ruthesteifheit.

Früh, beim Erwachen, kann er sich kaum be-
sinnen, eine halbe Stunde lang.

*ruh, beim Aufstehen, sehr müde.
JNach einem tiefen Schlafe die Nacht, früh beim

^iwachen, ein heftiger Kopfschmerz, als wür-
üe ihm das Gehirn aufgetrieben, bei Uebelkeit
unu dreimaligem Erbrechen bittern Wassers, un¬
ter einem fünfstündigen Froste; er ward nicht
Warm im Bette ; dabei Mangel an Efslust und
•Uurstlosigkeit.

Alle Morgen, Frost ohne Durst.

820 Frost ohne Durst, Vormittags.
Schüttelfrost, Abends i m Bette, blofs auf der H„.

tSm^ZT' ^ ^ Cl—r auch kalt an-

A tr A Hk 2dee £° nK6biS 7| Uh °' Fr0St ' bei **-
und D ur8 t PCrS ' Trocke » hei t ™ Munde

^o^hte^X 5 ]fr Ab6nd ' es H °P ft « ™*
beim Si " " u- n ' bei 3'eder Bewegung;
oenn tmzen ist's ruhiger
und^?^ nach /i n ^der, Hitze im Gesichte

825 Bren »en und Röthe in den Backen,
nnter'i'ed Br „nncn im ^ken Backen und dabei
«eh setzte 1 ~ewe 6 un S' wenn sie aufstand und
hen und ruhfJ^V" 1 llücken h « rauf 0>eim Sie¬
ben ihr ab? S U SUZCn llicht ^ die Fi »S« «tar-

Früh um 3 Uhr
telstunde lang T* Scbü » elfros t' e ™ Vier-
Schweifs übef und l D TV ^^ Starker
Pfe, welcher r,, Uber ' d ° ch mcht am Ko "i . weicher mjr warm war

s

«?'
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Gegen Morgen, schvveifsige Hitze.
(Bei starkem Gehen ward er unruhig und mifs-

müthig.)
Unruhe im Gemüthe viele Tage lang; es ist ihm

alles lästig und widrig.

SSO Sehr mifsmüthig und niedergeschlagen.
Lebensüberdrufs.
Unzufriedenheit.
Weit gehende Nachdenklichkeit über die

geringste Kleinigkeit.
Es ist ihm alles zuwider; er ist ängstlich und

sorgevoll für die Zukunft.
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Beobachtungen Andrer.
Empfindung von Taumel, wie nach öfterm Her¬

umdrehen im Kreise Cn - f St 0 (Fr. Hartmann,in einem Aufsätze).
Umnebelung in der Stirne (sogleich) rQ. Franz, ineinem Aufsatze).
Früh, Betäubtbeit des Kopfs O-GSt.) (JV.E.Wis-

liceims , in einem Aufsatze).
Mangel an Aufmerksamheit auf das, was um ihn

vorging (Ders. a. a. 0.).

C5) Es wird ihm nebelig um den Kopf, dafs er gar
nicht weifs, wo er ist, während des Stehens
C». I St.) {Franz , a. a. O.).

Dumm im Kopfe, mit Uebelkeit (Fr. Hahnemanri).
Duttend und wie betrunken , vorzüglich früh(Ders.).
Der Kopf ist ihm wüste, im Sitzen und Gehen

(n, 6i- St.) (Chr. Fr. Langhammer, in einemAufsatze).
Dumpfer Schmerz im ganzen Kopfe, wie Betäu¬

bung O- 1 St 0 (Ders. a. a. O.). .

ClO) Ein Taubheitsgefühl und Sumsen in der linken
Hälfte des Gehirns und im linken Ohre (n. 3 St.)(Hartmann , a. a, O.).

Eine klammartige Empfindung in der linken Seite
des Kopfs, mit nachfolgender Wärmeempfin¬dung (Franz, a. a. 0.).

Unschmerzhaftes Ziehen im rechten Seitenbeine,
mit leisem Drücken, während sich eine fast an¬
genehme Wärme über den Körper verbreitet
O. 4 St.) (Ders. a. a. 0.).

Dumpf ziehender Druck quer über die Stirne, als
Wennsich eine Last darin herabsenkte (n.4JSt.)
(Langhammer , a. a. O.).

Ein tiefes Drücken in der rechten Schläfe (n. i|
£ t.) (Hartmann, a. a. 0.).

Cl5) Ruckartiges Drücken im linken Stirnhügel (n. 4 St.)(Ders. a. a. O.).

Kuckartiges Drücken im rechten Stirnhügel, wel
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ches nach dem Auge herabzog O- 41 St.) (Ders.
a. a. O.).

Drücken im linken Seitenbeine, mit einem dum¬
pfen Schmerze Cn ' 2 St.]) (Franz, a. a. 0.).

Dumpf drückende Schmerzen im Hinterkopfe, sechs
Stunden lang (>• 1 St.) (Gustav FFagner, in ei¬
nem Aufsatze).

Ein drückender Schmerz quer über die Stirne
(ja, J St,} (Langhammer, a. a. O.).

C20) Wüthendes Pressen in beiden Schläfen nach innen,
als ob das Gehirn herausgedrückt würde (Hart¬
mann, a. a. O.).

Starkes, schmerzhaftes Drücken im Kopfe, bald
hier, bald da, nur augenblicklich (>• 2 St.)
(Ders. a. a. O.).

Drückendes Ziehen in der linken Schläfe (Franz,
a. a. O.).

Zuckendes Reifsen im Hinterhaupte, mehr rechts
(ja, 1 St.) (Hartmann , a. a. O.).

Ziehend reifsender Kopfschmerz vom Scheitel nach
der Mitte des Gehirns zu (Adolph Haynel, in
einem Aufsatze).

C25) Schwere im Kopfe, als drückte eine Last das Ge¬
hirn nach innen zu Cn - ü St.) (Hartmann, a.
a. O.).

Gefühl von Schwere im Kopfe, besonders im Hin¬
terhaupte, bei jeder Bewegung verstärkt (ja. I
St.) (Wagner, a. a. O.).

Schwere des Kopfs, mit Ver dr i e fslich-
keit und Unlust zu sprechen (ja, S St.)
(Ders. a. a. O.).

Ein aus Drücken, Zerschlagenheit und Zerrissen¬
heit zusammengesetzter Kopfschmerz von der
Stirne bis zum Hinterhaupte, beim Erwachen
aus dem Schlafe, welcher sich durch fortge¬
setzten Schlaf verlor (Fr, Ilahnemann).

Empfindung im obern Theile des Schädels, als
Wäre er eingeschlagen (Franz , a. a. O.).

CSO) Empfindung im rechten Seitenbeine, als würde
da ein Nagel eingeschlagen, welches bei Beruh-
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rung dieser Stelle verschwindet Ca « i St 0 (Ders.a. a. O.).
Buckartiger Stich durch den ganzen Kopf, wel¬

cher eine drückende Empfindung zurückläfst
(n. 1 St.) {Hartmann, a. a. O.).

Nadelstiche, vorzüglich längs in der Stirne hin
(ja. 55 St.) {Langhammer j a. a. O.).

Heftig reifsender Stich durch die rechte Hälfte
des Gehirns, vom Hinterhaupte nach der Stirne
hin Cn - 11 St.) (Hartmann, a. a. O.),

Heftiges, zusammenziehendes Drücken äufserlich
auf dem linken Stirnhügel, welches gleichsam
das obere Augenlid herabzudrücken schien Cn - Ü
St.) (Ders. a. a. 0.).

C35) Kopfschmerz, als wenn ihm der Kopf von aufsen
zusammengedrückt würde, mit pulsähnlichen
Schlägen und Stichen an den Schläfen, welche
Schmerzen durch äufseres Drücken und Hinter¬
wärtsbiegen vergehen, durch Vorwärtsbiegen
aber wieder kommen Cn - 4 St.) {Chr. Teuthorn^in- einem Aufsatze).

Kopfweh hinten am Schädel, als würde er von
beiden Seiten verengt {Franz, a. a. O.).

Anschwellung der Adern an den Schläfen, in der
Ruhe, ohne Hitze Q». 18 St.) (Langhammer, a„a. O.).

Starke Stiche, äufserlich an der linken
Schläfegegend O. 8, 12 St.) (Ders. a. a. (X).

Er liegt Nachts ungern auf der linken Seite, weil
ihm da beim Draufliegen, so wie bei Berüh¬
rung, eine Stelle am Kopfe, neben dem Hin-
terhauptshöcker, schmerzt; selbst die Haare
schmerzen da bei Berührung (fV. Grofs, in ei¬nem Aufsatze).

C40) Stumpf drückender Schmerz hinter dem linken
Ohre (>. £ St.) {Wagner, a. a. O.).

Heftig drückend brennender Schmerz hinter dem
rechten Ohre £n. 9 St.) (Ders. a. a. O.).

Ein ätzendes Fressen in der Haut des Hinterhaup¬
tes, mit der Empfindung, als wenn etwas auf

10
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derselben in den Haaren herumliefe, eine halbe
Stunde lang (ja. 13 SO (Ilaynel , a. a. O.).

An der rechten Seite des Haarkopfs, ein Beifsen
und ätzendes Fressen, Abends (Ders. a. a. O.). #

Im Nacken, Empfindung, als wäre er entzwei
geschlagen (n. 3 St.) (Franz , a. a. O.).

(45) Spannen der Nackenhaut bei Bewegung des Kopfs
(n. 16 St/) (PVislicenus, a. a. O.).

Steifheit« - Gefühl im Nacken und auf
der linken Seite des Halses,' bis zum
Ohre hinauf, selbst in der Ruhe,
welches aber der Bewegung des Hal¬
ses keinesweges hinderlich ist (der
Steifheits-Schmerz mehrte sich durch die Be¬
wegung des Halses nicht) (n. 2| St.) (llart-
mann , a. a. O.).

Von unten heratif drückender und ziehender
Schinerz an der rechten Seite des Halses, selbst
in der Ruhe (n. 2 St.) (Wagner, a. a. O.).

B. ei fs ender Schmerz am linken Augen-
braubogen, nach der Berührung ver¬
gehend Cn - 11 St.) (Langhammer, a. a. O.).

Ein drückendes Stechen über dem linken Auge,
was sich gegen das rechte hin zieht und dort
verschwindet (Teuthorn, a. a. O.).

C50) Bohrender Schmerz über dem innern Winkel des
rechten Auges (n- 3 Tagen) (TVislicenus, a. a. O.).

Im äufsern Winkel des linken Auges, Gefühl von
Hitze und Trockenheit, als wenn sich die
Theile entzünden wollten O- 29 St.) (Haynel,
a. a. 0.).

Starke Erweiterung der Pupillen Cn. 6 St.) (Lang-
hammer, a. a. O.).

Starke Verengerung der Pupillen , welche fünf
Tage lang verengter, als in gesunden Tagen,
blieben. Cn- 1 St.) (Teuthorn, a. a. 0.).

Gesichtstäuschung: beim Schreiben schienen ihm
alle Gegenstände umher zu zittern (gleich nach
dem Essen) (Ders. a. a. O.).
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C55) Schwarze Punkte vor den Augen , selbst beim Zu*

machen derselben, welche nicht fest stehen,
sondern unter einander zu gehen scheinen, mit
einer Eingenommenheit im Hinterhaupte (Franz,a. a. O.).

Früh, im Weifsen des linken Auges, nahe bei
der Hornhaut, eine Röthe, ohne Empfindung
(n. 74 St) (^Langhammer^ a. a. O.).

Heftiger Stich im innern Winkel des linken Au¬
ges , welcher Feuchtigkeit auspreiste und da¬
durch das Sehen verdunkelte (n. lf St 0 (Hart-
mann , a. a. O.).

Trockenheit«-Gefühl in den Augen (Haynel, a.a. O.).
Ueber dem rechten Auge ein bedeutendes Drücken,

äufserlich O» S| St.) (Jlartmann, a. a. O.).
C60) Anschwellung der obern Augenlider Cn > 76, 120 St.)

{Langhammer, a. a. 0.).
Ausschlagsblüthen zwischen den Augenbrauen, mit

Eiter in der Spitze, welche etwas jucken (>• 6
St) (Ders. a. a. O.).

Ein -wühlendes , schmerzhaftes .Tücken im linken
Jochbeine Cn - § St 0 (Ders. a. a. 0.).

Bohrender Schmerz am linken Joch¬
beine, durch Berührung sich min¬
dernd ("• 7, 29 St.) (Ders. a. a. 0.).

Blüthenausschlag im ganzen Gesichte C"- 17 St.)
(Ders. a. a. 0.).

C65) Ein Jucken im Gesichte, so dafs er kratzen mufs
{Franz , a. a. O.).

Feiner, klammartiger Schmerz im rechten äufsern
Gehörgange, am stärksten , wenn er die Kopf¬
haut vom obersten Punkte des Scheitels herab¬
zieht (n. 4 Tagen) (Wislicenus , a. a. O.).

Heftige, stofsanige Stiche in der rechten Seite
des Rachens, welche schnell in das Ohr über¬
gehen und beim Auf- und Zumachen des Mun¬
des im Ohre die Empfindung verursachen, als
ob ein Loch in demselben wäre, wodurch die

in*
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Luft eindringen könnte C n > 61 St.) {Hartmann,
a. a. O.).

Drückend stechender Schmerz im rechten Gehör¬
gange Cn - 5 St.) (Wagner, a. a. O.).

Ein kneipender Schmerz im rechten Ohre (Hart-
rnanu , a. a. O.).

(70) Klingen der Ohren (n. 1 St 0 (PVagner , a. a. O.)-
Brausen der Ohren , wie ein ziehender Ofen

(n. l St.) (Ders. a. a. O.).
Am untern Theile des äufsern Ohres, ein Span¬

nen, als oh da ein Band nach unten zöge
Oi. 6 St.) (TVislicenus, a. a. O.).

i Klamm-Empfindung im rechten äufsern Ohre (n.
4| StO (Franz, a. a. O.).

Klammartiger Schmerz in der rechten Wange,
wenn diese Theile in Buhe sind (n. i StO (Hart-
mann, a, a. O.).

C75) Eine rothe Blüthe in der Vertiefung hinter dem
linken Nasenflügel, voll wässeriger Feuchtig¬
keit , etwas juckend (p, 6 StO {Langhammer, a,
a. O.).

Empfindung von Spannen üher dem rechten Na¬
senflügel, welche nach Beiben verging (n.24 StO
(Haynel, a. a. O.).

Geschwulst und Härte am linken Nasenflügel, mit
spannendem Schmerze (Ders. a. a. O.).

UnLer dem rechten Nasenloche, Empfindung, als
wollte sich da eine Stelle verhärten (n. Sä St.)
(Franz , a. a. O.).

Ziehender Schmerz zwischen dem Munde und der
Nase, als wenn die Knochenhaut straffer ange¬
spannt wäre; -weiterhin verbreitet eich dieser
Schmerz über die Nasenbeine, als wenn ein
Sattel darüber wäre (G.Hempel, in einem Auf¬
satze),

(80) Empfindung von Zucken in der Ober¬
lippe, nahe am Mundwinkel (Haynel,
a. a. O.).

Feines Jucken an der innern Seite der Oberlippe
{Franz, a. a. O.).
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Juckende Blüthe am Rande der Oberlippe, gegen

die Mitte zu O- 6 St.) (Laughammer, a. a. O.),
Roche Pusteln über der Lippe, welche beim Kra¬

tzen Blut von sich geben (>• 36 St.) (FFislice-
nus , a. a. O.).

Trockenheit der Lippen, ohne Durst Cn > lt Sc 0
(Langhammer, a. a. O.).

C85D Juckende Blüthen am Kinne Cn - 5 Tagen) (Ders.a. a. O.).
Steifigkeit der linken Kaumuskeln, beim Eröff¬

nen der Kinnbacken schmerzhaft C". 4 Tagen)
(IFislicenus, a. a. O.).

Nach jeder Tasse gewohnten Thees, welche er
trank, entstand sogleich im ersten, untern lin¬
ken Backzahne ein heftig pressender Schmerz,
als wenn der Zahn aus einander gesprengt wür¬
de, ein Schmerz, welcher sich dann dem gan¬
zen Unter- und Oberkiefer mittheilte und nach
und nach verschwand Cn « 1 SO (TIartmann, a.
a. O.).

Heftiges Reifsen im linken Oberkiefer nach dem
Auge zu C n - 2 St.) (Ders. a. a. O.).

Ziehendes Reifsen im rechten Unterkiefer, Abends
(Ilaynel, a. a. 0.).

C90J Wiederholend nagend bohrender Schmerz im lin¬
ken Oberkiefer O-1| St.) (Langhammer, a. a. O.).

In einem hohlen Zahne , anhaltend fressender
Schmerz, welcher die ganze Kopfseite ein¬
nimmt und durch alles Kalte (Getränk und
Luft) , so wie durch Kauen vermehrt wird
Cn. 4 Tagen) (PVislicenus , a. a. O.).

Plötzliches, heftiges Reifsen in dem ersten, un¬
tern linken Backzahne, welches sich schnell in
den ganzen Unterkiefer verbreitet O-i s O (Hart-
manu , a. a. O.).

Stechendes Zucken durch das Zahnfleisch der hin¬
tern untern Backzähne Cn- 34 St.) (JVislicenvs,a. a. 0.).

Ein heftig ziehender Stich im Winkel des linken
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I

Unterkiefers, der nach Berührung verschwin¬
det C n - 8 Min.) {Langhammer, a. a. O.).

C95) Nadelstiche im linken Unterkiefer O- If St.) (Ders.
a. a. 0.).

Wundheits - Schmerz unter den hintern Zähnen,
rechter Seite (Hempel, a. a. O.).

Wundheits - Gefühl am untern linken Zahnflei¬
sche, beim Berühren (n. 43 St ) (tYislieenus,
a. a, O.).

Zahnschmerz, wie Hacken oder scharfes Klo¬
pfen im Zahnfleische (Fr. Hahnemanri).

An beiden Seiten des Halses, von hinten nach
vorne zu, ein Streif kleiner, dicht an einan¬
der gereiheter, rother Blüthchen, mit Wund¬
heits - Gefühl bei Berührung C". 26 St.) (JVis-
lioenus , a« a. O.),

ClOP) Jucken an der vordem Fläche des Halses, "Was
zum Kratzen reizt (Ders. a. a. O.).

Stechende Schmerzen vorne am Halse, unter dem
Kehlkopfe (>• 9 s O {Wagner, a. a. 0.).

Kneipender Stich auf der rechten Seite des Hal¬
ses, welcher durch Bewegen und Drehen des¬
selben verschwindet Cn > 31 St.) (Hartmann , a.
a. O.).

Rechts , unter der Zunge, ein allmälig sich ver¬
stärkender, drückender Stich, gleich als ob
eich eine Nadel hinein gestochen hätte; zu¬
weilen verschlimmerte es sich beim Schlingen
(n. 4 St.) (Ders. a. a. O.).

Weifs belegte Zunge, ohne Durst (Teuthorn, a.
a. 0.).

0*05} Trockenheits - Gefühl am Gaumen , ohne Durst
O. ii St.) (Langhammer , a. a. O.).

Heftiger Durst nach kaltem Getränke, den gan¬
zen Tag, ohne Hitze (»• 8 St.) (Ders. a. a. O.).

Er rackset blutrothen Schleim aus dem Rachen
aus {Groff , a. a. 0.).

Appetitlosigkeit; das Essen schmeckt ihm nicht
(Ders. a. a. 0.)»
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Bitterlicher Geschmack des Speichels im Munde
(n, 2 St.) (Laughammer, a. a. O.).

(110) Brod schmeckt ihm bitter (Teuthom , a. a. O.).
Aufstofsen des Geschmacks der Speise beim .(ge¬

wohnten) Tabakrauchen (n. 8 St.) (Langham¬
mer , a. a. O.).

Beim (gewohnten) Tabakrauchen, mehrmalige»
Aufstofsen (n. 17 St.) (Ders. a. a. O.).

Es steigt ihm im Halse ein übler, ranziger Duft
auf, durch den Geruch bemerkbar (Franz, a.
a. O.).

Uebelkeit und Weichlichkeit in der Magengegend
(n. f St.) (Langhammer, a. a. 0.),

C1I5) Uebelkeit und mehrmaliges Erbrechen säuerlich
schmeckender Flüssigkeiten und Speisen (n. 8
St) (Fr. Hahnernann).

Brecherlichkeit nach dem (gewohnten) Tabak¬
rauchen, mit Schweifs-Ausbruche am ganzen
Körper, ohne Durst; nach erfolgtem Stuhl¬
gange verschwand Uebelkeit und Schweifs (n-20
St 0 (Langhamrner, a. a. O.).

Gleich nach Tische , ungeheuere Blähungsbe¬
schwerden ; der Bauch ist hoch aufgetrieben,
mit Nadelstichen, Pressen und Drängen, wo¬
bei wenig Blähungen abgehen (Grofs, a. a. O.).

Vor der Tischzeit und einige Zeit lang nach dem
Essen, Durst auf kaltes Getränke (n. 10, 11 St.)
(Langkammer , a. a. 0.).

Während des Mittagsessens, ein öfteres Kneipen
in der Magengegend (Hartmann, a. a. O.).

C120) Nach Tische, grofse Mattigkeit und Trägheit;
eine kleine Bewegung fällt ihm sehr schwer;
er befindet sich dabei übel und mufs sich nie¬
derlegen (Grofs, a. a. O.).

In der Mitte der Herzgrube, ein feines, schmerz¬
loses Klopfen, fast wie Arterienschlag (n.}St.)
(Ilartmann).

Kneipen in der linken Seite des Baucb.3 (n. 2«
St.) (Langhammer, a. a. 0.).

j
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Beim seitwärts gelehnten Stehen fühlt er über

der Hüfte, in der Lendengegend, dicht am
Rückgrate, einen stumpf stechenden Schmerz,
w'ie mit einer stumpfen Nadel Cn < i St.) (Hart-
mann, a. a. O.).

Stechen in der linken Seite des Bauchs, wo¬
durch das Gehen erschwert ward Cn . 14 St.)
(JLanghammer , a. a. O.),

C125D Drücken unten an der Leber, wie von einem
Steine, im Gehen C n - l St O (Franz, a. a. O.).

In der Seite, über der Leber, beim Einathmen,
während des Gehens, ein Schneiden, welches
beim Aufdrücken und im Stillstehen vergeht
(Franz , a. a. O.).

Pressend herausdrückende Schmerzen in der lin¬
ken Nierengegend, im Sitzen 0». 2 St.) (JVag-
ner, a, a. O,).

Ziehend drückende Schmerzen in der linken Len¬
dengegend O- i St O (Ders. a. a. O.).

Brennende Hitzempfindung in der Lendengegend
C«. 1 St.) (Ders, a. a. 0.).

OSO) Schmerz in den linken Bauchmuskeln, als ob
ein Haken in ihnen heraufgezogen würde, ein
Einkrallen von unten nach oben (ffislicenus,
a. a. O.),

Ein brennendes Zusammenpressen quer über den
Bauch, gleichsam äufserlich O. § St.) (Lang¬
hammer , a. a. O.).

Ausspannung des Unterleibes, als würden die
Eingeweide in der Nabelgegend zusammenge¬
schnürt (Hempel , a. a. O.).

Einzelne schmerzhafte Nadelstiche im Mittelflei¬
sche , von innen nach aufsen, welche beim
Einziehen des Afters vergehen Cn < 8 St.) (fVis-
licenus , a. a. O.),

Klopfend stechende Schmerzen im rechten Schoo-
fse O- 1 St 0 (PVagner , a. a. O.),

C 135) Im rechten Schoofse, ein Drücken nach innen
zu C«. 4 St.) (Franz, a. a. O.).
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Hörbares Knurren im Unterleibe O- 1 s O (Hay-

nel, a. a. 0.).
Knurren in der rechten Unterbauchseite, nach

dem Stuhlgange Cn - 10 St.) (Langhammer , a.
- a. O.).

Schneidende Schmerzen im Unterbau¬
che (n. |, 9 St.) (Wagner , a. a. O.).

Blähungsabgang, ohne Geräusch O- §
St.) (Langhammer, a. a. O.).

C140) Pressen, vor dem Stuhlgange, im Unterbauche,
vorzüglich gegen die Seiten, wie von Blähun¬
gen (n, 9 Tagen) {Wislicenus , a. a. 0.).

Mehrmaliger, gewöhnlicher Stuhl¬
gang Cn - 13. 16 St.) (Langkammer, a. a. O.).

Weicher Stuhlgang O°g leicl 0 (IVisliceuus , a,
a. O,).

Mehre Morgen nach einander, weicher Stuhl¬
gang (Ders. a. a. O.).

Mehrmaliger, weicher Stuhlgang Cn - 2»
10, 12, 14 SO (Langhammer, a. a. O.).

C145) Oefterer Stuhlgang reichlichen, breiartigen Ko-
thes , was ihn sehr erleichtert (Grofs, a. a. O.).

Es geht harter, dicker, brauner Darrhkoth in
Kugeln ab, die mit Blutstriemen überzogen
sind C n - 14 Tagen) (Ders. a. a. 0.).

Harter, schwierig abgehender Stuhl, vorzüglich
Nachmittags*) (n. 8 St,) (Wislicenus, a. a. O.).

Oefteres Noththun, ohne dafs Stuhlgang erfolgt
O- 16 SO (Ders. a. a. O.).

Auf eine starke, nächtliche Samenergiefsung, mehr¬
tägige Leibverstopfung (Hempel, a. a. O.k

C150) Oefterer Harndrang und Harnabgang , ohne
Schmerz Cn. 1| St.) (Langhammer, a. a. O.).

Starker Urinabgang Cn. 20 St.) (Fr. Ilahnemann).
Jir mufs Öfters Urin und in reichli¬

cher Menge lassen Qn. % St.) (Hartmann,
a. a. 0.).

^ ?oier,S / Ŝ blofs Em wirkungi in der Nachwirkung,
IX, 14 lagen, erfolgt das Gegentheil.

nach
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Oefterer Harndrang, mit nachfolgendem Abgänge

reichlichen, wasserhellen Urins, auch Nachts
0>. 36 St) (Grafs, a. a. O.).

Der Urin ist beim Lassen ganz Was¬
ser farbig; nach langem Stehen aber
zeigt sich etwas Wolkiges darin
(Hartmann, a. a. O.).

C1553 Rother Urin, in welchem sich, wenn er steht,
dickes Ziegel-Sediment absetzt (Grojs, a. a. O.).

Ausflufs von Vorsteherdrüsen-Saft , in Faden
dehnbar, früh, nach dem Erwachen (Hempel,
a. a. O.).

Nächtliche Samenergiefsung, mit anstrengendem
Schmerze in der Mündung der Harnröhre,
gleich als ob sie zu enge wäre (Ders. a. a. O.).

Nächtliche Samenergiefsung, worüber
er aufwacht C n - 23. 48 St.) (Langhammer, a.
a. O.).

Gleich vor dem Harnen und bei demselben, aber
auch aufserdem, hinter dem Schambeine, in
der Blasengegend, ein schneidender Schmerz,
heim Gehen am heftigsten (>• 12 Tagen) (Hay-
uel, a. a. O.).

OSO) In der Nähe der Harnröhr - Oeffnung , brennen¬
de, durchdringende Stiche, aufser dem Har¬
nen O- 9 St.) (Ders. a. a. 0.).

Ziehend schneidender Schmerz in der Harnröhre,
beim Gehen Cn - 10 St.) (Ders. a. a. O.).

Heftige Stiche in der Eichel, neben der Harn¬
röhre, die stets mit einem Drange zum Uri¬
niren begleitet sind; der Urin geht dann nur
tropfenweise ab; bei diesem Urinabgange sind
die Stiche zuweilen heftiger, zuweilen aber
verschwinden sie ganz; der Drang zum Har¬
nen aber dauert so lange fort, bis das Stechen
ganz aufhört (n- 7$ St,) (Hartmann , a. a. O.).

Oeftere, brennende Stiche in der Ruthe, fortlau¬
fend bis zu den Hoden und der Nabelgegend,
am stärksten im Sitzen, im Gehen verschwin-
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dencl und im Sitzen wiederkehrend Cn^ 24 St.)
(TVaguer, a. a. O.).

Zuckender Schmerz in der Ruthe, als würde
ein Nerve schnell und schmerzlich angezogen
(Ilempel , a. a. 0.).

Cl65) Im Gehen und Sitzen, ein drückender Schmerz
in den Hoden , als wenn sie gequetscht wor¬
den wären , beim Gehen vermehrt (n. 2 St.)
(JLanghammer , a. a. O,).

Kitzelnd juckende Empfindung zwischen Vor¬
baut und Eichel O- i St O (Plaguer, a. a. O.).

Mehre, brennende Stiche in der Eichel Cn < 8 St.)
(Ders. a. a. O.),

Drückend brennende Stiche längs durch den Ho¬
densack und Samenstrang von unten herauf
(Ders. a, a. O.).

Wiederholte, scharfe Stiche im linken Hoden
(n 7 St.) (Ders. a. a. O.).

* **
(.170) Niefsen O- 28 St.) (Ilaynel, a. a. O.).

Er schnaubt oft Blut aus (Grofs, a.a.O.).
Früh, nach Aufstehen aus dem Bette, bei ge¬

ringem Schnauben, Nasenbluten, 2 Tage lang(Ilaynel , a. a. 0.).
Nasenbluten, besonders wenn er sich erhitzt

(n. 70 St.) (Grofs, a. a. O.).
Ein drückendes Stechen auf der linken Seite der

Luftröhre, dicht unter dem Kehlkopfe, wel¬
ches beim Schlucken sich verschlimmert Cn - SJ
StO (Hartmann , a. a. O.).

C175) Heiserkeit und Fliefsschnupfen (gegen Abend)
G». 11 St.) (Langhaiumer, a. a. O.).

btockscbnupfen, m it anhaltenden Kopfschmer¬
zen , wie Stockschnupfen gewöhnlich ist (n.
48 St.) (Ders. a . a. O.)!

Stockschnupfen, ohne Niefsen, mit Schleime im
Rachen, der zum Räuspern nöthigte, aber
nicht ausgeräuspert werden konnte Qn. 26 St.)
(Ders. a. a. 0.).

'■A
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Stockschnupfen, welcher in freier Luft durch

Niefsen zu Fliefsschnupfen wird (n. 10 St.)
(Ders. a. a. 0.).

Früh, fliefsender Schnupfen Cu - 70 St.) (Ders. a.
a. O.).

Cl80) Oefterer Schnupfenfiufs 0». 2 St.) (Ders. a. a. O.)-
Früh, heim Aufstehen, Husten, wie durch scharfe

Genüsse erregt (n. 25 St.) (Ders. a. a. O.).
Auf der Mitte der Brust, ein starkes Drücken,

wie von einem schweren Körper, was dem
Athmen nicht hinderlich ist (im Sitzen) Cn - i
StO (Hartmaun, a. a. O.).

Spannen von der ersten falschen Ribbe an bis
zur Achselhöhle linker Seite, vorzüglich beim
Auflieben des Arms Cn * 1 St O (PFislicenus , a,
a. O.).

In der rechten Brust, ein knebelndes Stechen
Cn. 3 St.) {Franz , a. a. O.).

Cl85) Drückende , stumpfe Stiche in der linhen Brust¬
seite, sich gleichbleibend beim Ein- und Aus-
athmen Cn - 1 s O (PVagner , a, a. 0.).

Mehre, klopfende Stiche auf der linken Brust¬
seite (n. 2 St.) (Ders. a. a. O.).

Starke , .stumpfe , absetzende Stiche in der Brust,
von der linken Achselhöhle nach innen C n - 12
St.) (Grofs, a. a. O.).

Kneipender Schmerz in der Gegend der fünften
und sechsten Ribbe (PFislicenus, a. a. O.).

Bohrender Druck über der Herzgrube Cn > 40 St.)
(Ders. a. a. O.).

0.90) In der linken Brustseite, dicht neben der Herz¬
grubengegend, eine Empfindung, als ob er
sich verrenkt, oder durch Heben einer grofsen
Last 'sich Schaden gethan (verhoben) hätte
(n. 6i St.) (Hartmann , a. a. O.).

In der rechten Brust, unter dem Arme, ein Zer-
schlagenheits - Schmerz Cn » §1 St.) (Franz, a.
a. O.).

Drückender Schmerz im Kreuze, beim Bücken
(Ders. a. a. 0.).
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Drückende Stiche vom Kreuzknochen an bis in

die Seite des' Beckens (n. 7 St.) (JVagner, a ta. O.).
Auf der rechten Seite, dicht neben dem Kreuz¬

knochen, ein ruckweises , brennendes Stechen,
welches, nach starkem Reiben auf dieser Stelle,
ganz verschwand (n, SJ St.) (Ilartmann , a. a.

Cl95) Beim Gehen, heftige, stichartige Rückenschmer¬
zen links an den Lendenwirbeln hin, durch
Sitzen nicht zu ändern (n, 10 St.) (Langham¬mer , a. a. 0.).

Drückende Stiche im Rücken ("• 3 St.) (Wag¬ner , a. a. O.).
Brennend stechende Schmerzen im Rücken, zwi¬

schen den Schulterblättern, im Sitzen (n. 13St.)
(Ders. a. a. O.).

Abends , gleich nach dem Niederlegen, Rücken¬
schmerzen , wie von anhaltendem Bücken (n.
66 St.) {Langhammer , a. a. O.).

Beim Sitzen, schmerzhaftes Ziehen im Kreuz-
und Steifsbeine und in den Oberschenkeln,
welches ihn, nach anhaltendem Sitzen, am ge¬
raden Stehen hindert ("• 4 St.) (PPldicenus,a. a. 0.).

(200) Plötzlicher, klammartiger Schmerz im Kreuze,
wenn er, nach langem Stehen auf einer Stelle,
die Füfse versetzt; der Körper will umsinken
(n. 6 Tagen) (Ders. a. a. O.).

Empfindung im Rückgrate, als ob eine grofse
Schlagader daselbst pulsire, im Sitzen (". 6{
SjO (Ilartmann, a. a. O.).

Steifheits-Empfindung im Rückgrate, wie nach
langem Gebücktstehen f>. 13 St.) (Ders. a. a. O.).

Spitzige Stiche zwischen den Schulterblättern
(n. | St.) {Haynel, a. a. O.).

Schmerzhaftes Stechen vorne auf der rechten
Schulter, nahe am Schlüsselbeine, mit dum¬
pfem Reifsen verbunden C». 5 St.) (Franz, a.a. O.).
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C205) Ziehende Stiche im rechten Schultergelenke und

der rechten Ellbogenbeuge (Ilaynel, a. a. O0-
Lähmiges Gefühl in den Armen , als hätte er

eine zu schwere Last gehoben Cn - 8 St.} (pVis-
licenus , a. a O ).

Oefterer, lähmiger Schmerz in der Mitte der
Muskeln des linken Oberarms, in Ruhe und
Bewegung Cn ' li St.) (Langhammer, a. a. O.)-

Stiche auf dem rechten Oberarme, in allen La¬
gen bemerkbar, welche bei Berührung verge¬
hen O. li st.) (Ders. a, a. O.).

Zerschlagenheits-Schmerz in den Oberarmen, als
wenn sie blau geschlagen wären (Hempcl, a.
a. 0.).

C21CD Stechender Schmerz, wie mit einer stumpfen
Spitze, im rechten Deltamuskel, beim Gehen
im Freien {Ilaynel, a. a. 0.).

Stechen , wie Nadelstiche , vorzüglich an der
Aufsenseite des linken Ellbogens, in allen La¬
gen gleich, beim Anfühlen schnell verschwin¬
dend Cn - § St.) (Langkammer, a.a.O.).

Bohrender Schmerz an den Ellbogengelenken Cn >
5 Tagen) (JTp'islicenus, a. a. O.).

Schwere in den Vorderarmen Cn - 5 St.) (Ders. a.
a. O.).

Schrümlender Schmerz am rechten Vorderarme
(Franz, a. a. O.),

C215) An der Aufsenseite des rechten Vorderarms, ein
reifsender Stich, von Zeit zu Zeit C n > 31 St 0
(Hartmann , a. a. O.).

Im linken Vorderarme, ein stechendes Reifsert
auf der innern' Seite, von der Hand bis zum
Ellbogengelenke Cn - 31 St.) (Ders. a. a. O.).

Zerschlagenheits-Schmerz in den Ellbogen- und
Handwurzel-Gelenken, als wären sie zertrüm¬
mert Und mürbe Qa, 42 St.) (PVislicenus, a.
a. O.).

Ein brennend stechender Schmerz gleich über
der rechten Handwurzel Cn « 6 St.) (fVagner f
a. a, O.).
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Trockenbeits- Gefühl an den Händen (n. 26 St.)

(fVislicenus, a. a. 0.).
(220) Beim Schreiben, Zittern der Hände, wie von

Altersschwäche Cn - 20 St.) (Langhammer, a.
a. 0.).

Stechen hinter dem Mittelgelenke des Mittelfin¬
gers, als wäre ein Dorn da hinein gestochen,
am schmerzhaftesten beim Einbiegen der Fin¬
ger (n. iß St.) (Wislicenus, a. a. O.).

Heftiges, klanimartiges Drücken an der linken
Hand, zwischen dem kleinen und dem Gold-
Finger an ihren innern Seiten, mit Hitzem¬
pfindung aller Finger dieser Pfand, während
die linke Mittelhand und die ganze rechte
Hand eiskalt waren Cn - 2§ St.) (Hartmann, a,
a. O.).

K riebein in den Fingerspitzen der drei
mittelsten Finger der linken Hand,
wie von Eingeschlafenheit (n. 14 St.)
(Ders. a. a. O.).

Stechendes Reifsen am kleinen Finger (Fr. Hah-
rtcmann).

(225} Flüchtige, brennende Stiche an den Unterglied-
mafsen, die sieb allenthalben hin in denselben
ausbreiteten (»• 23 St.) (Langhammer, a. a. O.).

Schmerzhafte Schlaffheit in den beiden Hüftge¬
lenken, als waren die Gelenkkapseln zu schlaff
und zu schwach, als dafs sie den Körper tra¬
gen konnten, blofs beim Stehen (nicht im Ge¬
hen) , bei Schwachheit des ganzen Körpers
Cn. 12 Tagen) (Haynel , a. a. O.).

(Abends) Schmerz im linken Oberschenkel, beim
Gehen, als wollte er zusammenbrechen (ja. 10

( Tagen) (FVislicenus , a. a. O.).
Scharrige,_ schründende Empfindung an der in¬

nern Seite des rechten Oberschenkels (Franz,
a. a. O.).

Der rechte Ober- und Unterschenkel schmerzt.
Wie ausgerenkt, wenn das Bein hinterwärts

h
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beim Gehen stand und eben nachgezogen wer¬
den sollte (Fr. Hahnemann).

C2S0) Kurz abgebrochene, brennend beifsende Stiche
neben der innern Kniekehlsenne (Ilaynel , a.
a. O.).

An der vordem Seite des linken Kniees, ein an¬
haltend brennend beilsender Stich Cn - 25 St.)
(Ders. a. a. O.).

In der linken Kniekehle, ein lang anhaltendes
Brennen, als ob ein Ausschlag da entstehen
sollte Cn. 25 St.) (Ders. a. a. 0.).

Anhaltende, ätzende Stiche in der Haut der rech¬
ten Kniescheibe, mit fipperndem Zucken der
Haut während des Stichs C«. i St.) (Ders. a.
a. O.).

Klemmend drückender Schmerz unter und neben
der Kniescheibe, bei Biegung und Ausstreckung
des rechten Unterschenkels (n. 7| St.) (Hart¬
mann, a. a. O.).

C235) Ein dumpf klopfender Schmerz an der äufsern
Seite des Kniees, im Sitzen, beim Gehen aber
vermehrt (n, 6 St.) (Wagner, a. a. O.).

An der innern Seite des Kniees, ein schmerz¬
haftes Drücken nach innen, im Sitzen Cn > 2f
St.) (Ders. a. a. O.).

Klammartiger Schmerz über dem linken Knie,
beim Sitzen Cn > 46 St.) (PVislicemis, a. a. O.).

Unter dem Knie, Empfindung, als würde mit
einem feinen Messer hinein geschnitten; ein
grobes Stechen (Franz., a. a. 0,).

Zerschlagenheits-Schmerz in den Unterschenkeln
(Ilempel, a. a. O.).

C210) Absetzendes Kneipen in den Waden (>• 4 Tagen)
(PVislicenus, a. a. 0.).

Mattigkeit des linken Unterschenkels,
im Sitzen, welche beim Gehen in
eine schneidende Empfindung in den
Wadenmuskeln überging, die sich nach¬
her im Sitzen ruckweise erneuerte 0 1, 3 St.)
(Hartmann, a. a. O.),
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Scharf ziehender Schmerz am innern linken Fuß¬

knöchel , der sich von da allmälig bis in die
Wade verbreitet Qn. 21 St.} (Langhammer, a.
a. O.).

Oefterer, betäubender Schmer« am innern rech¬
ten Fußknöchel O. 1§ St.) (Ders. a. a. O.).

Feine Stiche auf dem äußern Knöchel des rech¬
ten Fufses Cn > 4 Tagen) (JVislicenus, a, a. O.).

C245) Neben dem äußern Knöchel des rechten Fufses,
ein brennender, anhaltender Stich, in der
Ruhe (n, 28 St.) (Haynel, a. a. 0.).

Schnell aufeinander folgende, feine, höchst em¬
pfindliche Stiche, wie Mückenstiche, in der
Gelenkbeuge des rechten Unterfufses (Ders. a.
a. O.).

Auf dem linken Fußrücken, am Gelenke, wäh-
rend des Gehens , eine Art Schneiden, mit
nachgängiger Wärmeempfindung {Franz, a. a.°->

Auf der innern Seite des rechten Fußrückens,
ein -vvobllüstiges Jucken O- 1 St 0 (Langham*
mer , a. a. 0.).

Klammartiges Ziehen im flechsichten Theile des
vordem Gliedes der großen rechten Zehe, mit
Wärmeempfindung, weniger fühlbar im Gehen,
als im Sitzen Cn - 3 St.) (Franz , a. a. 0,).

(250) Absetzendes Kneipen neben dem Mittelfußkno-
chen der kleinen Zehe (u. 3 Tagen) (pf^islice-
nns , a. a. O.).

Sitzend und gehend, Gefühl von Müdigkeit in
der rechten Fußsohle, wie nach einer weiten
Fußreise und wie zerschlagen Cn « 6 St 0 (Lang'
hammer , a. a. O.).

Knebelndes Zucken in den Fußsohlen, wie nach
starkem Gehen (n. 4 Tagen) (TVislicenus, a.
a. O.).

Wohllüstiges Jucken unter den Zehen des rech¬
ten Fußes, in allen Lagen bemerkbar <>• 10f
St 0 (Langhammer, a, a. O).

11
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Schnell vorübergehendes, heftiges Stechen in der

linken Fufssohle, nahe an die grofse Zehe hin
O, 2i SO (Ders. a. a. O.).

Ct55) Die Hühneraugen brennen O. 5 Tagen) (JVisli-
cemis, a, a. 0.).

Steifheit und Schwere in allen Gliedern (Ders,
a. a. 0.).

Grofse Müdigkeit und Zerschlagenheit des Kör¬
pers, mit Widerwillen gegen Bewegung, Nach¬
mittags O. 11 St O (JVagner, a. a. O.).

Grofse Mattigkeit in allen Gliedern , Nachmittags,
im Sitzen Cn - 13 St.) (Langhammer, a. a. O.).

Mehrmalige Schläfrigkeit im Sitzen, ohne Mat¬
tigkeit Cn > 4i St.) (Ders, a, a. O.).

(560) Gefühls-Täuschung, als wenn der ganze Kör¬
per sehr dünn und zart sey und jedem Angriffe
weichen müsse, gleichsam als wenn der Zu¬
sammenhang des Körpers der Gefahr der Tren¬
nung sehr ausgesetzt und eine solche Auflö¬
sung zu befürchten wäre (Hempel, a. a. 0.).

Nachmittags, ungeheuere Schläfrigkeit; die Au¬
gen fielen ihm zu , im Sitzen Cn > 14 St.) (Lang¬
hammer, a. a. O.).

Gegen Abend, Schläfrigkeit, ohne schlafen zu
können (n. 9f St.) (Ders. a. a. O.).

Früh hat er nicht ausgeschlafen, ist unaufgelegt
zum Aufstehen und verdriefslich, müde und
marode (n. 38 St.) (Franz , a. a. O.).

Erquickender Schlaf*) (>• 24 St.) (Langhammer,
a. a. O.).

C265) Lange Träume, durch das Abendgespräch veran¬
lagst, mit tiefem Nachsinnen; er stützt sich
bei angeschuldigten Verbrechen auf sein gute*
Gewissen (JVislicenus, a. a. O.).

Unruhiger Schlaf, mit Träumen C"- 68
St.) (Langhammer, a, a. 0.).

I *) Gegenwirkungde» Organi»m'» , Heilwirkung,
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Beobachtungen Andrir,
Schreckende Träume, worüber er aufwacht, mit

Hitzempfindung im Körper (Wagner, a. a. O.).
Unruhige Nacht; er wachte oft auf und fiel au*

einem Traume in den andern, mit Samener-
gufs (Ders. a. a. 0.).

Beim Einschlafen, ein ängstliches Traumbild;
da fühlt er einige stumpfe Stöfse in der lin¬
ken Seite, erwacht und schnappt nach Luft
Qu', 18 St.) (Tf'islicenus, a. a. O.).

C270) Unruhiger Schlaf, mit geruchlosem Schweifte
O. 48 St.") (Langhammer, a. a. 0.)'

Sobald er die Nacht einschläft, tritt an allen be¬
deckten Theilen ein angenehmer , warmer
Schweifs hervor, welcher beim Erwachen ver¬
schwindet , und diefs erfolgt die Nacht öfters
(Grofs, a. a. O.).

Durst, früh beim Aufstehen, ohne Hitze (JVis-
licenus, a. a. O.).

Der Puls ist schwach und fällt bis unter 60
Schläge Ol > ■* Tagen) (Ders. a. a. O.).

Schnelle Gesichtshitze und Röche Cn -l St0 (JLang~
Kammer, a. a. O.)«

C275) Ueb ers teigende Hitze des Gesichts,
ohne Durst, während die Hände und der
übrige Körper nur warm waren (n-fSt.) (Ders.
a. a. 0.).

Gesichtshitze und Röthe, ohne Durst, im Sitzen
(n. 3 St.) (Ders. a. a. O.).

Anhaltende Hitzempfindung des ganzen Gesichts,
ohne Veränderung der Farbe und ohne Durst,
während die Fingerspitzen halt, die übrige
Hand lauwarm und der ganze übrige Körper
helft anzufühlen war Qn. I St.) (Ders. a. a. 0.).

Im Gesichte, brennende Hitzempfin-
«ung, welche aber weder wirkliche
Hitze, noch Röthe, noch Schweifs
hervorbringt, bei eiskalten Händen,
übrigens aber mäfsig warmem Kör¬
per (n. 2 St.) {Hartmann, a. a. O.).

i 1 *

Vit

i
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Beobachtungen Andrer.
Anschwellung der Adern an den Schläfen und

Händen (in der Ruhe) , ohne Hitze Cn > 18 St.)
(Langhammer , a. a. O.).

(Wü) Die Fingerspitzen sind eiskalt, wie abgestorben,
während die übrige Hand, das Gesicht und
der übrige Körper heifs anzufühlen sind, ohne
Durst O- i St 0 (Ders. a. a. O.).

Den ganzen Abend, eine angenehme Wärme über
den ganzen Körper, mit kalten Fingern, be¬
sonders der linken Hand, ohne Durst; dabei
zugleich Empfindung , als wenn Gänsehaut
und ein leiser Schauder den Körper überliefe
O. 31 St) (Franz, a. a. O.).

Warme Hände, mit aufgetretenen Adern, wäh¬
rend das Gesicht kalt, die Stirne aber heifs ist
O. 12 St.) (Langhammer, a. a, O.).

Schüttelfrost über den ganzen Körper, ohne äu¬
ßerlich fühlbare Kälte desselben Cn -2St.) (Hart¬
mann, a. a. O.). . ...

Schauder läuft ihm von Zeit zu Zeit über den
Rücken O- 32 St.) (Wislicenus, a. a. 0.).

C285) Kälte im Rücken, durch Ofenwärme nicht zu
mindern (Haynel , a.a.O.).

Bei (-eringer) Entblöfsung des Körpers
in warmer Luft, Schauder durch und
durch, mit oder ohne Gänsehaut, während
Hände und Gesicht warm waren O- 1} s O
(Langhammer , a. a. 0.).

Angekleidet, bekommt er einen öftern Schauder
durch den ganzen Körper, ohne Gänsehaut
C». 2v St 0 (Ders. a. a. O.)-

Schüttelfrost mit vielem Gähnen; die
warme Luft kommt ihm kalt vor,
und die Sonne scheint keine Kraft
zu haben, ihn zu erwärmen O. 3 St.)
(Widicenus, a. a. O.).

Uebelkeit und Erbrechen, und nach dem Erbre¬
chen mehrmaliger Schüttelfrost, mit Schwere
in den Ober- und Untergliedmafsen und Rei¬
ften im Hinterhaupte (Fr. Hahnemann).
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den

Beobachtungen Andrer.

C290) Auch entkleidet, Blutandrang nach dem Kopfe, mit
im Gesichte ausbrechendem Schweifse und Dur¬
ste nach kaltem Getränke (.»• Hi s O (Lang-
hammer , a. a. 0.).

Nach gelinder Hitze, überlaufender Frost, mit
eiskalten Händen, Abends C n -5 bis 6 St.) {Franz,
a. a. 0.).

Hitze mit Durst, ohne Frost, weder
vor-, noch nachher, und dabei Auf¬
gelegtheit des Geistes ("• 1» 4 St.) (Ders.
a. a. O.).

Während der Fieberwärme hatte er hellere Ge¬
danken und war zu Allem wohl aufgelegt
Cn-SJ StO (Ders. a. a. 0.).

Mürrisch, erzürnt über unschuldigen Spafs (PVis-
licenus , a. a. O.).

C295) Verdriefslichkeit, wenn nicht alles nach seinem
Willen geht (Ders. a. a. O.).

Das Gehen ist ihr überleicht; es ist. ihr, als wenn
ihr Körper von Flügeln getragen würde; sie
lief mehre Meilen in ungemein kurzer Zeit
und mit ungewöhnlicher Aufgeräumtheit Cso-
gleich) (Fr. Hahnemauu).

Gute Laune*) (n, 15 StO (Langhammer, a. a. 0.).
Heitere Gemüthsstimmung , ohne Ausgelassen¬

heit *) (n. 7 St.) (Ders. a. a. O.).
Lust zu sprechen*) Cn - 16 St.) (Ders, a. a. 0.).

(300) Zerstreutheit, Unstetigkelt und Neigung, bald
diefs, bald jenes zu verrichten ("• 6 St.) (Ders.
a. a. O.).

* > •. *) Alle drei Symptome waren heilende Gegenwirkung
dos OrganisnVs.

■_
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Lözvenzahn (Leontodon Taraxacum).
(JDct frisch ausgepreiste Saft der ganzen, noch nicht völlig

blühenden Pflanze, mit gleichen Theilen Weingeist
gemischt.])

jnLuch diese Pflanze ist, wie viele andere, blofs aus
theoretischen Voraussetzungen, in ungeheurer Menge
bei Krankheiten gemifsbraucht worden, als ein allge¬
meiner, alltäglicher Scherwenzel.

Nämlich in allen Krankheiten, von denen der
Alles, selbst das Innere der kranken Natur durch¬
gehauen zu können, sich vermessende, sogenannte
praktische Blick nicht sah, was er aus ihnen machen
sollte, so wie in allen denen, welche zu irgend ei¬
nem Namen in der Pathologie nicht passen wollten,
wurden zähe, verdickte Säfte und Verstopfungen der
feinen, namenlosen Gefäfse im Innern des Körpers,
die Niemand sehen konnte, theoretisch postulirt, um
nach dieser phantastischen Annahme den allbeliebten
Löwenzahn verordnen zu können, von welchem man
«chon wegen seines Milchsaftes theoretisch vorausge¬
setzt hatte, er müsse -wie eine Seife wirken, und
wie diese allerlei Substanzen im Geschirre chemisch
auflöst, so müsse auch der Löwenzahn im Innern
des lebenden Körpers auflösen, was man nur
für Zähigkeiten, Verdickungen und Verstocktheiten
im kranken Menschen zu erträumen für gut finden
Würde,
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Wären aber je die reinen Kräfte des Löwenzahn*
in Veränderung des menschlichen Befindens geprüft
und so in Erfahrung gebracht worden, welche be¬
sondern , Krankhaften Zustände er eigenthümlich zu
erzeugen fähig sey, und hätte man dann einen rei¬
nen , auch nur therapeutischen Versuch mit dieser
Pflanze gemacht und sie in irgend einem Krankheits¬
falle, allein gebraucht, schnell und dauerhaft
heilend gefunden, so würde man bei Vergleichung
des vollständig mit allen seinen Symptomen aufge¬
zeichneten Bildes der durch dieses Mittel geheilten
Krankheit mit den Krankheits- Symptomen, welche
Löwenzahn im gesunden Körper zu erregen pflegt,
eingesehen und sich überzeugt haben , dafs diefs
Kraut einzig wegen seiner, dem Krank¬
heitsfalle ähnlichen Symptomen helfen
und ihn daher nach dem ewigen, homöo¬
pathischen Naturgesetze nicht ungeheilt
lassen konnte, eben deshalb aber auch in solchen
Krankheitszustanden nicht helfen könne, deren ähn¬
liche der Löwenzahn von selbst hervorzubringen nicht
fähig ist.

Diese einleuchtende Erscheinung würde sie von
ihrer erträumten Indication eines angeblichen Auflö-
sens innerer, nicht vorhandener, pathologischer Ver-
stopfungs-Ungeheuer bekehrt haben, wenn sie zu be¬
kehren wären.

Etwas werden beigehende , reine Krankheit»-
Symptome des, hiemit immer noch nicht ausgeprüf¬
ten, Löwenzahns zu einer solchen Bekehrung von
diesem pathologisch-therapeutischen Selbstbetruge bei¬
tragen können. Sie werden noch mehr vermögen,
nämlich im voraus uns lehren, in welchen Krank¬
heitsfällen dieser Pflanzensaft ein gewif» helfende*

II
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Heilmittel seyn werde und seyn müsse, um die Kran¬
ken , für welche er unpassend (unhomöopathisch) ist,
nicht, wie bisher, vergeblicher und schädlicher Weise
mit seinem Gebrauche in ,grofsen Gaben quälen zu
dürfen.

Wo dieses Kraut mit homöopathischer Aehnlich-
keit pafst, bedarf man kaum eines einzigen Tropfens
de9 angegebenen Saftes zur Gabe, um Heilung zu
bewirken, des Saftes, sage ich, welcher nicht, wie
oft das fabrikmäfsig bereitete Extract, durch vieles
Rühren im kupfernen Kessel mit diesem Metalle ver¬
unreinigt ist.

■
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Beobachtungen Andrer.
Schwindel beim Gehen im Freien, wie trunken;

bald fiel der Kopf auf die linke, bald auf die
rechte Seite zu O. 2J St.) {Chr. Fr, Langham~
mer , in zwei Aufsätzen).

Beim Gehen im Freien, unfester Tritt und Schwin¬
del, als wolle er vor sich hinfallen (>• 10 St.)
(Ders. a. a. O.).

Beim Gehen im Freien, grofse Benommenheit
und Duseligkeit des Kopfs; wie schwindlicht
deuchtet er sich zu taumeln (Carl Franz, in
einem Aufsatze).

Bald Zusammenziehen und Wirbeln über der Nase
in der Stirne, wie Schwindel, bald Empfin-
düng, als würde das Gehirn hier und da aus¬
gedehnt, schmerzlos (Ders. a. a. 0.).

(5) Empfindung im Kopfe, als würde das Gehirn von
allen Seiten durch einen weichen Druck zu¬
sammengeschnürt (Ders. a. a. O.).

Beim Gehen im Freien, drückend krabbelnder
Schmerz in der Stirne, der sich von der Mitte
derselben weiter ausbreitet , als wenn etwas
Lebendiges darin wäre (a, 4 St.) (Laughammer,
a. a. O.).

Eine aus Drücken und Jucken zusammengesetzte
Empfindung i m Kopfe (Salom. Gutmann, in ei¬
nem Aufsatze).

Drücken tief unten im Hinterkopfe und
Schwere desselben O 9s St.) (Ders. a.
a. O.).

Kopfschwere mit Hitze und Röthe des Gesicht*
(Ders. a. a. 0.),
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Beobachtungen Andrer.
CIO) Im Vorderkopfe, drückender Schmerz nach der

Stime heraus (Ders. a. a. O.).
Drückend betäubender Schmerz an der Stirne,

wie nach einem Rausche Cn - 1 St 0 (Langham¬
mer, a. a. O.).

Drückender Schmerz in der rechten
Schläfe (>• 35 St.} (Gutmann, a. a. O.).

Aufwärts gehender, brennend drückender Kopf¬
schmerz (Ders. a. a. O.).

Drückender Kopfschmerz von innen nach aufsen
O. 21 St,) (Ders. a. a. 0.).

<15) Schwere im Hinterkopfe, welche jedesmal beim
Bücken vergeht und sich beim Aufrichten und
Geradehalten des Kopfs erneuert und dann am
schlimmsten ist (Ders. a. a. O.).

Im Sitzen, drückend betäubender Schmerz in der
ganzen Stirne, so dafs er beim Lesen unbesinn¬
lich ward und nicht wufste, wo er war, ver¬
bunden mit Uebelkeit; nur an der freien Luft
"Ward's ihm besser (n, 1J St.) (Langhammer, a.
a. O.).

Anhaltend drückender Schmerz auf der Stirne
(n, 4 St.) (Gutmann, a. a. O.).

Ziehend drückender Kopfschmerz in der Schläfe
(Franz, a. a. O.).

Im Stehen, ziehend drückender Schmerz auf dem
Stirnbeine (Ders. a. a. 0.).

C2CQBeim Sitzen, ziehender Schmerz an der
linken Schläfe, der im Gehen und Ste¬
hen aufhört (n, 5 St.) (Langhammer, a. a. O.).

Im Gehen, reifsender Schmerz im Hinterhaupte,
welcher beim Stillstehen vergeht (Franz, a. a.

Beim Gehen, Reifsen am Hinterkopfe, äufserlich
(Ders. a. a. O.),

Stechendes Reifsen im Hinterhaupte, hinter dem
rechten Ohre (Ders. a. a. O.).

Schnell auf einander folgende, reifsende Stich»
an der linken Stirnseite (Langhammer, a. a. O.)-
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Beobachtungen Andrer.
CSS} Ein anhaltender Stichschmerz in der linken Seit«

des Kopfs (6 Stunden lang} (Rosazewsky , in ei¬
nem Aufsatze).

Beim Sitzen, Nadelstiche in der lin¬
ken Schläfe, "welche im Stehen auf¬
hören (n. 1$ St 0 (Langkammer, a. a. 0.).

Beim Gehen im Freien, ein heftiger, anhalten¬
der Stich in der linken Schläfegegend, welcher
heim Stehen nachliefs Cn > 38 St.j (Ders. a. a. O.).

Scharfe Stiche, links, äufserlich auf
der Stirne, welche beim Befühlen
nicht nachlassen (n, IS St.) (Ders. a. a. 0.).

Stumpf stechender Druck auf der Stirne Cn> i s O
(Gutmann, a. a. O.),

CSO) Ein Blüthchen auf dem Haarkopfe rechter Seite,
über der Schläfe, welches bei Berührung schmerzt,
als ob die Stelle unterköthig wäre (,"• 15 St.)
(Langhammer, a. a. 0.).

Die vordere Haut des Haarkopfs spannt, als wenn
sie straft" auf den Scheitel befestigt wäre (Ernst
Kummer, in einem Aufsatze).

Ein Blüthchen in der Mitte der Haare der linken
Augenbraue, bei Berührung drückend schmer¬
zend (>• 27 St.) (Langhammer, a. a. 0.).

Verengerte Pupillen Qn, <t St.) (Ders. a. a. 0,).
Erweiterte Pupillen (n, 26 St.) (Ders, a. a. 0.).

CS5) Früh beim Erwachen, von Eiter zugeklebte Au¬
genlider, mehre Tage lang (Hummer, a. a. O.).

Eine Art Augenentzündung; die Augen vertragen
das Augenlicht nicht und sind beständig wässe¬
rig, mit einem Drucke am rechten obern Au¬
genlide, als ob da etwas sey, was er wegzu-
Wischen sich vergebens bemüht (Ders. a. a. 0.).

Augenbutter mehr früh, als am Tage (Ders, a.
a. O.).

Brennen im linken Augapfel 0». llf St.)
(Gutmann, a. a. O.).

Heftiges Brennen im rechten Augapfel nach dem
innern Winkel zu (Ders. a. a. O.).
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Beobachtungen And rar.
C40) Brennendes, feines Sticheln in beiden linken Au¬

genlidern Cn - i St 0 (Ders. a. a. O.).
Stechend brennender Schmerz im linken Augapfel

O. 20 St.) (Ders. a. a. O.).
Ein brennendes Stechen im linken Aug¬

apfel, nach dem äufsern Winkel zu Cu - l St 0
(Ders. a. a. O.).

Scharf stechender Schmerz im rechten Auge (Ders.
a. a. O.).

Scharfes Drücken, wie von einem Sandkorne, im
rechten innern Augenwinkel , mit Empfindung,
als wären da die Augenlider geschwollen {Franz,
a. a. O.).

C45) (Abends, Schwerhörigkeit; es liegt ihm vor den
Ohren; er hört nur dumpf) (Ders. a. a. O.).

Einwärts - Drücken im Innern des linken Ohres
{Gutmann, a. a. O.).

Zirpen im linken Ohre, wie von Grashüpfern
(n. 33 St.) {Langhammer, a. a. O.).

Im äufsern Gehörgange, Reifsen, und hinter dem
Aste des Unterkiefers, scharfes Drücken {Franz,
a. a. O.).

Stiche hinter dem Ohre, mit Reifsen an der Seite
des Halses herab (Ders. a. a. O.).

C50) Im rechten Ohre, ein Stechen von innen heraus,
was jedesmal wieder einwärts wich {Gutmann,
a. a. O.).

Juckend brennendes Stechen im rechten Ohre
(Ders. a. a. O.).

Ziehender Schmerz am äufsern Ohre
(n. 5 St.) {Langhammer, a. a. O,).

Ein scharfer Druck in der rechten Wange Cn - \
St.) {Gutmann, a. a, O.)«

Ein drückender Stich im Backen (Ders. a. a. O.),
055) Ein eiterndes Blüthchen oben am linken Backen,

mit rothem Umfange, was beim Berühren na¬
gend schmerzt Cn. 24 St.) {Langhanimer, a. a. O.).

Ein eiterndes Blüthchen am rechten Nasenflügel¬
winkel O- 8 St.) (Ders. a. a. 0.).
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Beobachtungen Andrer.
Zweimaliges Nasenbluten aus dem linken Nasert-

loche. Mittags vor dem Essen 0 1- SO St.) (Ders.
a. a. O.).

Die Oberlippe springt in der Mitte auf Cn - 6 St.)
{Kummer, a. a. O.).

Ein eiterndes Blüthchen am rechten Mundwinkel
(n. 49 St.) {Langhammer, a. a. O.).

C60) Plötzliches Jucken unter dem Kinne (n. iSt.) (Ders.
a. a. O.).

In der Gegend der untern Ohrdrüse und an den
Halsmuskeln und vom Brustbeine bis zum Zitz¬
fortsatze , ein empfindlicher Schmerz bei Bewe¬
gung des Kiefers und des Halses {Kummer, a.
a. O.).

Zucken unten, auf der Seite des Hal¬
ses Cu - 15 StO {Gutmann , a. a. O.).

Scharfe, bohrende Stiche in der linken Seite des
Halses von innen heraus, einige Minuten lang
(sogleich) (Ders. a. a. O.).

Drückendes Zucken in den Nackenmuskeln, hin¬
ter dem linken Ohre (n. 3i St.) (Ders. a. a. O.).

C65) Stechen links im Nacken, wie von ei¬
ner etwas stumpfen Nadel, beim Ste¬
hen, was beim Niedersetzen verging
Qa, 1| St.) {Langhammer, a, a. 0.).

Drückendes Stechen im Nacken {Gutmann, a. a. 0.).
Drückender Schmerz, wie Stöfse, in zwei Schnei¬

dezähnen, mehr in der Krone (Ders. a. a. O.).
Aus den hohlen Zähnen der rechten Seite fliefst

Blut (was sauer schmeckt) {Kummer, a. a. O.).
Beim Kauen der Speisen, Gefühl in den Zähnen,

als wären sie von sauerm Obste abgestumpft
C". 37 St.) {Langhammer, a. a. 0.).

C70) Ziehender Schmerz in den hohlen Zähnen der rech¬
ten Seite, welcher sich an dem Backen herauf¬
zieht bis an den Augenbraubogen (Kummer, a.
a. O.).

Brennendes Stechen in der linken Seite der Zunge
0». 9 St.) {Gutmann, a. a. O.).

>g e
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Beobachtungen Andrer,
Weifs belegte Zunge (>• 2} St.) (Langhammer, a.

a. O.).
Weifs belegte Zunge, welche sich stellenweise nach

und nach abschält C n - U§ St 0 (Ders. a. a. O.).
Die Zunge wird überzogen mit eineV

weifsen Haut, unter 11 ohhei ts - Em¬
pfindung daran, worauf sie sich
stückweise abschält und dunkelro-
the, zarte, sehr empfindliche Stel¬
len zürückläfst (>• 34 St.) (Ders. a. a. ().)•

C75) Früh, beim Erwachen, eine ganz trockne, braun
belegte Zunge (Kummer , a. a. O.).

Zusammen flu fs des Speichels im Mun¬
de, und Gefühl, als würde der Kehl¬
kopf zugedrückt C n - 31 St.) (Langhammer,
a. a. O.).

Schweres Schlingen; eine Art Drücken, wie von
innerer Geschwulst im Halse (GtUmann, a. a. O.).

Scharfes Drücken an die vordere Wand des Schlun¬
des und Kehlkopfs, aufser dem Schlingen, wel¬
ches zum Husten reizt, aber beim Schlingen
vergeht (Franz , a. a. O.).

Im Munde läuft Wasser zusammen von säuerli¬
chem Geschmacke (Kummer, a. a. O.).

C80) Der ausgeracksete Schleim schmeckt ganz sauer
und stumpft die Zähne Cn - 3, 4 St.) (Ders. a.
a. O.).

Trockenheit und Stechen im Halse (Franz, a.
a. O.).

Trockenheits-Empfindung im Rachen und ein bit¬
terer Schleim daselbst, welcher die Sprache
heiser macht (Ders. a. a. O.),

Die Butter schmeckt an der Zungenspitze wider¬
lich, salzigsauer; am Gaumen aber schmeckt
sie wie gewöhnlich (Kummer, a. a. O.),

Das Fleisch, besonders aber die Bratenbrühe,
schmeckt ihm ganz sauer, wenn sie mit der
Zungenspitze in Berührung kommt (Ders. a.
a. O.).
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Beobachtungen Andrer.

C85) Vor dem Essen, bitterlicher Geschmack im Mun¬
de; die Speisen aber schmecken natürlich (Lans-
hammer, a. a. O.).

Ein bittrer Geschmack steigt im Schlünde zu dem
Munde heran {Franz, a. a. O.).

Der Rauchtabak schmeckt nicht, macht Brennen
im Halse, fast wie Soodbrennen, und versetzt
den Athem ; durch Trinken vergeht es wieder
{.Kummer, a. a. O.).

Bittres Aufstorsen und Schlucksen (Franz, a. a.

Leeres Aufstoßen, welches mehre Tage anhielt
und vorzüghch nach Trinken kam Qa. f St.)
(Kummer, a. a. O.).

C90) Uebelkeit, mit Aengstlichkeit verbunden, im Si¬
tzen, welche im Stehen vergeht Cn »2f St.) (Lans-
hamtner, a. a. O.).

Uebelkeit, wie von Ueberladung mit fetten Spei-
S/ n \ er f , t Ubte i S1Gh erbre ^en zu müssen, bei
druckend betäubendem Schmerze in der Stirne
7* r»u L wÄ er freien ^ ft ward es ihm bess «
V.". lj at.) (JOers. a. a. O )

W ätr 1siChakea t O) dUebelkeit ' im Schlunde C«.2JSt.)

^lkl/nTH^ 6 " Vgr-°f eFr ° Sti S keit ' Und ™™g-
lieh nach dem Trinken (Franz , a. a CH
ÄTS"* 6 BeW6gUng Und Durren L Un-lerieioe (Kummer, a, a. O.).

OS) Kollern in der Nabelgegend/ „ach der linken Seite
zu (vutmann, a. a. 0.),
Bn eeJ Chnell - entStehende ' anhaltende
BlYr SUnS 2 ™ Un terbauche, als wenn
Platzten rdarin entständen und zer¬

Spannen i„ d"; 5if'° (Langhammer, a. a. O.).
SchwerdknorLl r grUbe Und DlUCk auf de "

Drücken unterS rS» ***«?. S^."" * °>'
mann, a. a 0 ) e " der lmken SeUe ( Gut -

I

1
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ClOO) Kneipen im Bauche O. ii s O (Ders. a. a. 0.).

Bauchweh: Kneipen im Unterleibe, darauf Blä¬
hungsabgang O. 3, 16 St.) (Langhammer , a.
a. O.).

Anhaltend drückende Stiche in der
linken Bauchseite (>• 24. SO St.) (Gut¬
mann , a. a. O.).

Von innen heraus bohrender Schmerz in der Ge¬
gend des Nabels, nach der rechten Seite zu
(Ders. a. a. O.).

Spannend drückende Stiche in der rechten Bauch¬
seite (Ders. a. a. O.).

C105) Einzelne, heftige und scharfe Stiche
theils im linken Oberbauche, theils
in der linken oder rechten Bauch¬
seite, theils auch im Unter bauche
O. 14. 31 St.) (Ders. a. a. O.).

Ein starker Stich in der Bauchseite, eine Mi¬
nute lang anhaltend (Hosazewshj , a. a. O.).

Brennende Stiche im linken Unierbauche, nach
den Geschlechtstheilen zu Cn - 25 St/) (Gut~
mann , a. a. O.).

Druck in der linken Lendengegend von innen
nach aufsen (Ders. a. a. O.).

Juckend stechender Schmerz in den rechten
Bauchmuskeln (Ders. a. a. 0.).

CllO) Schmerzloses Gluckern in den Muskeln des lin¬
ken Unterbauchs (Ders. a. a. O.).

Schmerzgefühl im linken Schoofse beim Gehen,
wie verrenkt, was beim Stehen und Berühren
sich etwas vermindert O- 6 St 0 {Langhammer,
a. a. 0.).

Kitzelndes Jucken am Mittelfleische» zwischen
dem After und den Scbamtheilen, was zum
Kratzen nöthigt (>• 14 St J (Ders. a. a. O.).

Wohllüstiges Jucken am Mittelfleische, was zum
Kratzen nöthigte, worauf ein fressender Schmerz
an dieser Stelle entstand, viele Stunden lang
dauernd Cn - 32 S<0 (Ders. a. a. 0.),
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Zum zweiten Male, den ersten Tag, ein schwie
rig und mit vielem Pressen erfolgender, nicht
harter Stuhl 0». 81 St.} (Ders. a. a. O.).

CHS) Zum dritten Male den ersten Tag, mit vielem
fr^SO^rf he " der ' ™%er ^rter Stunl^n. xo öt.j (Ders. a, a. O.).

Stuhl früher, als gewöhnlich und breiieht- <]-,«
Drangen zum Stuhlgange dauerte aber' W
ohne dars weiter etwas abging (Franz, £ a|

Harndrang ohne Schmerzen <n. 1 St)
(.Langhammer, a. a. 0 )

Häufiges Drängen' zum Harnen »,:•
Ho.)™ Urinab g-g« *> Cn.SSO e ^e rT.!

Häufiger Drang zum Harnen, mit wenigem ttri„
abgange *) C". 25 St.} (Ders. a, a. 0.).

ClSO Kitzel an der Vorhaut, welcher zum tt -t.
nöthigt Cn. 71 8t0 (Ders. a a O ) 0n

In der Eichel ein anhaltend bohrender <;.i,
(Gutmann, a. a. O.). ""Bender Schmerz

Ein feiner Stich im linken Hoden (Ders. a, a .

Brennendes Stechen im rechten Hoden (Ders. a .

Samenergiefsung eine Nacht Um die -j
(I-iummer, a a 0 ) andre

0253 I Jgk Mnrffl » ' «^Wrliche Erectionen 0,9

' ° 8£ ffCJlff b « de » Symptomen, wovon er.
kn "g/od~ IT-, ? e 'r, dag zweile aber dic Naohwir.
i». £ V^^Xf^de Gegenwirkung dos Organa

, wenn 8i e aSroh T- gewöhnliche Praxis verfährt.
«ut ^enninderSlwlTn'i 1 ^"S^S 0 G.e,fhwul 8tea
^ auch seiner Na™r bs ° Mdcrnn R h " "° W ,U - Bli «gei:
gang hervor, so v r?i ^"t "-W - ! *** Uarnab -
">ehv m der bleibenden^ rf" ft." dock »« «« desto
dagegen in fib r i gens ,u Ä wfahn f8- Eher würde er
von krankhaftem HarJni*.» ftFTfe ? afs ««>den Arten
Dienste leisten, w k f ; ( '^'f W>öopathi 8c lie

12
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Beim Gehen im Freien, öfteres Niefsen Cn -4,28 s O
Langhammer, a. a. O.).

Kitzelnder Reiz zum Hüsteln, in der Gegend
des Halsgrübchens, dessen Anfall er jedesmal
einige Secunden vorher gewahr ward, was er
aber nicht unterdrücken konnte C n > 40 St.)
(Ders. a. a. O.),

Ein bohrender und wühlender Schmerz in der
rechten Brust, stärker und anhaltender beim
Gehen (n. 5 St.) (Gutmann, a. a. O.).

Druck in der linken Brustseite unter der Achsel¬
grube (Ders. a. a. O.).

ClSO) In der rechten Seite der Brust, von der Leber¬
gegend bis in die Brust herauf, auf einer mehr
als handgrofsen Fläche, ein Drücken von in¬
nen an den Ribben, beim Ausathmen, im Ste¬
hen (Franz, a. a. O.).

Brennendes Drücken im Brustbeine, heim Aus¬
athmen heftiger, als beim Einathmen (>• i St.)
(Gutmann, a, a. O.),

Ein drückender Stich in der rechten Brust, wel¬
cher beim stärkern Ein- und Ajjsathmen ver¬
ging; da er aber auf die Stelle drückte, kam
er heftiger wieder und verbreitete sich weiter,
als ein fortgesetzter Stichschmerz Cn - 2 St.)
(Ders. a. a. O.;.

Ein Stich in die rechte Brustseite (n. 4 St.) (Ders.
a. a. O.).

Stumpfes Stechen in der linken Brust (n, l St.)
(Ders, a. a, O.).

(1S5) Stechen in der linken Brustseite, nach dem
Rücken zu (Ders, a, a, O.).

Im Stehen, einwärts gehende Stiche in der Brust,
beim Einathmen (Franz, a. a, O,).
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Beim Gehen, anhaltendes Stechen in de* rechten

Brustseite (Gutmann, a. a. 0,).
Heftiges Stechen im Brustbeine (". 6 St.) (Der3.

a. a. O.).
Stich in der rechten Brust, gleich unter der

Achselgrube O- 1| St.) (Ders. a. a. O.).
Cl4o) Unter der letzten Ribbe der linken Seite, nach

hinten zu, drei heftige Stiche, bei jedem
Athemzuge einer (Kummer, a. a. Ö.).

Ein starker Stich in der Gegend der sechsten
Ribbe (Ders. a. a, 0,).

Heftiges Stechen in der linken Brustseite, an de*
untersten Ribbe (Gutmann, a. a, O.).

Stechen in der rechten Seite des Zwergfells»
beim Liegen auf dieser Seite (Ders. a. a, 0.).

Am Schulter - Ende des rechten Schlüsselbeins,
ein bohrend stechendes Ziehen (Franz, a. a.
0.>

045) Zucken in den linken Ribbenmuskeln ( Gut'
mann, a. a, O.).

Zucken in den rechten Ribbenmuskeln
(n. 14 St) (Ders. a. a. 0,).

Beim stärkern Einatbmen, spannender Schmers»
in der Gegend des Zwergfells (", 11 St.) (Ders*
a. a. O.).

Drücken im Kreuze (Ders. a. a. 0.)»
Weicher Druck im Kreuze, beim Stehen (Front,

a. a, O.),

(150) Unschmerzliaftes Laufen im Kreuze (Gutmann,
a. a. 0.).

Spannendes Stechen im Rücken, nach der rech¬
ten Seite zu (Ders. a. a. O.).

Druckend stechender Schmerz im ganzen Rück¬
grate, nach der rechten Seite au, beim Liegen*
mit erschwertem Athmen — besonders heftig
im Kreuze (Ders, a, a. 0.).

Ein anhaltender stumpfer Stich im rechten
Schulterblatte» von innen nach attfsen (n. 21 St,)
(Ders* a. a, 0.)

12*



I
I

I

I

I

ISO Lörven-ahn,

Beobachtungen Andrer.
Kollern und Gluckern im rechten Schul

ter blatte (Ders. a, a, O,).

Cl55) Pulsirendes Klopfen auf der linken Achsel, eine
Minute lang (Kummer, a. a. O.).

Zucken in der linken Schulterhöhe ( Gutmann,
a. a. O.).

Unschmerzhaftes Kollern auf der linken Schulter,
mit Frost über und über (Ders. a. a. O.).

Zucken in den linken Oberarm-Muskeln, äufserer
Seite Oi. 4 StO (Ders. a. a. O.),

Fippern im Oberarme (Ders, a. a. O.).

(160) Innerhalb am Oberarme pulsirendes Klopfen,
absatzweise {Kummer, a. a, O.).

Drückender Schmerz in den linken Oberarm-
Muskeln Oi- 30 St.) (Gutmann, a. a. O.).

Drückender Schmerz auf der innern Seite des
linken Arms (Ders. a. a. O,).

Schmerz, 'wie electrische Schläge auf der äufsern
Seite des linken Oberarms (Ders, a. a. O,).

Stechender Schmerz auf der innern Seite des
linken Oberarms (Ders. a- a> o.),

(165) Scharfes Stechen an der äufsern Seite des linken
Arms (Ders. a. a. O.).

Hinten am Oberarme, eine Reihe empfindlicher,
zum Theil heftiger Nadelstiche, die durch Rei¬
ben vergehen (Kummer, a. a. O,).

Absetzende Stiche an der äufsern Seite zwischen
den Ellbogen und der Mitte des rechten Ober¬
arms, in der Ruhe (Franz, a. a. O.).

Stechen im rechten Ellbogengelenke ( Gutmann,
a. a. O.).

Feinstechen im linken Vorderarme, in Ruhe und
Bewegung Cn - 15 St.} (Langhammcr t a, a, O.).

(170) Scharfe Stiche im rechten Vorderarme, welche
bei Berührung vergehen (n. IS St.) (Ders. a.
a. O.).

Zucken in den linken Vorderarm -Mus*
kein («. 10 St.) (Gutmann, a. a. 0.>

1 ■
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Brennen im rechten Vorderarme (Ders, a. a, O.).
Drückender Schmerz auf der innern Seite des

rechten Vorderarms (Ders. a, a. O.)«
Im Vorderarme, oft wiederkehrende, ziehende

Schmerzen {Kummer, a, a. O,),
(175) Im linken Handgelenke ein reifsendes Ziehen,

was sich bis in die drei letzten Finger erstreckt
(Ders. a. a» O.).

An den Händen, ein Blüthen - Ausschlag, beson¬
ders an den Seiten der Finger, auch auf dem
Handrücken, mit einigem Jucken (Ders, a.
a. O.).

Brennender Schmerz im dritten und vierten
Finger der linken Hand {Gutmann, a. a. 0-).

Stechender Schmerz im vierten Finger der linken
Hand (Ders. a. a, O.).

Drückender Schmerz in den drei letz¬
ten Fingern der rechten Hand (Ders«.
a, a. O.).

Q80) Die Fingerspitzen sind eiskalt C n - 6 St 0
(Langhammer , a. a. O.).

Zucken in den linken Gesäfsmuskeln nach unten
zu {Gutmann, a. a. 0.)-

Jucken in den linken Gesäfsmuskeln (Ders. a,
a, O.).

Fippern in den ohern Muskeln des Oberschen¬
kels C». 2 St.) (Ders. a, a. O,)-

Stechender Schmerz im ganaen linken
Oberschenkel (n. $}, iof St.) (Ders. a. a.
O.).

GS5) Im ^ Sitzen, bohrendes Stechen an der innern
Seite des Oberschenkels (Franz, a. a. O.).

oben, vorne, am Oberschenkel schmerzt
Stelle wie zerschlagen, mehr beim Be¬

fühlen, als beim Gehen (Hummer, a. a. O.).
Drücken an der innern Seite des rechten Ober¬

schenkels, beim Sitzen und Stehen, aber nicht
- beim Gehen (n. 2 St.) (Gutmann, a. a, 0,).

Ganz
eine
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Fressendes Jüchen am linken Oberschenkel, zum

Kratzen nöthigend Cn '7|St,5 {Langhammer, a.
a. 0.).

Reifsen in der Kniekehle, an der äufsern Senne
derselben, im Sitzen {Franz, a, a. O.),

(.190") Ziehend stechender Schmerz an der Außenseite
des rechten Kniees, in Ruhe und Bewegung
(ja, 3 St.} {Langhammer, a. a. O.).

Ein im ganzen Kniegelenke verbreiteter, stechen¬
der Schmerz {Gutmann, a. a. O.).

An der äufsern Seite des Kniees, scharfes Drü¬
cken, wenn er den Unterschenkel biegt {Franz,
a. a. O.).

Brennender Schmerz in der linken Kniescheibe
{Gutmann, a. a, O.).

Ein anhaltend brennender Schmerss vorne im
rechten Knie (Ders, a. a. 0.).

(.195) Brennender Schmerz an der äufsern Seite des
rechten Unterschenkels (Ders. a. a. O.)«

Brennender Schmerz unten am rechten Unter¬
schenkel (Ders. a. a. O.),

Brennen vorne am Schienbeine (Ders. a. a. O.).
Im rechten Unterschenkel, ein von unten herauf

ziehendes, heftiges Feinstechen beim Stehen,
Welches im Sitzen verging (>. 3oSt/) {Langham-
mer, a. a. O.).

An der äufsern Seite des linken Unterschenkels,
heraufziehende Nadelstiche, im Stehen, welche
beim Sitzen vergehen O-SlSt.) (Ders. a, a.
0.>

1§CÖ) Ziehende Schmerzen in den Unterschenkeln, im
Sitzen und beim Gehen (Kummer, a. a. O.).

Mattigkeit der Unterschenkel, besonders beim
Treppensteigen (Ders. a. a. O.).

Der rechte Unterschenkel ist beim Gehen schwä¬
cher, als der linke, und dennoch ist's, als ob
seine Muskeln mehr angespannt wären (Ders.
a. a. 0.).

Fiessend nagender Schmer» am rechten Unter-
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echenkel (beim Stehen) Cn -ll St O {Langham¬
mer, a. a, O.).

Reifsender Schmerz am äufsern Rande des lin¬
ken Unterschenkels (im Stehen (n. 2 St.) (Ders.
a. a. 0.).

C205) Pochende, stumpfe Stiche auf der rechten Wa¬
de, gleich unter der Kniehehle {Franz, a. a.
0.).

Stechen in der rechten Wade ( Gutmann , a. a,
O.).

Anhaltend brennende Stiche in der Wade (beim
Sitzen) (Ders, a. a. O,).

Drückender Schmerz in der linken
Wade O. 1 St.) (Ders. a. a. O.).

Zuckender Schmerz in der rechten Wa¬
de, -welcher beim Anfühlen schnell
vergeht Cn > 1 St 0 {Langhammer, a. a. 0,).

0210) Heftiges Jucken an der linken Wade, Abends
beim Niederlegen, welches zum Eratzen nö-
thigt, nach dem Kratzen aber fortjückt; dann
ward die Stelle roth und nässete Cn -17St.)
(Ders. a. a. O.),

Ein Stich im linken Fufsrücken, nach der gro-
fsen Zehe zu Cn -37St.) {Gutmann, a. a. 0.).

Ein Stich im innern Knöchel de6 rechten Fufses,
im Sitzen O- 32 St.) (Ders. a. a. 0,)»

Juckendes Stechen am innern Fufsknöchel (Ders.
a. a. O.).

Im Stehen, ein zi ehen der Schmerz auf
dem rechten Fufsrücken, welcher im
Sitzen verging (n. l St.) {Langhamfner,
a. a. O.).

(215) Im Stehen ein drückend ziehender Schmerz im
linken Fufsrücken (n. | St.) (Ders. a. a. O.).

Im linken Fufsgelenke, ein reifsendes Ziehen
{Kummer, a, a. O.).

Brennender Schmerz im rechten Unterfufae, aus¬
wärts {Gutmann, a. a, O.)
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Brennendes Ziehen auf dem Rücken des linken

Fufses O- 37 St,) (Ders. a.a.O.).
Drücken auf dem rechten Fufsrücken,

im Sitzen O. 22 St.) (Ders. a. a. O.).
C220) Jucken auf dem Ftücken des rechten Unterfu-

fses, 'was durch Kratzen verging (»«U St.) (Ders.
a. a. Q.),

Auf dem Fufsrücken, einige Bläschen, welche
jucken (Kummer, a, a. O,),

Stiche vom Fufsrücken in die Fufssohle hinein
O. lf St.) {Gutmann, a. a. O.).

Bohrender Schmerz in der rechten Fufssohle
(Ders. a. a. O.).

Brennendes Bohren in der linken Fufssohle nach
der kleinen Zehe zu (Ders. a. a. O.).

Ö25) Theils heftig, theils fein stechender
Schmerz in der rechten Fufssohle,
von innen nach aufsen, im Sitzen C n -K>, 21 St.)
(Ders. a. a. O.).

Juckendes Stechen in der rechten Fufssohle ("• 32
St.) (Ders. a. a. O.).

Brennend drückender Schmerz in der rechten
Fufssohle, naph den Zehen zu, im Sitzen
(Ders. a. a» O.).

Ein fortgehender Zug aus der kleinen Zehe,
am Schienbeine heran, im Sitzen (Franz, a,
a. O.).

Anfälle von Brennen in den Zehen, be¬
sonders oben auf der rechten grofsen Zehe,
(Gutmann, a. a. O.).

C230) Stechen in der rechten grofsen Zehe, nach der
zweiten Zehe zu (Ders. a. a. 0.).

Brennendes Stechen in der rechten grofsen Zehe,
beim Gehen (ja, 9 St.) (Ders. a. a. Ö.).

Reifsende Stiche in den Zehen (Franz, a. a, O,).
Heftiges Jucken auf der vierten Zehe beider Fülse

0.25 St.) (Langkammer, a. a. O,).
Zwischen den Zehen viel Schweifs, besonders

am rechten Fufse (Kummer, a. a. 0.)»
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(235} Alle Glieder bewegen sich zwar leicht, es ist
ihm aber dabei, als ob die bewegenden Kräfte
in einem gebundenen Zustande wären {Franz,
a. a. O.).

Schwächegefühl im ganzen Körper; ein_ Hin-
schmachten aller Kräfte, dafs er sich immer
legen oder setzen möchte, "wo er sich dann in
einem Zwischenzustande von Bewufstseyn und
Uiibewufstseyn, wie beim Einschlafen, befin¬
det (Ders. a. a. 0,).

Inneres Gefühl, als sey er sehr krank; alle Glie¬
der schmerzen bei Berührung und in unrech¬
ter Lage (Ders, a. a. O.).

Fast alle Beschwerden kommen blofs im SitzenJ
beim Gehen verschwinden sie fast alle {Gut¬
mann, a. a. O.).

Beim Sitzen häufiges Gähnen, als ob er nicht
ausgeschlafen hätte («•5§St,) {Langhammer, a,
a. O,)-

QtVS) Tagesschläfrigkeit (beim Lesen); es schlössen
sich sogar die Augen zu, dafs er sich ■wirklich
legen mufste; bei Bewegung verging die
Schläfrigkeit (n, 5 St.) (Ders. a. a. O.),

Unüberwindliche Schläfrigkeit nach Tische; heim
Erwachen drängte es ihn zum Harnen mit et¬
was Brennen, doch blofs vor und nach dem
Abgange des Harns {Kummer, a, a. 0.).

Beim Anhören wissenschaftlicher Dinge schläft
er, aller Gegenanstrengungen ungeachtet, ein,
und es entstanden sogleich lebhafte Traum¬
bilder (Ders. a. a. O.),

Aengstliche, lebhafte, unerinnerliche Träume

Lebhafte, unerinnerliche Träume (Lang,
hammer, a, a. O.).

G4Ö'Die Nacht, Träume voll Zänkerei (Den. a. a.O.).
Wohllustige Träume (Ders. a. a. O.).
Weiteres Aufwachen aus dem Schlafe, mit häufi¬

gem Herumwerfen im Bette; er konnte nir¬
gend Ruhe linden (Ders. a. a. O.).
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Oefteres Erwachen aus dem Schlafet wie ausge¬
schlafen (Ders. a. a. 0.).

Beim Erwachen aus dem Schlafe, gelinder Schweifs
über den ganzen Körper, derBeifsen in der Haut
über und über erregt, -welches zum Kratzen
reizt O- 23 St.) (Ders. a. a. 0.).

(250) Beim Einschlafen, Abends im Bette, schwitzte
er sogleich über den ganzen Körper und so die
ganze Nacht hindurch; früh befand er sich
munter (Ders. a, a, O.).

Gleich beim Einschlafen fing er an, über und über
zu schwitzen, so dafs er öfters darüber auf¬
wachte, wo er dann jedesmal eine Hitze am
ganzen Körper, eine weit bedeutendere, glü¬
hende Hitze aber in den Wangen fühlte; vom
Schweifse ward er ganz nafs, war aber früh
munter (Ders. a. a. O.).

Gelinder Schweifs über den ganzen Körper (n. 22
St.) (Ders. a. a. O.).

Beim Gehen im Freien, plötzliche Wärme des
Gesichts, wie auch am übrigen Körper, ohne
Durst Cn.37St.) (Ders. a. a. O.).

Hitzempfindung und Hitze im Gesich¬
te, mit Böthe (n.l|St.) (Ders. a. a. O.),

(255) Gesicht, Hände und der übrige Körper sind
heifs, ohne Durst (n. 6|St.) (Ders. a. a. O.).

Ein Frösteln durch den ganzen Körper (n. 25 St.)
(Ders. a. a. O.).

Frost, etliche Stunden, mit anhaltendem, drücken¬
dem Kopfschmerze (Gutmann, a. a. O.).

Beim Gehen im Freien, heftiger Frostschauder
über den ganzen Körper, -wie ein Fieberanfall,
ohne Durst und ohne Hitze darauf (n, 2|St.)
(Langhammer, a, a. 0.).

Unentschlossenheit und Scheu vor Arbeit, ob sie
gleich gut von Statten geht, sobald er nur an¬
gefangen hat (Franz, a. a. O.).

(260) Ohne Beschäftigung ist er ganz düster; er weif»
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sich nirgend au lassen, und kann sich den¬
noch zu nichts entschliefsen (Ders. a. a. O,).

Früh, mifsvergnügt und zu Geschäften, wie zum
Sprechen unaufgelegt C">25 s O {Langhammer,
a, a. O.).

Sehr zum Lachen geneigt (Ders. a. a. O.).
Redeseeligkeit und unaufhaltbare Schwatzhaftig-

keit (Ders. a. a. O.).
Religiöser, getroster Muth, Fröhlichkeit, Zufrie¬

denheit mit sich selbst und seiner Lage (Ders.
a, a, O f).



I

Phosphor säure (Acidum phosphoricum).
(Man bereitet sie, indem man ein Pfund weifsgebrannte, zer¬
stückelte Knochen in einem porcellanenen Napfe mit einem
Pfunde der stärksten Schwefel- (Vitriol-) Säure überliefst,
das Gemisch in 24 Stunden mehrmals mit einer gläsernen
Röhre umrührt, diesen Brei dann mit zwei Pfunden gutem
Branntwein wohl zusammenmischt und verdünnt und das Ganze
nun, in einen Sack von Leinwand gebunden, zwischen zwei
glatten Bietern, mit Gewichte beschwert, auspresset. Der Rest
im Sacke kann nochmals mit zwei Pfunden Branntwein ver¬
dünnt und das Ausgeprefste mit ersterer Flüssigkeit zusammen
gegossen, ein Paar Tage stehen bleiben, damit das Trübe sich
daraus absetze. Das hell Abgegossene dickt man über dem
Teuer in einer porcellanenen Schale ein und schmelzt es darin
bei Glüh-Hitze. Die geschmolzene Phosphorsäure mufs krys-
tallhell seyn, und wird, noch warm zerstückelt, in verschlos«
senem Glase aufbewahrt, da sie an der Luft sich schnell und

gänzlich in eine (wasserhelle) dickliche Flüssigkeit
auflöset).

JlLiin Gran dieses sauern Salzes wird in 100 Tropfen
eines Gemisches aus 9 Theilen Wasser und einem
Theile Weingeist (der leichtern Tropfbarkeit -wegen,
hinzugesetzt) aufgelöset, die Auflösung zweimal (mit
zwei Armschlägen) umgeschüttelt, ein Tropfen davon
wieder mit 100 Tropfen Weingeist mit zwei Arm¬
schlägen zusammengeschüttelt 55553» un(* hievon
wiederum ein Tropfen mit 100 Tropfen Weingeist
wohl gemischt, mittels Zusammenschütteln mit zwei
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Armschlägen (f). Und s0 wird mit dem Verdünnen
fortgefahren bis zum Trillionfachen da). Mit dieser
trillionfachen Verdünnung wird ein Mohnsamen gro¬
ßes Streukügelchen befeuchtet und so zur homöopa¬
thischen Gabe gereicht.

Beifolgende, merkwürdige, reine, künstliche
Krankheitssymptome, von der Phosphorsäure in ge¬
sunden Körpern hervorgebracht, sprechen schon für
sich die natürlichen Krankheitszustände aus, in denen
sie mit homöopathischer Aehnlichkeit specifisch heil¬
sam ist.

Jede Gabe wirkt in chronischen Krankheitsfällen
über zwei Wochen lang.

Die allzuhefuge Wirkung der Phosphorsäurc. wird
durch Kampfer gemindert.



I

I

I

p llosphorsaure.

I '

Schwindel den ganzen Tag,
Schwindel, gegen Abend, beim Stehen

und Gehen, wie trunken; er taumelt; im Si¬
tzen kein Schwindel (mehre Abende).

Schwindel, früh, zum Umfallen, heim
Stehen,

Mehre Morgen, heim Aufstehen aus dem Bette,
Schwindel,

5 Früh, nach dem Aufstehen aus dem Bette, Kopf¬
schwäche, als sollte er taumeln.

Er kann von einem Gedanken nicht wegkommen
und die damit zu verbindenden kommen nicht
herbei,

Abends, im Sitzen, kamen ihm lauter Ziffern vor
die Augen, eine Stunde lang; dabei ward es
ihm so dumm im Kopfe und schlimm — zu¬
letzt 6ehr heifs.

Er kann die Gedanken nicht in gehörige Verbin¬
dung bringen,

Vormittags ist ihm der Kopf wie benebelt, wie
übernächtig, oder wie auf Nachtschwärmerei,

10 Düsternheit des Kopfs (n. 4 Tagen).
Kopfweh, gleich früh, beim Erwachen, welches

beim Aufstehen vergeht.
Sausen im Kopfe,
"Wenn er Abends in die warme Stube kömmt, ist

es ihm so damisch im Kopfe.
Kopfweh, wie Dummheit, mit Sumsen

im Kopfe; beim Husten thut ihm dann der
ganze Kopf weh, als wollte er zerspringen.
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15 Arge Kopfschmerzen, die ihn zum Liegen nöthig-
ten und das Genick war ihm steif»

Schmerzhafte Erschütterung im Kopfe heim
Gehen.

Früh, beim Erwachen, arger Kopfschmerz, ein
Drücken in der Stirne, dafs sie ganz betäubt
war und die Augen nicht öffnen konnte; 8ie
konnte vor Schmerz haum reden, die leiseste
Bewegung erhöhte ihn.

Kopfweh im Hinterhaupte, welches zum Liegen
zwingt.

Kopfweh, "wie wenn man sich verhoben hat, wie
eine Schwere darin.

20 Ein Druck, wie von einer Last, von oben herab
im Kopfe, oder als wenn er oben zerschlagen
Wäre.

Aeufserst starker Druck im Kopfe, Nachmittags.
Brennender Kopfschmerz, oben im Gehirne.
Heftiger Kopfschmerz: ein Drängen und Pressen

auswärts im Scheite], drei Tage lang.
Kopffchmerz, als wenn das Gehirn aufwärts ge¬

drückt würde, zugleich mit einem schmerzhaf¬
ten Pochen darin, wie Pulsschlag.

25 Einzelne Schläge im Kopfe, wie mit einem Ham¬
mer.

Früh, beim Aufstehen, und den ganzen Vormit¬
tag, ein prickelnder Kopfschmerz.

Drückender und stechender Schmerz in allen Thei-
len des Kopfes, absatzweise.

Stechen über dem linken Auge, aufwärts im
Kopfe (beim Stehen) (n. 14 St.).

Zucken im Kopfe.
30 E

in spitziger, i ang anhaltender Stich äufserlich
aur dem Wirbel, durch Berühren verstärkt.

JJ.8 bildet sich auf der Kopfhaut eine schmerzhafte
Erhöhung; es ist ihm, als ob ihn jemand an der
»teile bei den Haaren raufte — sie schmerzt
beim Befühlen wie zerschlagen.

Wie Haut des Haarkopfs thut weh, beim Befüh-
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len, als "wenn er an den Haaren gerauft würde;
eine Art Wundheitsschmerz.

Ziehschmerz in den Hinterhauptknochen, a]le Ta¬
ge; doch war die Berührung unschmerzhaft,

(Während einer, beim Angreifen, fühlbaren Hitze
im Gesichte, ein Spannen der Gesichtshaut, als
■wenn Eiweifs darauf angetrocknet wäre).

35 Starker Druck von der Stirne nach der Nase
herab.

Eine grofse Blüthe an der Stirne, die beim Be¬
fühlen und für sich "wie wund schmerzt.

Etliche grofse Ausschlags-Blüthen im Gesichte.
Augenschwäche, mehr Vor- als Nachmittags; die

entfernten Gegenstände -waren -wie in einen Ne¬
bel gehüllt, und nur bei angestrengtem Sehen
"wurden sie deutlicher; jeder nahe Gegenstand
aber, welcher einiges Licht hatte, blendete ihn
und es drückte ihn in den Augen — so auch,

i wenn er plötzlich in's Dunkle kam.
Während des Lesens bei Lichte, Flimmern vor den

Augen,

40 Die Pupillen "wurden sehr zusammengezogen, ohne
Veränderung der Sehkraft Cn > i St 0-

Drücken und Brennen in den Augen; sie kann
Abends nicht in's Licht sehen; doch 6chwären
sie früh nicht zu.

Brennen in den Augendecken, den ganzen Tag
und brennendes Jucken im innern Winkel,

Augen - Entzündung, ein Gerstenkorn am obern
Lide O. 24-SO.

Brennen unter dem obern Augenlide.

45 Ein Brennen im innern Augenwinkel, gewöhn¬
lich Nachmittags, gleich als dränge an dieser
Stelle allzuviel Luft und Licht ein; beim Zu¬
drücken der Augen ist es geringer.

Früh, beim Oeffnen der Augen, schmerzen sie;
sie kann sie nicht lange aufbehalten.

Es läuft ihm beifsendes Wasser aus den Augen
Qn, einigen St.),
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Früh hat er trockne Augenbutter an den Lidern,
und wenn er sie davon reinigt, so schrün-
det es.

(Die Augen schwären zu.)
£0 Mehr beifsender, als brennender Schmer« in den

Augen, vorzüglich Abends bei Lichte.
Trübheit der Augen; sieht sie lange auf eine

Stelle, so wird's ihr fipperig vor den Augen \
es fängt im inner» Winkel an, zu drücken —
reibt sie dann das Auge, so kommen Thränen
und die Trübheit ist weg.

Grofse Ausschlags-Bliithen im Gesichte.
Ein groTser rother Knoten hinter dem Öhrläpp»

chen, welcher für sich wund schmerzt, noch /
weit heftiger aber beim Befühlen. s^

(Beide Ohren sind dick , heifs, mit Brennen und
Jucken.)

55 Krampfhaft ziehendet* Schmerz im linken Öhre.
Ein lang dauernder, feiner Stich tief im rechten

Ohre 0». SO SO-
In den Ohren, brennende Seiche.
Zieh'Schmerz im linken Backen und Stiche in

den Ohren.
Brausen vor den Ohren, vorzüglich dem fechten

C». 15 St.).

60 Brausen Vor den Ohren, mit Schwerhörigkeit*
Schreien im Ohre, beim Schnauben.
(Ein Knebeln und Brennen auf der Nase.)
Ein Blüthchen auf der Nasenspitze, mit klopfen¬

der Empfindung darin ; auch beim Befühlen
thut es weh.

Unten an der Nasen - Scheidewand, ein juckender
Schorf.

65 Nasenbluten und öfteres Blutausschnauben.
(Es fhefst Eiter aus der Nase )
(Schleimstockung in der Nase )
(Bliithen auf dem Rotben der Ober- und Unter-

bppe, welche brennend schmerzen.)
(Aut demüothen der Ober- und Unterlippe, schwä¬

rende, vertiefte. Stelleu, Welche einen spannen-
13

n
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I

70

75

80

den und beifsenden Schmerz verursachen, selb*'1
oline Bewegung der Lippen ; sie setzen eint
dunkelfarbige Haut an, welche sich leicht durch
Waschen abreibt, da sie dann bluten und bei
Berührung wie wund und beifsend schmerzen.)

Ausschlag am Rande der Unterlippe, unweit des
Mundwinkels.

Die Unterlippe ist in der Mitte aufgesprungen.
Schmerz bei Berührung der Drüse unter dem lin¬

ken Unterkieferwinkel, wie ein breit drücken¬
der Stich, in Verbindung mit innerm Halsweh.

In den rechten Halsmuskeln entsteht, beim Dre¬
hen des Kopfs, ein krampfhaft ziehender Schmerz
bis zum rechten Auge hin.

Die rechten Halsmuskeln thun sehr weh.
Schmerzhafte Steifheit in den linken Halsmuskeln;

es strammt bis in den Kopf.
Die Zähne sind stumpf, wie von einer ätzenden

Säure.
Das ganze Zahnfleisch thut hei Berührung web,

wie wund, und blutet, wenn man es reibt.
Bluten des Zahnfleisches, bei der gering

sten Berührung.
Das innere Zahnfleisch ist geschwollen und schmer¬

zend beim Essen und Berühren.
Starkes Bluten aus einem hohlen Zahne.
Schmerz des Weisheitszahns.
[m hohlen Zahne, ein Lummern, wie lummern-

des Brennen.
Brennender Schmerz in den Vorderzähnen, die

Nacht.
Ruckweises Reifsen in den obern rechten Back

zahnen, durch Kauen weder vermehrt, noch
vermindert.

85 Bohrend stechende Zahnschmerzen, die sich durch
Backengeschwulst endigen.

Ein Reifsen in den Zähnen, bis in den Kopf, als
wenn der Zahn auseinander geprefst und her¬
ausgetrieben würde , durch Bettwärme verschlim¬
mert, so wie durch alles Heifse oder Kalte.
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des

Schmerz im Munde, wie wund und roh, aufser
dem Schlingen O- 2 St.).

Die Zunge ist ganz trocken ("• 24 St.).
Schrunden im Halse, aufser dem Schlingen,

90 Beim Schlingen, Wundheits-Empfmdung im Halse.
Hals wie roh; sie mufs kotzen; es thut darin

weh beim Reden und Schlingen.
Halsweh: Schmerz auf der linken Seite, wie ein

Geschwür, klopfend, spannend und wie tro¬
cken an dieser Stelle, aufser dem Schlingen;
das Sprechen ist ihm beschwerlich; heim Schlin¬
gen selbst entsteht, ein kratzig wunder Schmerz
bis in die Ohren, wo es zu gleicher Zeit kra¬
tzig stechend schmerzt.

Innere Halsentzündung (mit einem Bläschen, bei-
fsenden Schmerzes).

Beim Schlingen des Speichels, ein drückender
Stich, welcher so lange anhält, als das Schlin¬
gen dauert,

S5 Beim Hinterschlingen des Essens, Ste¬
chen im Halse.

Beim Schlingen des Brodes ist es ihm kratzig im
Halse,

Früh ist es ihm so durstig und so schleimig und.
ölicht im Munde.

Früh hat er den Geschmack der Speisen, vorzüg¬
lich des Brode6, noch im Munde.

Langer Nachgeschmack von dem genossenen Bro-
de, mit etwas Kratzigem im Halse.

100 Faulig dunstiger Mund - Geschmack.
Vormittags, kräuterartiger Geschmack im Munde,

und 60 schmeckt auch das Frühbrod.
Nach und bei dem Essen bekommt sie Kopf-

Eingenommenheit,
Jedesmal nach dem Essen, ein Drücken

im Magen, wie eine niederdrücken¬
de Last darin; dabei Schläfrigkeit, so dafs
er nichts arbeiten kann.

Nach dem Essen (Frühstück) überfiel sie eine sol¬
che Abspannung, dafs sie zusammensank und

13*
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in's Bett getragen werden milfste (doch ohne
Unbesinnlichkeit oder kalten Schweifs) (ji. 10
Tage.0.

105 Nach dem Essen, Drücken im Magen und grofse
Schläfrigkeit, so auch auf das Trinken; nach
dem Essen ward es ihm so schwer, -wie Blei,
im Magen.

Drücken im Magen, schon vor dem Essen, und
auch nach dem Essen, welches durch Bewe¬
gung sich verschlimmert.

Nach dem Essen ist ihm der Kopf eingenommen,
zwei Stunden lang.

Er ist so voll , unbehaglich und ängstlich.
Nach Tische ist der Unterleib gleich so voll, und

doch leidlicher Appetit,

110 (Gefühl von Schwere der Leber.)
Schneidende Bauchschmerzen , mit ziehendem

Schmerze im Becken, Nachts.
Eingeklemmte Blähungen.
Wenn er sich vor oder hinter biegt, so gluckert

es im Leibe, als wenn Wasser darin wäre;
auch beim Befühlen des Unterleibes, quatscht
und gluckert es darin.

(Beim Gehen im Freien) ein Brennen und Schrun¬
den in der Nabelgegend.

115 Brennschmerz m einer Stelle der Lebergegend.
Froh, beim Stuhlgänge, ein Zusammenziehen der

Gedärme und darauf ein BeifSen im Mastdarme.
Klemmendes Bauchweh, Abends, beim Spazieren

O. 56 St.).
Ganz unten im Unterbauche, gleich über dem

Schooise, ein Stechen, blofs bei Veränderung
der Lage, wenn er zu gehen anfängt oder sich
eben setzt.

Einzelne glucksende Zucke im rechten Schoofse.

120 Reifsender Schmerz im After und an der männli¬
chen Ruthe, Abends und früh.

Ein juckendes Fressen über dem Mastdarme, am
Steifsbeine.
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Beim Gefühl, als wolle eine Blähung abgehen,
kommt schnell und unwillkührlich etwas brei¬
iger, hellgelber Stuhl.

Ein nicht schwächender Durchfall.
Weifsgraue, durchfällige Stühle.

125 Die ersten sechs Tage täglich Stuhlgang, dann
mehre Tage alle 4b Stunden Stuhl, später nur
alle 72 Stunden.

Drang zum Harnen, Tags wohl acht Mal, Nacht»
zwei, drei Mal.

Häufiges Harnen (n. 24 St.}.
Harnflufs, mit schneidendem Brennen in der Harn¬

röhre und krampfhaftein Schmerze im Kreuze.
Beim Harnen, ein Brennen (und darauf vermehr¬

ter Tripperausflufs),

ISO Drängen zum Harnen und Brennen dabei.
Ein Drängen in der Harnröhre und im Mastdar¬

me, wie beim schneidenden Wasser (»• 14 Ta¬
gen).

Starkes Brennen in der Harnröhre, wovon das
Uriniren aufgehalten wird; es reizte hinterdrein
immer wieder zum Harnen.

Ein Brennen beim "Wasserlassen, und ehe es kam,
ein Schneiden; der Urin kam nicht gleich, son¬
dern es nöthlgte ihn eine halbe Minute lang
vergeblich dazu.

(Ein Ziehen in der Harnröhre bis an den After
bin.)

1S5 Ein Stechen vorne in der Harnröhre, aufser dem
Harnen Cs °g leicil ).

Ein Knebeln in der Harnröhre, aufser dein Har¬
nen.

Juckendes Kriebeln unter der Eichel, am Fleisch-
bändchen.

Ein Kriebeln neben dem Fleischbändehen unter
der Eichel; es entstanden da kleine Bläschen,
welche feuchteten und juckten.

B'äschen neben dem Fleischbändchen, welche nur
beim Draufdiücken jucken.
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140 Ein brennendes Schneiden in der Eichel, mit ei¬
nem herausdrückenden Schmerze in beiden Schö-
fsen.

Ein ziehender, schründender Schmerz in den Ho¬
den , wie von etwas Wundem.

(An den Feuchtwarzen, Hitze und Brennen.)
An den Feuchtwarzen, Wundheits-Schmerz, beim

Gehen und Sitzen.
Mangel an Geschlechtstrieb.

145 Heftige Steifigkeit der Ruthe, ohne Geschlechts¬trieb.
(Das viele Monate ausgebliebene Monatliche wird

wieder hergestellt, zum Vollmonde.)
Weifsflufs nach dem Monatlichen, einige Tageüber.

#
Starke Heiserkeit.
(Schnupfenfieber; es thun ihm alle Glieder weh,

und es schmeckt ihm nichts.)
J50 Ein kriebelnder Schmerz in der Brust, in der

Ruhe; beim Bücken thut's auf dem Brustbeine
weh, so wie bei jeder Bewegung und beimBetasten.

Brustschmerz, wie von Mattigkeit, gleich als von
langem Sitzen herrührend, durch die ganze
Brust, — durch Gehen vermindert.

Brustbeklemmung; es zog die Brust zusammen,
zugleich mit Stichen (Nachmittags).

Brustschmerz, wie eingeschnürt.
Ein Stechen in der untern rechten Brust, im Si¬

tzen, beim Odem-Einziehen, welches beim Ge¬
hen versehwindet.

155 (Ein die Nacht aus dem Schlafe weckendes arges
Drücken über die ganze Brust, was sich nach
dem Unterleibe zog und durch Abgang einer
Blähung verschwand.)

Brennen auf der Brust, äufserlich,
Ein Brennen in der Brust reizt'' sie zum Husten.
Zuweilen ein Reiz wie zum Husten, welcher

aber blofs ein Taar Stiche im Gaumen ver-



P h o s p h o r s ä u r e. 199

ursacht, doch keinen wirklichen Muhten her¬
vorbringt.

Reiz zum Husten von einem Kitzel im Halsgrüb¬
chen.

160 Früh, Husten , mit weifsgelbem Auswurfe.
(Ehe der Husten kommt, schreit er im voraus

über Unterleibs- Schmerzen.)
Vom Husten, Kopfweh, als wollte der Schädel

zerspringen.
Bei Fliefsschimpfcn und Husten, Brennen in der

Brust und im Halse heran, bis in den Mund
vor, auch wenn sie nicht hüstele,

Nach jedem Aufschrecken im Schlafe, Heraklo¬
pfen.

165 Unten, gleich über dem Kreuze, eine Stelle bren
nenden Schmerzes.

Beim Aufrichten nach Niederkauern, ein arger
Stich im Kreuze.

Beim Heben entstand ein Stich über der Hüfte
in den Lenden, welcher im Sitzen fortwäh¬
rend anhielt; bei Bewegung verschwand er so¬
gleich.

Nachts, reifsender Schmerz im Rücken.
Ausschlag auf dem Schulterblatte, welcher nicht

juckt, aber beim Betasten weh thut.
170 In dem Schultergelenke, Ziehen und Pochen,

Rcifsen in der linken Achsel und in der linken
Hand.

Hie und da am Arme und auf der Schulter, ein
brennender Schmerz, wie von einer glühenden
Kohle,

Vormittags, eine Schwäche im Arme, dafs er
zitterte.

Der (beschädigte) Arm wird steif und schmerzt
hei jeder Bewegung ; die Hand wird bleischwer ;
im Geschwür pickt und sticht es, und im Bau
menballen und in den Fingern reifst 1« und
sticht's ; die Hand fühlt einen tnnem , bren
nenden Schmerz ; beim Hängenlassen des Ami»
schiefst das Blut in die Hand vor.

'I I

I
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175 Ziehen in beiden Armen herab, von der Achsel
an.

Ein Ziehen Vom Ellbogen nach der Schulter.
In beiden Ellbogenspitzen, eine brennende Em¬

pfindung, • «
Ziehend schneidender Schmerz im Ellbogengelen¬

ke, in den Handgelenken und den hintern Fin¬
gergelenken.

Das Ellbogengelenk thut beim Anfühlen web.

180 Unter dem Ellbogen, aufsen am Vorderarme, ein
lähmiger Schmerz , welcher jedoch die Bewe¬
gung des Arms nicht hindert.

Jucken auf heiden Handrücken, was sich durch
Kratzen vermehrt.

(Zwischen den Mittelhandknochen , ein Ueber»
bein, höchst schmerzhaft für sich, besonders
die Nacht, am schmerzhaftesten bei Berührung.)

Bauhe, runzlichte, dürre Haut der Hände,
Stiche in den Fingergelenken,

185 Ein Schwär am Hinterbacken,
Im Trochanter, ein Schmerz beim Gehen und

beim Betasten, wie zerbrochen.
Zerschlagenheits--Schmerz in den Oberschenkel»

muskeln.
Starke Stiche in den Oberschenkeln, bei Bewe¬

gung, am meisten beim Niedersetzen und beim
Aufstehen vom Sitze.

Krampfhaftes Ziehen im Unterschenkel, auch die
Nacht im Bette; sie mufste das Bein bald da¬
bin» bald dorthin legen; kommt's am Tage im
Sitzen, so mufs sie aufstehen und gehen,

190 Auf dem Fufsknöchel, ein arges Jucken; durch
Kratzen wird die Stelle roth,

Schmerz, wie verstaucht, im Unterfuisgelenke,
selbst früh im Bette.

(Arn rechten, Innern Fufsknöchel, ein spannend
stechender Schmerz bis nach dem Schienbeine
herauf.)

Früh, schründender Schmerz, an der äufsern Seite
des rechten Unterful'ses,
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In den Fufssohlen , ein brennend stechender
Schmerz, vorzüglich Abends, früh aber blofs
Brennen darin,

195 Brennen in den Füfsen und Fufssohlen.
In den Hühneraugen, Stechen und Brennen, acht

Tage lang,
Der linke Fufs ist ganz taub und wie leblos und

ohne Gefühl, blofs beim Gehen, nicht im Si¬
tzen.

Rothe Fleche an den Ober- und Untergljedmafsen,
welche wie Feuer brennen.

An mehren Stellen des Körpers, ein heftiges, bren¬
nend stechendes Jüchen; je mehr er kratzte, de¬
sto röther ward die Stelle, und desto mehr
brannte und stach es hinterdrein.

300 Ausschlag rother, glatter Knöpfchen am Vorder¬
arme und am Halse, mit B_öthe darum herum,

x welche für sich ohne Empfindung sind, beim
Befühlen aber wie wund schmerzen.

Friesel am ganzen -Körper, welches mehr brennt,
als juckt.

(Die Geschwüre schmerzen brennend.)
Jede böse oder beschädigte Stelle am Körper

schmerzt wie wund.
In den Wunden, schründender Schmerz, selbst

in den Wunden der Knochen,

205 Krampfhaftes Ziehen in den Händen und Füfsen,
wie Eingeschlafenheit, früh und Abends.

Einschlafen der Arme und Beine die Nacht; er
kann sie dann nicht selbst bewegen, die Glie¬
der müssen durch Andere von der Stelle geho¬
ben werden,

Gefühl in den Ober- und Untergliedmafsen , wie
von Eingeschlafenheit, Kriebeln und Kraftlosig-
Jieit darin.

Des Morgens sind ihm die Gelenke wie
zerschlagen, an den Armen, den Bei¬
nen und dem Genicke.

Hand und Fufs sind wie zerschlagen (wie ge¬
lähmt).
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210 Wie ein Toben im Blute.
Grofse Unruhe, ein Drängen und Treiben im Blu¬

te ; er ist wie aufser sich Cn * 4 Ta g etO.
Er schwitzt unbändig beim Gehen.
Vom Spazierengehen sehr angegriffen, matt und

niedergeschlagen; zu Hause Frösteln Cn - 50 St.).
Beim Gehen im Freien schwitzt er sehr stark

über und über, vorzüglich an den Zeugungs-
theilen.

215 Er wird magerer, sieht elend im Gesichte aus
und hat tief liegende Augen.

Der Körper schwerfällig, der Geist unthätig,
Der Körper matt, der Geist gedruckt (den vierten

Tag).
Er ist schwächer und matter.
Früh, nach dem Aufstehen, ist sie so matt (und

sieht blafs aus), dafs sie sich wieder einige Zeit
legen mufs; dann ist sie wohl.

£20 Viel Gähnen, wobei das Wasser aus den Augen
läuft,

Am Tage, grofse Müdigkeit und Schläfrigkeit,
welche beim Gehen weicht; die Nacht aber
kann sie nicht zum Einschlafen kommen und
hat vom Abend an bis Mitternacht Hitze und
Schweifs.

Abends, vor dem Einschlafen, Hitze in den Ba
cken und den Ohren.

Abends, zeitig schläfrig, und früh grofse
Schläfrigkeit, lange Zeit.

Er kann Abends nur spät einschlafen (n. S Tagen).
#25 Nachts weckt ihn ein Heifshunger.

Er schläft, wie aus Mattigkeit, zeitiger ein und
schläft fester, als sonst.

(Im' Schlummer wimmert er sehr.)
(Mit halb eröffneten Augen jammert und redet er

im Schlummer und zuckt mit den Händen.)
Er lag Abends ein Paar Stunden im Bette, ohne

einschlafen zu können; es kamen ihm lauter
Ziffern vor die Augen, als wäre er nicht rich¬
tig im Kopfe; wenn er sich aufrichtete, ver¬
ging's.
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230 (Im Schlummer zieht er hald lachende, bald wei¬
nende Mienen, unter Verdrehung der halb ge-
öffneten Augen.)

(Wunderliche Träume, die Nacht.)
Alle Nächte beschäftigt er sich im Traume mit
• den ihm Abends zuletzt vorgekommenen Din¬

gen.
Sehr lebhafte Träume, wie am Tage, von Schmau¬

sereien.
Nachtschlaf von Träumen und Puithesteifheit be¬

unruhigt.

235 Nächtlicher Samenergufs, ohne Ruthesteifheit («üa
erste Nacht).

Beunruhigende Träume.
Aengstliches Erwachen Cdie erste Nacht).
Unruhiger Schlaf mit trockner Hitze C^ie sechste

Nacht).
Unruhe, früh im Bette.

S40 Er ist früh nicht aus dem Schlafe zu
ermuntern und noch sehr schläfrig.

Früh, Druck im Kopfe und Bittergeschmack im
Munde Qden fünften Morgen]),

Er steht früh sehr mifslaunig, matt und schläfrig
auf.

Frühschweifs, mit schweren Träumen von Tod-
ten, und als wenn er gejagt würde.

Starker Frühschweifs,

845 Abends, Anfälle von Fieberschaudern, darauf Nachts
abmattender Schweifs Qiie zweite Nacht).

Zwei Nächte, um Mitternacht und im Wachen,
starker Schweifs, welcher am Kopfe anfing und

, a " f . der Brust am stärksten war.
(Heitiger Wasserdurst, mit viel Hitze und Schweifs

über und über, bei Tag und Nacht.)
Oefters kaltes Ueberlaufen und Frösteln und Herz¬

klopfen.
Abends, beim Niederlegen, Frosi:, und nach dem

ersten Aufwachen Hitze über und über, ohne
Durst 0>. 12 St,).
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250 Abends, Frost zum Zittern, früh dann Gesichts¬
hitze, Trockenheit im Munde und stechendes
Halsweh beim Schlingen.

Arger Schüttelfrost, von Nachmittag bis Abends
10 Uhr — dann trockne Hitze so grofs, dal's
er fast bewufstlos ward.

Alle Nächte Fieber; Abends, nach einer Stunde
Schlaf, wacht sie auf über Frost am ganzen
Körper und Ziehen in den Gliedern, ohne Hi¬
tze darauf.

Gegen Abend, stundenlanger Frost und Kälte,
ohne Durst und ohne nachfolgende Hitze.

Abwechselung von Schauder und Hitze, Abends.
255 Oeftere Abwechselungen von Frost und Hitze,

Abends ; die trockne Hitze im Gesichte ist
ohne Röthe, und während dieser Hitze Frost;
nach dem Aufhören der Hitze noch stärkerer
Frost, am ganzen Leibe überläuft es ihn kalt;
gegen Morgen , starker Schweifs im Nachschla¬
fe, das ist, wenn er, nach dem Aufwachen»
wieder eingeschlafen war.

Bei Schlafengehen , trockne Hitze Cden vierten
Abend),

Abends, Hitze des ganzen Körpers und unruhige
Nacht darauf.

Grofse Beängstigungen; er mufs sich Nachmittags
niederlegen (den dritten Tag).

Durch den ganzen Körper, Unruhe und Aengst-
lichkeit,

260 Niedergeschlagenheit (n. 4 Tagen}.
Beim Sprechen, eine Art Hastigkeit; er kann al¬

les nicht geschwind genug bekommen, da er
doch sonst viel Geduld hat.

Innere Unruhe, verhindert ihn an der Arbeit.
Stets verdriefslich, Redeunlust.
Sehr gereizt, der Geist gedrückt, der Körper

matt.

265 Er ist über alles eigensinnig.
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Fr wird über eine Weine Aergernifs -wie aufser
sich und heifs.

Blofs beim Gehen im Freien, ernsthaft, muthlos
und traurig, und je mehr er ging, desto trau¬
riger, ernsthafter und muthloser ward er; zu
Hause verging es allmälig und er ward heiter.

(Gemüth ist oft ganz ausgelassen lustig.) *)

fl

"0 Diese fehlerhaft« Lustigkeit scheint eine (^seltnere) Wech¬
selwirkung zu seyn.

«

m
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Beobachtungen Andrer.
Hitze im Kopfe, die oft Schwindel verursachte»

selbst im Sitzen ; er mufste beim Schreiben oft
un\yillkührlich nicken; die Gegenstände schie¬
nen sich zu drehen; der Tisch deuchtete ihm
umzufallen; wenn er sich im Gehen daran
hielt, und wenn er im Stehen auf die Erde
sah, wollte er vorstürzen und mufste einen
Schritt vorwärts thun, um sich zu erhalten
(Fr. Meyer, in einem Aufsatze).

Schwindel: der Kopf will vor- und rückwärts
sinken (>• einigen Min.} (C. Th. Herrmann, in
einem Aufsatze).

Schwindel: der Kopf will rückwärts sinken Cn> §
St.) (Ders. a. a. O.).

Schwindel: früh im Bette, Wenn er die Augen
schlofs, war's , als wenn sich die Füfse in die
Höhe hoben und er auf den Kopf zu stehen
käme (H, Becher, in einem Aufsatze).

CO Er darf nicht allein seyn, ohne in Gedankenlo¬
sigkeit und Unbewufstseyn zu verfallen (häk)
(C. Franz, in einem Aufsatze).

Er kann über nichts gehörig nachdenken, wegen
Mangel an Ideen und Geistesschwäche; es ward
ihm schwindlicht, wenn er -worüber nachden-
ken sollte (Herrmann, a. a. O.).

Träger, stumpfer, schwungloser Geist, ohne Phan¬
tasie , unaufgelegt zu selbst angenehmen, gei¬
stigen Arbeiten (Ernst Stapf, in einem Briefe).

Wenn er las, kamen ihm tausenderlei andre Ge¬
danken in den Kopf, und er konnte nichts
recht begreifen; das Gelesene war ihm wie
dunkel im Kopfe, und er vergafs gleich alles
T48 Stunden lang); auch was er längst wufste,
darauf mufste er sich mühsam besinnen (Meyer,
a. a. O.).

Sinnentäuschung s er glaubt den Glockenschlag zu
hören und neben ihm (aufser seinem Gesichts¬
kreise) liegende Dinge sich bewegen zu sehen
(Franz, a. a. O.).
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Beobachtungen Andrer,
ClO) Es greift ihm den Verstand an (Fr. Ilahnemanri).

VVüsLheit im Kopfe, drei Stunden lang {Franz,
a. a. O.).

Eingenommenheit des ganzen Kopfs
(Ilerrmann, a. a. O.).

Eingenommenheit des Vorderkopfs, besonders der
Augenhöhlen (PV. Grofs, in einem Aufsatze).

Eingenommenheit des Kopfs, "wie von übermäfsi-
gem Kcischlafe, drei Tage lang (sogleich) (Fr.
Hahnemanii).

Cl5) Es ist ihm ganz wüste im Kopfe und in den Glie¬
dern, als wenn er nach einem Rausche noch
nicht ausgeschlafen hätte Qa. 1 St 0 (Franz, a.
a. 0.).

Dumpfer Schmerz in der Stirne und den Schlä¬
fen, wobei er aber ziemlich munter ist (Ders.
a. a. O.).

Dumpf kriebelnde Empfindung im Vorderhaupte,
mit Stirnschweifs (sogleich) (Fr. Hahncmami).

Immerwährender Kopfschmerz ( Herr¬
mann , a. a. O.).

Bei der geringsten Erschütterung, oder
bei Lärm wurden die Kopfschmerzen
äufserst heftig (Ders. a. a. O.).

(20) Eine grofse Schwere im ganzen Kopfe, welche
mit einem heftigen Drucke sich nach dem lin¬
ken Stirnhügel zog (Fr. Hartmann, in einem
Aufsatze).

Der Kopf ist ihm schwer (5«/, Gutmann, in ei¬
nem Aufsatze).

Beim Vorbiegen des Kopfs, ein mit Schwere ver¬
bundenes Vordrücken im Hinterhaupte, was
nur dann erst verschwindet, wenn er den Kopf
rückwärts biegt O. g| St.) (Hartmann , a. a. 0.),

Drückender Schmerz im rechten Hinterhaupte, der
sich auch zum Theil nach vorne zu verbreitet;
beim Aufdrücken mit der flachen Hand und
beim Drehen des Kopfs ward er heftiger, den
ganzen Tag lang (n. 7i StO (Gutmann, a. a. 0.).
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Beobachtuligen Andrer.
Drückender Schmerz im Gehirne , hinter dem

linken Ohre O- 3 St.) (Ders. a. a. O.).
C25) In der rechten Seite des Hinterhauptes, ein schmerz¬

haftes Drücken nach uufsen (n. 2| St.) (Hart-
marin , a. a. 0.),

Absetzender Druck, "wie mit einer stumpfen Spi¬
tze, tief im linken Scheitel, so data er die
Stelle nicht genau angeben kann 0*« 7 Tagen)
(Groß, a. a. 0.).

Dumpfes Kopfweh, mit Drücken über den Au¬
genhöhlen, mit Stichen hinter den Ohren, Nach¬
mittags , 4 Stunden lang (Ch. Teuthorn , in ei¬
nem Aufsatze).

Harter Druck an der linken Seite der
Stirn e (Ilerrmann, a. a. O.).

Ein heftig drückender Schmerz im rechten Stirn¬
hügel , nach aufsen ("• 2 St.) (Hartmanu , a.
a. O.).

C30) Ein Drücken in der Stirne, wie nach einem Kau¬
sche (Meyer , a, a. O.).

Ein harter Druck über der linken Schläfe bis in
den Hinterkopf, mit Scheu vor Bevvegung

\ (Ders. a. a. O.).
Klemmender Druck in und an der rech¬

ten Schlafe, bei Bewegung heftiger
O- I St.) (Herrmauu, a. a. O.).

Ein heftiges Drücken in der rechten Schlafe nach
aufsen (."• 2f St.) (Hartmarin , a. a. O.)

Ein k 1 e m m endes D r ü c k e n in der rech¬
ten Schlafe (Grafs, a, a. O.).

CS5) Schmerz im ganzen Gehirne, als wenn es zusam-
mengeprefst würde (»• 34 St.) (Gutmanu , a.
a. O.).

Klemmender Druck in beiden Scheitel¬
beinen, bei Bewegung heftiger (Ilerr-
manu , a. a. O.).

Schmerz, als würden die beiden Schlä¬
fen gegen einander wie mit einer
Zange heftig zusammen geknippen
(Grafs, a. a. p.)-
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Beobachtungen Andrer.
Bohrend drückender Schmerz in der linken Schläfe

{Franz, a. a. O.).
Kopfschinerz, als wenn Löcher durch die Hirn¬

schale gebohrt würden, vorzüglich oben am
Wirbel (Fr. Hahnemanri),

C40) Wühlend bohrender Schmerz im rechten Hinter¬
haupte («. 2 St.) (Gutmann, a. a. O.).

In der linken Schläfe, ein taktmäfsig absetzender,
klemmend drückender Schmerz, wie niit einem
stumpfen, harten Körper (GroTs, a. a. O.).

Ziehender Druck im rechten S ch eitel-
und Hinterhauptbeine, beiBewegung
heftiger (Flerrmann , a. a. O.).

Reifsen und klemmender Druck im Ge¬
hirne bald hie, bald da Ö>. 7 s O (Ders.
a. a. O.).

Reifsender Druck im Hinterhaupte, hei
Lärm und bei der geringsten Bewe¬
gung heftiger (Ders. a. a. O.).

C45) Druck im Hinterhaupte, als ob er auf etwas Har¬
tem läge (Meyer, a. a. O.).

Ziehen in der linken Schläfe und dem
vordem O h r k n o r p e 1, welches b e i B e -
w e g u n g z u einem drückenden Schmer¬
ze wird O- I St.) fHerrmann, a. a. O.).

Zucken durch den Kopf, von hinten nach vorne,
im Takte des Pulses (n. § St.) (Vfr, Jß, JF>'isli-
cenus, in einem Aufsatze).

Reifsen im Scheitel und Hinterhaupt e
(Flerrmann , a. a. O.),

Reifsen in der linken Schläfe bis vor
in die Stirne, bei Bewegung hefti¬
ger O- i St.) (Ders. a. a. O.).

CSO) Abends im Bette, Kopfschmerz in beiden Schlä¬
fen, als würden sie in einzelnen Rucken (Ris¬
sen) zusammengeschnürt (Franz, a. a. O.).

Stumpf stechender Schmerz zur Mitte der Stirne
heraus (Gutmann , a. a. O.).

Tn die rechte Schläfe fährt ein stumpfer Stich,
14
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Beobachtungen Andrer,
Wie von einem stumpfen Pfeile, bis tief in's
Gehim, in öftern Absätzen (Grofs, a. a. 0.)-

Einzelne scbarfe Stöl'se in der rechten Schläfe
{Hartmann, a. a. O.).

Heftig stechender Kopfschmerz in der
rechten Schläfegegend, der sich bi s
in's rechte Auge erstreckte {Meyer, a.
a. O.).

C55) Ein starkes Stechen in der rechten
Schläfe (Hartmann, a. a. O.).

Stechendes Ziehen auf dem Scheitel, was durch
Drücken mit der Hand gemindert wird Cn - 2°
Min.) (TVislicenus, a. a. O).

Auf dem Kopfe, ein brennender Stich (Franz, a-
a. O.).

Brennende Empfindung auf der rechten Seite deä
Haarkopfs (»• 3| St.) (Gutmann, a. a. O.).

Dumpfer Schmerz auf dem Haarkopfe C n - 3 *>tj
(Ders. a. a. O.).

C6Q) Gefühl von Kälte auf dem Haarkopfe (Herrmann<
a. a. O).

Drückender Schmerz am Hinterhaupte, als hätte
er auf einem harten Steine gelegen , durch äU'
fseres Reiben gemindert (Meyer, a. a. O.).

Drückender Schmerz an der rechten Schläfe CB * 3"
St.) (Gutmann, a. a. O.).

Am Hinterhaupte, da wo sich die Nackenmus¬
keln befestigen, Schmerz, als wären sie zer¬
schlagen (Franz, a. a. O.)-

Ein ziehend stechendes Drücken im Nacken, wel'
ches sich unvermerkt nach dem Hinterhaupt
zieht und daselbst verschwindet Cn > U Stl ^
(Hartmann, a. a. 0.),

C65} Eine zuckende Empfindung im Nacken, in de*
Ruhe, doch öfterer beim Aufrichten des Kopf*
([von 6 bis 8 Tagen) (Becher, a. a. Ö.).

Gefühl von Steifigkeit des Nackens, in der Ruhe,
durch Bewegung verschwindend C' n « 8 Sl '^
(Hartmann, a. a. O.).
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in de*
s Kop^

Beobachtungen Andrer.
Ein schmerzhaftes Drücken auf der linken Hals¬

seite , als wollte er inwendig böse "werden,
was aber weder durch Schlingen , noch durch
Sprechen sich verschlimmert (n. Sj St.) (Ders.
a. a. 0.)-

Ein kneipender Schmerz auf einem kleinen Punk¬
te am Halse (Ders. a. a. CK)-

Druck vorne und an beiden Seiten des Halse3
(n. 4 St.) {Herrmann , a. a. O.),

(70) Brennender Wundheits-Schmerz seit¬
wärts am Nacken (". 9 St.) (Franz, a. a. O.).

Auf der Stirne, an der Nasenwurzel, Drücken
und Nagen (>• 5 St,) (Ders. a.,a. O.).

Juckendes Fressen an der Stirne 1 (TVislicenus, a.
a. 0.).

Brennender Schmerz in der linken Stirnhaut (n, 57
St.) {Gutmann, a. a. O.).

Wärmegefühl an der Seite des Stirnbeins {Franz,
a. a. Ö.).

(75) Feines, schnell vorübergehendes Ziehen durch den
linken Backen bis in's innere Ohr (n.|St.) (PWis-
licenus, a. a. O.).

Hitze der Gesichtshälfte, auf welcher er nicht lag
{Franz, a. a. 0.).

Früh, gleich nach dem Aufstehen, Blässe des Ge¬
sichts und Neigung zu stierem Blicke C n « 17 St )
{Becher, a. a. O.).

Gesichtsblässe (Fr. Hahnemann).
Krabbeln und Kriechen: es ist, als ob ein klei¬

nes Insekt auf dem Gesichte und an einigen
Theilen des Körpers umherliefe (Herrmann, a.
a. O.).

(80) Rothe Blüthen im Gesichte, auf den Backen und
der Nase, kleiner als eine Linse, mit wenig
Eiter angefüllt; sie jucken vorzüglich beim Be¬
rühren («. S Tagen) (Ders. a. a. O.).

Erweiterung der Pupillen O- i Sc>) nn & dann Ver¬
engerung O- 1 St.), welche 16 Stunden dauerte
{Teuthom, a, a. 0.),

14*
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Beobachtungen Andrer.
Verengerte Pupillen Cn - 5 St.) mehre Tilge lang

(Stapf, a, a. O).
Erweiterte Pupillen, 6 Stunden lang (>• 3 St.)

(Meyer, a. a. O.).
Erweiterung der Pupillen O- 1 St.) (C- T. Lavg-

hammer . in einem Aufsatze, und Hartmann,
a. a. O.).

C85) Die Pupille des rechten Auges ward ungewöhn¬
lich erweitert, so dafs die ganze Regenbogen¬
haut zu verschwinden schien (n. 2 Min.); je
mehr er die Augen zum Sehen anstrengte, de¬
sto gröfser ward die Pupille, und sie war noch
nach sieben Tagen viermal gröfser, als die des
linken Auges , welches stets in gesundem Zu¬
stande blieb (Becher, a. a. O.).

Sehr stark erweiterte Pupillen (n. 81 St.) (Hart-
manu, a. a. 0.).

Die Augen sind glasicht und matt O- 4 St-) (Teut-
horn, a. a. 0.).

Die Augen sind ganz glanzlos 0'- 6 St.) (Herr¬
mann , a. a. O.).

Matte, eingefallene Augen (>• 5 St.) (Ders. a. a. O.),
CSO) Blaue Ränder um die Augen (Ders. a. a. O.).

Die Augen sind blau gerändert (Meyer, a. a. O.).
Stierer Blick (Herrmann , a. a. O.).
Schwere der Augenlider, als -wollten sie zufallen

^sogleich} (Greifs, a. a. O.).
Drückendes Klemmen im linken obern Augenhöhl-

Rande (Ders. a. a. 0.).
C95) Schnell vorübergehendes Brennen im

linken Auge, als wenn man etwas
Flüchtiges röche O- 1 St.) (Meyer, a. a,
O.).

Schmerz, als würden die Augäpfel ge¬
waltsam zusammen und in den Kopf
gedrückt (Grojs, a. a. O.).

Druck in beiden Augen nach hinten zu Ca < 9 St.)
(Herrmann, a, a. O.),
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Beobachtungen Andrer.
Jählinger Schmerz im linken Auge, als drückte

da ein Sandkörnchen, oder als sey ein Blüth-
chen dran {Franz, a. a. O.).

Druck am linken untern Augenlide
(n. J St.) (Ilcrrmaun, a. a. O.),

ClOO) Druck am rechten Augenlide und Gefühl von
Schwere darin (Ders. a. a. O.).

Ein immerwährendes Drücken auf den Augen,
wie wenn man zu lange auf einen und den¬
selben Gegenstand sieht, und welches zum
Zudrücken der x\ugen zwingt Cn - \ St.) (Hart-
manu, a. a. O.).

Die Augen schienen herausgeprefst au werden.
Weshalb er die Augen öfters zublinzen mufste
Cn. J St.) (Hermann, a. a. O).

Ein Drücken der Augen, als wenn sie zu grofs
wären und in ihren Höhlen nicht Raum hät¬
ten; die Augen sind so unbeweglich, als wenn
er nicht ausgeschlafen hätte, und dabei ist'*
ihm SO dumm im Kopie (Meyer, a. a. O.).

Geschwulst und Ilöthe der untern Augenlider
(Langha?nmcr, a. a. O.).

C105) Geschwulst der untern Augenbedeckungen (Meyer,
a. a. O.).

Geschwulst unter den untern Augenlidern (Ders.
a. a. O.).

Das untere Augenlid zuckt nach dem innern Win¬
kel zu (n. 9 St.) (PVislicenus, a. a. O.).

Stechendes Ziehen durch alle Augenlider, von
einem Winkel nach dem andern hin, nebst
scharfen Stichen in den Winkeln selbst und
am Umfange der Augenhöhlen O-14 SO (Ders.
a. a. O.).

Beide Augen hatten ein gläsernes Ansehen, und
die Augäpfel waren sehr und fast unwillkür¬
lich beweglich, ar» meisten beim starr vor
sich Hinsehn (Becher, a. a. O.).

CllO) Ein dumpfer, bald stechender, bald brennender,
bald brennend stechender Schmerz drängte den

A
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Beobachtungen Andrer,
rechten Augapfel in den äufsern Augenwin¬
kel; da konnte er auf diesem Auge nichts se¬
hen, sondern es war ihm, als sähe er eine
unübersehbare, bergan laufende Schneefiäche,
auf welche von Zeit zu Zeit feurig glänzende
Punkte herabfielen ; als diefs mehrmals ge¬
schehen war, ward die Fläche feurig und die
herabfallenden Punkte glänzend weifs Cn -IJ S'O
(Becher, a, a. O.).

Schnelle, den elektrischen gleiche Stiche unter
dem rechten Augenlide; er mufste drauf die
Augen zudrücken (Meyer, a. a. O.).

Drückender Schmerz unter dem untern linken
Augenlide; durch Drücken mit dem Finger
ward es heftig und verging dann gleich, (Gut'
mann , a. a. 0.).

Scharfes Stechen in der dünnen Knochenwand
der Augenhöhle gegen die Nasenwurzel (Meyer,
a. a. O,).

Ein Brennen in den Augen, und die zuweilen
hervorkommenden Thränen brannten noch stär¬
ker O- 6 Tagen) (Becher, a. a. O.).

C115) Die innern Ränder der Augenlider sind sehr kalt,
beim Zuschüssen der Augen bemerkbar Cn - 3
St.) (Hartmann , a. a; O.).

Beide Augen wässern (Ders. a. a. 0.)>
Ein gelber Fleck im Weifsen, gegen den innern

Augenwinkel, doch mehr nach der Hornhaut
zu; zugleich eine Trübsichtigkeit, welche aber
bei Vorhaltung der Hand (bei Erweiterung der
Pupille) nicht mehr war (Meyer, a. a. O.)-

Er sieht besser in der Entfernung *) (Langham¬
mer, a. a. O.).

Brennender Schmerz auf einem kleinen Flecke
der linken Backe (Fr. Hahnemann , a. a. O.).

Q2CQ Klingen, wie Glocken, im rechten Ohre (Meyer,
a. a. 0->

*) HeilwirKendeGegenwirkung des Organism's bei einem
Kurzsichtigen,
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Beobachtungen Andrer.

215

Er hörte eine, in mäfsiger Entfernung aufgehan¬
gene Taschenuhr auf beiden Ohren gar nicht;
drei Spannen weit vom Ohre gehalten, hörte
er die Schläge deutlich; aber dicht an diesel¬
ben gehalten, hörte er blofs ein Zischen im
Ohre selbst, aber keinen Schlag Cn - U St.) (Be¬
cher, a. a. O.).

Er konnte die Taschenuhr, welche er in gesun¬
den Zeiten über 20 Schritt weit hörte, nur
10 Schritt weit hören Cn. 6 Tagen) (Ders. a.
a. O.).

Er empfand bei jedem Glockenschlage und jedem
musikalischen Tone, Stiche in den Ohren, wie
Ohrenzwang, sogar beim eignen Singen; mi-
melodisches Geräusch aber und Lärm , wie Ge¬
rassel von Wagen , Thüren - Zuwerfen u. dergl.
machte ihm keine Stiche und war ihm ganz
gleichgültig C". 58 St.) (Ders. a. a. O.).

Musikalische Töne waren und blieben ihm un¬
leidlich , ob sie gleich keinen Schmerz im Ohre
verursachten (Ders. a. a. O.).

C125) Ziehen im rechten innern und aufsern
Gehör gange (Herrmann, a. a. O ).

Reusen im äufsern und innern Gehöreance C".
30 St.) (Meyer, a. a. O.). b ß

Zuckendes Reifsen , bisweilen nur einfaches Rei¬
gen im hnkeQ Ohrknorpel (Ilerrmann, a. a.

Schmerz, als würde der rechte Unterkiefer aus
seinem Gelenke, vorne am Ohre, herausgeris¬
sen , auch wenn er den Theil nicht bewegt —
«loch beim Kauen heftiger (Ders. a. a. O.).

Schmerzlich ziehender, gleichsam
am P f hafter Schmerz im rechten

aulsern Ohre Qu, g St.) (Hartmann, a.

Ü30) Ein fast schmerzloser Stich im linken Ohre, wel¬
cher beim Hinemfühlen verging C"-6JSt.) (Gut¬
mann , a. a, 0.),

I
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Juckende Stiche im Innern des rechten Ohres,

anhaltend bei Bewegung des Unterkiefers Cn '
27 St.) (Ders. a. a. O.).

Stechendes Jucken am rechten Ohrläppchen Cn - 2
St.) {Franz , a. a. O.).

Feines Zucken im rechten Ohrläppchen Cn - 3 St.)
(PVislicenus , a. a. O.).

Jucken in der Nasenspitze; er mufste
daran kratzen (Meyer, a. a. 0.)»

Cl35) Der Rücken der Nase ist geschwollen und mit
rothen Flecken besetzt, so wie auch mit ro-
then Flecken an der Seite derselben, die bald
vergehen, bald kommen, von spannender Em¬
pfindung (Ders. a. a. O.).

Auf der rechten Seite der Oberlippe, ein schrä¬
ger Rifs, als hätte er sich geschnitten, mit
Wundheits - Schmerz , vorzüglich bei Bewe¬
gung der Lippe, mehre Tage über (Stapf, a.
a. O.).

Im Rothen der Oberlippe, ein Punkt mit stum¬
pfem Stechen und Eingeschlafenheits -Kriebeln
Cn. 32 St.) (Franz, a. a. O.).

Gelbbrauner, krustiger, Eiter enthaltender Aus¬
schlag auf der Unterlippe, nach dem Mund¬
winkel zu, ohne Schmerz, sechs Tage lang
(Fr. Hahuemann).

Heftig brennender Schmerz in der
rechten Un terl ip p e, auch in der Be¬
wegung derselben anhaltend Cn . 5» 8$
Sc.) (Gutmann , a. a. 0.),

(140) Brennender Schmerz an der linken Seite der Un¬
terlippe C"- 12 St.) (Ders. a. a. 0.),

Brennender Schmerz in der Backenhaut, neben
dem rechten Mundwinkel C n - 27 St.) (Ders, a.
a. O.).

Stumpf drückender, ziehender Schmerz am rech¬
ten Winkel des Unterkiefers Cn - 7 St.) (Ders.
a. a. O).

Wenn er irgend etwas kauet, bekommt er eine
kältende (früh, schmerzhaft kalte) Empfindung
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in den Wurzeln, vorzüglich der Backzähne,
welche sich nach dem Essen verliert (Hart-viaim , a. a. O.).

Stechen an der Zungenspitze (Franz, a. a. O.).
(145} Jüchendes Stechen auf der Zungenspitze Cn.lj'SO(TVisliccnus, a. a. 0.).

Stechender Schmerz an der rechten Zungenseite
(n. 26 St.) (Gutmann, a. a, O.).

Trö ck enhei ts - G ef vi hl auf der Zunge und
am Gaumen, ohne Durst (»• 6 St.) (Franz,a. a. 0.).

.Nachmittags, grofse Trockenheit im Munde, bei
einer Menge geschmacklosen, klebrigen, sei¬
figen Schleims, den er öfters ausspuckt (Stapf,a. a. O.).

Brennen auf mehren Punkten der Zunge, als
ob etwas Aetzendes auf dieselbe gekommen
wäre, ohne äufsere Veränderung derselben Cn >
6 St.) (TVislicenus, a. a. O.).

C160) Trockenheit des Gaumens, ohne Durst Cn > 6 St.)(Franz, a. a. 0.).

Er konnte nicht gut schlingen; es war, als
Wenn sich etwas hinter dem Gaumen vorge¬
legt hätte 0'. 10 St.) (Meyer, a. a. O.).

Brennen hinten am Gaumenvorhange, als wäre
er entzündet und wund (n. 4| St.) (Franz, a.a. 0.).

Schmerzhafte Wundheit am Gaumenvorhange und
Rohheit im Halse, vorzuglich beim Ausath-
meii fühlbar (n. 6| St.) (Ders. a. a. O.).

Empfindung von Geschwulst und Wundheit an
den hintern Nasen Öffnungen G>. 31 St.) (Ders.a. a. o.).

C155) Ucbelkeit im Gaumen (Herrmann, a. a. 0.).
Es läuft ihm immer der Mund voll Wasser, mit

Uebelkeitsregung auf der Brust (Franz, a. a.

Viel Absonderung säuerlichen Speichels im Mun¬
de (Teulhoru, a. a. O.)»
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Beobachtungen Andrer.
Fortwährender säuerlicher Geschmack im Munde

O. 4 St.) (Wisücenus , a. a. O.).
Viel gäschiger Speichel im Munde, von barschem

Geschmacke O- 2 Sc} (Fr. Hahnemann).
(160) Fauliger, latschiger Geschmack im Munde (Gut¬

mann, a. a. 0.)>
Schwarzes Brod ekelt ihn schon von Ansehn

und Geruch an; das Säuerliche seines Geruchs
war ihm am widerlichsten ; auch beim Essen
war ihm das Säuerliche des Brodes -widerlich,
fast zum Erbrechen (n. 24 St,} (Becher, a. a.
O.).

Brod schmeckt gallbitter, bei übrigens richtigem
Geschmacke im Munde (Fr. Hahnemann).

Heftiger Durst (Ders.).
Ein kaum zu stilien d er Durs t auf kalte

Milch (Becher, a. a. O.).
(165) Viel Bierdurst nach den Leibschmerzen, den gan¬

zen Tag (Meyer , a, a. O.).
Appetitlosigkeit (Herrmann, a, a. O,).
Essen hat nur einen ganz geringen, obwohl kei¬

nen fremden Geschmack (Fr. Hahnemann).
Nach dem Essen, häufiges und anhaltendes Auf¬

stofsen von Luft und jedesmal vorher Kollern
in der Magengegend (Teuthom , a. a. O.).

Oefteres Aufstoßen von Luft (PVidicenus, a.
a. O.)."

C17CQ Unvollkommnes, widriges Aufstoßen (n. 3 s O
(Franz, a. a. O.).

Säuerliches Aufstofsen, eine Stunde nach Tische
(Ders. a. a. O.).

Brennendes, säuerliches Aufstofsen, ohne Ge¬
schmack, was nicht hörbar ist und nicht bis
vor in den Mund gelangt (n. 3 St.) (Becher,
a. a. O.).

Brecherlichkeit in der Magengegend (sogleich)
(Teuthom, a. a. O,)»

Ein Winden am Magen (nach dem Essen) , dann
sehr arge Uebelkeit, dafs sie sich in's Bette
legen mufste (Fr. Hahnemann).

i ,:
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Cl75) Ausbrechen der Speisen , und dann fast alle Stun¬
den Erbrechen, Tag und Nacht, bis früh.
(Ders.).

E " ur "" nnd Kollern in der Magengegend Qa. I*
StO {Hartmann, a. a. O.).

Hörbares Kollern in der Bauchhöhle (Becher, a.
a. O.). v

Drücken und Pressen in den Hypochondern,
Welches ihm groTse Angst verursacht, als dür-
rl to c 1^ 111 leben bleiben (meist im Stehen)

TT f,P' 0 (Fra "=' a " a " O.).
Sfci d « Wzen Ribben, ein periodisches,
druckendes Klemmen (Grofs, a. a. O.).

Na ch ei ni n Gehenf dn drückendes K]emmen
gleich über der Leber, unter den Ribben und
von da bis m die Nabelgegend 6>. 10 Tagen)
v,Ders. a. a. O.).

^Ribbtn !S eK, Seite ZU,' Unter den falsche »
mbbtn, ein Klemmen (n. 5 Minute«) (Ders. a.

Im Nabel, ein periodisches, drücken-
lnderNabelceffend <»;»,«. t. i

, tlrllls , o.e 6 end ' ein anhaltendes,
Min) m druck «»<ies Klemmen (n. io
min.j (Ders. a. a. O.)-

Ein brennender Schmerz im Maeen ™„1 1,
unter der Herzgrube entstand ? ? ' • ? Jf

links zog (JVr.a.aS) UIld S1Ch ^
C185) Spannender Schmerz i„ dem" Oberbauche, dafs

es ihm fast den Odem benahm C». 61 St.) (Out-
mann, a. a. O.),

Riefln Nabel S e gend herum, und so noch an
GlierW m Stelle « des Körpers und der
Oiicdmarsen, absetzende, drückende, stum-

(Grofs, !a ?, a.Tj "* ^ ?tUmpf ^ Sp " ze

F 1S H'cSÄ Stiche im Unterlei be, nach
richten Zk' -^ vorzü S 1Jch beim Auf-
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B e o b a c h t u n g e n Andrer.
Stechender Schmerz .im Bauche, unter der letz¬

ten, linken, wahren Ribbe, heftiger beim Ein-
atbrnen (ß. 1 St.} {Gutmann , a. a. O.).

Bohrender Stich in der Haut des Oberbauch«.
anhaltend beim Ein- und Ausathmen Cn - 4 St.)
(Ders. ä. a. O.)-

OSO} Anspannung des Unterleibes und Vollheits - Em¬
pfindung, obne dafs er Blähungen spürt (n. §
St.) [Teuthom , a. a. O.).

Der Bauch ist sehr von Winden aufgeblasen;
aber schon durch Abgang einer einzigen, mä-
fsigen Blähung erhielt der Unterleib gleich
seine gehörige Beschaffenheit wieder (n. 1 St.}
{Hartmann , a. a. O.).

Blähungen und Blähungsabgang weit mehr, als
in gesunden Tagen (Ders. a. a. O.).

Lautes Knurren im ganzen Unterlei¬
be, vorzüglich im Ob er bau che, blofä
im Liegen {Gutmann , a. a. O.).

Druck an mehren Orten im Unterbau¬
che {Ilerrmami, a. a. 0.).

G95) Herausdrückender Schmerz im rechten Schoofse,
als wenn ein Bruch entstehen wollte, im Ge¬
hen — beim Draufdrücken mit der Hand, hef¬
tiger, eine Viertelstunde anhaltend {Gutmann,
ä. &, O.).

Ein ungeheures, kneipendes Zusam¬
men z i e h n der Gedärme von beiden
Seiten der Nabelgegend O- 4 St.) {Hart-
mann , a. a. O.)."

Leibschmerz, wie Eingreifen und Kneipen in
der Nabelgegend (im Sitzen), doch ohne nach¬
folgenden Stuhlgang {Meyer, a. a. O.).

Vor dem Schlafengehen, schneidendes Bauchknei¬
pen, als wenn ein Durchfall entstehen sollte,
Abends {Franz, a. a. O.).

Anfälle von schneidendem Schmerze quer durch
den Unterleib (Ders. a. a. O.).

Ö00) Schneidendes Bauchweh im Gehen (Ders. a. a. 0.)-
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Schneidender Schmerz im linken Schoofse (n. 11
St.) (Giitmami , a. a. O.).

Schneidende)- Schmerz im Bauche, und zugleich
ein stumpf spitzig druckender Schmerz im
Steißbeine O- 10 Sc.) (Ders. a. a. O.).

Spannend stechender Schmerz in der ganzen rech¬
ten Bauch- und Brustseite, so dafs es ihm fast
den Odem benahm («■ 10]- St.) (Ders. a. a. O.).

Nadelstiche in den Bauchmuskeln linker Seite
(n. \ St,) (TVisliceuus, a. a. O.).

(205) Juckender Stich in dem äufsern Um¬
fange des Afters 0». I s O {Gutmann, a,a. O.).

Im Mastdärme, reifsender Schmerz und Durch¬
falls-Regung , ohne darauf folgenden Stuhl¬
gang (Franz, a. a. O.).

Nach dem Stuhlabgange , ein langes Drängen und
Stuhlzwang, ohne Leibweh; der erste Roth
war jedesmal hart, der folgende breiig (Teut-liorn, a. a. O.).

Vergebliches Nöthigen zum Stuhle, 24 Stunden
lang, dann schwieriger Stuhlgang — den fol¬
genden Tag gar keiner (Franz, a. a. O.).

Stuhlgang nur erst nach 32 Stunden; der erste
Roth war hart, der folgende breiig (Meyer,a. a. O.).

C210) Harter Stuhlgang (V 5 St.) {Gutmann , a. a. O.).
Sehr harter , schwierig abgehender Stuhlgang

Cn. so St.) (Franz , a. a. 0.).
Stuhl hart und brockig (Meyer, a. a. O.).
Stuhlgang weich und häufig ("• 72 St.) (Becher,a. a. O.).
Aller zwei, drei Stunden, ein weicher Stuhl

(n. 24 St.) (Fr. Hahnemann).

(215) Viermaliger Durchfall. alle Viertelstunden einmal,
mit Bauchweh (n. II St.) (Ders. a. a. O.).

Schmerzlich krampfhaftes Zusammenschnüren der
Harnblase, ohne auf den Urin zu drängen(Hartmann, a. a, O.),
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Harndrang, mit wenig Harnabgang

(n. §, f, 3 St.) (Langhamrner, a. a. 0.).
Kein Urinabgang die- ersten sieben Stunden;

Men-
^^ Urinabgang .___________
dann öfteres Harnen , doch
ge, a]s gewöhnlich , mit einem

anweniger ^^^^^^
___________________________unangeneh'

men, fast brennenden Gefühle am Blasenhalse
{Meyer, a. a. 0.)-

Der Urin sieht hell wasserfarbig (TVislicenuS,
a. a. O).

C220) Vormittags kein Harnabgang, aber Nachmittag'
C n - 10. 14 St} häufiger Abgang eines wässeri¬
gen Harns, den er oft kaum halten konnte
(Eranz , a, a. O.).

Zuletzt beim Abgange des Urins ist es, als läge
eine drückende Last im Unterbauche und drück¬
te nach den Geschlechtstheilen 0». § St.) (Grofs,
a. a. 0.).

Der Urin geht den zweiten Tag noch sehr häu¬
fig, aber dunkelfarbig, ab und bildet eine Wol¬
ke (Franz, a. a. O.).

Er mul's oft und jedesmal viel Harn lassen O- 2*
St.), viele Tage lang (Herrmann, a» a. O.).

Während der zwei letzten Tage, häufigerer und
stärkerer Harnabgang (Hartmann, a. a. 0.).

C225} Ganz blasser Harn, welcher gleich
eine dicke, weifs lichte Wolke bildet
O. einigen Tagen) (Grofs, a. a, O.)-

Kriebelndes Jucken unterwärts, hinten an der
äufsern Haut der Ruthe C n « 41 St.) (Franz, a.
a. O.).

Gefühl von Schwere in der Eichel, besonders
beim Harnen (Herrmann, a. a. 0.).

Juckendes, feines Stechen an der Eichel Cn -28 St.)
(Ders. a. a. O.)-

Feines Stechen an der Spitze des männlichen
Gliedes Cn - 5 St.) (Langhammer, a. a. O.).

C230) Schmerzhafte Stiche am Ende der Harnröhre
(fVislicenus, a. a. O.).

Wundheits- Schmerz ara Hodensacke (Franz, a.
a. O.).
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Juckender, langer Stich am Hodensacke (Ders.a. a. O.)-
Drückender Schmerz an beiden Hoden , beim

Befühlen und beim Gehen heftiger (Jlerrmann,
a. a. 0.).

Ein Ausschlag von kleinen , rothen Blüthchen
auf der vordem Seite des Hodensacks und dem
hintern, untern Theile der Ruthe, mit Gefühl
von Hitze darin Cn - 52 St.); auch die Haare
an den Scbamtheilen gingen zum Theil aus
(>• 52 St.) (Becher, a. a. O.).

C235) Ein Kriebeln am Hodensache, wie von Amei¬
sen, welches nach dem Kratzen in Brennen
und Wundheits-Schmerz übergeht Cn - 2J St.)
(Hartmann, a. a. O.).

Brennendes Reifsen im linken Hoden und Bren¬
nen in der Vorsteherdrüse , unter häufigen
Erektionen C n - 8 s O (Franz, a. a. O.).

Ohne verliebte Anreizung weder durch
Gedanken, noch Worte, noch Hand¬
lungen, Anschwellung der Ruthe,
mehre Minuten lang G». U St.) (Jlart-mann, a. a. O.).

Ein das Hai grubchen gleichsam verengernder
zusammenziehender Schmerz hei™ TV g , *
Halses schlimmer, zehr? mV ° eim .Bie 6 e »? des
StO {Gutmann, L a 0) A la " g ^ ^

R /Sl tJr) Halse ' die am Reden himiert (Fr -
) Tt ä^l " U1Sten ; die Aufreizung und der Kitzel

drin 7 e gleich über der Herzgrube, tief
leaen TfT^ '' Abends ' nach denl Nied «-
legen, ist der Husten am schlimmsten (Ders"»

Starker Husten ™„i i_ t- i ,
doch okpQ L We,ch « z«nr Erbrechen hebt,
oocn ohne Schmerz (Ders.).

Stumpfe Stiche i n der Mitte des Brustbeins f>. 4
0 {butmann, a. a. O.).
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Stumpfes Stechen auf der linken Seite, zwischen

der untern falschen llibbe und dem Becken,
■welches sich in der Bauchhöhle zu verbreiten
scheint, beim Einathmen heftiger {Herrmann,
a. a. 0.).

Scharfe Stiche in der Gegend der rechten ersten
falschen llibbe (»• 34 St.) (Ders. a. a. 0.).

C245) Schweres, beengtes Athmen , mit Weinen Stichen
zwischen den kurzen Ilibben beider Seiren,
am meisten der linken Cn - 3§ St.) (Ilartmann,
a. a. O.).

In der öbern Gegend der Brust, unter dem rech¬
ten Arme, ein scharfes Stechen, welches auf
Augenblicke den Athem versetzt, wie wenn
man jähling in's Wasser fällt O- 3, 4 St.) {Meyer,
a. a. 0.).

Bohrender, stumpfer Stich in der linken Brust,
anhaltend; beim Einathmen heftiger Cn > I St.)
(Gutmann, a. a. O.).

Kneipendes Stechen in der ganzen Brust C n - 3 St -)
(Ders. a. a. 0.).

Bohrendes Kneipen in der linken Brust, anhal¬
tend beim Ein- und Ausathmen 0>- 3+St.) (Ders.
a. a. 0.).

C250) Drücken und Beklemmung hinter dem
Brustbeine,' wovon das Einathmen
ersenwert wird Cn - 3 St) (Franz, a. a.
O.).

In der rechten Seite, in der Gegend der sieben¬
ten Ribbe, ein drückendes Klemmen (Grojs,
a. a. 0,}.

In der Gegend der siebenten Ribbe, unweit des
Brustbeins, ein absetzendes, drückendes Klem¬
men (Ders. a. a. 0.).

In der Gegend der linken Brustwarze, ein drü¬
ckendes Klemmen (Ders. a. a, 0.),

Schmerzhafte Beklemmung der Brust, beim An¬
fange des Gehens (Stapf, a. a. 0.).
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Ö553 Klemmender Druck unter der rechten, letzten
falschen B_ bbe vorne in der Gegend des BruS
beins C». S St.) (Herrmann, a. 1 O.).

Klemmender Druck, der rechten Brustwarze ge¬
genüber, unter der rechten Achselhöhle C". 23
bl O (Ders. a. a. O.).

Druckender Schmerz in der linken Brust, am
heiligsten beim Em- und Ausaihmen 0>. 10 SO
Kuutmann, a. a. O.)-

Drückender Schmerz in der Mitte der
i->iust, beim Ausathmen am heftig.
Brr!Vn, eS 1>! t ' als Wenn es ihm de n
bei ' An0 f C, hen herausdrücken wollte;
Je m Aufdrucken mit der Hand auf
aas Brustbein ward der Schmerz hef-
"ger, so wie auch beim Bücken, Hu-

(D Cers. la.a.O) "*' S ^^S C«.«8ft)

S t a w F ? r ^ in dei\ llnke » Brustdrüse O. 1$

C2S0) E TlIe mbbf an - dCr lf tö der Brast ' * wären

Schneidendes Drücken auf der linken Seite rW

letzten Ribbe (n. 7 St.) (Franr n t O 1

C265 , ^ eMen auf d « Brust (KS/.LL)
' "wSr d !S S i eCllen > wie von ™ len Flö hen,

MitternarV,; 6 c BrÜ8ten » Worüber sie um
lie^pri u a • vacllt und davor weder ruhig-
verC* , S - tZeu kann • sondern da * Bette

ge^^^f-^-^^^^-rui;!

15 I
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RothcBlüthchen an dem Halse, der Brust, und dem

Rücken, vorzüglich über'den Schulterblättern,
welche blofs beim Berühren und Reiben de)"
Kleider empfindlich sind (am meisten die aui
dem Brustbeine) nnd sich vorzüglich Abends
zeigen , des Morgens aber zum Theil ver¬
schwunden sind, zum Theil aber an 14 Tage
dauern (FVislicenus, a. a. O.).

Juckendes Fressen an mehren Theilen des Rumpfs
und Oberschenkels, bald hie, bald da (Herr-
maim , a. a. O.).

Juckendes Fressen in der Gegend der Lenden¬
wirbel , welches zum Kratzen reizt (Ders. a.
a. O.).

(2/0) Juckender Stich über dem After am Steifsbeine,
einige Minuten lang Cn - 8 St.) (Gutmann, a,
a. O.).

Feine Stiche über dem After, am Steifsbeine und
auf dem Brustbeine C n - i St 0 (f'P'isLicenus , a.
a. 0.).

Imlireuze, ein lebendiger Schmerz, wie Ziehen
und Drücken, zuweilen reifsend, — nur im
Stehen deutlich fühlbar (n. 5i St 0 (Franz, a-
a. O.).

Absetzender, schnell ziehender und drückender
Kreuzschmerz, am meisten im Stehen, weni¬
ger im Gehen , welcher durch Aufdrücken,
beim Niedersetzen und auch beim Bücken ver¬
geht (Ders. a. a. 0.).

Absetzend reifsender Kreuzschmerz nach dem Auf¬
richten vom Bücken, aber ruckweise ruhig zie¬
hend, wenn er still steht (Ders. a. a. O.).

C275) Kneipender Schmerz in der Mitte des Rückgrats
Cn. 6 St.) (JVisliceuus , a. a. O.).

Kleine, heftige, ruckende Stiche auf der Mitte
des Rückgrats Cn - 5 St 0 (Uartmann, a. a. O.).

In den Rückenwirbeln , schmerzhaftes Ziehen,
als wären sie zerschlagen, meist im Sitzen
(n. 4 St.) (Franz, a. a, O.).
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Schmerzhaftes Reiften auf dem linken Schulter

U hen tL S n Ul f blatta P««, ein heimliches 83»;
g:n(DLD ra ei ^r fdemKnochen ' wieNa -

C280) K ^=t ? r* o; der rechten schuMhe
El cher Cvn ndTCr SHch Sm rechte " Oberarme, we l-

(©»Ä^TroT** sanz ver§i " s Cn ' l st °

Sehr schmerzliches," zuckendes Reiften in den
(^?;.ro Ar e ' denFi "^> -•-

^imF"' kl ™ ender D ™ch am rechten Ober-
C iVstTfk?™ 6 ' bd Berührung heftiger

r2R*nr«t (Herrmann, a. a. O.).

arme P^ffl 0)' duf dem rechl en Ober-
Die Vorderarme schmerzen, wie ier«rM™

wen» er sich mit ihnen auf ien TWw g f'
legt C". 25 St.) (Fr«w„ a . a Q ^ auf "

Scharf stechend bohrendes i,
an der innem Q . rende Schmerzen
derarrn, l elte des ^nfeen Vor-
in der i ' !nah 3n der Ellbogenbeuge,

" 'Iei Ruhe a ^ schlimmsten 0». 37 St.)
Sei ma " n ' a - a - O.),

Vnni? hafte ' hemmende Schwere im rechten
C890-) Kl d61aime (^«rema„„, a. a. Q.).v-cauj Älemmender t->

„ und unten or4kSla,n\yT° rderarme ' °«*-«nenFinnfi„ ri J (Herrmarin, a. a. 0.).
Schmerze irn .&leifi gkeit und klemmendem
gun™ r ol i reChten Ha » d g elenke > beiBewe-
a. a.°ö 0 . 6chn »««bafter C". 8 SO (Hartman»,

15*
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Beobachtungen Andr«r,
An den Unterarmröhren und den Knochen der

Hand und der Finger, ein reifsendes Rollen
auf- und abwärts , zuweilen ein stumpfes Ste¬
chen darin (vom 6- bis 8- Tage) (Becher, a. a. O.).

Die Hände zittern beim Schreiben, er kann sie
nicht still halten und er fühlt ein Kriebeln
und Jüchen derselben (>• 3 St.) (fp'isliceuii.u
a. a. O.).

Kneipender Schmerz über dem rechten Handge¬
lenke O- 4 St.) (Ders. a. a. 0.).

C2S5} ReiTsen im rechten Handgelenke querüber C n - 10
St.) {Meyer , a. a. O.).

Vermehrte Wärme in beiden hohlen Händen C n « I
St.) (Fr. Hahnemaim),

Ziehend stechende Schmerzen in den Muskeln
der rechten hohlen Hand Qa. ü St.) (Hart¬
mann, a. a. O.),

Ziehend stechende Schmerzen in den Muskeln
der linken hohlen Hand (Ders. a. a. O.).

Reiften im Daumen und Zeigefinger der rechten
Hand, vorzüglich in den Gelenken; bei Be¬
wegung entsteht eine Art von Spannung, es
ist, als wenn die Flechsen zu kurz wären
(Herrmann , a. a. O,).

C300) Reifsen in dem Mittel - und Zeigefinger der rech¬
ten Hand (n. 2 St.) (Ders. a. a, O.).

Reiften im linken Ringfinger (Ders. a, a. O.).
Heftiges, scharf stechendes Reifsen

im hintersten Gliede des rechten
Mittelfingers Qa. 81 St.) (Hartmann, a. a.
O.).

Kneipender, klemmender Schmerz zwischen den
rechten Mittelhandknochen, als würden sie zu-
sammengeklemmt (n. 1| St 0 (Ders. a. a. O.).

Eine Art Klammschmerz in den Fingern der lin¬
ken Hand, wobei jedoch die Bewegung frei
bleibt (Grofs , a. a. 0.).

CS05) Am kleinen Finger, ein schmerzhaft drückendes
Ziehen, vorzüglich am Gelenke, welches ver-
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Beobachtungen Andrer.
geht, wenn er den ausgestreckten Finger in
die Hand herein biegt (Franz , a. a. O.).

Die eine Seite des linken Zeigefingers ist wäh¬
rend des Frostes ganz abgestorben und wei¬
cher anzufühlen, so dafs es scheint, als liefe
zwischen dem lebenden und dem abgestorbe¬
nen Theile längs des Fingers eine harte Linie
hin Ol 3 St.) (Ders. a. a. O.).

Blüthenartigc, rothc Fleckchen auf dem Rücken
der Finger, ohne Empfindung (Becher, a.a.O.).

Rothe Blüthchen, wie ein Nadelkopf grofs (zu¬
letzt mit einer weifsen Erhöhung in ihrer Mit¬
te) auf dem Rücken der Finger, ihren Seiten
und zwischen den Fingern, ganz ohne Em¬
pfindung, welche fünf Tage anhielten 0'. H
Tagen) (Ders. a. a. O.).

Die Finger wurden kalt, gelb, runzlicht und
eingeschlafen, wobei der Puls langsam, sehr
klein und kaum fühlbar war (n. 13 St.) (Meyer,a. a. O.).

(310) Absetzende, stumpfe Stiche im linken Daumen¬
ballen (Grofs, a. a. O.).

Feines Stechen durch den Rücken des Daumens
der rechten Hand bis unter den Nagel (>• H St.)
(f'Vislicenus , a. a. O.).

Fliessendes Jucken am Mittelfinger der linken
Hand, welches nach dem Kratzen nur auf
kurze Zeit verging (Grofs, a. a. O.).

Im Geben , klammhaftes Ziehen im linken Hin¬
terbacken (Franz, a. a. O.),

Juckendes Zueben in beiden Gesäfsmuskeln, über
dem Steifsbeine (n. 28 St.) {Gutmann, a. a. O.).

(315) Gefühl, -wie zerschlagen in den Hüf¬
ten, den Oberschenkeln, den Armen
und) im Nacken , wie vom Wachsthum;
dabei zu wiederholten Malen einzel¬
ne reifsende Stiche in allen diesen
Theilen zugleich; die Stiche jedesmal
beim Anfange des Gehens und vorzüglich beim
Treppensteigen, der Zerschlagenhens-Schmerz

<■
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Beobachtungen Andrer,
aber anhaltend im Sitzen, Stehn und Gehen
(n. 53 St.) {Becher, a. a. O.).

Ein dehnender und Zerschlagenheits - Schmerz im
Hüftgelenke, bei Bewegung schlimmer (Ders.
a. a. O.).

Nach dem Sitzen, eine Schwere und gleichsam
Lähmung im linken Hüftgelenke, zu Anfange
des Gehens , was aber nach einiger Bewegung
verschwindet Cn - 21 St.) (Hartmann, a. a. O.)-

Reifsender Schmerz am Oberschenkel , etliche
Zoll unter der Hüfce, welcher von der Knie¬
kehle aufwärts zu gehen deuchtet, beim Auf¬
drücken aber sich nicht mindert (Franz , a.
a. 0.).

Unter der Hüfte, auswärts am Oberschenkel,
und zugleich auf dem Schienbeine, ein rei¬
fsend drückender Schmerz C3°g leicl O (Ders. a.
a. O.).

(320) In den hintern Oberschenkel-Muskeln, eine bren¬
nende Empfindung, im Stehen, welche sich
im Gehen verliert C n - 4J St.) (Ders. a. a. O.).

Druck, wie mit einem stumpfen Holze, hinter¬
wärts am Oberschenkel (Herrmann, a. a. O.).

Bohrender, stumpfer Stich im linken Oberschen¬
kel, nahe am Bauchringe, in der Buhe Cn < 4§
St.) (Gutmarin, a. a. O.).

Drückender Klammschmerz im rechten Ober¬
schenkel (n. 2 Tagen) (Herrmann, a. a. O.).

Die Ober- und Unterschenkel deuchten beim Ge¬
hen wie zerschlagen (Meyer, a. a. O.).

(325) In den Oberschenkeln , beim Sitzen, eine ängst¬
liche Müdigkeit; er mufste, um sich zu er¬
leichtern, die Füfse immer bewegen (Ders. a.
a. O.).

In der Mitte der Oberschenkel, querüber, sind
sie wie zerschlagen, blofs beim Gehen; es
ist, als wenn sie in der Mitte zusammenbre¬
chen wollten, so dafs er taumeln mufs (Ders.
a. a. O.).
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Beobachtungen Andrer.
Ein sehr scharfes Drücken in den Muskeln des

rechten Oberschenkels bis zum Knie (>• 2J St.)
(PP'islicenus , a. a. O.).

Schmerzhaftes, pulsirendes Zucken von der Mitte
des Oberschenkels bis zum Knie ("• 2* St.)
(Ders. a. a. O.).

Druck, wie mit dem Finger, eine Hand breit
über beiden Knieen (>• l St 0 (Herrmann, a.
a. O.).

(830) Drückendes Klemmen über dem Knie,
an der äufsern Seite des linken Ober¬
schenkels {Grofs, a. a. 0.).

Druck, eine Hand" breit unter beiden Knieen
(Herrmann, a, a. O.)-

Gleich unter dem linken Knie, ein Druck, wie
von etwas Stumpfem, eine Art Klemmen, in
Perioden aller 5 bis 6 Minuten und von 2 bis
6 Sekunden Dauer (n. i St.) (Grofs, a. a. O.).

Ein dehnender Sehmerz in den Flechsen der
Kniekehlen — schlimmer bei Bewegung —
welche dann auch beim Befühlen schmerzten
(Becher, a. a. O.).

Schmerzliches Ziehen tief im linken Knie und
nach dem Schienbeine herab , wenn im Gehen
die Last des Körpers auf dem Fufse ruht und
der Körper sich eben auf den fortbewegten,
rechten Fufs stützen will (Grofs, a. a. O.).

(3353 Stechender Schmerz in der rechten Kniescheibe,
in der Ruhe; bei Bewegung am schlimmsten
(». 32 St.) (Gutmann, a. a. O.).

Auf dem Knie und an der Wade, mehre Blüth-
chen mit heftigem Jucken , am Tage und
Abends im Bette, wogegen das Kratzen erst
angenehm war, dann aber ein Brennen hinter-
lieTs; die Blütheri flössen zusammen, wurden
böse, griffen um sich und wurden jedes zu
einem leicht blutenden Geschwüre (Meyer, a.
a. 0.).

Fühlbares Pulsiren am linken Unterschenkel, in
der lluhe (n. 81 St.) (Gutmann, a. a. O.).

\
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Beobachtungen Andrer.
Juckendes Fressen am linken Unterschenkel; eS

reizt zum Kratzen; nach dem Kratzen ent¬
steht kurze Linderung, und dann wird das
juckende Fressen stärker, als vorher {Herr¬
mann , a. a. O.).

Mattigkeit in den Unterschenkeln»
beim Gehen {Meyer, a. a. ().)•

(340} Drückender Schmerz im rechten Schienbeine, in
der Kühe, was beim Gehen verschwand Cn - l 2
St.} {Gutmann, a. a. O.).

Scharfes Stechen im Untertheile des Schienbeins
C«. 1 s O {Langhammer, a. a. O.).

Krampfhaftes Zwicken in der linken Wade, wel¬
ches nach dein Reiben einige Zeit nachläfst
Cn. 10 Min.} {pVisllcenus, a. a. O.).

Schneidend stechender Schmerz in den Muskeln
der linken Wade, abwärts (». 61 St,} {Hart-
mann , a. a. O.).

Kriebeln am rechten Unterschenkel
{Grofs , a. a, 0.).

(S45} Dumpfer, lähmiger Schmerz im linken Fufsge-
lenke, in der Ruhe; beim Bewegen knackt
es drin Ou 15 St.) (Gutmann, a. a. O.).

Spannendes Gefühl und Eingeschlafenheit im Vor-
dertheile des rechten Unterfufses und der Ze¬
hen (beim Gehen) (Ders. a. a. O.).

Keifsende Stiche im Ballen der linken grofsen
Zehe O- 2} St.} {Hartmann, a. a. O.).

Klemmender Druck an den beiden letzten Zehen
des rechten Fufses ("• 1 St.) {Herrmann, a.
a. O.).

Anhaltend bohrender Stich in der linken kleinen
Fufszehe, bei Ruhe und Bewegung (n. 125 St.)
{Gutmann, a. a. O.).

C350) Heftige, ruckartige Stiche auf der rechten Fufs-
sohle O- H St 0 {Hartmann, a. a. O.).

Klemmender Druck auf der rechten
Fufs sohle, nach vorne (n. 7 St.) {Herr-
mann , a.. a. O.).
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Beobachtungen Andrer.
Absetzender D r u r k i >, f i i • ■.

Fuf,,^!, ^iuck aut der linken
*ulssohle, nach vorne, in der Gegend der grofsen 7.1, at> I•Ki i &' uli =en Äehe (Ders. a. a O ">

Kommender Druck auf der linken

lThS r" 1610 81 ^ röther »™. als gewöhn-
und Stel Sger iCh;l6t r0lhe ' g r °^ Flecken

■' in Vi "' ohne Empfindung, zeieen sich
ton t?de„ CbHelnf ; Ü ?- r " lei1 K «-cS n„ und

• • breite? roth? USl?-f blS F™ Nabel * iehen sich
Körne legen 5 r *"" ; e " tblÖfst ist der
lieh! difle™ aUfl Cre Lnft Sdlr em P flnd -
Pror e ro hei FleV^ 1' ""* ihm W ° h ^ die
den i^Vk^tl 0.). eiten Üb6r 24 Stun "

(555} Gefühl über den ganzen Krtrr,«. 1 1.
über die Haut hinliefe T ' 1 ° b 6tWaS
Suchen gemischt fT '■ «"deinen feinen
a. O.) genuscht ^ u - " ni S™ Min 0 (Ders. a .

*&$&£&^&**

Juckendes Kriebeln am K-
an den Händen Afcf Körper und
Niederlegen (Der', aU aer ^ S » acl > ^»

Schnell entstehendes Jucken W j ^
Per, auf dem Rücke« an Y da am Kf"
Scharngeeend und? iu d ^ Armen ' an dev
Welches !™k Sdbst auf der Kopfhaut,

C360) Alle Schmerz
durch Druck1 V?n , Pho8 P hor ? äure lassen sich
mern, noch Sm 1 Ha, J,d Y eder ve ™dilim-

Sehr empfindlicl 1CScT n ^^ " °±
mit einem Messer P^'n^f "" Scha ben
chenröhren ZT ' f der Beinhaut aller Kno-
(% 'ff 1™ »?«■ O. 1. 2 St.)
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Beobachtungen Andrer,
Er ist wie kontrakt in allen Gliedern (Fr. Ilah-

nemami).
Er glaubt im Gehen zu "wanken (Ders. a. a. 0.)-
Mattigkeit in allen Theilen des Körpers (^Herr-

marin, a, a. O.).

(.365) Mattigkeit des Körpers (Nachmittags) (Wisllce-
nus, a. a. O.).

(Eine Art Fallsucht [gleich nach dem Einnehmen])
(Fr. Flalinemanti).

Beständiges Gähnen und Renken der Oberglied-
mafsen, mit Schläfrigkeit C n - 1| St.]) (Hart-
mann , a. a. O.).

Er schläft mitten im Schreiben unwiderstehlich
ein , fest und tief (Fr. Hahncmanri).

Schlafsucht: Drang zum Schlafe nach dem Mit¬
tagsessen ; er schläft mitten im Reden ein
(Meyer, a. a. O.).

C370) Schläfrigkeit den ganzen Tag, mit Gähnen, wel¬
che ihm immer die Augen zuzieht (Franz, a.
a. O.).

Abends, grofse Schläfrigkeit, mit Gähnen, wel¬
che ihm immer die Augen zuzieht (Ders. a.
a. O.).

So tiefer Schlaf, dafs er früh kaum aufzuwecken
ist (Hartmann , a. a. 0.).

Schlaf mit theils ärgerlichen, theils gleichgülti¬
gen Träumen , wobei er gegen Morgen die
Arme unter den Kopf legt, die ihm dann ein¬
schlafen (Franz, a. a. 0-).

Geile Träume mit Samenergufs (Gutmann, a.
a. O.).

C375) Vor Mitternacht angenehme, nach Mitternacht
sehr fürchterliche, doch wenig erinnerliche
Träume (Ders, a. a. O.).

Unruhige Nacht., mit Träumen voll Zank und
Streit (Langhemmer , a. a. O.).

Lebhafter, grauenvoller, doch früh unerinnerli-
cher Traum (Stapf, a. a, O.).

< ■
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Beobachtungen Andrer,

Oef leres Aufschrecken die Nacht aus dem Schla¬
fe, als wenn er herab und in's Wasser fiele
(Langhammer, a. a. 0.).

Er wacht die Nacht um 1 Uhr auf und hat, bei
ziemlich hellem Bewufstseyn, doch sehr trübe,
ängstliche, sorgenvolle Gedanken, eine halbe
stunde lang, worauf er wieder bis früh ru¬
hig fortschläft (Stapf, a. a. O.).

3 Die erste Nacht, Träume von Todten, wobei er
sicü sehr angstigt und dann, halb erwacht,
sich ungemein fürchtet (Franz, a. a. O.).
n^r Ulge ? Auf wachen die Nacht, wonach er
mann) «"schlafen konnte (Fr. Hahne-

Der Puls geht_ unregelmäßig und setzt öfters ei¬
nen oder em Paar Schläge aus (Wisliccnus,

* XtFtSL<T\ Ge8icht '/ n ^n Schläfen und
üci btnne, wie vom Anwehen eines kühlen

ÜStvf.n 0) "' zutah, "' w »«n C. 1 St.)

folgende Hitze C° 2 8?5 7 T. VT 8 Sah ' ° hne
f«^ n'-A Tr , (Teuthorn, a. a. O.).W85J üeueres Kälteffefühl 1m i

eefiihl »™ r iit. re chten , und Wärme-
bar II Allnke " Backen, ohne äufserlich fühl-
a Oo! Tem P er ««r daran (Becher, a.

'stS 6̂ ' 8ei bst beim Gehen in der warmen
F u e ^&ta Pf, a. a. O,).

T'aüo) den SanZCn Kor P er Cn - 2S St ° (Meyer,

X£Ä Vormittag, ruckweise, wie

Hänr1«„ j Stube, mit blauen, eiskalten
Händen und trocknem Gaumen, ohne beson-
aem Durst (I'ranz, a. a. O.).
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Beobachtungen Andrer.
Schüttelfrost am ganzen Körper, mit eiskalte*

Fingern, ohne Durst (eine Stunde nach dein
Essen); nach vier Stunden, erhöhete WäriB*»
ohne Durst {Meyer , a. a. O.).

C390) Von Zeit zu Zeit überlaufender Frostschauder._
ohne Durst, Minuten lang, mit gleich draU»
folgender, minutenlanger, aber so schnell mit
Frösteln abwechselnder Hitze (Grofs, a. a. O-)'

Die Schläfarterie und die Adern der Hand sin»
aufgelaufen, und die Arterien schlagen volle'
(FP'islicenus , a. a. 0.).

Nach dem Niederlegen, Abends, Hitze am gan¬
zen Kopfe, bei nur mäCsig warmem Körper,
aber sehr kalten Füfsen O. 14J St.) (Hartmaurh
a. a. O.),

Innere Hitze durch den ganzen Körper, obn e
Durst, äufserlich nicht fühlbar und ohne Ba'
ckenröthe; es wird ihm bänglich und er höh
tief Athem (>• H St 0 (PVislicenus, a. a. O.)-

Abends, beim Gehen im Freien, Hitze auf de»
Bachen und fliegende Hitze im Bücken (Franz,
a. a. O.).

CS95) Puls in starken Schlägen (>• 9 St.} (Becher, a.
a. O.).

Nachmittags, Hitze im Gesichte, ohne Böthe,
mit Durst (Franz , a. a. O.).

Nachts, viel Hitze im Gesichte (Becher, a. a. O.)'
Innere Hitze und Bangigkeit; es ist, als wen«

die Brust zu enge wäre Cn - 8 St.) (HerrmauU,
a. a. O.).

> Er sieht sehr übellaunig und mürrisch
aus, so dafs ihn jedermann fragt, was ihn1
fehle, ohne daTs er jedoch eigentlich kranK
aussieht (Stapf, a. a. O.).

(400) Sehr gereizt, ärgerlich, mifslaunig (Ders. a. a. O-)-
Stille Verdrießlichkeit (Herrmann , a. a. O.).
Er spricht ungern, das Beden wird ihm sehr

sauer (Stapf, a. a. O.).
Er spricht wenig, und die an ihn gethauen Fr*"
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Beobachtungen Andrer.
gen beantwortet er ungern ("• 5 St.) (Herr-
manu , a. a. O.).

Unlust zu sprechen (Langhammer, a. a, O.).
(405) Unruhig, gleichgültig (Stapf-, a. a. O.).

Traurig gestimmt aus Sorge über die
Zukunft O- 50 St) (Gutmann, a. a. O.)-

Gemüth weinerlich, wie von Heimweh (Teuf-
harn , a. a. 0.).

Unzufriedenheit mit sich selbst, Selbstvorwürfe
(Langhammer , a. a. O.).

Gemüth munter und lebhaft*) (n. 24 St.) (Franz,
a. a. O.).

C410) Er ward sehr beiter und aufgelegt**)
(Becher, a. a. 0.).

(Eine mit Fallsucht Behaftete tanzte ohne Besin¬
nung, heftig und wild, mehre Tage über,
ohne sich, aufser die Nacht, niederzulegen)***)
(Fr. Ilahnemami).

*~) t **) Gegenwirkungdes Organism^, Nachwirkung.
***) Diese fehlerhafte Lustigheit scheint eine seltnere Wech¬

selwirkung zu seyn.

Fl''"1'
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Spigelie (Spigelia Anthelmia).
(Tunfzig Gran des Pulvers vom ganzen Kraute, mit 5CO Tr°"
pfen Weingeist, ohne Wurme, binnen einer Woche, bei tag"

licliem Umscliütteln, zur Tinktur ausgezogen.)

J_Jiese im südlichen Amerika zuerst in der Hausmit-
tel-Praxis als Arznei gegen Spulwürmer gebrauchte,
einjährige Pflanze ward vor etwa 80 Jahren unser«
Aerzten bekannt, welche sie aber seitdem zu nichts
andern brauchen lernten , als. was zuerst die einfälti¬
gen Neger auf den Antillen sie gelehrt hatten, näni'
lieh blofs zur Abtreibung der Spulwürmer.

Man bedenke jedoch, daTs die Anhäufung der
Spulwürmer in den Gedärmen nie eine eigne, für
sich bestehende Krankheit, sondern nur Symptom ei¬
ner andern Grundkrankheit des Menschen ist, ohne
deren Heilung die Spulwürmer, wenn ihrer auch
mehre ausgeleert worden, sich immer wieder in den
Gedärmen anhäufen. Es wäre also thöricht, ein so
ungeheures Arzneimittel, als die Spigelie ist, zur blo-
I'sen Austreibung dieser Würmer zu brauchen , wenn
diese Pflanze nicht zugleich die dabei zum Grunde
liegende Krankheit aufhebt. Diefs letztere soll sie je¬
doch vermögen, wie mehre Beobachtungen zu bewei¬
sen scheinen, wo der Kranke genesen sey, ohne dafs
der mindeste Wurm abging.

Man blieb aber dennoch, kurzsichtig genug, dar¬
auf bestehen, die Spigelie als ein blofs die Spulwür¬
mer abtreibendes Mittel anzusehn und anzuwenden«

V'
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Wenn man aber diese höchst wichtige Arznei zu kei
, ^ lch ^g«n Behufe zu gebrauchen weift (wel¬

cher mit etwas Cina-Samen oft. leicht befriedigt wird)
so ist es fast eben so unzweckmäßig gehandelt, als
wenn man mit einem kostbaren Werkzeuge geringe
Arbeu verrichten wollte. Die Ungeheuern und unge-
men y iel6ei0gen Kräfte dieser ^^ ^ ^
wm ,10here EesLimmungt a]s et] .che Spulw .. rmer aus^Xzvt 8en> wie die w foi ^ de » **
lehren. 1UnSeUu,ld S Tca P t(>me derselben

bisherigen 1 V™ ^ " 0Ch dIe Unbesonnenhat der
70 GranJn c ?' dlCSe Manze in Pulver zu 60 ™d

2 IaUen 3Uf dle Gabe dem Kranken zu reichen, so
»uis man gestehen, dafs die Arzneien in keine C
»« 2 Lnd/T hter,i Hände hätte " k °~ kön.
« ; bTrenie udnT Se T 5hnl .iChen ACTZte ' -^che die
--ien^tlu:^:?:^^-' *
hreng :; c rb unden zu haben *'*-:tuen sich beenno-ien v,„a j -, -.

. & .u S te n, und dazu in lebensgefährlichen

t- beneltcn 81 : *!*«**<** ^selbfn festzte-
tzen beliebten, unbekümmert, von Anbeginn her um
die innere, eigentümliche Arzneilichkeif ■ i ?
nen Arzneistoffs insbesondre da t 'l ^um da« -,,-ni j . ' flas lbt i unbekümmert
zum mV ' e , r amlSChC Ve ^ältnifs jedes derselben
- lesutr f efinde " ' W3S Sich in - inen Ver.uchen

fa -Kien Personen einzig deutlich ausspricht.

^"ng0 ^'!!^^? 1"- dM EJgne ' dafS diC ErStWir "
in den ersten 7 bis ToT ' "^ wiederholten Ga be
"«gen pflegt so ,i, j ge "' taghch Um etwas zu
gründen Mensin ^ VerSUChe "" ** an
Werden rW . ^ mit Behutsamkeit angestellt

dc » dmfen, indem schon 60, 80 bis 100 Tropfen

l

|
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der Tinktur gewaltige Wirkungen auch bei sonst ro¬
busten, gesunden Personen hervorbringen.

Eei der homöopathischen Anwendung ist die dc-
cillionfache Verdünnung , jedes hunderttröpfige Ver-
dünnungs - Glas nicht öfter als zweimal geschüttelt,
noch fast zu stark, wenn man auch nur einen sehr
kleinen Theil eines solchen Tropfens zur Gabe reicht.

Die Spigelie wirkt auch in einer Weinen Gabe
über vier Wochen lang, und eben dieser grofsen»
lang dauernden Wirkung wegen darf sie nie anders,
als nach sorgfältiger Wahl, bei welcher die mit Be¬
sonderheit bezeichneten, charakteristischen Symptome
des Krankheitsfalles sehr ähnliche unter den der Spi¬
gelie eignen antreffen, als Heilmittel gegeben werden»
wodurch dann sehr schwierige Krankheiten besiegt
•werden können.

Oft und gehörig lang -wiederholte, kleine Gaben
Kampher heben nach und nach das Uebermafs der
Wirkungen dieser wichtigen Arznei auf.

W, i
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Schwindel: wenn er einige Minuten steht, ist er
in Gefahr zu fallen.

Schwindel: wenn er niederblickt, glaubt er zu
stürzen.

Beim Gehen wirds ihm so drehend; es geht alles
mit ihm um den Hing; er mufs stehen bleiben;
es ist ihm wie betrunken.

Gedächtnifsschwäche: er kann sich auf das Be¬
kannteste nicht besinnen.

ß Eingenommenheit des Kopfs.
Kopfweh, wie Wüsiheit.
Schwere und Schmerz im Kopfe, wenn er ihn

schüttelt.
Er darf den Kopf nicht schütteln; es thut davon

weh im Gehirn und es wird ihm schwindlicht.
Wenn er stark spricht, oder hustet, so thut es im

Kopfe so weh, als wenn er zerspringen sollte.
10 Er darf sich nicht bücken; es ist dann, als wenn

sich das Gehirn ausbreitete und vorne heraus
wollte.

Der Hinterkopf ist schwer und zieht wie eine
Last hinunter.

Kopfschmerz, wie Schwere darin; wenn er die
Gesichtsmuskeln zieht, ist's als wenn der Hirn¬
schädel oben aus einander springen wollte.

Grofse, pulsweise Stiche in der Stirne vom Abend
an bis früh, dafs er hätte schreien mögen; zu¬
gleich ein Hämmern vor den Ohren.

IIB Hinterkopfe, Schmerz, als wenn die Schlag¬
adern über einen Widerstand hinüber pulsiren
müfsten,

16
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15 Wenn er eine Weile den Kopf gebückt half, kauf*
er sich vor Nackenschmerz nicht wieder auf¬
richten.

Gegen Morgen (um 3, 4 Uhr), starke Schmerze"
am (im?) Hinterkopfe und im Genicke ist's ihm
wie steif; er kann früh den Kopf nicht rühren»
bis er aufgestanden ist und sich angezogen hat
— dann ist's weg.

Früh, nach Aufstehn aus dem Bette, Genick'
schmerz; wenn er das Genick still halt, thnt es
•wie eingeschlafen weh ; er mufs es also immer
bewegen, denn bei Bewegung thnt es nicht web<

Der Hinterkopf schmerzt, wie nach einem äufserfl
Stofse.

Vorzüglich das Hinterhaupt schmerzt; er kann
nicht wohl drauf liegen.

20 In der Gegend des Wirbels schmerzt die Kopfhaut
beim Betasten und auch für sich, wie geschvvü-
rig, und es entsteht daselbst von Zeit zu Zeit
ein stumpf stechender Ruck , welcher tief in'S
Gehirn einzudringen scheint.

Die äufsere Kopfhaut thut weh, und die
Haare schmerzen beim B er ü hrei).

(Der Haarkopf ist voll Frieselblüthchen.)
Ein laufendes Jucken an der Stirne, was zu vie-

lern Reiben zwingt.
Geschwulst der Schlafeseite der Augenhöhle, drü¬

ckenden Schmelzes für sich, und beim Befühlen
Wundartig schmerzend.

25 An dem linken Augenhöhl - Knochen, bei der Schlä¬
fe, nach dem Jochbeine herab, arger Druck¬
schmerz, drauf Knochengeschwulst an der Stelle,
welche beim Berühren und Befühlen weh thut.

Schmerz, als wenn die obern Augenlider hart
oder unbeweglich wären; er kann sie nicht gut

- aufheben.
Geschwürigkeit und beifsend schmerzende Wund¬

heit der Augenlid-Ränder.
Starkes Nässen der Augen , ohne Empfindung.
Die Augen thränen triefend ; es läuft vie] Wasse*

aus den Augen, wras beifsend und scharf ist.

.«*.
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SO Schmerz in den Angen, als wenn Sand darin wäre.
Augenbutter viel und oft den ganzen Tag.
Drückender Schmerz in den Augäpfeln*
Die Augen sind sehr matt, mit einem gleichsam

Innern Hindernisse; wo er sie hinrichtet, da
Heiben sie stehen und er weifs nicht, was er
siehet, wie einer, dem die Augen vergehen.

Wenn er seinen Blick worauf heftet., so vergehnihm die Augen.

S5 Langsichtigkeit: in der Entfernung kann er gutse'nen, aber nicht in der Nähe.
Ein immer währendes Knistern und Sumsen vor

den Ohren bis in die Stirne und ein wellenarti¬
ges Pulsiren darin; er nmls sich durch Halten
der Hand über die Augen erleichtern.

Vorzüglich Abends, starkes Brummen und WnW'Wem in den Ohren.

Fauchen in den Ohren , wie vom Fluge eines Vo*
gels, worauf eine Feuchtigkeit aus den Ohren
Riefst und ein sehr leichtes Gehör erfolgt.

Wenn sie spricht, klingt's wie Glocken in den bei*
den Ohren und schallt durch den ganzen Kopf.

40 Vom Schnauben geht das Ohr zu und er hört nicht;
wenn er aber mit dem Finger im Ohre rüttelt,so geht es auf und er hört wieder.

Das Ohr deuchtet ihr, wie zugestopft, auch Wenn
sie nicht hören will, oder nicht redet.

Es ist ihr vor das Gehör gefallen.
Im innern Ohre, von Zeit zu Zeit, ein bohrender,

stumpf stechender Rück, welcher selbst bis in
den Hals (durch die Eustachis - Röhre) fährt.

(Im Kiefergelenke, ein spannender Schmerz.)
45 Im Unterkiefer, Pieifsen nach dem Ohre zu und

um das Ohr herum, bis in den Nacken, dafs er
den Kopf nicht ohne Schmerz bewegen kann.

Stechender Schmerz in der rechten Halsseite; beim
Schlingen sticht's in der Ohrdiüse und im hr-
nem des Ohres selbst, wie ein Mittelding zwi¬schen Ohr- und Hals-Weh.

An der linken Seite des Kinn's, eine starke Ge¬
schwulst, welche im Mittagsschlafe juckt («. 12SO.

16*
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Brennen in der Oberlippe.
Im Rothen der Unterlippe,

schmerzloses Blüthchen.
ein schwärzlichtes,

50 Halsdrüsen - Geschwulst.
Pochend reifsende Zahnschmerzen, welche vorzog"

lieh von kaltem Wasser verstärkt werden, beim
Niederliegen aber vergehen.

Zahnschmerz, wie ein Pressen auswärts, am schlimm¬
sten , wenn er sich auf die rechte Seite legt;
während des Essens und Trinkens empfindet er
nichts davon, aber gleich nachher fängt der Zahn
wieder an, und er wacht die Nacht öfters von
diesem Schmerze auf.

Zahnschmerz, wovor er die Nacht nicht schlafen
kann; er treibt ihn aus dem Bette; am Tage ist
er nicht zugegen, aufser gleich nach dem Essen,
nicht während desselben.

Abendliches (gewohntes) Tabakrauchen erregt Zahn¬
schmerz.

55 Weifs belegte Zunge.
Fauliger Geschmack im Munde und, wie ihm

deuchtet, Mundgestank.
Stinkiger, fauler Geschmack im Munde.
Brennschmerz am Gaumen.
Häufiges Luft- Aufstofsen, nach jedem Genüsse.

60 Er hat kein Verlangen zu essen, aber starken Durst.
Der Bauchtabak schmeckt ihm nicht.
Druck in der Herzgrube, wie von einer drauf lie¬

genden Last.
Stiche in der Herzgrube beim Ausathmen, im Lie¬

gen weniger, als beim Sitzen und Gehen.
Abends, unter den linken Ribben, mehre Stiche,

dafs es ihn ganz krumm zog.
65 Bauchschneiden in der Nabelgegend, mehre Nach¬

mittage (von 5 bis 6 Uhr), mit Frost, Durchfall
und vielem Harnen. ,

Leibweh, wie von einer in der Nabelgegend zu¬
sammen geballten, harten Geschwulst, Abends.

Ueber dem Schoofse, im Unterbauche, Stiche, mi f
stichartiger Beklemmung der Brust.
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ImA!Sen. SCh ° 0lSC ' ei " 8l>a"»ender Schmer, beinx

In der Gegend des Bauchringes, ein Schneiden und
Stechen; der Darm tritt heraus (welcher vorherSelten hPrnnam.-.,»-» .....] Li' , , v„ . "'"<-i

80

selten herausging) und blieb „« ß rucn vorgefal¬
len ^ die Stelle schmerzt, beim Befühlen, wund-

als Bruch vorgefal-
artig

70 Weiser Stuhlgang, täglich.
S Sehen Stücken dicken Schleim's durch den Af-
eine Rlsl™* T agC lan & ; CS War ihm - als S^ge
Sie SI s"i n° r V dei" Stuhl g a »S war für- sich,
SrM«\« ? cha ]n ° rb ern zusammengesetzt und inocnieim eingehüllt.
m5r ll vT nen Stuhlgange, noch langes,

In H w £"' Nothlhu n ™ Bauche. fi
dem Last! 8***«°™ sch ^r ab, und nach(icm Lassen erfolgt Brennen.

^ehnmahges Harnen einer Menge Urin's i n einer
Nacht unter drückendem Schmerze auf die
•e, welcher jedesmal, wenn der Urin he auswar, verging Cn. ig St.). üeiaus

75 (BHa"'„ ä ^7s» rr ,ie *" f " !e E,asc - ■*•**• •>«

folg. ein Brenn.» SÄ *"">?j' M » «■

Em Knebeln nm die Eichel, a lle Tage.

vi» 8 *! Sĉ n npFen; erst Stockschnupfen und nach
den dauert!"' Flief «5Clmupfen, welcher 24 Stun-

Fretwas"Hn S,der r SchnU P fen ziemlich VOrbei War,etwas Husten (a. 43 StO
KTtarrt 011™ 1 '^ Na <*t, Husten und Katarrh,

hei T.; AVle Schnupfenfieber; er war heisch und
lag und Nacht heifs anzufühlen; ohne Durst

*1
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und ohne Schweifs, mit hervorgetretenen Augen»
bei starkem Schnupfenftufs; argem Kopfweh und
weinerlicher Laune.

Trockner, heftiger, hohler Husten, von einem Hei¬
ze tief in der Luftröhre, vorzüglich durch Vor¬
buchen erregt; der Husten benimmt ihm den
Odem.

(Nach llahksen und Räuspern, ein drückender
Schmerz in der ganzen Brust,)

85 Es zieht ihm stechend die Brust zusammen, dafs
er keinen Odem bekommen kann,

Aufser dem Athmen, ein Stechen in der Brust, von
innen heraus; er kann aber leicht athmen.

Schmerz, wie verrenkt, im Schuhergelenke und
im hintern Gelenke des Daunrens und Zeige¬
fingers.

Beim Schreiben schlief ihm der Arm oft ein, dafs
er die Feder nicht führen konnte.

Starke Stiche in der Ellhogenbeuge und in den
Fingern.

90 Einzelne, stechende Rucke über dem Gelenke der
Hand.

Einzelne, stechende Rucke neben den hintersten
Gelenken der Finger.

Kalte Hände mit kaltem, klebrigem Schweifse,
vorzüglich an der Innern Flache.

In den vordem Muskeln der Oberschenkel, Zer-
schlagenheitsschmerz, blofs im Gehen,

Einzelne Rucke auf der Kniescheibe.
95 In den Kniecn, üusammendriickender Schmerz,

mit Ziehen und Stechen untermischt; je länger
er geht, desto schlimmer wird der Schmerz.

Das Knie schmerzt beim Befühlen, wie zerschhi-
S en -

Zerschlagenheitsschmerz im Innern des Kniegelenks,
bei Biegung des Knie'es.

Ein Wühlen und eine grofse Unruhe im linken
Kniee; er konnte nicht davor einschlafen und
niufste es bald biegen, bald strecken und bald
dahin, bald dorthin legen (ja. 4 St,}.

Ein Knebeln in den Waden.
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100 Em Ziehen an den Unterschenkeln herab mit
Wonnegefühl, ode, als wenn Wärme dahüYzöge
auch waren dann die FüTse wärmer. ' S *

Fltoh'len eil w erStCn AU [treten ' SChmer2 ™ die F ^-sohien, wie unterschworen.

ihm EbE?'', ?*? w jeden Febltri »' c * ««
ihr schmerzhaft durch alle Glieder.
in den rft ?draarSen sind ihm schwer « es °"™<*
Pen •! r'? 1 ' er -mur8 mit Mühe dra " »chlep-
1 ' aas Geh «» wird ihm sehr sauer.

5 E «"vom"^^ 8 T h l Wie. ZCTSC hla S«» «"* wenn
und rsicherii 81 ^' 1Sl ' S ihm schwindlicht

„i.-.. Unsicl ^r iu den Füfsen, wie taumelig.Seh ^vn, wie taumelig,
merz, wie verrenkt (oder zerschlagen) im Schul¬

tergelenke und in den hintern Gelenken des Dau¬
mens und Zeigefingers.

Grofse Mattigkeit an Leib und Seele, vorzüglichnach Stehen.

Beim Hunger überfallt ihn eine grofse Mattigkeit.
Nachmittags verschlimmern sich alle Zufälle.

110 Fast unaufhörliches Gähnen -Oogleiclf).

Alle Nächte, Vormitternacht, kein Schlaf, obgleichohne Schmerzen.

In der Nacht, stete Unruhe in allen Gliedern; je¬
den Augenblick mufs er bald dieses , bald jenes
Glied anderswo hinlegen, bald krümmen, bald
ausdehnen und kann davor keinen Augenblickschlafen *) (p. 10 St.).

Sehr unruhiger, von öfterm Aufwachen
unterbrochner Schlaf, voll ängstlicher,
schreckhafter Träume, z. B. der Blitz schlug ihm
die Achsel weg.

Früh , beim Erwachen , Ermattung.
115 Schlaf nicht erquickend; früh ist er müder, als

Abends, da er sich hinlegte.
Abends spät, starker Durst Cn - 28 St.}.
Starker Frost über die Arme und die Schultern.

*) Gold nahm diese Beschwerde in kurzer Zeit hinweg.
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Ein arger Frost zog durch alle Glieder, den gau-
zen Tag, ohne Durst, zwei Tage nach einander-

Gleich nach dem Mittagsessen, starker Frost und
Kälte; er mufste sich defshalb in's Eette legen.

120 Nachmittags bekömmt er erst Frost, dann wird5
ihm sehr heifs und er hat viel Durst (auf Bier)-

Fieber: Abends, Frostigheit, mit kalten Händen
und aufgetriebnem Unterleibe, ohne Durst; drauf»
die Nacht, Lage auf dem Rücken, Zerschlagen"
heitsschmerz aller Gelenke beim ruhig Liegen,
lebhafte, drangvolle Träume, Schlafreden un»
trockne Hitze am Körper, mit Trockenheit de 5
Mundes, der Nase und der Augen, ohne Durst-

Wenn er sich Abends niederlegt, bekömmt er im
Bette erst eine halbe Stunde Frost, dann gleich
Hitze drauf mit Schweifs über und über, fast
die ganze Nacht hindurch.

Abwechselnd den ganzen Tag, Frost und Hitze
drauf, mit Gesichtsröthe.

Hitzempfindung im Körper, Vormittags, ohne
äufserlich fühlbare Hitze.

125 Die Nacht, blofs in den Untergliedmafsen Hitze,
ohne Schweifs oder Durst.

Nachts, innere Hitzempfindung, mit Trockenheit
des Mundes, ohne Durst.

Bei geringem Zudecken, geräth er gleich in Schweifs-
Unruhe und Bangigkeit; er konnte nirgend bleiben.
Traurig und ärgerlich (bei Gesichtsröthe).

130 Höchster Mifsmuth, Abends; er hätte sich mögen
umbringen — unter Froste des Körpers Cn - "
Tagen).

-~
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SC vrs ,.ldTh. ( L). jL ""'"^* ) ln d6n nCUen EdInb -
Schwindel beim Sitzen, Stehen undOe-

Aer k lm P L ^ e S en ' am erträglichsten -;
der Kopf sinkt rückwärts, mit Uebel!

nl r T Cn Und Unbehaglichkeit
Ba uc\\ A Ui Ch " Und Bru8 thöhle; in der
Ban Chl johle. ein k„ eipender Schmer«,
sVuhle Lm P fln i u ng. al « müsse er zu
verHert gerc n Vl°,/ ei " *"? Be .sinnu "S
satze). ^ Herrmann, m einem Auf-

*oSh n 2Sr IVT sich hInsieht ' ist « »
zen f> a Jf enbllc ! thch. vorwärts nieder zu stür-

SrW V,' ^ e y er ' ln anem Aufsatze).
Schwindel, wenn er beim Gehen den Kopf dreht •sieht er aber gerade vor sich bin .„Vi '

nichts - in frtier Luft - Cn. 5SO ,£ 5 F "
in einem Aufsatze). <-B '. ßBt 0 (.Carl Franz,

C53 Schwindel: im Geh^n c ~i i

« Hnks umtalfenT, tsT?^' * '°^
^»">«r. in einem Aufsatze). Q * ^ ^"S"

«1 einem Aufsatze). * ^ " Aum ™r,
Grofse Veropfsl,'„i.i

aächtnif^ ( ^ h ^; b Man g elan G e-

(g£ Gd * tes ™a grofse Vergefslichkeit
Cl(T> * Becher, m einem Aufsatze).

al 8 ^^ Chtnif8 schien ihm treuer und stärker
' TrunktS r^T C- 5 T T n]) CDerS - " "' °y'

diseases of out ^'r " ? T"^«""* the
I. S. 67 Carolina, Lond. 1776. Tom.

Eingenommenheit des K f
Oi. Q«r ma „„, in eil fenl Au6ata fe)# - ->

*3 Er bediente sich der Spigdia marylandica.
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Beobachtungen Andrer. 1
Eingenommenheit des ganzen Kopf s

und zugleich Drücken zur Stirne her¬
aus <>• 5 Tagen} (Ders. a. a. O.).

Schmerzhafte Eingenommenheit des Kopfs (Ernst
Stapf, in einem Briefe).

Ci5} Abends, beim Gehen in freier Luft, ziehende
Eingenommenheit im Hinterhaupte Cn - 10 SO
{Franz, a. a. O.).

Abends, Eingenommenheit im ganzen Kopfe, er
ist ihm ganz wüste (Ders. a. a. O.).

Der Kopf ist ihm betäubt, wie von starkem Ta¬
bakrauchen O- ä St 0 (F, fValther, in einem
Aufsatze).

Empfindung, wie von Leerheit und Taumel im
Kopfe, wie nach einem Rausche, im Sitzen
Qn. l St,} (Fr, Hartmann , in einem Aufsatze).

Immerwährende Dummheit im Kopfe,
so dafs ihm jede, mit Nachdenken
verbundene Arbeit schwer fällt (Herr-
mann , a. a. O.).

(3,0) Jede, mit Kopfanstrengung verbundne
Arbeit fällt ihm schwer (Ders. a. a. O.).

Dustriges Kopfweh in der Stirne und in den
Schläfen ; zugleich wie ein Zusammendruck von
beiden Seiten nach vorne zu (Stapf, a. a. O.).

Wüstheit und Leerheit im Kopfe, oben in der
Stirne; die Kopfhaut ist bei Berührung sehr
empfindlich, und die Haare scheinen sich zu
sträuben Cn < 3 St.} (Franz, a. a. O.).

Schmerz in der Stirne (Chalmer , a. a. O.).
Drückender Kopfschmerz im ganzen Vorderhaupte

(C G. Homburg', in einem Aufsatze).
C25} Ein sich allmälig mehr und mehr verbreitender,

heftiger Druck in der rechlen Schläfe Cn - 21 St.)
(Hartmann, a. a. 0.).

Sehr starkes Drücken in den Schläfen 0> 1 St.}
(Ders. a. a. O.).

Empfindung irn Gehirne, als ob der Kopf fest zu¬
sammen gebunden wäre, lang anhaltend (."• ^
St.} (Gutmann, a. a. O.).
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Beobaclitungen Andrer.

Druck am linken Stirnhügel von aussen nach in
nen zu l eich ^^ ^ ^ . *■£* m ;
Hirne {Herrmann , a. a. O )

Tt CwL"! Ch aulsen im recl "en Stirnhügel (a. «
ÖCJ (Hartmann , a. a. O ).

^^eieW^r 1"86 " Und Weinen Gehime ' ™
Drückender Ö ? &Cht ( ^ r • ?' a " °0-

hälfte Cs glolZ ?AmerZ m der llnken Gehirn "
Drücke 1 t {^rutmartn , a. a. O.).

aus Co. 7st ^ P ^ hmerz zur linken Stirnseite her-
Anhalt en d°i Ders : a ' a : a) *

teim Jll , Ckender Kopfschmerz,
(Der^a a . a) " SckHlllraer C- S5 St.)

SiCa.tS%eSer ain adeof irne ' bdm V ° rbücfe -
Pressen i n der St'. ^ ers - a. a. ü.).

«™ woHte wi durch n ""n ^ Gehlrn her -

a.a.O.) S Augenblicke nachliefe (^ e ^ r ,
Spannend drückender Knnf«,i

ans 0, S4 S,) (G^S* *»«"« Stirne he,
Hettiges Drücken von '«„f. 0 *

nen in beiden SrhW <ui fsen nach i n-
der rechten ^ ^ verglich inv ou ot.j (Hartmann, a. a. O.).

'fe^f b f nde Slch ««* «« **« Stirn-
Atüsatzc) 8CllWere r '^t (^F. Gro/x> in einem

H Sfs«?2S;t( SdlmerZ im Wirbd des Hau P-
Hcftigstes SrSdSTd Stdle Co»*--™. ■• "• O.).

Haupte, Während ,, " Wai ' tS ? ra h.nken Hillt «"
höhung ckr Sdn f " " ?*? T ht ° hne Er "
Avenn er stark aT P /" ^"^ konnte > auf ^
der Han] , ; C" schmerzenden Theil mit

Hand druckte (Mey er , a. a. O.).
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Beobachtungen Andrer.
Drückendes Ziehen im rechten S c h e i t e '

und Hinterhaupte {Herrmann, a. a. 0.)-
Reifsender Druck im Kopfe vom linken StirnbU'

gel bis zum Hinterhaupte O- S4 St.) (Ders. a '
a. O.).

C45) Ein ziehendes Drücken an der linken Schlaf 6'
öfters wiederkehrend {Kummer , a. a. O.).

Reifsendes Drücken auTsen auf dem Stirnbein e
(n. 8 Tagen) (JV. E. fVisliceuus, in einem A«*'
satze).

Bohrender Kopfschmerz in der Stirne {Gntman' 1'
a. a. O.).

Bohrender Kopfschmerz am Hinterhaupie und a« 1
dem Scheitel, als wenn er den Kopf nach hi«1'
ten zu ziehen strebte {Becher, a. a. O.).

Schwappern im Gehirne beim Gehen»
er fühlt jeden Tritt {Gutmann, a. a. O.)-

C50) Empfindung von Schwappern des Gehirns, beio 1
Gehen {Meyer, a. a. O.).

Schon bei Bewegung des Kopfs schüttert u» 1*
schwappert es in der Stirne (Ders. a. a. O.).

Während des Gehens im Freien entsteht, bei je'
dem Tritte, ein stofsweiser, heftiger Drucl; in1
Kopfe, von aufsen nach innen, nach der Mitt e
des Gehirns, auf einen Punkt zu C n -6St.) {Hart-
-mann, a. a. O.),

Während des Gehens im Freien, bei jedem Tritt©
heftige Rucke im Hinterhaupte, dann in de>'
Schläfen Qa. 28 St.) (Ders. a. a. O.).

Die Kopfschmerzen sind am schlimmsten in de 1'
freien Luft {Gritmann , a. a. O.).

C55) Der Kopfschmerz wird im Liegen schlimme 1''
beim Herumgehen besser*) {Meyer , a. a. O.)-

Stöfse und Rucke auf der linken Seite des Kopf*
(ja., 54 St.) {Hartmann , a. a. O.).

Reifsende Stöfse in der rechten Schläfe Cn * 50 S«-/
(Ders. a. a. O.).

Stofs weise reifsender Schmerz in der Stirne, stäf

*) Wechselwirkung.

I
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Beobachtungen Andrei.
ker im rechten Stirnbügel, welcher auch ein
unwillkürliches Stillstehn der Augen auf den
zu sehenden Gegenstand bewirkt, im Stehen
und Sitzen O- 27 St.) (Ders. a. a. O.).

Sehr heftiges Reifsen in der Stirne, dem Hinter¬
haupte und den Schläfen (Meyer, a. a. O.),

C60) Spannend reifsender Schmerz in der Stirne, be¬
sonders unter dem linken Stirnhügel, nach der
Augenhöhle hin 0>. 6 St.) (Grofs, a. a. O.).

Feines, wühlendes Reifsen im Gehirne,
vorzüglich heftig im linken Scheitel¬
heine, bei Bewegung, beim Geht), und
besonders bei einem Fehltritte hefti¬
ger, gegen Abend; mehre Abende nach
einander O- 11 s O (Herrmann, a. a. CK).

Wühlender und wühlend reifsender
Schmerz im Hinterhaupte, im linken
Scheitel und der Stirne, bei Bewegung,
so wie bei jedem starken Geräusche,
und -wenn er stark spricht, oder den
Mund a u c h nur ein wenig öffnet, hef¬
tiger; beim Liegen am erträglichsten
(n. 12 St.) (Hartmann, a. a. 0.).

Unerträglich glucksender Schmerz im Hinterhaup¬
te, welcher sich Anfangs durch Gehen, hernach
aber bei der geringsten Bewegung heftig ver¬
mehrt, am meisten aber durch zrifückgelehntes
Sitzen erleichtert wird; wagerechtes Liegen
verschlimmerte es (Meyer, a. a. O).

Langsam reifsender Stich auf der linken Seite des
Kopfs (Hartmann , a. a. 0.).

(65) Ein absetzender, zusammenziehender, reifsend ste¬
chender Schmerz auf einer kleinen Stelle des lin¬
ken Scheitelbeins, mehr nach hinten zu, welcher
mehr äußerlich zu seyn scheint (Grofs, a. a. 0.).

Drückendes Stechen auf einem kleinen Punkte der
linken Seite des Hinterhaupts («. 49 St.) (Hart-viann, a. a. 0.).

Scharfes Stechen gleich hinler und über dem rech¬
ten Stirnhügel (Grofs, a.a.O.).
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Beobachtungen Andrer.
Heftige, aber feine Stiche, wie von elektrische' 1

Funken, in der linken Schläfe {Hamburg t a '
a. O.).

Viel Hitze im Kopfe {Meyer, a. a. O.).

C70) Brennender Schmerz im linken Stirnknochen C*
31 St.) '{Gutmarin, a. a. O.).

Brennendtr Kopfschmerz in der linken Schläfeg e '
gend und in der Stirue {Homburg , a. a. O.)-

Brennen an der linken Schläfe, äufserlich {Gv&
manu , a. a. O.).

Brennen in der rechten Schläfehaut neben de»1
Auge (Ders.. a. a. O.).

Brennender Schmerz auf der rechten Stirne, \ve''
eher bis zu den Augen geht, so dafs er sie nicht
ohne Schmerzen drehen kann {Meyer, a. a. 0-)'

C753 Brennschmerz im linken Augenbraubogen {Gut'
mann , a. a. O.^),

Brennendes Jucken in der rechten Augenbraue
was durch Kratzen verging Cn - 26 St.) (Dei*
a. a. O.).

Juckendes rTriebeln auf dem linken Scheitel Cn '
32 SO (Ders, a. a. O.).

BeiTsender Schmerz in der linken Stirnhaut Cn * °
St.) (Ders. a. a. O.).

Die Kopfhaut deuchtet ihm wie zusammengezO'
gen und gespannt {Kummer, a. a. O.).

($0) Empfindlichkeit des ganzen Kopfs beim Berühren!
vorzüglich beim I5ewegen der Kopfhaut {ff ri s '
licenus , a. a. O.),

Schmerz, als würde die linke Augenhöhle von obe'1
herunter zusammengedrückt {Grofs , a. a. 0.) #

Starkes Drücken über der rechten Augenhöhle
mit einem dumpf drückenden Schmerze im gaß'
zen Kopfe C n - 2" St.") {llartmauli , a. a. O.).

Stumpfes Drucken über den Augenhohlen Cn « *
Minuten) {JVisliceuus , a. a. O.),

Es ist ihm stets, als Wären in den Augenwimpei^
Federn, oder Haare; oder als wäre ein Nebe'
vor den Augen; eine Empfindung, die sie' 1

•
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sehe'1

de»1

(Gut-

Beobachtungen Andrer.

censK.aV,. Handhngar. f. a . J771)
UvS„r rGlil; 1;en AUg3pfe k WilS dnreh Reiben'/erging ((jutmarm, a. a. O )

Jucke h der '^ t i r- u : .

welcher nach B Hh recht . c " Augapfel,
1 st o (De,,;.! o n wieder kam ° i -

Anhaltender Sm„i 1

auch b7 B l m ? im rechten Augapfel,

H ^firÄ er - S ^ h in . d <* Mitte ^sAuges
^n nid"! 3"" ei ;n ^ inkd ' We,cl1 «- &s Se-« nicht hindert, aber das obere An <r™Kx ■

derdrücl« fr. 74 B0 (*«*»££? a. f O ) "°"
C90)Früh, h„ Weifsen des At^es n-n

zündung; die Au« n «t g •' , Roth6 und Enl >
*& erfc tafffn ^ÄIS" S° SChW6 '-'

Rothe des AugenweiCses ,,7 ( ß " 3 ' a " a " °->-
fälse darin UV PL / "«>taend<S Blutge-
f. pr. AeitJaV^gf' ln Samml - I». Abb.

Augenschmerz (Chal mer t \ a 0 >^rraX^ 1111 -^^^^^-
"-ehriL;^^; ^-ch^^ Bicbtunge,

«*J Die Augen thun ihm bei der "R
wenn sie für ihre Hsi Be wegung weh, als
a - a- O.). mreH5h len zu grofs wären (Ders.

Spannender <;^i ^
(Gn f ,n„,J C} nner X lm h » kcn Augapfel fr. 49 St)

Gefühl in den V" °°-
doch nicht j s r lgen .' als ob sie tränten, was
das Sehen ist'ihm" "Wachem Drucke darin;
wie beim Thränen t ? ^ f S ° ändert,
mann, a , a . o.'J gC ° 2G S '° (//err "
^SlTLhmerfc«"^ 9 ',!" V °" auf?en drä '

meiz e». 3 St.) (Uartmaun, a. a. O.).
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Beobachtungen Andrer.

Unerträglich drückender Schmerz ll1
den Augäpfeln, beim Drehen der A*'
gen noch schmerzhafter; will er m 1 '
verwendeten Augen sehen, so wird' 8
ihm schwindlicht; er mufs daher, u*
auf die Seite hinzusehen, den ganze"
Kopf drehen (Meyer,, a. a. 0.).

ClOCD Ein zusammenziehend brennender Schmerz 1B1
rechten Augapfel (Gutmaun , a. a. 0.).

Brennschmerz im linken Auge, nach der Schlaf13
zu O- 33 StO (Ders. a. a. O.).

Trockne Hitze in den Augen, Nachmittags (Kum¬
mer , a. a. O.).

Brennschmerz im aufsein Winkel des rechten
Auges (Gutmatm, a. a. O.).

Brennender Schmerz in beiden Augen, dafs ei'
sie unwillkürlich schliefsen mufs und sie fünf»
sechs Minuten lang nicht Öffnen kann, mit ei"
ner Aengstlichkeit, als würde er sie nie wieder
öffnen können; als er nun , nach Verschwiii'
düng dieses Schmerzes, sie wieder aufthufl
konnte, so hinderte ihm ein Feuermeer, wa9
sich in blutrothen Massen vor seinen Augert
aufgethürmt hatte, seine Sehkraft; unter Thi'ä-
nen der Augen und starker Erweiterung dei
Pupillen, kehrt die Sehkraft -wieder zurück
O. 14 Tagen) (Becher, a. a. O.).

C105D Funken vor den Augen, wie vor Ausbruch der
Blattern oder Masern (Patrik Browne, Gent-,
leman's Magaz. 1751. S. 544. und Natural lri'
story of Jamaica. S. 156.).

Die Augen bewegen sich unwillkürlich, link«
und rechts, in ungeordneten Bewegungen der
einwärts und auswärts ziehenden Muskeln de*
Augen (Linning , a, a. O.).

Verdrehung der Augen (Browne , a. a. O.).
Er sieht nicht so deutlich, als gewöhnlich, und

mufs seine Augen beim Schreiben sehr anstre«'
gen, wie wenn Wasser in den Augen wä»' e

• (Herrmann, a. a. O.),

13
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Beobachtungen Andrer.
Ueberbingehender schwarzer Staar (Chalmer, a.

a. O.).

Cno) Erweiterung der Pupillen (Chalmer, a. a. O.).
Pupillen erweitert (>• kurzer Zeit} {Kummer, a»

a. O.).
Pupillen, erweitert von der kleinsten Gabe (Ber~

gius, Mat. med. S. 97.).
Pupillen unverändert, nur matt und

trübe anzusehn {Becher, a. a. O.).
Die Augen haben ein trübes und mattes Anseha

C». 7 Tagen) (Wislicenus , a. a, 0.).

01$) Um die Augen, gelbe Ränder (Kummer, a.a.O.).
Trübes, mattes Ansehn der Augen, bei unver¬

änderten Pupillen {Becher, a. a. O.).
Die Augenlider sind so erschlafft und gelahmt,

dals sie tief herabhängen und mit der Hand
aufgehoben werden müssen, bei sehr erwei¬
terten Pupillen (Bergius, a. a. O.).

Gefühl unter dem rechten, obern Augenlide, als
sei ein harter Körper darunter; diefs verging
durch Reiben (o, 4 Tagen) {Gutmann, a. a. O.).

Brennender Schmerz unter dem rechten Augen¬
lide (n. s« St.) (Ders. a. a. 0.).

Cl2tD Am Rande des linken, untern Augenlides, ein
feines, schmerzliches Schneiden wie mit einem
Messerchen O. 9 SO {Hartmann, a. a. O.).

Stechendes Drücken unter den Lidern beider Au¬
gen O- 21 St.) {Becher, a. a, O.).

Am Rande des rechten obern Augenlides, ein
ganz feines, aber schmerzhaftes Stechen, wie
Nadelstich (n. 25 St.) {Hartmann , a._ a, O.).

Einzelne, wiederkehrende Stiche im linken Au¬
genlide {Meyer, a, a. O.).

Stechender Schmerz im innern, rechten Augen¬
winkel U. llf St.) {Gutmann, a. a. 0.).

025) Früh, beim Aufstehn aus dem Bette, sind di«
Gesichtsmuskeln wie verschoben und geschwol¬
len (Franz, a. a. 0.)»

17

M
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Beobachtungen Andrer.

Aus dem Mittagsschlafe erwacht, war ihm d aä
ganze Gesicht geschwollen, aufgedunsen, bleich
und entstellt, wie einem, welchem eine schw e '
re Krankheit bevorsteht, ohne Schmerz, oder
Spannung, oder ein andres, lästiges Gefühli
die Geschwulst verlor sich erst nach sechs
Stunden fast ganz, erschien aber den folgenden
Morgen, nach dem Erwachen stärker wieder,
doch mehr um die Augen herum {Stapf, a.
a. O.).

Brennender Schmerz im rechten Jochbeine (Gut¬
mann , a. a. O.).

Stumpfes Drücken auf den Jochbeinen (n. 4 Tagen)
(JViiliccnus, a. a. O.).

Im Schläfe-Fortsatze des linken Jochbeins, ei»
reihendes Drücken, und wie eine dumpfe Em¬
pfindung von einer Geschwulst, wenn de*
Schmerz ein wenig nachläfst (Grofs, a. a. 0.)'

(ISO) Zuckendes Reifsen im rechten Jochbogen ("• 3"
St.) (Hartmann, a. a. 0.).

Heftig ziehender Stich
bis zum Wirbel des
mann, a. a. 0.).

Ein Feinstich in der linken Backe Cn - 4 St.)
(Gutmann, a. a. O.).

Brennender Schmerz in der linken Wange, an¬
haltend O- 27 St.) (Ders. a. a. 0.).

Brennen in der Schläfehaut vor dem rechten
Ohre Cn. 75 St.) (Ders. a. a. O.).

OS8) Ziehend erSchmerz in der hinter nKlap'
pe des linken Ohres (Grofs, a. a. O.).

Am Rande des linken, äufsern Ohres,
ein ohrenzwangaitiger Schmerz Cfl>
22 StO (Hartmann, a. a. O.).

Am hintern Theile des aufsein, rechten Ohres»
ein klemmender Schmerz C n - l St 0 (Ders. a.
a. O.).

Fippern im rechten äuTsern Ohr e (Gntmann, a. a.O-)*
Jucken am rechten äufsern Ohre Cn - $"

St.) (Ders. a. a. 0.),

vom rechten Oberkiefer
Kopfs (". i St.) (Hart-
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Beobachtungen Andrer.

Cl40) Jüchen in beiden äufsern Ohren zugleich O- 5
Tagen} (Gutmann, a. a. 0.).

Brennschmerz des rechten äufsern Ohres (Ders.a. a. O.).

Brennendes Gefühl im ganzen linken äufsernOhre (Ders. a. a. O.).
Ein allmälig sich verstärkender, in den Gehör¬

gang eindrückender Schmerz (>• 1 6*0 (Hart-mann, a. a. 0.).

Es drückt wie ein Pflock in's linke
Ohr hinein O. f SO (Groß, a. a. 0.).

Cl45) Drückender Schmerz im linken Ohre Cn> 13 St.){Gutmann, a. a. 0.).
Drückender Schmerz im Innern des

rechten Ohres, der sich im ganzen Joch¬
beine und in den rechten Backzähnen verbrei¬
tet O- 57 St -) (Ders. a. a. 0.).

Anhaltender Schmerz im rechten Ohre, als wenn
es aus einander geprefst würde 0». 59 St.) (Ders.a, a. 0.).

Ein ziehender Schmerz im linken Ohre, nach
dem Jochbeine zu {Stapf, a. a. 0.).

Mehrmals heftig stofsendes Reifsen im rechtenOhre {Hartmann, a. a. 0.).

O50) Anfallweise wiederkehrender, zuckender Schmerz
im Ohre, welcher sich bis zum Auge und bis
zum Unterkiefer erstreckt (>• 12 St.) (Walther,a. a. 0.). _

Pochen im linken Ohre {Gutmann, a. a. O.).
Bohrender Stich im Innern des rechten Ohres

Ca« 49 St.) (Ders. a. a. 0.).
Im linken Ohre, ein juckendes Stechen (Ders.a. a. O.).

Juckendes Kriebeln im rechten Ohre (Ders. a.a. 0.).

C155) Juckend prickelnde Empfindung im rechten Ohre
(n. 77 St.) (Ders. a. a. O.).

Bei schnellem Auftreten, eine hüpfende Empfin¬
dung, als schwapperte Wasser, in den Ohren
C". i St,) {Franz , a. a. 0.1.

17*
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Beobachtungen Andrer.
Getön im linken Ohre, als wenn der Wind »ebne»'

vorüber striche (Gutmann. a. a. O.).
Pausen vor dem Ohre (Meyer, a. a. 0.).
Es ist, als ob er vor beiden Ohren fern

etwas klingeln hörte, mit der Em¬
pfindung, als sei das Ohr locker ver¬
stopft, oder wie ein starker Nebe»
vor demselben (Herrmann, a. a. O.).

0.60} Ein starker Schall ist für das innere Ohr schmerz¬
haft empfindlich Cn - mehren Tagen} (f-J^islicenuSt
a. a. O.).

Im Freien, wenn der Wind in die Ohren geht-
Verschliefsung derselben , wie mit einem Fin¬
ger Cn > 5. 6 St.) (Franz, a. a. O.).

Abends verschliefsen sich die Ohren, als lag"
etwas vor dem Trommelfelle, welches W» e
zusammengezogen deuchtet C n - 1* St 0 (Der-"-
a. a. O.).

Im linken Ohre, Schwerhörigkeit, als wäre da'
Ohr mit dem Finger zugehalten und zugleich
ein Flattergetöse drin Cn - 2 8t.) [Homburg, *•
a. O.).

Gefühl, als wenn das linke Ohr lock*?»'
verstopft wäre, doch ohne Schwer'
hörigkeit (>• i Sc O (Herrmann, a. a. O.)-

(ISO Unangenehme Empfindung, -wie von einem Hb1'
dernisse in der Nasenwurzel (Meyer, a. a. 0.)"

Stechendes Kriebeln in der Nase, welches zu» 11
Kratzen nöthigt und dann auf kurze Zeit veP
schwindet (Franz, a. a. O.).

Jucken auf der ganzen rechten Nasenseite (>• "
St.) (Gutmann, a. a. O.).

Kitzel auf dem Rücken der Nase, a»'
würden die Härchen daran leise b e '
rührt, oder als wettete ein sanfte*
Lüftchen dahin, langdauernd (GroJ s>
a. a. O.).

Jucken am rechten Nasenflügel (Gutmann, a. a, 0-)'
1170) Juckendes Bohren im rechten Nasenloche, so da»

«r niefsen mufsta Cn < 73 St.) (Der», a. a, 0.>

H
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Cn. J5

a. a. 0->
, so d»f

B.obachiungan Andrsr.
Schwmdenartiger Ausschlag, mit Wundheiten.

pfindung bei Berührung fan und in dem reX

a 0> ° Che C°:' 58Ta ^O (Ä»m«irl.
B au nch eh ■*£ dCr '«*»**» Oberlippe,

lend C». 52 St.) (G Mi^« wn , a . a . 0 Y
d« Ob*,-' bre ™^s Spannen in
a. O.) P?e ' ln derRuhe (D« 3 . a.

MeenrtHUe e n le f mth f en « K '™e. welche Eiter

ÖChmerz, als würde der rechte* ITnwv;»P
«einem Gelenke gerissen Vi r i • efer au *
aufser dem Kauen Sieh * bl °f S c be ™ Kauen;

(m,lh,n„,, ,° a o™ h0hle » Za '>»0 0>- i 6,0
OaCD Schmerzhaftes Rüchen i™ w

Zahnes, von der KronebÄTi/wT T"?Wechselnd in P-, n dle Wurze U ab-
Nachmh^ ?r USCn VOn etwa 10 Minuten,
S drm SS * chllm ^er; bringt er etwas Wa^
»ich de' c i° r U' Ut Luft hinzu ' so erh öhet
lindem g^J^^ Scheint *» ™

Glucksender Sc m ° -(De, :S ' a " a " 0) '
zahne C^o?^ 1? "TT der 1Jnk6n Back "

Klammarti^er Schme ^f the^ a - * 0.).
wobei dtaei U««S% m " eni BaCkzäl- e "'
*u hat klarn^ ,• f' Wenn er den M ™<*
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Beobachtungen Andrer.
Fressender Schmerz im hohlen Zahne (Fra?iz, a>

a. O.).
Juckend bohrender Stich in der rechten Zungen'

seite, von hinten nach vorne, mit einem säuer¬
lichen Geschmacke im Munde (Gutmaim, a *
a. O.).

(185} Feine Stiche in der rechten Zungenseite (Dei'S-
a. a. O.).

Gleich als wenn sie sich abschälen wollte, *Wat
die Zunge voll Risse, welche sich aber in fol"
gender Nacht wieder verloren (n. 5 Tagen) (Be¬
cher , a. a. O.).

Bald auf der Zunge, bald am Gaumen, Bläschen
von brennender Empfindung beim Berühren
Cn. 4| St.) (Ders. a. a. O.).

Beim Kauen schmerzte die Zunge, als wenn si ß
hinten geschwollen wäre (Meyer, a. a. O.).

Empfindung hinten an der Zunge, als wenn si e
geschwollen wäre Qa. 12 St.) (Ders. a. a. O.).

(190) Geschwulst auf der linken Seite im Rachen und
feine Stiche daselbst, im Schlingen (VFalthett
a. a. O.).

Erst Schauder und Frost, gegen Abend, vtA
Freien, unter spannendem Schmerze an der
linken Halsseite unter dem Ohre; den Morgen
drauf an dieser Stelle, Drüsengeschwulst, wel'
che hart und beim Befühlen schmerzhaft ist;
dabei Stechen links im Halse, beim Schlingen»
mit Zahnfleiscbgeschwulst und Schwierigkeit»
die Kinnbacken zu öffnen ; das Stechen bei«1
Schlingen hörte auf, wenn er die Halsdrüsen¬
geschwulst einwärts drückte; zwei Morgen
nach einander schwitzte er dabei 0»- 9 Tagen)
(Hartman», a. a. 0.),

Im Halse, in der Gegend des Kehlkopfs, ein öf¬
terer, pressender Stich, welcher Anfangs fein,
dann immer stärker und gröber wird, beim
Schlingen sich verliert, dann aber gleich w' e '
der zurückkehrt C n -28St.) (Hartman», a. a. 0-)'

Weifsbelegte Zunge (Meyer, a. a. OJ.
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Beobacktungea Andrer.
Widerlicher Geruch aus dem Munde, den gan¬

zen Tag, nur Andern bemerkbar {Gutmann,a, a. O,).

(195) Früh beim Erwachen, hat er vielen,
bald weifsen, bald gelblichen Schleim,
ohne besondern Geschmack, im Ra¬
chen und Munde (n. 22 SO {Herrmann, a.

Es sammelt sich weifser, schaumiger
Speichel, gewöhnlichen Geschmack«,
C^^r n ^ dener oft ausspucken mur»

K-? i , gen) ( Be *t"r, a. a. 0.).
wen"« ? Sft ma im Schlu " de ' und Gefü W, als
Wenn ein halb flüssiger Körper aus dem Schlün¬
de in _den Rachen steigen wollte, verbunden
mit einem hohlen Husten und mit Würmer-
besdgen, alles so heftig, dafs er in der Ang.t
befürchtete, m Ohnmacht zu fallen, 3 S
ten lang Qu. 4 6« 0 {Gutmann, a. a. O )
W^r ie™. Sp f Chel nicHt «^ fingen,herlJ r V a1, Wle durch £ kel, wieder^(ÄS tt..rs ŝ mufste ih; *™* z

Zusamm«iflurs des Speichels im Rachen {Franz,

CSOO) Latschiger Geschmack i m Mundo- A~ u u

cken die Speisen gut (Ü, 1°* <5f *"
h ure g T ^ a f ^^ Erwachen, eine unge¬
heure Trockenheit i m Munde; es war ihm,
als wenn der Mund voll Stecknadeln wäre
«na wie zusammen geklebt, ohne Durst, selb.t

Viel T»! 1 ™ S P eic hel C". 24 St.) {Stapf, a. a. 0.).
WährenT ^ keine EMnst (.Meyer, a. a. O.).
™.;>d, da : sa k ohj en Essens wird es ihm he ^'
^vLteSr/ 111̂ !" zum Essen und T " nken -

viertehalb Tage lang {Hartmann, a. a. O.),

C205) Gänzliche Abneigung gegen Tabakrauchen uud
Schnupfen {Becher, a.a.O.).

I
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Beobachtungen Andrer.

Abneigung vor Tabakrauchen und Kaffee di«
ganze Wirkungsdauer der Arznei hindurch (ß''
eher, a. a. O.).

Aufstofsen (Langhammer, a. a. ().)•
Leeres Aufstofsen {Franz, a. a. O.).
Leeres Aufstofsen blofser Luft (Stapf, a. a. ()•)•

£2K0 Saures Aufstofsen bis zur Zunge (Meyer, a. a. 0)-
Uebelkeit, als wenn er lange gehungert hätte;

eine Art Heifshunger mit Uebelkeit (Ders, *•
a. O.).

Brecherlichkeit (Martin, a. a. O.).
Drücken im Magen O, 13 St.) (Meyer, a. a. 0-)-
Drücken in der Herzgrube, wie von einem zu¬

sammen geballten Klumpen, welches nach Auf*
drücken mit der Hand verschwindet, und sieb
in Spannen und Drücken in der Brust ver*
Wandelt (Franz, a. a. O.).

C215) Drücken in der Herzgrube, als wenn es aufsto¬
fsen und sich dadurch erleichtern wollte; e J
erfolgte aber kein Aufstofsen eher, als bis et
Luft verschluckt hatte (Meyer, a. a. O.).

Lästiges Vollheitsgefühl im Unterleibe, nach seh^
mäfsiger Mahlzeit (Stapf', a. a, O.).

Gefühl im Unterbauche, als wenn eine grofs 0
Last herabfiele ; es schien vorzüglich beim Ein-
athmen herab zu fallen Qa, 3 St.) (Meyer, *>
a. O.).

Schmerzhaftes Drücken im Unterbau'
che, als sollte er nach aufsenzu zer¬
sprengt werden, vorzüglich Abends«
vor dem weichen Stuhlgange, au'
welchen'es etwas nachläfst (n, 9Tagen?
(TVislicenus , a. a, O.).

Im Unterleibe, ein herumziehendes, drückend^
Kneipen, was nach Abgang einiger Blähung elJ 1
sich wieder verliert, drei Nachmittage nach
einander, um 3 Uhr (Hartmann, a, a. O,).

C830) Drückend kneipender Schmerz im Unterleib'
(Gutmann, a. a. O.).

*/•
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Beobaektungen Andrar.

Bauchkneipen im ganzen Unterleibe, beim Li e
__________I & t so heftig, dals er sich vor Schmerzen

a 00 * C ^ 41 St ° ^ Gut ^nn,l
K därm" Im Unterleib ^ »!• ob alle G e-

»■ °-> te^h- US -ammen r geSChnÜrt bürden,
Tnd l eSei "?g r0fseA »g st verursach
«nd das Athemholen beschwerlich

t fcher "m ei ? 6n ' Und ^ eI <* darauf ein
SeichwohIM T erer Stuhl g a «g. welcher

Ba »• S«? lÄL; ?. ^^ «*>*
tn Um?r dp f' baW Cin K0l'lCT » «d Waken
dL« An D a 6 ' Und '? jedem Sch -rzlieuieser Art, Drang zum Lassen des TTriv,'* V
eher unverändert war, iedoch 4 -'r Wel *
Menge abging, sechs Tage ! n ™ £#««
(Becher, a, a. O.). ° 15 lagen)

C225) Kneipender Sc hm er^ i

C- fi Tagend $£££ Ta O* Ü "* J * C * *a. a. O.). u * — Gutmann,

Kn(T; r ,ina i^Wä. u c I0 na

Bauchkneipen, was <üVt, • „'.
Brust zu er Jclne Chmit W ", Stlch ' " ach d «
.84 St.) (Ders. a. a6 ) Blahungsabgang Qu.

^enVr'^r 11 dSm Nabe1 ' ein Stechen beim Ge-

WSOJ Stumpfe q . , •
Brustbel 1 ln der Herz g rube und

EinatlnJn(D: rsm r g '0 ) Chllmmer beim
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Scharfe S tich e in d er R a u chh öhl e, in

der Gegend des ungenannten Beines,
wie Milzstechen, bloTs beim Gehe«»
welches aber nach 30 bis 40 Schrit"
ten jedesmal vergeht {Herrmann, a. a. 0.)'

Links, neben der Herzgrube, absetzende, bren¬
nende, scharfe Stiche {Grofs , a. a. 0.),

C235) In der rechten Seite , unter den Ribben, tief iß*
nerlich, taktmäfsige, scharfe Stiche, welch e
aufhören, wenn er einen recht langen und tie¬
fen Athemzug thut, und wieder kommen»
wenn er ausathmet (Ders. a. a. O.).

Beim schnellen Gehen und Springen, Stiche in der
Lebergegend, die beim ruhigem Gehen ver¬
schwanden {Kummer, a. a. O.).

Im Unterleibe, starkes Schneiden von beiden Sei¬
ten nach der Mitte zu (früh im Bette), mit
Abgang von Blähungen, ohne Erleichterung
(Becher, a. a. O.).

Das Schneiden und Wühlen im ganzen Unter¬
bauche, welches vom Niedersetzen zu entste¬
hen schien, und wie von versetzten Blähun¬
gen deuchtete, wird weit unschmerzhafter,
wenn er vom Sitze aufsteht {Grofs, a. a. 0.) #

Reifsendes Ziehen durch den Unterbauch Cn - *>
Tagen) (Ders. a. a. O.).

C240) Gelindes Brennen im ganzen Unterleibe, mit ge¬
schmacklosem, gleichsam mit etwas Wässerich-
tem gemischtem Aufstofsen (n. 2J Tagen) ( Be¬
cher , a. a. O.).

Jucken im linken Schoofse {Gutmann, a, a. 0.)'
Stumpfer Stich im SchooTse (Ders. a. a. O.).
Spannender Stich im rechten Schoofse, blof*

beim Gehen (Ders. a. a. O.).
Bohrend wühlender Schmerz im rechten Schoof» 0

(Ders. a. a. O.).

C245) Juckend fressendes, feines Stechen an den Mus¬
keln des linken ungenannten Beines {Heft'
mann, a, a. 0.),
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Absetzende , stumpfe Stiche in,,<*er linken Seite,

JJ* gleich über dem Darmbeine (Grofs, a. a, O.).
Hinten, am Rande des linken Darmbeins, ne¬

ben dem Kreuzbeine, bei jedem Einathmen,
ein brennender Stich (Grofs, a. a. O.).

Bohrender Stich im Darmbeine (Gutmann, a. a. O.).
Bohrender Stich im Mittelfleische 0> 37St.) (Ders.

a. a. O.).

C250) Krabbeln im Mastdarme und After, wie von
Madenwürmern (>• 1 St.) (Meyer , a. a. O.),

Vieltägiges Jucken am After und auf
dem Steifsbeine, was auf Kratzen schwer¬
lich nachliefs (Gutmann, a. a. O.).

Jucken am After, was durch Kratzen verging
O- 4§ St.) (Ders. a. a. O.).

Stumpfes Drücken im Mastdarme, aufser dem
Stuhlgange (Ders. a. a. O.).

Knurren im Unterleibe, wie ein Quaken der
Frösche (n. 4 St.) (Langkammer, a. a. 0.).

C255) Hörbares Knurren im Bauche O- 40 St.) (Gut¬
mann, a. a. O.).

Lautes Knurren in des Unterleibes linker, dann
auch in der rechten Seite 6 1, i St.) (Kummer,
a. a. 0.).

Poltern, wie von Blähungen, hie und da im
Unterbauche, dann und wann schmerzhaft
(Stapf, a. a. O.).

Kollern in den Gedärmen vor dem Stuhlgange,
der sich früh ein paar Mal und Abends einmal,
dünnbreiartig einstellt Qu. 6 Tagen) (fVislice-
nus, a. a. O.),

Beim Abgange der Blähungen, Gefühl, als sei
ihm zugleich etwas durchfälliger Stuhl mit
abgegangen, welches jedoch nicht war (Stapf,
a. a. 0.). ' J

C260) Blähungen von Fauleier-Gerüche, mehre Stun¬
den lang (Kummer, a. a. O.).

Während der Stuhlgänge und beim Drange dazu,
ein schmerzhaftes Zerschlagenheits-Gefühl an
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den vier ersten Ribben der linken Seite, W a ''
ches jedesmal nach der Ausleerung verging
(Becher , a. a. O.).

Den ersten Tag, kein Stuhlgang, den zweite 11
Tag (nach wiederholter Gabe), harter Stubl"

, F an g> welcher nur nach vielem Pressen &'
folgte (Gutmann, a. a, O.).

Im Mastdarme, ein krampfhaftes Drängen un»
Pressen, als wäre er nicht vermögend, de*
Stuhl aufzuhalten Cn - 3 St.) (Hummer, a. a. 0-}

Ein öfteres Noththun ; er konnte aber nichts \o*
werden O- 4 Tagen) (Becker, a. a. O.).

C265) Noththun: es nöthigt ihn zum Stuhle; es erfolg 1
aber nichts und das Nöthigen vergeht (Stapft
a. a. O.).

Kothabgang, dessen erste Hälfte fest, die andr'
dünn ist, nach dessen Abgang ein paar drü'
ckende Stöfse zur Stirne heraus erfolgen ("'
26 St.) (Gutmann , a. a. O.).

Zweitägiger Durchfall, dünner Koth, mit einen 1
zähen, gelblichen Schleime gemischt, täglicf
zwei bis vier Mal, zu unbestimmten Zeiten
Cn. 3 Tagen) (Becher, a. a. 0.).

Täglich ein bis zwei Mal, dünner, auch wob'
wässeriger Stuhlgang Cn - 16 Tagen) (Ders. »■
a. O.).

Drang zum Harnlassen, wie von einem Urin
treibenden Getränke (Homburg, a. a. O.).

CS70) Oefterer Harndrang, mit vielem Urinabgangfl
ohne Beschwerde (". 3* St.) (Langhammefi

^^™| a. 0.).
Harnen vielen Urins, zweimal nach einander

nachdem er schon vor dem Einnehmen den
Harn gelassen hatte Cn - H St -) (Gutmann, **
a. O.).

Häufige und öftere Absonderung des Urins, vie*'
tehalb Tage lang (Hartmann, a. a. 0.).

Er mufs oft und viel uriniren C n - 3 Tagen) (67tf*'
mann , a. a. O.).

Wässeriger Harn O- 2} St.) (Meyer, a. a, 0.)«



Spi gelte. 289

s erfolg.1

O

Urin

Bsobachtungon Andrer,

"theT^Zf SHchtem Bodensatze . «<*re Tageüber (Hartmann , a. a 0 )
Brennender Stich in der Harnröhre, mit Andrang

ztm Unmren C». 59 St.) (G« toM „, a , a . 0 .)!
Hern"! he l S- t l ifigkeiten ' ohne &
?""' kor P erll chen Geschlechtsreitz,jedoch mit w o h 11 Vi s t i o- <>« r „ j ifn l^q.--* ^tj- uul iustigen bedanken
v.«. 17 btj {Hartmann , a. a. 0 )
M-- teherdrÜSen - Saft drang vor die
Mündung der Harnröhre &&>*.) ( De rs

C$8<0jÜuCnk dendde er r K Su tt ihCh,im ^ ChtCn =■•*«
(De«, a a 0) VOn Wen nach ™rne

tei^ To e)chten Hoden ™ d - d «
Yo" lm U0d —^ Cn. 4 Tagei0 (Ders . a .

* * *
Oefteres Niefsen Cn. 4St"i /t r

C285) Verstopfung der vordem TV,

EVWffd S Verst °P ft eNase {Grafs, a.a.O.).
a: r/ ffl ; l an2en Ta « Viel̂ chleii
theila l Ralle "'. welcher gröfsten-
een \k den hintern Nasenöffnun-

De! Nasens"hTel Cn -- 24 St ° ^~- - a".
hinterTNt«?^^ -n selbst blofs aus ££
durch heftS 1̂ 66 " dur1Ch den Mund ab;
höchst Zäh«, „ aub.en kam Sehr we ™£
war die vt d ere Nga?t Cht er J- arbe '* aufserde S

*»• * a « eJ (Becher, a. a. O.),
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£

Oft geschah das Uebertreten des Schleims durC»
die hintern Nasenolfnungen in den Mund sein-
fühlbar und in solcher Menge, dafs er ihn so*
gleich ausraksen mufste, um nicht zu ersticken»
wovon er Nachts aufgeweckt ward (Beehrt*
a. a. O.).

C290) Beim Tabakschnupfen hatte er keine Erapfi"'
düng, keinen Reiz vom Tabake in der Na sß
(Ders. a. a. O.).

Durch die Nase geht bald weifser, b a 1 <*
gelblicher Schleim ab, zugleich aud 1
viel hinten durch den Mund C n - 7 ^ r
gen) (Herrmann, a. a. O.).

Mehr stockiger Schnupfen, nach dem Essen Cn '
12 St.) (Langhammer , a. a. O.).

Ganz jahlinges, heftiges Husten von Wasser»
welches aus dem Munde in die Luftröhre g e '
treten ist (Franz , a. a. O.).

Eine Art Erstickungshusten, wie von einer Mefl'
ge in die Luftröhröffnung von oben herab ^
strömenden Wassers erzeugt (Ders. a. a. O.)*

C295) In der freien Luft bekömmt er einen kurzen«
trocknen, auf der Brust wie wund schmerzen'
den Husten (Becher, a. a. O.),

Empfindung auf der Brust, wie von übermäfsi'
gern Hunger, mit Zusammenlaufen des Spei'
chels hinten im Munde Cn * 4 St.) (Franz, a '
a. O.).

Abwechselnder Schmerz auf der Brust (Meyeft
a. a. O.).

Unterhalb des linken Schlüsselbein?'
ein starker Druck auf dieBrust (Groß'
a. a. O.).

Gegen Abend, ein ungeheures, hartes Drücken
auf der ganzen Brust (Franz , a. a. O,).

CSOO) Auf der Mitte der Brust, ein starker»
schmerzlicher, beklemmender Drud 1
(Grofs, a. a. O.),

Drücken über dem Schwerdknorpel im Stehe 11
(Franz, a. a. O.).
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Reilsendes Zusammenschnüren d P ,
B™ muske]nj im Stehen i*;ofs *^

R t ie rrS„e TdheS -l US1ammenSChnÜrend ^ en¬
tern . Theils der Brust, über der Herz-

«denselben Schmerz im obern Theile
der Brust, unter d«m Halegrübche»
m »t Herzklopfen (Ders. a. a. O ) '

CSOfOHeftiger q \
glefch i„T rZ \ elnem Verr enkungsschmerze

vvenctung des Korpers auf die rechte Seite
fei einem Fehltritte/ oder beim Drehen i
linken Arms, ei„ en Tag lane fn 7 T./^
{Hartmann, a. a. O ) S sai0

Schneidend reifender Schmerz, welcher »„♦der linken EriKto 5 v,„ c- vveicner unter
die Gegend de, ?l um " St Und sich bis m
arme fon 1 ,, , "?" Und des Ober¬
armen Ä "<? 1b1T^5' ,thmen U " d Tie f"

Reifsend bo^endl °S fm re7z n \ ao a -^
nen nach aufsen, un ter d er ' rec b/""
Brustwarze; der Schmerz V* k • "
•«h jedesmal nach de m Er'/," 1 "
zu, und wird ein s L ? Stbe,ne
ralT.end« Schmerz fn V 8,? r ^ c,,enda. 0.). ^ ^ '^ (Ders. a.

Schneidendes Zusammenschnüren der
Schnelle ' A " S S t (<?-/*, a. a. O.).

»eben dem '?"'• fei " stechende r Schmerz
a. 0.). urustbelne he ra b (Hornburg, a .

OK» Spannende Stiche i„ der ]inken Brust , . .beim Ausathmpr, r 1, " Re " iirust , heftiger
Anhaltend spannen/^ f ,°- ^ mß »"' a " a - &).

und Bauch Seke, ^"V" ** T hten Bra ^
fortdauernd t'r? "ff Ausath ™en

S-ndenlang^s^Cwt^r' '

■X
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Spannend ziehender Stich in den rechten wah¬

ren Ribben , anhaltend beim Ein- und Ausath-
men, heftiger beim äufsern Drucke (Gutmann,
a. a. O.).

Spannender, anhaltender Stich in der rechten
Brust, heftiger beim Ein- und Ausathmen
(Ders. a. a. 6.)-

Spannend bohrende Stiche in der linken Brust,
anhaltend beim Ausathmen C". 57 St.) (Ders.
a. a. O.).

(315) Spannender Stich in den rechten falschen Rib¬
ben, jedesmal beim Ausathmen anhaltend (Ders.
a. a. O.).

Bohrender Stich in der Gegend des Zwergfells,
rechts, beim Ein- und Ausathmen anhaltend
(Ders. a. a. 0.).

Die Brust querüber, am meisten aber im Brust¬
beine, sticht es, wie von innen nach aufsen,
in allen Lagen (Meyer, a. a. O.).

In verschiednen Zeiträumen wiederkehrende,
scharfe Stiche über der linken Brustwarze nach
innen, beim Schreiben, wo er gebeugt safs;
richtete er sich aber auf, so vergingen sie
schnell (n. 31 St.) (Herrmann, a. a. O,).

Stechen in der rechten Seite der Brust, wie mit
feinen Nadelstichen Cn » 5 St,) (Langhammer,
a. a. O.).

(320) In der linken Brust, nach dem Schlüsselbeine zu,
ein augenblicklicher heftigstechender Schmerz,
der am Athem hindert, Abends O- 12 Sc.)
(Stapf, a. a. O.).

Vorne in der Brust, ein schneller, fein zucken¬
der Schmerz, wie von einem elektrischen Fun¬
ken (Homlurg, a. a. O.).

Oben an der Brust, unter der Achselhöhle, ein
zuckend stechender Schmerz (n. 55 St.) (Hart¬
mann , a. a. O.),

Heftiger Stich in der linken Seite, dicht unter
dem Herzen, welcher kurze Zeit in eine Art
Kriebeln überging, dann aber al« Stich eben
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so heftig wiederkehrte O. i StO (Hartmann,
a. a. O.).

Kneipender Stich links im Zwergfelle, so heftig,
dafs es ihm den Odem benahm und er stehen
bleiben mufste Cn > 2]- St.) {Gutmann, a. a. O.).

C325) Juckender Stich unter dem Schlüsselbeine (Ders.
a. a. O.).

Juckend Fressendes Feinstechen an der linken
Achselhöhle, nach vorne zu Cn. lf St.) (Herr¬
mann, a. a. O,).

Ein nickender Stich in den linken Brustmuskeln
f>, io St.) (Gutmann, a. a. 0.).

Ein stumpfer Stich in der linken Brust, beim
Ein- und Ausathmen anhakend (Ders. a. a. O.).

Stumpfe Stiche in der rechten Brust,
blofs beim Einathmen anhaltend
C«i. 2 St.) (Ders. a, a. 0.).

C3S0) Stumpf stechend kneipender Schmers
unter der rechten Brustwarze, in der
Brusthöhle, von innen nach aufsen,
nur beim Einathmen heftiger O. 8 T«-
gen) (Herrmann, a. a. 0.).

Stümpfe, im Takte_ des Pulsschlags
wiederkehrende Stiche da, wo man
den Herzschlag fühlt, nur etwas mehr
nach aufsen O- 3 St.) (Ders. a. a. O.).

Auf der Stelle, wo man den Herzschlag;
fühlt, stumpfes Stechen (>■ 56 St.)
(Grafs, a. a. O.},

Stumpfes, beklemmendes Herzstechen «wischen
der Stelle, wo man 'den Herzschlag fühlt und
der Herz - (Magen ) Grube; auch sticht es
eben so in der Herzgrube und über derselben,
und die Brust ist beklemmt (Ders. a. a. 0,).

Ungewöhnlich starker H er z schlag, so
dafs er nicht selten das Pulsiren de*
Herzens hört; auch könnte man den
Herzschlag äufserlich durch die Klei¬
der sehen (Herrmann, a. a. 0.).

18
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(S35} Herzklopfen und ängstliche Brustbe¬
klemmung (Grofs, a. a, 0.).

Herzklopfen, früh, nach dem Aufstehen, im Si¬
tzen, mit ängstlicher Beklemmung; das Herz
scheint in einer zitternden Bewegung zu seyn
(Ders. a. a. 0.).

Das Herzklopfen vermehrt sich stets
durch Niedersetzen und Vorbiegen
der Brust (Ders, a. a. O.).

Wenn er stark einathmet und den Odem an sich
hält* so steigt die Angst; er bekömmt Herz¬
klopfen und Beklemmung; das Herz schlagt
stärker und er fühlt es auch pulsiren, -wenn
er die Hand auf die Herzgrube legt (Ders.
a. a. 0.).

Sobald er, früh», nach dem Aufstehn
aus dem Bette, sich niedergesetzt
hat, fängt das Herz an, stark zu klo¬
pfen, und über der Stelle, "wo man es
schlagen fühlt, Scheint eine schwe¬
re, schmerzlich drückende, Beklem¬
mung verursachende Last zu liegen;
dabei fühlt er im Unterbauche ein
Schneiden und Wühlen, wie von ein¬
gesperrten Blähungen, welches län¬
ger als das Herzklopfen anhält (Ders.
a.'a. O.).

(340) Stiche im Kreuze, schlimmer beim Aus- und Ein-
athmen, im Sitzen 0-2jSt.} (Gutmann, a. a. O ).

Fippern in den Rücken- und Ribbenmuskeln
(Ders. a. a. O.).

Im Rücken, dem Herzen gegenüber, fühlt er
Stiche (Grofs, a. a. 0.)»

Beim Gehen, Nadelstiche auf dem Rücken, was
sich auf die linke Seite hin zog Cn - 12 St.}
(Langkammer , a. ä. O.).

Nadelstich ■, Schmerz in den obern Rückenwir¬
beln (n. 52 St.} (Gutmann, a. a, O.).

€346) Juckender Stich in den rechten Rückenmuskeln
(Ders. a. n. 0.),
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Jucken im Rücken, am linken Schulterblatte,

was durch Kratzen nicht verging {Gutmann,
a. a. 0.).

Im Rückgrate ist's ihm, wie zerschla¬
gen, selbst in der Ruhe Cn -38 St.) (Ders.
a. a. 0.). _

Gefühl im linken Schulterblatte, als ob sich Blut
tropfenweise durch eine Klappe hindurchdräng-
te, eine Art von Glucksen {>. f St.) {Wisli-
cenus, a. a. O.).

Stumpfer, bohrender Stich im linken Schulter¬
blatte (n. 70 St.) {Gutmann, a. a. 0.).

CS50) Auf dem rechten Schulterblatte, scharfe Stiche,
in gleichzeitigen Pausen zurückkehrend {Herr¬
mann, a. a. Ö.).

Einzelne Zuche in den rechten Schultermuskeln
{Gutmann, a. a, O.).

Eine rothe Ausschlagsblüthe am Halse, bei Be¬
rührung wund schmerzend Qa. 10 Tagen) {Ilerr-
rnann , a. a. O.).

Am Halse, etliche rothe Blüthen, beim Berühren
wund schmerzend Cn - i> Ta g elO {TVisliccnus,
a. a. O.).

Absetzendes Ziehen in den hintern Halsmuskeln
und das Hinterhaupt heran {Franz, a. a. O.).

CS55) Auf der linken Seite des Nackens, eine Empfin¬
dung von Lähmung, welche aber der Bewe¬
gung des Kopfs gar nicht hinderlich ist und
schnell vergeht (n. 1 St.) {JJartmann, a. a. O.).

Fippern oben auf der rechten Achsel {Gutmann,
a. a. O.).

Spannender Schmerz in der linken Achselhöhle,
in der Ruhe (ja. 38 St.) (Ders. a. a. O.).

Brennschmerz in der linken Achselhöhle O-SlSt.)
(Ders. a. a. O.).

Jucken in beiden Achselhöhlen, besonders der
linken (>• 13 St.) (Ders. a* a. O.).

C3S0) Die linke Achsel und der Arm hängen ganz
schwer herab im Gehen, mit Spannen vorne
im Oberarme {Franz, a. a. O.).

18*
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Zittern der Obergliedmafsen (Homburg, a. a. O.).
Schwerheits - Empfindung im rechten Ober- und

Unterarme, wenn er in Ruhe ist und doch
leichte Bewegung desselben, wenn er ihn auf¬
hebt O- 3 St.) {Hartmann , a. a. O.).

Ziehender Schmerz im dreieckigen Muskel des
linken Oberarms, bei starkem Aufdrücken hef¬
tiger (Herrmann, a, a. O.)-

Schneidendes Ziehen über den Delta-Muskel her¬
über (Franz, a. a. O.).

C365) Reifsender Druck in der Mitte und der Innern
Seite des rechten Oberanns, bei Berührung
heftiger {Herrmann, a. a. O.).

Fippern in den linken Oberarmmuskeln Cn - ?§
St.) (Gutmann, a. a. O.)-

Juckender Stich in der linken Ellbogenspitze O.
11 St.) (Ders. a. a. 0.).

Juckende, nadelstichartige Schmerzen in der rech¬
ten Ellbogenbeuge, zum Kratzen
Cn. S5 SO (Ders. a. a. O.). M

Zucken in den linken Unterarm-Mus¬
keln, gleich über dem Handgelenke,
blofs in Ruhe (n. 55 StO (Ders. a. a. O.).

(370) Drückender Schmerz im rechten Unterarme (Ders.
a. a. 0.).

Im rechten Unterarme, Schmerz, als ob beide
Knochen zwischen eine Zange eingezwängt
wären, in der Ruhe Cn - 22 St.) (Hartmann, a.
a. O.).

Bohrende Stiche im rechten Unterarme C n '52St.)
(Gutmann , a. a. O.).

Jucken am rechten Unterarme Cn< 5 Tagen) (Ders.
a. a. 0.).

Drückender Schmerz über dem rech¬
ten Handgelenke, in der Ruhe (>• 34
St.) (Ders. a. a. 0.).

C375} Heftig stechend schneidende Schmerzen über der
linken Handwurzel, bei Bewegung des Zeige¬
fingers, wenn er den Arm fest an den Leib
hielt (n. 45 St.) (Hartmann, a. a. O.).
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Taktmäfsiges Reifsen in den Gelenken der linken

Hand, welche an die Mittelhand stofsen, bald
drauf, fast wie ein klamrnartigea Reifsen in
der hohlen Hand, doch mit freier Bewegung
Grofs, a. a. O.).

Klammartiger Schmerz quer durch die Mittel¬
handknochen der linken Hand, von der Dau¬
menseite an bis zur Seite des kleinen Fingers,
gleich als ob die ganze Hand zusammen ge¬
quetscht würde ("• 6 St.) (Langhammer, a.
a. O.).

Ziehender Schmerz quer durch die Mittelhand¬
knochen (Franz, a. a. O.).

, Feines Reifsen in den Gelenken, wo sich die
Mittelhandknochen mit den Fingergelenken ver¬
binden Cn - 40 St.) (Herrrnann, a. a. O.).

C380) Die Hände sind blafsgelb , wie nach einem lan¬
gen Krankenlager (Meyer, a. a. O.).

Einschlafen der Hände, "wenn sie in einer ruhi¬
gen Stellung waren, mit Knebeln in den Fin¬
gerspitzen, welches verging, wenn er sie nafs
machte, oder wenn er etwas damit fest angriff
(Becher, a. a. O.).

Beim Zusammendrücken der Hände, ein Krie-
beln darin, als oh sie eingeschlafen wären
Cn. 12 St.) (TVislicenus, a. a. O.).

Bohrendes Knebeln auf einem kleinen Punkte
des rechten Handtellers (n. 79 St.) (Gutmann,
a. a. 0.).

Jucken in der hohlen Hand und in den Finger¬
spitzen, gleich als wären sie erfroren gewesen
(Franz, a. a. 0.).

C385) Brennendes Jucken in der Mitte der flachen Hän¬
de Cn - 24 St.) (Wislicenus, a. a. O.).

Ein unwillkürliches Ziehen der Flechsen in der
linken Hand, so dafs die Finger alle krumm
gezogen wurden, mit krampfhaften Schmerzen
in der hohlen Hand (Gutmann, a. a. O.).

Ein röthliches hartes Ausschlagsknötchen auf der
Tags vorher brennend juckenden Stelle in (\ec
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linken flachen Hand, welches mehre Tage un¬
ter brennend juckender Empfindung stehen
blieb (TVislicenus, a. a. O.).

Schmerzhaftes Ziehen im hintersten
Daum engelenke, wo es sich mit sei¬
nem Mittelhan dknochen verbindet
(Herrmann, a. a. O.).

Reifsender Schmerz in den Gliedern
des rechten Daumens Cn - 7 Tagen) (Ders.
a. a. 0.).

C390) Taktmäfsiges Reifsen in den Fingergliedern der
rechten'Hand O- 12 St 0 (Grofs, a. a. O.).

Brennschmerz auf dem Rücken des hintersten
kleinen Fingers (>• 71 Sc.) (Gut-
O.).
auf dem linken Daumengelenke

. °>-
Lähmungsartiger Schmerz im rechten Zeigefin¬

ger {Ilartmann , a. a. O.).
Am Mittelfinger der rechten Hand, ein Bh'ith-

chen, welches , für sich unschmerzhaft, beim
' Drücken einen gelben Eiter von sich giebt

und Tags darauf verschwindet Cn « 17 Tagen)
(Becher, a. a. O.).

C395) Drückendes Reifsen in der Spitze des linken, klei-
4 nen Fingers Cn - 48 St.) (Herrmann, a. a. O.).

Juckendes Stechen in den Fingerspitzen Cn - 10
Min.) (PVislicenus, a. a. O.).

In den Fingerspitzen, glucksende, stumpfe Sti¬
che, als hätte er sie erfroren (n. 5 St.) (Franz,
a. a. O.).

Spannender Schmerz in den linken Gesäfsmus-
keln, beim Gehen Cn - 5 Tagen) (Gutmann, a.
a. O.).

Grofse Mattigkeit der Untergliedmafsen, beson¬
ders in den Oberschenkeln, bis unter die Kniee,
wie nach starkem Läufen, selbst im Sitzen
(Homburg, a. a. O.).?

C400) Zerschlagenheitsschmerz im Schoofse und oben
an der innern Seite des Oberschenkels, gegen
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das Mittelfleisch zu, wie bei einem de« Rei¬
tens Ungewohnten nach einem starken Ritte
Qa. 3, 4 St.) (Kummer, a. a. O.).

Ziehender Schmerz in der rechten Hüfte und
den Muskeln des rechten Oberschenkels (Hom¬
burg, a. a. O.).

Unter dem Halse des linken Oberschenkelbeins,
in den Muskeln, auswärts und hinterwärts, auf
einer kleinen Stelle, absetzende, brennende,
scharfe Stiche, im Sitzen, wenig vermindert
beim Aufstehn, aber heftiger als zuvor, "wenn
er sich weder niedersetzt (Grofs, a. a, 0.).

Jucken in der Haut mehr der Ober- als
der Unterschenkel, nach Kratzen öf¬
ters wiederkehrend (n. 11 s «0 (Gutmann,
a. a. O.).

Immerwährendes, fressendes Jucken an beiden
Oberschenkeln, als wollte ein Ausschlag ent¬
stehen , nicht durch Kratzen zu tilgen, die
Nacht im Bette aber nicht bemerkbar (Ders. a .
a. O.).

(405) Knebelndes Jucken am rechten Oberschenkel,
durch Kratzen vergehend (Ders. a. a. O.).

Spannen in den Muskeln der vordem Fläche,
nur beim Gehen (Grofs , a. a, 0.).

Spannen im rechten Oberschenkel, im Sitzen
(n. SS St.) (Gutmann, a. a. 0.).

Juckender, anh alt en der Stich am lin¬
ken Oberschenkel (Ders. a. a. O.).

Spannender, anhaltender Stich im lin¬
ken Oberschenkel, beim Gehen, wel¬
cher im Stehen aufhörte und später
im Sitzen wieder kam Cn - 4 Tagen) (Ders.
a. a. O.).

(410) Ziehen des Reifsen im rechten Ober¬
schenkel, beim Sitzen (". 29 St.) (Hart¬
mann , a. a. O.).

Drückendes Reifsen am linken Oberschenkel, nach
auTsen , von den Knieen bis zum ungenannten
Beine herauf, wie in der Beinhaut; wo man
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unmittelbar auf den Knochen drücken konnte,
war der Schmerz heftiger (»• 11 Tagen) (Herr-
mann, a. a. O.).

Drückender Schmerz im rechten Oberschenkel,
beim Aufdrücken heftiger (."• 5| St.) {Gutmann,
a. a. O.).

Drückender Schmerz über dem rechten Knie, im
Sitzen, welcher durch Bewegung verschwin¬
det O- i St 0 {Hartmann , a. a. O.).

Bohrender Schmerz über dem rechten Kniege¬
lenke, blofs in der Buhe {Gutmann, a. a. O.).

Kniegelenks,C41ß Auf der äufsern Seite des linken
wenn er die Treppe steigt, bei jedesmaligem
Auftreten, ein reifsendes Spannen (»• 76 St.)
{Grofs, a. a. 0.)-

Beifsender Schmerz, wie Verrenkung,
im linken Kniegelenke, blofs beim
Gehen, so dafs er bisweilen hinken
raufs, indem er den Schenkel nicht
gehörig krümmen kann {IJcrrmann, a.
a. O.).

Auf der rechten Kniescheibe, ein scharfes, tie¬
fes Nadelstechen, im Sitzen {Grofs, a. a. O.).

Starke, mitten durch's Knie gehende Nadelsti¬
che, beim Biegen desselben; nur im Gehen
ward es auf Augenblicke unterbrochen Cn - 5
Tagen) {Bartmann , a. a. O.).

Im rechten Unterschenkel, ein (kurz dauerndes)
Schwerheits-Gefühl, im Sitzen (p. 9 St.) (Ders.
a. a. O.).

C420) Juckendes Wühlen im linken Schienbeine, unter
der Knieseheibe, in der Buhe {Gutmann, a.
a. O.).

Spannender Stich im linken Schienbeine, in der
Buhe C"> 4 Tagen) (Ders. a. a. O.).

Stechen in der Wade, nebst Zucken
und Pulsiren in den Kniescheiben
beider Beine, wenn die Kniee steif
ausgestreckt gehalten werden (»• 13
Tagen} (Becher, a. a. 0.).
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Gefühl in der rechten Wade, a]s ob das Blut

tropfenweise sich durch eine Klappe hindurch-
prefste — eine Art von Glucksen Cn - i s O
(fVislicenus , a. a. O.).

Wühlender Schmerz in der rechten Wade, inne¬
rer Seite — heftiger im Gehen (Gutmann , a.
a. O.).

(425) Klamm in der linken Wade Ca < H St O (Ders. a.
a. O.).

Spannendes Ziehn in der linken Wade, beim
Gehen (Ders. a. a. 0.).

Das Niefsen bringt eine Bewegung durch die
Schenkel, wie von oben bis unten, hervor,
fast wie ein zitterndes Frösteln (Grofs, a. a. O.).

Brennender Schmerz über dem rechten, innern
Fufsknöchel (n. 37 St.) (Gutmarin, a. a. O.).

Feiner, bohrender Stich im rechten, innern Fufs¬
knöchel, in der Buhe (n, 33 St.) (Ders, a. a. O.).

(430) Beim Auf- und Nieder-Biegen des Unterfufses,
ein Schmerz, als ob die Flechsen, um das Ge¬
lenk herum, zu kurz wären — eine klammar¬
tige Empfindung (n. 10 St.) (Hartmann , a.
a. O.).

Im Fufsgelenke, ein mit Wundheits-Gefühl ver¬
bundenes, schründendes Ziehen (n,4St.) (Franz,
a. a. O.).

Im Fufsgelenke, ein hartes Drücken, wie von
einem harten Steine, zugleich mit Ziehen dar¬
in, im Stehen (Ders. a. a. O.).

Zuckendes Reifsen auf dem Bücken des Unter¬
fufses («■ 45 St.) (Hartmann, a. a. O.).

Absetzendes Reifsen in den Mittelfufsknochen des
linken Fufses Qa. 12 St.) (Grofs, a. a. O.).

C435) Absetzendes Reifsen im linken Unterfufse, gleich
hinter den Zehen (Ders. a. a. 0.).

Jucken am linken Fufsrücken in der Ruhe, wel¬
ches durch Kratzen nicht vergeht (Gutmann,
a. a. O.).

Juckend bohrender Stich im rechten Fufsrücken,
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in der Ruhe, so dafs ev heftig aufschreieB
mufste Cn - 79 St.) {Gutmann , a. a. O.).

Brennschmerz im linken Fufsrücken ("• 5S St.}.
Drückendes Wühlen im rechten Fufse, hinter

den Zehen, blofs in der Ruhe (Ders. a. a. O.),
(440) Feines Reifsen in den Muskeln der linken Ze¬

hen (n. 10 Tagen) (Herrmann , a. a. O.).
An der zweiten Zehe des linken Fufses entstand

ein warzenähnlicher, erhabner Auswuchs, oh¬
ne Empfindung, welcher nach drei Tagen wie¬
der verschwand, und eine weifse Narbe hin¬
terließ) («■• 3 Tagen) (Becher , a. a. O.).

An der zweiten linken Zehe, ein warzenähnlicher
Auswuchs, für sich von beifsendem Schmerze,
beim Druck des Sclnihes aber von brennendem
Schmerze, wie ein Hünerauge; er hinterliefs
eine weifse, dicke Narbe 0». 17 Tagen) (Ders.
a. a. O.)-

Juckender Stich in der zweiten rechten Zehe
(Gutmann, a. a. O.).

Ein knebelndes Laufen in den Spitzen der rech¬
ten Zehen, blofs in der Ruhe («• 53 St.) (Der*.
a. a. O.).

(445) Juckender Stich in der rechten Fufssohle, an¬
haltend bei Bewegung (Ders. a. a. O.).

Heftige Stiche in der linken Fufssohle, im Si¬
tzen (n. 4 Tagen) (Hartmann , a. a. O.).

Bohrend juckender Stich im Ballen der zweiten
und dritten Zehe (Gutmann, a. a. O.),

Beim Auftreten , eine Empfindung auf der linken
Fufssohle, als ob die Theile allzu sehr ge¬
spannt und zu kurz wären, wodurch ein stich¬
artiger Schmerz entstand (u. 29 St.) (Hartmann,
a. a. 0.).

Juckendes Kriebeln in der rechten Fufssohle O»
77 St.) (Gutmann, a. a. O).

C45CQ Zittern der Untergliedmafsen zuerst, und dann
der Obergliedmafsen (Hornburg, a. a. O.).

Nach dem Kratzen an den Untergliedmafsen ent-
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standen kleine Beulen (Quaddeln) {Gutmann,
a. a. O.).

Grofse Empfindlichkeit des ganzen Körpers beim
Berühren; wenn er sich an irgend einen Theil
etwas stöfst, so läuft es ihm wie ein schnel¬
les, schmerzhaftes Krabbeln herauf durch den
ganzen Körper, bis in den Kopf {Meyer, a.
a. O.).

Schmerzhafte Empfindlichkeit des ganzen Kör¬
pers beim Berühren; bei geringem AnstoTsen
an irgend einen Theil entsteht Schmerz und
wie ein Schauder in der Gegend der Stelle;
schon beim Auftreten erfolgt eine widrige Er¬
schütterung des Körpers (n. 3 Tagen) {JVisli-
cenus, a. a. O.).

(Nach mäfsigem Gehen) Nadelstiche an mehren
Theilen des Körpers, beim Treppen-Aufstei¬
gen (Herrmann, a. a. O.),

C455) Es liegt ihm in allen Gliedern, am mei¬
sten beim Gehen; das Rückgrat ist
ihm wie zerschlagen (Gutmann, a.a.O.).

Er befindet sich im ganzen Körper nicht wohl,
befallen von einer Schwere und Lafsheit in
den Gliedern, bei Unaufgelegtheit zur Arbeit,
doch nicht mit unheiterm Gemüthe C n -6 Tagen)
(Ders. a. a. O.).

Reifsen in den Gliedmafsen, entweder gleich
über, oder etwas unter den Gelenken, auf den
Knochen, als wenn es drauf schabte (Meyer,
a. a. O.).

Grofse Schwere in den Ober- und Unterglied-
mafsen; er mufs nach Treppensteigen mühsam
Athem holen (Meyer, a. a. O.).

Grofse Mattigkeit, besonders beim Treppenstei¬
gen bemerkbar Cn - 2 St.} (Hummer, a. a. O.),

(460) Grofse Mattigkeit des Morgens; es liegt ihm so
schwer in allen Gliedern, so dafs er sich nur
ungern bewegte Cn » 7 Tagen) (IVislicenus, a.
a. O.).

Mattigkeit im Gehen, Stehen* und Liegen; er ist
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fast unvermögend, das Mindeste mit den Hän¬
den zu verrichten, oder sich auch nur anzu-
ziehn (Meyer, a. a. O.).

Bei Schwäche und Hinfälligkeit des ganzen Kör¬
pers, Zittern der Hände, wenn er zugreifen
und etwas festhalten will ("• 18£ Tagen) (Be¬
cher, a. a. O.).

Das Schreiben wird ihm sauer, wegen grofser
Schwere des Anns, und das Gehen wird ihm
sauer, wegen grofser Schwere der Unterglied-
mafsen (Meyer, a. a. O.).

Bei mäfsiger Bewegung überfällt ihn eine grofse,
unerträgliche Hitze, die sich besonders im Ge¬
sichte äufsert; bei stärkerer Bewegung, Schweifs'
am ganzen Körper C n - 14 Tagen) (Becher, a.
a. O.).

C465) Er ist sehr empfindlich gegen kühle Luft (Ders f
a. a. O.).

Grofse Mattigkeit des Körpers nach Spazieren-
gehn (Ders. a. a. O.),

Beim Gehen im Freien ist er anfangs kraftvoll
und stark; aber sehr bald wird er schwach
und matt, besonders in den Oberschenkel-
Muskeln, mit einem ängstlichen Drücken auf
der Brust, dafs er gern aufstofsen möchte,
was ihm aber nicht möglich ist, worauf dann
aber Erleichterung im Unterleibe durch Drang
zum Stuhle und durch Blähungsabgang erfolgt
(n. 5J St.) (Franz , a. a. O.).

Er fühlt sich in freier Luft, Abends sehr krank
und ängstlich, mit innerer Hitze, und mufs
in die Stube eilen, wo es ihm aber auch nicht
sonderlich besser wird (n. llSt.) (Ders. a. a. O.).

Er ist so ermattet und hinfällig, nach geringer
Bewegung, dafs er glaubt, sein Ende sei da
O. 24 StO (Becker, a. a. O.).

C47CQ Konvulsionen — Tod (C halmer, a. a. O.).
Gähnen, ohne Schläfrigkeit (Meyer, a. a. O.).
Oefterer Drang zum Schlafen, dem er aber "wi¬

derstehen kann (Becher, a. a. 0.).
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Schläfrigkeit mit Gähnen, als wenn er nicht aus¬

geschlafen hätte Cn - 5 St.) {Langhammer , a.
a. O.).

Abends, so lange er auf war, unwiderstehliche
Schläfrigkeit, aber nach dem Niederlegen konn¬
te er in geraumer Zeit nicht einschlafen (Ilart-
mann, a. a. 0.).

C475) Nach dem Niederlegen, Abends, wacht
er bis tief in die Nacht und kann
nicht einschlafen (Grojs, a. a. O.).

Müdigkeit des Morgens; kurz nach dem Aufstehn
aus dem Bette kann er sich im Sitzen des
Einschlafens nicht erwehren Qa. 7 Tagen) (fp'is-
licenus, a. a. 0.).

Den ganzen Vormittag, unwiderstehlicher Hang
zum Schlafen, mit Gähnen 0». % St.) (J-Jart-
mami, a. a. O.).

So grofse Schläfrigkeit früh, dafs ihm der Kopf
vorfällt, und er die Augen zu thun mufs (n*
21 SO (Kummer , a. a. O.).

Sehr langer, ungewohnter Mittagsschlaf und als
er erwachte, konnte er sich doch nicht über¬
winden, aufzustehn, sondern er schlief immer
wieder ein (Stapf, a. a. O.).

C480) Nachtschlaf mit vielen aber unerinnerlichen
Träumen (Franz, a. a. O.).

Schlaf (Browne — TVright, a. a. 0.).
Unruhiger Schlaf (Meyer , a. a. O.).
Schwerer, betäubter Schlaf*) (Bergius, a.a.O.).
Sehr unruhiger, von lebhaften, aber unerinner-

lichen Träumen gestörter Schlaf, worein er,
wegen allzu großer Lebhaftigkeit des Geistes,
nur spät geräth; Nachmitternacht wacht er
oft auf, wirft sich herum und ist wie im
halb wachendem Zustande (Stapf, a, a. O.).

(485) Verworrene Träume, worin er so be¬
schäftigtist, dafs er sich früh ermü¬
det fühlt; beim Erwachen weifs er

*) Von der kleinsten Gabe, wie er sagt.
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von den Träumen nichts mehr und
kann sich ihrer gar nicht, oder nur
sehr dunkel er'nnern (.Herrmann, a.
a. O.).

Lebhafte Träume von bekannten, vergangenen
Dingen — lange von einem und demselben
Gegenstande (Kummer, a, a. O.).

Träume die Nacht, deren er sich nur dunkel
erinnert (PVislicenus, a. a. O.).

Sehr unruhiger Schlaf; er wirft sich von einer
Seite zur andern, träumt lebhaft von Feuer
und Zank und Streit, und glaubt um 1 Uhr,
es sei schon Zeit, aufzustehn (Gutmann, a.
a. O.).

Sehr lebhafte, ängstigende Traume von großem
Feuer und von ihm erscheinenden Geistern
(Ders. a. a. 0.).

C490} Aengstliche Träume, die Nacht (Meyer, a. a. O.)-
Früh, kurze Zeit vor dem Erwachen, bei einem

(sonst, ungewöhnlichen) geilen Traume, Sa-
menergufs, ohne Entkräftung darauf (Stapf,
a. a. O.).

Geile Träume und Samenergiefsung (die erste
Nacht) {Gutmann, a. a. O.).

Wohllüstige Träume mit Samenerguß, ohne Stei¬
figkeit der Ruthe (Ders. a. a. O.).

Der Puls der Hand schlägt schwach und unre¬
gelmäßig, bald schnell, bald langsam C n - 7St.)
(Herrmann, a. a. O.).

C495) Der sonst ihm gewöhnliche Puls von 72 Schlä¬
gen schlägt zur Zeit des Frühfiebers nur 54
Mal O 24 St.) (Grofs, a. a. 0.).

Frösteln jeden Morgen, nach dem Auf-
stehn aus dem Bette (Herrmann, a. a. O.)-

In kurzen Zwischenräumen von 2 bis 10 Minu¬
ten, ein überlaufender Schauder am ganzen
Körper, welcher vorzüglich von der Brust aus¬
zugehen scheint {Grofs, a. a. O.),

Bisweilen verbreitet sich das Frösteln von dd"
Herzgrube aus nur bis auf den Bauch und die
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Untergliedmafsen, doch auch zuweilen Zugleich
bis auf den Rücken («. 24 St.) (Grofs, a. a. O.).

Sehr geringe Bewegung des Körpers
bringt Frösteln hervor (Ders, a. a. O.).

(500) Früh, Schüttelfrost, ohne Durst, mit ziemlicher
Leichtigkeit in den Fingerbewegungen und
Aufgewecktheit des Geistes {Franz, a. a, O.).

Frösteln, jeden Morgen, nach dem Auf-
stehn aus dem Bette, abwechselnd
ein paar Stunden lang (Herrmann, a.
a. O.).

Frösteln am ganzen Körper, ohne
Durst, bl ofs früh (n. 2 St.), m ehre Mor¬
gen nach einander, in Absätzen wie¬
derkehrend, und von den Füfsen sich
nach oben verbreitend (Ders. a. a. O.).

Jeden Morgen, schnell überlaufendes
Frösteln, bald blofs an den Füfsen, bald an
dem Kopfe und den Händen allein, bald am
Rücken, oder an der Brust und dem Bauche,
bald auch am ganzen Körper, ohne Durst
Qn.n St.) (Groß, a. a. O.).

Gelindes Frösteln im Rücken, nach
dem Unterleibe zu bis in die Nabel¬
gegend O- 2 St.) (Stapf, a. a, 0.).

(505) Schauder, welcher den ganzen Körper überlief,
ohne Hitze und Durst O. 1 St.) (Langhammer,
a. a. 0.).

Empfindung am rechten Oberschenkel, als über¬
liefe ihn Gänsehaut, doch ohne Frostempfin¬
dung (Franz, a. a. 0.),

An den Armen, Frostempfindung und Auflaufen
der Gänsehaut; er wagt es nicht, die Arme
an den Körper zu bringen, wegen widriger,
8chauderiger Empfindung C n - 4 St.) (Ders. a.
a. 0.)>

Kalter Schauder überläuft den ganzen Körper,
die Arme ausgenommen, mit Gefühl, als wenn
sich die Haare emporsträubten (Hartmann,
a. a. 0.).
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Ueber den ganzen Körper laufender Schauder

und doch dabei Hitze über den ganzen Kör¬
per, ohne Durst (n. 7 St.) (Langhammer, a.
a. O0-

C510) Kälte - Empfindung am ganzen Körper, oh¬
ne Kälte; er war überall warm anzufüh¬
len , am wärmsten auf der Brust (Herrmann,
a, a. O.).

Innerliches Frühfieber: in Zwischenräumen von
5 bis 10 Minuten wiederkehrendes, überlaufen¬
des Frösteln, bei äufserlich fühlbarer, fast ge¬
steigerter Wärme; das Frösteln scheint von
der Herzgrube auszugehn, und sich auf den
Rumpf, den Kopf und die obern Gliedmafsen
zu verbreiten, ohne Durst (n, 24 St.} (Grofs,
a. a. O.)-

Die Fingerspitzen sind kalt, da doch die übrige
Hand gemäfsigte Wärme hat Cn > 3 St.) (Lang¬
hammer, a. a. O.).

Kalte Hände, bei Hitze des Gesichts, ohne Durst
(n, 5 Tagen) (IVislicenus , a. a. O.).

Ob er gleich am ganzen Körper Hitzempfindung
und vorzüglich im Gesichte Hitze hat, so sehnt
er sich doch (Abends) nach der Bettwärme
(n. 7 Tagen) (Wislicenus, a. a, O.),

C515) Die Hände deuchten, wenn er sie an's
Gesicht hält, dem Gesichte kalt, wäh¬
rend sie einander selbst mehr als ge¬
wöhnlich warm deuchten, nur in der
Handfläche sind sie etwas klebrig
anzufühlen (Grofs, a. a. O.).

Hitzempfindung im Gesichte und den Händen,
während die Hände, auf das Gesicht gehalten,
dem Gesichte kalt deuchten, und eben so den
Händen das Gesicht kalt («»• 8 St.) (Langham¬
mer , a. a. 0.).

Kälte-Empfindung und Hitzempfindung Wech¬
selten blofs an der linken Seite der Stirne mit
einander ab, ohne dafs äufserlich ein Tempe-
raturwechsel fühlbar war (Jtteyer, a. a. O.).

1
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Fünf Tage nach einander, zu den sei
ben Stunden erst Fro8t> irii CnlX

, dem Aufstehn aus dem RettP ,
Mittags (fünf Stundet her^acM.HY
tze, am meisten am R„ mB f P a i
noch stärker im Gesichte mitV ^
ohne hesondern D u r s7 '(£££* *

C520) Wenn er Abends in's Bette kömmt triff ■ 1 • •.
Frost ein, und dann fühlt Tr ein« s Ä C?
tigen Schweifs, so dafs er über und übe J af
Wird, von übelm Gerüche (Ders a ao\

Hitze, mit großem Bier-Durste (Ders » 7» %

mann, a. a. O.). \Hart-
Vermehrte Wärme im Rücken; Hände IlLi -u

u. s. w. deuchten ihm der Emnfi % erle,b »

brennend heifs und so' wTrd^Im -'^ "«%
über heifs (S^/\ a. a 0.) U " d

Fliegende Hitze über den Riirfepr. , .
Abendessen (Meyer, a. aO) dem

C52Ö Ein Mitgefühl im ganzen Rückgrate (Gutmann,

Eine fliegende Hitze überzieht das Gesicht, ohne
es zu röthen fr. | St.) (Hartmann, a. a. Ol

Mangel an Aufmerksamkeit (Gutmann, a. a 0>
Er redet nicht gern fr; 7f St.) (i^yer, a. a" ot
Er kann sich nicht mit Andern freuen, ob er

gleich^nicht traurig ist fr. 7 & 0 (H ßr? ^

19
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Beobachtungen Andrer.
Aengstliche Ahnungen auf die Zukunft, zugleich

mit einem zu Äergernifs geneigten, unleid¬
lichen Gemüthe {Becker, a. a. O.).

Gemüth traurig und dabei muthlos und furcht¬
sam (n. | StO (TValther , a. a. O.).

Gemüth traurig und dabei sehr ärgerlich {Meyer,
a. a. 0.).

C5S5) Ernst vor sich hin , ist er ärgerlich, wenn man
den mindesten Scherz mit ihm machen will
(Gutmann , a. a. O.).

Er ist 6ehv ärgerlich und empfindlich über alles,
■was ihm nicht gut deuchtet, viele Stunden
lang (Meyr, a. a. O.).

Er ist leicht zum Zorne zu reizen (Kummer,
a. a. O.).

Anfangs, drei Stunden düster, dann heiter und
aufgeräumt; Nachmittags wieder düster {Franz,
a. a. O.).

Heiterkeit, Zufriedenheit mit seinem Zustande
und vertrauungsvolles Gemüth — doch abwech¬
selnd mit den Zuständen von Herzklopfen und
ängstlicher Brustbeklemmung (Grofs, a. a. O.).

C54CQ Heitres, sorgenloses, ruhiges und zufriednes Ge¬
müth*) bei allen Schmerzen und Beschwerden
(Herrmann, a. a. O.).

Nach dem ersten Tage, ist er lebhafter an Gei¬
ste und munterer, als gewöhnlich**) {Ixum-
vier , a. a. O.).

Fast überspannte Heiterkeit des Gemüths {Stapf,
a. a. 0.).

*) Vorher war er gewöhnlich immer besorgt nnd verdacht-
sam — also Nachwirkung, Gegenwirkungde» Organism'a,
Heilwirkung,

f*~) Heil - Gegenwirkungdes Letens,
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Stephanskömeri der Samen von Delphi-
hium Stctphisagria.

C£i»i Quentchen dieses Samens wird mit einem gleichen G*.
\viehte Kleide (das CM aufzunehmen) gepulvert und mittel*
600 Tropfen Weingeist, ohne Wärme, binnen einer Woche,

unter täglichem Umschattein zur Tinktur Ausgezogen,')

AuF eine seht rohe Weise mögen sich die Alten die*
ses Samens, um Erbrechen oder Speiehelabgäng 2u
erregen .bedient haben, wie man schon aus JDiosto-
tiäes ersieht* welcher jedofeh auch seiner Anwendung
gegen Zahnweh im Allgemeinen ewähnt, Welche of¬
fenbar ihren Ursprung aus der Hausmittel - Praxis ge*hommen hatte»

/**. SdHK Schütze (Theses de mäteriä mediea»
editae a C. C. Struinpff, Hai. 1746. S. 435.)» eben
«elbst an ZahnWeh leidend» nahm etwas davon In
den Mund» erfuhr aber eine so heftige Verschlimme¬
rung davon» dafs er glaubte» Unsinnig zu Werdern
Welche ungeheure Kraft mufs nicht in dieser Substanz
liegen!

Das Köpf =■Ungeziefer vertilgend Ward dieser Sä~-
rnen bei den Griechen $&i ? <,*i>wtt>» genannt Und zu
dieser Absicht kömmt sie hoch in eine öärcihellö M-
he (ungüentum toedieülorum.)»

i9*
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Da nun, wie unsre neue, einzig wahre Heilkunst
in der Erfahrung nachweist, jede Drogue um desto
arzneilicher ist, je heftigere Wirkung sie auf das Be¬
finden äußert, und sie nur vermöge ihrer krankma¬
chenden Kraft die natürliche Krankheit besiegt, im
Falle diese jener analog ist; so folgt, dafs eine Arznei
desto schwierigere Krankheiten überwältigen kann,
je schädlicher sie für sich auf den gesunden Menschen
einwirkt, und dafs man blofs ihre eigenthümliche
Schädlichkeit genau zu erforschen hat, um belehrt zu
werden, zu welchen heilsamen Zwecken sie in der
Kunst, die menschliche Gesundheit wieder herzusteh
len, anzuwenden sei. Ihre, auch noch so heftige
Kraft macht sie nicht etwa verwerflich; nein! urri
desto schätzbarer, da auf der einen Seite ihre Macht,
Menschenbefinden zu ändern, an gesunden Menschen
aie besondern, krankhaften Zustände, welche sie er¬
regen kann, nur desto deutlicher und offenbarer an
den Tag legt, damit wir desto sichrer und unzwei¬
felhafter die Krankheitsfälle finden können, in denen
sie in Aehnlichkeit (homöopathisch) und defshalb hülf¬
reich anzuwenden ist, während ihre Heftigkeit auf
der andern Seite, sie sei auch noch so grofs, doch
gar leicht durch gehörige Verdünnung und kleinste
Gabe sich so mäfsigen läfst, dafs sie blofs hülfreich
und nicht schädlich werden kann, wenn sie nur auf
den zu besiegenden Krankheitsfall in möglichster Aehn¬
lichkeit passend in ihren Symptomen befunden ward
— so dafs wir gerade von einer an sich heftigsten
Arznei in den kleinsten Gaben die gröste Hülfe in
den schwierigsten Uebeln eigner Art, denen nur sie,
und keine andre, angemessen ist, zu erwarten haben.

Aus diesen unverwerflichen Gründen erwartete
ich einen grofsen Schatz von HülfsWirkung in den
besondersten, Krankheiten auch in den Stephanskör-

5
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nern, und diese Gründe bewogen mich, behutsam
meine Versuche mit ihnen an gesunden Körpern an¬
zustellen , -wovon das Ergebnifs in den hier folgenden
Symptomen liegt. So sind von dieser Arzneisubstanz
Hülfskräfte zu Tage gefördert worden, welche un¬
endlich schätzbarer sind, als ihre Kraft, Läuse zu
tödten (das einzige, was die bisherige medicinische
Quacksalberkunst von ihnen wuTste) — Hülfskräfte,
Welche der homöopathische Arzt in seltnen Krank-
heitszuständen, wozu es kein andre? Heilmittel als
dieses giebt, mit bewundernswürdigem Erfolge an¬
wenden kann.

Zehn Tropfen der Tinktur werden zuerst mit 90
Tropfen Weingeist durch Schütteln mit zwei Arm-
Schlägen genau gemischt, um die erste Verdünnung
(ysö) zu bekommen, von wo aus dann ein Tropfen
zu andern 100 Tropfen Weingeist eben so gemischt,
S5535 Verdünnung giebt und so fort die Verdünnung
mit überhaupt 30 Verdünnungsgläsern so weit gebracht
wird, dafs das letzte zum Arznei - Gebrauch bestimm¬

te eine decillionfache Verdünnung (etwa mit ^ zu be¬
zeichnen) enthält, wovon jedoch nur der kleinste
Theil eines Tropfens (ein damit befeuchtetes, mohn-
samengrofses Streukügelchen) zur Gabe angewendet
wird.

Ich habe die Wirkung einer gröfsern Gabe über
drei Wochen anhalten gesehn.

Kampher dämpft das etwanige Uebermafs der
Wirkung dieser Arznei und ist ein Haupt - Antidot
der Stephanakörner.
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In der Stube, Schwindel, wie Betäubung, im
Freien nicht«

Beim Bücken und schnellen Drehen des Kopfes,
Schwindel; es drehete sich (nur einmal) alles
halb im Kreise herum.

Schwindel: er rennte beim Gehen an- eine Thüre
an,

Schwindel im Liegen, Abends im Bette, als wenn
sich alles mit ihm herum drehete,

$ Eingenommenheit des Kopfs, blofs vorne in der
Mitte der Stirne, auf einer Weinen Stelle, sa
grofs, wie eine Fingerspitze, wie Dummheit -»»•
er wufste auf der Strafse nicht, ob. er rechts
oder links ging; er mufste sich sehr zusammen--
nehmen.

Kopfweh abwechselnd betäubend und abwechselnd
bohrend.

Früh, gleich nach dem Erwachen, arger Köpft
schmerz, als wenn das Gehirn zerrissen wäre,
-was aber nachher unter häufigem, krampfhaftem
Gähnen verging,

Kopfweh beim Bewegen, als wenn alles Gehirn
herausfallen wollte; auch in der Ruhe, als -wenn
das Gehirn zusammengepreßt, von der Hirn--
schale abstehend und locker drin läge.

Wenn er den Kopf schüttelte, so war es auf einer
kleinen Stelle, in der Mitte der Stirne, als wenn
da etwas Schweres, etwa eine Bleikugel, im
Gehirne -wäre, die da nicht los wollte,

JO Eingenommenheit des Kopfs nur absatzweise; zu^
weilen war's ihm sehr frei und hell im Kopfe;,



Stephan skärnerr 295

im

Wenn er eine Idee fassen will, so entwischt sie
ihm.

Stumpfheit des Geistes, die ihn von jeder Arbeit
abhielt.

Reifsen in der Stirne, Abends im Sitzen; beim
Bücken stach's darin und beim Gehen erleich¬
terte es sich.

Siechender Kopfschmerz, den ganzen Tag Cn > 17
Tagen).

15 Stechen in der linken Schläfe.
Einzelne grofse, stumpfe Stiche vom Schädel bi*

in's Gehirn hinein, unweit des Wirbels; dabei
thut auch die Stelle, vorzüglich beim Betasten,
änfserlich sehr weh.

Aeufserlich am Kopfe und in den Zähnen, Reifsen.
Jucken über den Haarkopf.
Auf dem Haarkopfe, so wie gleich über und hin¬

ter dem Ohre, ein juckender, grindiger Ausschlag.

20 Der Haarkopf juckt sehr, ist grindig und nässet
wässerig.

Die Kopfhaare gehn ihm stark aus.
In der Vertiefung hinter dem Ohrläppchen, ein

grofser, doch unschmerzhafter Knoten, mit ei¬
nem weirsen Blüthchen oben auf.

Im Nacken, juckende Blüthchen.
Im Gesichte, Ausschlag kleiner (juckender?), von

einander entfernt stehender Blüthchen.

23 Klopfender und drückender Schmerz im ganzen
Gesichte, von den Zähnen bis in's Auge, sechs¬
zehn Tage lang.

Erweiterung der Pupillen.
Beim Sehen zieht sich wie ein weifser Flohr vor

den Gegenstand, wodurch er unsichtbar ward.
Beim Lesen war's, als wenn kleine, schwarae Bli¬

tze zwischen die Buchstaben kämen, und dann
•waren ganze Zeilen verschwunden.

Auch beim Sehen im Freien kamen zuweilen
schwarze Blitze vor die Augen, wie »ine Art
Flimmern.
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SO In der dunkeln Nacht, im Bette, sieht sie eine
FeuersSule vor den Augen.

Die Augen sind trübsichtig und so heifs, dafs das
Augenglas davon anläuft.

Trübsichtigkeit, als wären die Augen voll Wasser,
mit Jucken und Feinstechen im innern Winkel;
er mufs die Stelle reiben.

Die Augen fangen beim Schreiben bald an, -weh
zu thun (vorzüglich, Nachmittags), ein Beifsen
und Brennen und dann laufen einige Tropfen
heraus, welche beifsen ; er mufs das Licht ver¬
meiden , weil es da früher schmerzt.

Ein beifsend schründender Schmerz in
den innem Augenwinkeln*)

85 Im innern linken Augenwinkel, ein mehr beifsen-
der, als juckender Schmerz.

Es läuft beifsendes Wasser aus den Augen, früh.
Im innern Augenwinkel, ein starkes jucken, am

schlimmsten in freier Luft — er mufs reiben.
Um die Abendkerze sieht er einen Schein.
Nachts setzt sich an den Augenwimpern und am

äufsern Augenwinkel trockner Eiter an; an freier
Luft trocknet ebenfalls die Augenbutter an, und
es spannt dann.

40 Im innern Augenwinkel sitzt immer trockne Ma¬
terie, die er des Tags oft abreiben mufs.

Die Augen sind früh zugeschworen im innern
Winkel.

Gefühl in den Augen, als wären sie voll Schlaf.
Die Augen sind Abends so trocken und es drückt

darin.
Drücken im Auge; sie mufs oft blinken.

45 Die Augen sind früh beim Erwachen so trocken;
es drückt darin, dafs sie sie unbenetzt nicht
aufmachen kann.

Eine zusammenziehende Empfindung im obern
Augenlide, welche Thränen ausprefst.

Drücken am obern Augenlide, den ganzen
Tag — beim Schliefsen des Auges, stärker.

*~) Bei einem Manne, welcher seitlibens keine Augenbe-
schwerden gehabt hatte.
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Jucken an den Augenlid-Rändern 0>. 2 St.).
Entzündung des Weifsen im Auge, mit

Schmerzen.

SO Blüthen um das entzündete Auge.
Stumpfe, aber tiefe Stiche im Innern erst des lin¬

ken , dann des rechten Ohres.
Neigung des rechten Kiefergelenks vor den Ohren,

sich beim Gähnen mit Stichschmerz auszurenken.
Schmerz im Kiefergelenke beim Gähnen.
(Ein ziehender Schmerz am Ohre.)

55 Ein Kneipen und Zwicken im linken Ohre.
Jucken an den Backen.
Schründender Schmerz an dem einen Nasenloche,

als ob es sehr geschwürig wäre.
Innerlich böse Nase, mit Schorf tief innen.
In der Mitte auf der Oberlippe, ein schorfiges

Geschwür«
60 Am Rothen der Oberlippe, ein mit Schorf bedeck¬

tes Blüthchen, von brennender Empfindung.
Geschwulst des Zahnfleisches, mit Hitze im Backen.
Das Zahnfleisch schmerzt bei Berührung.
Das Zahnfleisch blutet beim Draufdrü¬

cken und Putzen der Zähne, viele
Tage lang.

Das Zahnfleisch wird blafs und weifs.
65 Die Zähne werden schnell schwarz; sie mufs sie

täglich zweimal putzen und dennoch bleiben sie
querüber schwarz gestreift.

Die innere Seite des Zahnfleisches ist schmerzhaft
und geschwollen — auch beim Schlingen ist es
schmerzhaft.

Eine in Geschwür übergehende Blase an der in-
nern Seite des Zahnfleisches, voll stechend zie¬
hender Schmerzen.

Ein Knoten am Zahnfleische zwar für sich nicht,
doch beim Aufdrücken mit etwas Hartem schmer¬
zend Cn - 17 Tagen).

Das Zahnfleisch wird weggefressen.
70 Zahnschmerz wird durch Einziehn der Luft in den

Mund erregt.
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Fressender Schmerz in den vier untern Vorderzäh¬
nen , vorzüglich Nachts.

Von Zeit zu Zeit, ein schmerzhafter Zug in den
Zähnen und drauf Klopfen im Zahnfleische.

Drückend ziehender Zahnschmerz der vordem Rei¬
he, wie von Quecksilbergebrauche, am schlimm'
sten die Nacht, gegen Morgen zu.

Ein durchdringendes Ziehen in dem hohl werden¬
den Zahne selbst, und in dem ihm entsprechen¬
den auf der andern Seite, früh.

75

SO

Heftig ziehender Zahnschmerz, mit Backenge¬
schwulst, drückendem Kopfschmerze derselben
Seite und Hitze im Gesichte.

Backengeschwulst am Unterkiefer.
Aeufserlich am Halse, etliche Ausschlags-Blüthen.
Die Unterkiefer-Drüsen sind bei Berührung schmerz¬

haft und schmerzen auch für sich.
Die Unterkiefer -Drüsen schmerzen wie

geschwollen und gequetscht.
Geschwulst der Mandel- und Unterkiefer-Drüsen.
Stechen in der Spitze der Zunge, ohne mit etwas

Derührt zu seyn.
Stichschmerz am Pi_ande der Zunge, wenn er sie

an den Gaumen drückt, gleich als stäke ein Sta¬
chel darin ■«— beim Essen verging's.

Wundheitsschmerz des vordem Theils der Zunge.
Eine Blase im Munde.

85 Rauher Hals, wie wundschmerzend, beim
B.eden und Schlingen.

Stechen im Gaumen, bis in's Gehirn.
Trockenheit im Halse, vorzüglich Abends, vor dem

Einschlafen; es sticht im Halse beim Schlingen,
Zusammenlaufen des Speichels im Munde.
Speichelflufs.

SO Ein -weichlicher, latschiger Geschmack im Munde,
und doch schmecken die Speisen gut.

Wässeriger Geschmack im Munde, obgleich die
Speisen richtig schmecken.

Essen hat ihm keinen Geschmack und doch hat er
Appetit,
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Brod schmeckt ihm sauer,
Grofser Appetit auf Milch,

95 (Von Biertrinken entsteht ein kratziger, widerli¬
cher Geschmack im Halse,)

Der Rauchtabak hat einen beifsigen Geschmack.
Beirri (gewohnten) Tabakrauchen, Soodbrenne;n.
Kratziges Aufstofsen, was den Kehlkopf angreift

und zum Husten zwingt (kratziger Sood),
Wenn es ihr aufstofsen will, drückt und sticht es

ihr bis in die Brust.
100 Schlucksen jedesmal nach dem Essen.

Viel Schlucksen, eine halbe Stunde nach dem
Abendessen.

Drei Tage lang ist es ihm wabblieht und weich¬
licht.

Alle Morgen, Uebelkeit zum Erbrechen.
Breeherlichkeit.

105 Scheinhunger-Empfindung im Magen, als hinge
er schlaflf herunter und doch kein Appetit.

Ungeheurer Heifshunger, auch wenn der Magen
voll Speisen war, und wenn er dann wieder afs,
so schmeckte es dennoch,

Wühlender Schmerz im Magen.
Vollheit in der Herzgrube und Drücken und Ste*

chen darin.
Früh, nach dem Erwachen, im Bette, ein Drücken

im Magen, wie von einer Last, durch keine
Veränderung der Lage zu bessern (n, 6 St.}.

110 Früh nüchtern (im Bette), ein beängstigendes und
Athem beengendes Spannen quer durch den
Oberbauch, in den Hypochondern (wie die Hy-
pochondristen zu klagen pflegen).

Drücken und zugleich Schwere und Spannen imUnterleibe.
Der Unterleib ist wie zusammengeprefst, Athem

verengend.
Ein spannend schmerzhaftes Drücken im Unterleibe,

als wenn er zu viel gegessen hätte und sich dann
auf den Leib drückte, mit Uebelkeit und Zusam¬
menlaufen des Speichels im M"nde.

Ziehender Schmerz quer durch den Unterleib.
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115 Ein Ziehen in den Seiten des Unterleibs herab, als
6ollte das Monatliche erscheinen (n. 4 Tagen).

Ziehender Schmerz im Unterleibe, wie von Blä¬
hungen.

Die Blähungen versetzen sich im Unter¬
bauche C^ie ersten 8 Stunden),

Eine grofse Menge Blähungen erzeug¬
ten sich und gingen in Menge und von argem
Gerüche ab , 36 Stunden lang,

Lautes Knurren im Unterleibe.

120 Kollern und Leibschneiden, viele Tage lang.
Blofs Anfangs beim Gehen im Freien, ein anhal¬

tend stichartiger Schmerz im Unterleibe, unter
den rechten Iiibben,

Schneiden in der Nabelgegend, wie äufserlich,
Abends im Bette, in drei Anfällen.

In den Gedärmen, Schneiden, vorzüglich nach je¬
dem Essen und Trinken, und dabei so übel,
dafs ihr das Wasser im Munde zusammen lief
und zugleich grofse Mattigkeit; nach dem Schnei¬
den bekömmt sie eine grofse Hitze im Gesichte
und das Blut tritt ihr nach dem Kopfe, auch
die Adern treten an den Händen auf.

Krampfhaftes Schneiden im Unterleibe, mit Zittern
der Kniee; am Tage, bei der mindesten Bewe¬
gung, vorzüglich stark nach dem Harnen; Abends,
Schneiden auch ohne Bewegung, welches vom
Zusammenkrümmen besser ward.

125 Früh, Leibschneiden vor dem Stuhlgange.
Früh, nach Leibschneiden und Uebelheit, erfolgt

Durchfall; der letzte Stuhl ist blofser Schleim*).
Leibschneiden, durchfälliger Stuhl und der letzte,

schleimig O- 42, 84 St.).
Unter der Empfindung, als wolle eine

*) Die folgenden vier Symptomen acheinen von einer allzu
grofsen Gabe herzurühren, welche fast jedes Medikament
zum Purgirmittel macht; denn die eigentliche Erstwir¬
kung dieser Arznei scheint zu seyn: bei zu Stuhle drän¬
gendem Leibweh, Leibverstopfung, oder doch ein sehr
geringer, harter, oder auch (doch seltner) dünner Stuhl¬
gang, wie man auch aus den Beobachtungen Andrer
(203) bis (208} ersieht.
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schründender

Blähung abgehen, erfolgt unbewufst
dünner Stuhl 0«2 St.).

Durchfälliger Stuhl mit Blähungen untermischt
0>. 3 St.). /

130 Viele Tage nach einander mehrmaliger, gewöhn¬
lich dünner Stuhlgang,

Der auch natürlich feste Stuhl geht mit Blähungen
dazwischen ab.

Er ward oft zum Stuhle genöthigt, ohne Leibweh;
es ging jedesmal sehr "wenig und sehr Hartes
fort, mit einem Schmerze im After, als wenn
er zerspringen sollte.

Nach vollendetem Stuhlgange, noch ein gleiches,
aber vergebliches Noththun, ohne Stuhlgang im
Mastdarme.

Nach hartem Stuhlgange, wie ein Quetschungs¬
schmerz tief im Mastdarme, 3 Viertelstunden
lang.

135 Lange nach dem Stuhlgange, ein
Wundheitsschmerz im Mastdarme.

Mehrtägige Hartleib ig keit Cdi e ersten Tage).
Starkes Jucken am After, mit Knötchen am After.
Unschmerzhafte Schoofsdrüsen - Geschwulst, welche

beim Gehen und Stehen am sichtbarsten wird,
und viele Tage anhält O- 36 St,).

Den ersten Tag sehr wenig Unrinabsonderung*).
140 Reichliches, sehr häufiges Harnen, meh¬

re Tage lang O. 24, 40 St.).
Häufiger, rother Urin.
Beim Harnen schneidet's und nach dem Harnen

wird's noch schjimmer.
Ein beifsendes und brennendes Kriebeln an der

Harnröhrmündung, aufser dem Harnen.
Blofs aufser dem Harnen, im Sitzen, ein Brennen

tief hinten in der Harnröhre.

145 Bei jedem Uriniren, ein Brennen in der
ganzen Harnröhre, viele Tage lang.

*) Die Harn-Symptome haben eine Aehnlichkeit mit den
Stuhlgangs - Symptomen, wie man auch bei den Beob¬
achtungen Andrer sieht.
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Beim Erwachen vom Schlafe, Drücken' auf die
Blase; sie mufste viel harnen, und dennoch
trieb es sie nach einer Stunde wieder zum Har-
neu , mit Drücken,

Wenn sie hustete, sprützte der Urin von ihr,
unwillkürlich.

Bei Abgang harten Stuhls, Ausflufs des Vorsteher-
drüsen - Saftes»

Eine Pollution im Nachmittagsschlafe, dergleichen
seit 30 Jahren nicht erfolgt war, bei einem Grei¬
se Cn > 12 St.),

150 Drei Nächte nach einander, Samenergiefsüng.
Fünf Nächte nach einander, Samenergufs, jedes-

mal mit geilen Träumen.
Nach einer nächtlichen Pollution, Mattigkeit und

Schwere in beiden Armen, als hätte er Blei
drin,

Erregt in der Erstwirkung lebhaften Geschlechts¬
trieb , in der Nach - oder Gegen - Wirkung des
Organism's aber Cn > 5, 6 Tagen) erfolgt Gleichgül¬
tigkeit dagegen nnd beharrlicher Mangel des Ge¬
schlechtstriebs, sowohl in den Zeugungsorganen,
als auch in der Phantasie.

Ein Jucken im Innern des Hodensacks, Was blofs
durch Drücken und Reiben zwischen den Fin¬
gern sich etwas tilgen läfst,

155 Wohllüstiges Jucken *) um den Hodensack, wel¬
ches beim Reiben immer zunimmt, oberflächlich
au Wundschmerze wird, Während tiefer noch
das Jucken fortbesteht und endlich einen Samen¬
ergufs bewirkt C». 5, 6, 8 Tagen).

Ein schmerzloses Gluckern im Hodensacke.
Feuchtigkeit an der Eichelkrone i, unter der Vor¬

haut,
Feuchtender weicher Auswuchs in der Rinne, hin¬

ter der Eichelkrone und ein ähnlicher an der
Krone selbst, welche beide vom Reiben des
Hemdes jucken.

Schmerzhafte Empfindlichkeit der weiblichen Ge-
schlechtstheile \ wenn sie sitzt, thut es ihr da weh.

*} Durch Rieehcn an Ambra sbu tilgen,
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160 Krampfhafter Schmerz in den weiblichen Scham-
theilen und der Mutterscheide.

Fein stechendes Jucken an den weiblichen Scham-
theilen.

Ein Beifsen an den weiblichen Schamtheilen, auch
aufser dem Harnen.

Hinten, innerhalb der grofsen, rechten Schamlefze,
eine Blase, welche für sich ein Beifsen, beim
Berühren aber Wundheitsschmerz verursacht
(n. 9 Tagen).

Ausbruch des ein Jahr ausgebliebnen Monatlichen
unter Leibschneiden und starkem Kollern, zum
Neumonde *).

165 (Abends, ein Stocken in der Nase, so dafs sie gar
keine Luft durch hat und es ihr das Sprechen
erschwert.)

Nielsen , mit Schnupfen.
Schnell entstehender Fliefsschnupfen, mit schnu¬

pfiger Sprache, |- Stunde anhaltend (Nachmit¬
tags, 2 Uhr).,

Starker Schnupfen, ohne Husten,
Husten, mit Schleimauswurf.

170 Schnupfen und Husten , mehre Wochen,
Fester Schleim liegt ihm auf der Brust,

die ersten 6, 8 Stunden und mehre Morgen; in
spätem Stunden und am Tage, leichte Schleim¬
ablösung von der Brust.

Sie fühlt ihre Brust schwach; es liegt ihr etwas
fest in der Luftröhre, was sie zum Kotzen nö-
thigt.

Husten, mit kitzelndem Reize dazu, blofs am Tage.
Starker Husten, nach dem Niederlegen, Abends

Mittags, mit zähem Schleimauswurfe.

175 Husten - Auswurf jedesmal mit 5 bis 8 Tropfen
Blut, und jedesmal vorher eine kratzende Em¬
pfindung in der Brust.

*) Da es abe* iiu* Erstwirküng göwesött war, so Isani da»
Monatliche die folgenden Monatenicht wieder,
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Husten mit gelbem Auswurfe, wie Eiter, am
schlimmsten Vormittags, von 9 bis 12 Uhr, früh
"Wenig Cn - 5 Tagend.

Beim Husten, Schmerz hinterm Brustbeine, wie
unterschworen.

In der Brust, ein Drücken, und eine Schwere
darin, beim Sitzen, welches beim Gehen nach-
liefs.

Drücken in der linken Brust, ohne dafs das Athem-
holen darauf Einflufs hat.

180 Nachmittags eine Beklemmung auf der Brust und
ein Unruhegefühl, was ihn von einem Orte zum
andern treibt und auf keinem zu bleiben ver¬
stattet.

Gegen Ende des Beischlafs, Engbrüstig¬keit.
Unruhe in der Brust.
Herzklopfen beim Gehen und beim Anhören von

Musik.
Bebendes Herzklopfen hei geringer Bewegung.

185 Er erwacht aus dem Nachmittagschlafe mit dem
heftigsten Herzklopfen.

Immerwährender Schmerz in der Mitte des Brust¬
beins, als wenn da etwas Böses (Geschwüriges)
wäre, am schlimmsten beim Aufrichten und Aus¬
dehnen des Körpers, auch beim Betasten schmerz¬
hafter, wie Spannen und Drücken, so dafs es
zuweilen den Athem versetzt.

Schmerz in den Brustmuskeln, früh, wenn sie
sich im Bette bewegt, und am Tage, wenn sie
die Arme zusammenlegt, wie zerschh.gen ; beim
Betasten der Theile selbst fühlt sie nichts, auch
nicht beim Athmen.

Die Brust schmerzt äufserlich, beim Befühlen.
Beim Bücken, ein stumpf stechend drückender

Schmerz an den Knorpeln der letzten Ribben,
auch beim Befühlen, wund schmerzhaft.

190 Friesel auf der Brust; wenn er warm wird, wird's
roth und juckt.

An den untern Ribben, ein flechtenartiger Aus¬
schlag , aus kleinen, dichten, rothen Blüthchen
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zusammengesetzt, mit brennend juckendem Fein-
stechen, wie von Brennesseln; nach Reiben
schmerzt die Stelle; dabei ein Frost-Ueberlaufen
in dieser Gegend und über den Oberbauch.

Im Nachen, Steifigkeit.
Im Nachen , Jüchen.
In den Nacken- und den linken Schultermuskeln,

ein Drücken und Spannen Cn - l St O.

195 Früh , rheumatischer Schmerz im Nacken und zwi¬
schen den Schulterblättern, wie Ziehen; sie
konnte, beim Aufstehn aus dem Bette, mit den
Armen sich vor Schmerz nicht bewegen und den
Hals nicht wenden, den ganzen Vormittag, meh¬
re Morgen nach einander, bei Mattigkeit des
ganzen Körpers , bis Mittag.

(Schmerz im Rüchen, die Nacht, vom Abend an
bis früh 5 Uhr, wie Schlage und Rucke, so daf»
es ihm den Athem benahm , bei Schlummer.)

Starke Stiche, den Rücken herauf O1- 7 Tagen),
Im Kreuze, Stiche und Schmerz, wie von Verhe¬

ben, in der Ruhe, welches beim Gehen aufhörte.
Früh, im Bette, Schmerz im Kreuze, als wenn

alles zerbrochen wäre; beim Aufstehn aus dem
Bette konnte sie nichts von der Erde aufheben,
bis 8, 9 Uhr; dann erfolgte Hunger, dann, mit
Leibschneiden, Durchfall, welcher zuletzt schlei¬
mig war.

SOOEin herabziehender Schmerz im Kreuze, mehr
beim Bücken, als gerade Stehn, am wenigsten
im Sitzen.

Die ganze Nacht, ein Pressen im Kreuze, "wie zer¬
schlagen ; sie wachte über diesen Schmerz auf,
wo es früh um 4 Uhr am schlimmsten war; wie
sie aufstand, war es weg.

Schmerz an den Knochen des Arms, nicht für sich
in der Ruhe, auch nicht beim Betasten, son¬
dern blofs bei Bewegung.

Am rechten Oberarmknochen Schmerz, ein unleid¬
liches Drücken in der Beinhaut, in Ruhe und
Bewegung; beim Befühlen schmerzt die Stella
noch mehr C". 35 St.;,

29



I

I
I

■

306 Steph anshörner.

Im rechten Oberarme, ein drückendes Ziehen,
Abends im Bette.

205 Am Ellbogen und gegen die Hände zu, juckende
Ausschlagsblüthem

Ziehend reifsender Schmerz im Vorderarme, vor¬
züglich bei Bewegung des Arms und der Hand.

Am Vorderarme, eine rothe Erhöhung, in deren
Mitte ein Eiterbläschen sitzt, mit brennendem
Schmerze in der Ruhe und für sich, beim Be¬
fühlen aber mehr wie ein Schwär schmerzend.

Flechten (Schwinden) auf den Händen , welche
Abends jucken und nach dem Kratzen brennen.

Wenn er ein Weilchen gesessen hat, thut ihm die
Hinterbacke weh.

210 Beim Stehen, eine Taubheitsempfindung in der
linken Hüfte, bis zum Unterleibe.

Um das Hüftgelenke, ein drückender Schmerz im
Gehen und Sitzen.

Wundheitsschmerz oben, innerhalb des Oberschen¬
kels.

Zerschlagenheits-Schmerz aller Muskeln der Ober¬
schenkel , beim Schnellgehen , zwei Tage lang.

Flechten (Schwinden) an den Ober - und Unter¬
schenkeln.

S15 Ein Kriebeln in den lange Jahre hart elastisch ge¬
schwollenen Ober- und Unter-Schenkeln , mit
Gefühl, als wenn der Theil innerlich heifs wä¬
re, auseinander getrieben würde und sehr schwer
wäre.

An der äufsern Knieseite, ein drückend stechender
Schmerz, beim Auftreten und beim Befühlen.

Am Unterschenkel, Blüthen, brennend juckenden
Schmerzes.

Jucken, Abends im Bette, am Unterschenkel; nach
dem Reiben entstehen flache Geschwüre, welche
heftig schmerzen.

Schwere und Spannen in der Wade.
220 Ein unerträglicher Klamm in der Wade und Fufs-

sohle des Beines-, worauf er liegt, weckt ihn
aus dem Nachmittagsschlafe auf <>• 24 St.},
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Klamm vorzüglich in dem obern und untern Theile
der Wade, beim Erwachen aus dem Schlafe, wel¬
cher weder durch Ausstrecken, noch durch Bie¬
gen des-Schenkels zu mildern ist, durch Rich¬
tung der Gedanken aber auf diesen Schmerz,
Wenn er schon sich vermindert hat, sich gleich
wieder vermehrt und empfindlicher wird Cn «6St.),

Knochengeschwulst des Mittelfufs - Knochens der
rechten kleinen Zehe, schmerzhaft beim Be¬
rühren.

Unschmerzhafte Geschwulst des Rückens beider
Unterfüfse, von langer Dauer (n. 13 Tagen).

Im Innern zweier Zehen, ein brennendes, schmerz¬
haftes lücken, gleich als wären sie erfroren ge¬
wesen Cn - 4 St.).

225 Jucken über den Kopf und ganzen Körper, be¬
sonders früh, ein laufendes Jucken und Krab¬
beln, wie vom Kriechen eines Flohes, welches
von einem Orte zu dem andern geht.

Ausschlag erbsengrolser Knoten am ganzen Leibe
und den Oberschenkeln, welche jucken und, beim
Kratzen aufgerieben, nässen, dann aber einen
brennenden Schmerz verursachen.

Abends und früh , Reifsen und Zucken um die Ge¬
schwüre , in der Ruhe; beim Gehen hört's auf.

Reifsendes Stechen im Geschwüre.
Beifsen im Geschwüre, wie von Salze.

230 Ein salzig beisendes Jucken im Geschwüre.
Die Haut am geschwürigen Unterschenkel überzieht

sich, unter zuckenden und pickenden Schmer¬
zen, mit einer dünnen Kruste, aus welcher
gilbliches Wasser hervordringt.

Vormittags, nach Aufstehn vom Sitze, wird er
blafs, schwindh'cht und drehend, fällt auf die
Seite, wie ohnmächtig; den folgenden Tag, um
dieselbe Zeit, ein ähnlicher Anfall.

Es liegt ihm in allen Gliedern und thut ihm alle«
weh — die Muskeln beim Befühlen, die Ge-

mehr Vormittags alslenke beim Bewegen
Nachmittags.

Schmerz an allen Knochen.
20'



IV

I

30S Stephanskörner,

|

235 Früh, beim Aufstehn aus dem Bette, sind alle Ge¬
lenke steif, besonders Achseln, Kreuz und Hüft¬
gelenk.

Früh im Bette ist sie sehr müde, ohne Schläfrig¬
keit, alle Glieder thun ihr wie zerschlagen weh,
und als wenn keine Kräfte drin wären, eine
Stunde lang.

Früh, beim Erwachen, grofse Müdigkeit, die sich
aber bald verliert.

Starke Neigung zum Gähnen, und Dehnen;
sie kann sich nicht genug ausdehnen.

Abends kann er das Bett nicht erreichen, ohne
einzuschlafen und doch schläft er auch gleich
ein, sobald er in's Bett kömmt.

240 Tags - Schläfrigkeit; wo er safs , schlief er ein.
Nachmittags, von 2 bis 4 Uhr, grofea Schläfrigkeit.
Erst kann sie vor 11 Uhr Nachts nicht einschlafen,

und wacht dann schon um 4 Uhr wieder auf,
mehre Nächte.

Gleich beim Anfange des Schlafs träumt er von
Tagsgeschäften.

Höchst lebhafte Träume, mit verständigem Zusam¬
menhange.

245 Traum von Ermordung.
Die Nächte ist das Kind sehr unruhig und ruft

die Mutter, alle Augenblicke.
Er wacht die Nacht, von 2 Uhr, auf und so von

Stunde zu Stunde, ohne Ursache.
Unruhige Nacht; alle Stunden halb aufgewacht

und wieder in Schlummer verfallend, schlief er
nicht vollkommen und wachte nicht wirklich.

Er schlief die ganze Nacht nicht, und doch fielen
ihm die Augen zu,

250 Heftig brennende Schmerzen im Geschwüre, Abends
nach dem Niederlegen, Stunden lang, so dafs
er nicht einschlafen konnte.

Die Flechten jucken blofs die Nacht.
Mehre Nächte fuhr er oft am ganzen Körper zu¬

sammen, an Armen und Beinen, wie wenn je¬
mand jähling gekitzelt wird — eine Art krampf¬
haften Zuckens, doch unschmevzhaft; dabei war■



ruft

Steplianskörner, 309

es ihm, ob er sich schon leicht zudeckte, doch
so heifs, aber ohne Durst und ohne Schweif»,

Aus Kälte bestehendes Abendfieber.
Die ganze Nacht, Schauder, ohne Durst und ohne

nachfolgende Hitze,

255 Mehre Tage, Nachmittags um 3 Uhr, innerlicher
Schauder mit starkem Durste, ohne nachfolgende
Hitze.

Mehre Tage, Nachmittags um 3 Uhr, Schauder
mit Gänsehaut, welcher in der freien Luft auf¬
hörte und ohne Durst war.

Früh im Bette, Frost, ohne nachfolgende Hitze.
Früh im Bette, erst Frost und dann Hitze; sie

wollte früh nicht aufstehn.
Nach dem Schauder, eine Ideine Hitze.

260 Früh im Bette, eine Hitze um den Kopf, mit
Stirnschweifse.

In freier Luft bekam sie etwas Hitze und etwas
Kopfweh Cg s g en Abend),

Grofse Hitz- Empfindung, als wenn sie äufserlich
brennend heifs wäre, mit Durst —■ das Blut war
sehr in Wallung — kein Frost vorher.

GroTse Hitz-Empfindung, die Nacht, in den Hän¬
den und Füfsen; er mufste 6ie entblöfst halten.

Hitze in der Nacht, vorzüglich um die Stirne, so
dafs sie von 3 Uhr an nicht mehr schlafen konn¬
te , dann, Vormittags, um 9 Uhr, Frostschauder.

265 Neigung zu Schweifse.
Mehre Nächte, Nachmitternacht, viel Schweifs.
Nachtschweifs, faulichten Geruchs O- 8 Tagen).
Gegen Mitternacht, Schweifs von Fauleier-Ge¬

stanke C". 4, 6 Tagen).
Starke Nachtschweifse (p. 10 Tagen).

270 Es kommen ihm ängstliche Gedanken und Dinge
aus der Vergangenheit vor, als wenn sie gegen¬
wärtig wären und vor ihm ständen, welche ihm
Angst und Angstschweiß erregen — dann wird's
ihm schwarz vor den Augen; er weifs nicht,
ob die Vorstellungen wahr sind, oder Täuschung;
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dann sieht er alles für etwas Anderes an und
es vergeht ihm die Lust zum Leben.

Er weifs nicht, ob das wirklich geschehen sei,
was ihm vor der Einbildungskraft, wie etwas
aus dem Gedächtnisse, vorschwebt, oder ob er
es nur geträumt habe (Nachmittags von 5, bis

• 7 Uhr).
(Wenn er stark gehet, ist's ihm, als komme je¬

mand hinter ihm drein ; diefs macht ihm Angst
und Furcht, und er mufs sich immer umsehen.)

Hypochondrische Stimmung; es ist ihm alles gleich¬
gültig ; er will lieher sterben.

Auch das Anziehendste machte keinen Eindruck
auf ihn.

275 Sehr ärgerlich (früh); alle Dinge, die er in die
Hand nahm, wollte er von sich werfen.

Sie will von Niemand etwas wissen, von nichts
hören; sie hüllt sich das Gesicht ein und weint
laut, ohne Ursache.

Jedes Wort ärgert sie; sie weint schon, wenn
man nur mit ihr reden will.

Mürrisch; sie weint mehrmals um Nichts.
Sehr weinerlich.

280 Sie war den ganzen Tag voll Gram; sie härmte
sich unter Weinen über ihre Umstände und
nichts in der Welt war ihr lieb Cn - 50 St.).

Wr ie abgestorben am Geiste und traurig, doch
nicht zum Weinen.

Innere, heftige Beängstigung, so dafs er an kei¬
nem Orte bleiben konnte, doch ohne laut dar¬
über zu werden.

Aengstlich und furchtsam.
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Beobachtungen Andre r.

Drehender Schwindel, vorzüglich beim Sitzen,
(C. A.durch Herumgehn vermindert ("• 1 St.)

Cnbitz , in einem Aufsatze),
Schwindlicht (.n. 8| St.) (Salom. Gutmann, in ei-
• nein Aufsätze).
Beim Stehen und Sprechen , Eingenommenheit

des Kopfs, als wenn Schwindel entstehen woll¬
te, längere Zeit fortdauernd C»- 14 St 0 (H, F.
Haynel , in einem Aufsatze).

Drehend in der Stirne und dumm vov dem Kopf«
Qn. 5 St.) (Ernst Stapf, in zwei Briefen).

(ß~) Eingenommen ist der Kopf, wie dumm, und
Schwere desselben Cn » i s O (Haynel, a. a. O.),

Der Kopf ist stets eingenommen und der Geist
nieder gedrückt (-E. Hummer, in einem Auf¬
satze).

Wüste im Kopfe, wie beim Schnupfen (Stapf.
a. a. O.). J

Schwinden der Gedanken; -wenn er über einen
Gegenstand spricht oder nachdenkt, und es un¬
terbricht ihn Jemand, oder man bringt ihn auf
einen andern Gedanken, so hat er den ersten
gleich vergessen und kann sich durchaus nicht
wieder drauf besinnen (fV. Grofs, in einem
Aufsatze).

Schwinden der Gedanken (durch Phantasie ge¬
störtes Gedächtnifs) ; wenn er über etwas nach¬
denkt, so kommen ihm so viele und so ver¬
worrene Dinge unter einander vor, dafs er sich.
nicht heraus finden kann und ganz vergifst,
worauf er sich besinnen wollte (Ders. a. a. O.).

ClO) Gedächt nifs -Schwäche: wenn er etwa»
gelesen hat, so erinnert er sich des¬
selben nach einigen Minuten nur
noch dunkel und wenn er selbst an
Etwas dachte, so entfiel es ihm bald
nachher, und kaum nach langem Be¬
sinnen erinnert er sich desselben wie¬
der (C. Th. Herrmann, in einem Aufsatze),
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Beobachtungen Andrer,
Wehthun im ganzen Kopfe, wie Sumsen (n, 5St.)

{Stapf, a. a. O.).
Sumsen und Stechen im ganzen Kopfe, schlim¬

mer heim Vorbücken und Gehen, Abends, viele ,
Stunden lang 0 1- S6 St.) (Ders. a. a. O.).

Früh ganz wüste im Kopfe, mit zusammenzie¬
hendem Drücken im Scheitel Ca> 4 Tagen) (C,
Franz, in einem Aufsatze).

Kopfweh im Scheitel, wie Zusammenziehn von
allen Seiten und Drücken (Ders. a. a. O.),

OS) Drückend betäubendes Kopfweh, be¬
sonders in der Stirn e, heftiger, bei Be¬
wegung des Kopfs und heim Stehen (Chr. Fr,
Langhammer, in einem Aufsatze).

Im Kopfe liegt es schwer auf dem Siebbeine,
über der Nasenwurzel, auf, wie ein zusammen¬
geballter Klump {Franz, a. a, 0.).

Beim Vorbücken, Schmerz im Kopfe, als wollte
alles zur Stirne heraus O- 5 St.) (Stajtf, a. a. O.).

Kopfschmerz, als würde das Gehirn
zusammengedrückt (am meisten in
der Stirne), mit ruckweisem Ohrbrau¬
sen, welches weit eher endigt, als
der Kopfschmerz (Graft, a. a. O.).

Es ist, als würde das Hinterhaupt zu¬
sammengedrückt, innen und aufsen
(Herrmann , a. a. O.).

C30) Ein Pressen des Gehirns, vorzüglich im Hinter¬
haupte gegen die Schädelknochen und Drücken
darin, als wenn sich allzuviel Blut da angesam-
melt hätte, Abends vor Schlafengehn, was nach
dem Niederlegen fortdauert ("■ 39 St.) {Haynel,
a. a. O.).

Ein nach aufsen drückender und aus einander
pressender Kopfschmerz in der linken Stirn¬
hälfte (n. | St.) (Franz Hartmann , in einem
Aufsatze).

Drückend aus einander pressender Schwerheits-
Schmers im Hinterhaupte, heim Gehen im Freien
C". i St.) (Ders. a. a. O.),

I
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Beobachtungen Andrer.

Schweres Drücken über der rechten Augenhöhle,
im Freien C". 3| St.) {Hartmann, a. a. O.).

Schwere im Kopfe (ja. 72 St.) (Gutmann, a. a. O.).
C25) Schwere des Kopfs, erleichtert durch

Aufstützen auf die Hand C n - 1 St.) (Ders,
a. a. O.),

Harter Druck im Kopfe in der Gegend
des rechten Schläfebeins und des
Scheitels (Herrmann, a. a. O.).

Harter Druck rechts an der Stirne (Ders. a. a. O.).
Drücken über dem rechten Auge und Ziehen

nach -oben (Franz, a. a. 0.),
Drücken über dem rechten Auge, hinter dem Au-

genbraubogen, wie von etwas Hartem (Ders.
a. a. O.),

C30) Drückender Schmerz in der linken
Schläfe, aufsen und innen, als ob man
mit dem Finger stark drauf drückte
Qa. X§ St.) (Herrmann, a. a. O.).

Von Zeit zu Zeit ziehendes Drücken in der Stir¬
ne (Hajuel, a. a. O.).

Heftig reifsendes Drücken durch die linke Hirn¬
hälfte, besonders heftig in der Stirne, allmälig
sich verstärkend und allmälig verschwindend
(n. 54 St.) (Hartmann, a. a. O.).

Dumpfes, schmerzhaftes, zuweilen stechendes
Drücken nach aufsen, erst in der ganzen Stir¬
ne, dann blofs im linken Stirnhügel, was in
der Kühe verging, bei Bewegung aber heftiger
wieder kam 0». 4 St.) (Haynel, a. a. O.).

Auf dem Scheitel, zuweilen scharfes Drücken
(Franz, a. a. 0.).

C35) Drückend stichartiger und ziehender Schmerz in
der linken Stirnseite (ja. 2 St.) (Langhammer,
a. a. O.).

Dumpf kneipender Kopfschmerz in der Stirne,
mit Stichen an den Schläfen, welcher durch
Gehen sich gab, von Sitzen und Stehen aber
wiederkam (»■ 4 St.) (Ch, Teuthorn, in einem
Aufsatze).
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Beobachtungen Andrer,
Schnelle Stiche oben im Stirnbeine, dafs er zu¬

sammenfährt (Franz, a. a. O.).
Bohrender Stich im Scheitel von innen heraus

(n. 56 St.) (Gutmann, a. a. 0.).
Drückend bohrender Stich, eine Minu¬

te anhaltend, in der ganzen linken
Stirnhälfte, von innen heraus, wel¬
cher früh mit Heftigkeit zweimal
nach einander aus dem Schlafe weckt
O. 22J St.) (Hartmann, a. a. 0.).

(40) Scharfe brennende Nadelstiche in der
linken Schläfe (Grofs . a. a. O.).

Flüchtige brennende Stiche im Hinterhaupte, die
ersten Tage von der rechten zur linken Seite,
die folgenden, von unten hinauf (Cubitz, a.
a. O.).

Stumpfes Stechen in der rechten Schlä¬
fe, aufsen und innen, als wollte es
den Knochen herauspressen, bei Be¬
rührung heftiger (Herrmann, a. a. O.).

Ziehend schneidendes Reifsen an der Stirnseite
(Langhammer , a. a. O.).

Brennend stechende Schmerzen am linken Sei¬
tenbeine (Herrmann, a. a. O.).

(45) Auf dem Stirnbeine, äufserlich, brennende Stiche
(Franz, a. a. O).

Fressendes Jucken am ganzen Hinterhaupte, was
zum Kratzen nöthigt, sich aber dadurch eher
verschlimmert, als bessert C n - 14 St.) (Haynel,
a. a. 0.).

Oben am Hinterhaupte, ein fressendes Jucken,
mit Wundheitsschmerz, welches um dieselbe
Abendzeit und an gleicher Stelle wiederkehrt
(Ders. a. a. O.).

Juckendes Fressen auf dem Haarkopfe, was sich
durch Reiben vermehrt, mehre Tage lang
(Ders. a. a. O.).

Jucken auf dem Haarkopfe, wie Nadelstiche, und
kleine Ausschlagsblüthen vorne nach der Stirne
zu (Franz, a, a, 0.).■
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Beobachtungen Andrer.
C5p) Feines, brennendes Nadelstechen äufserlich auf

dem Scheitel (Franz , a. a. O.).
Bei leichtem Ziehen können, ohne Schmerz, viele

Haare vom Kopfe ausgezogen werden Cn - 4 St.)
(Gutmann, a. a. O.).

Nach innen zu brennend drückender Schmerz am
linken Scheitelbeine, dicht über dem Ohre
(n. 21 St.) (Hartmann, a. a. O.).

Am Hinterhaupte, vom Gelenke heran, rheuma¬
tisches, drückendes Ziehen beim Vorbiegen des
Kopfs (Franz, a. a. O.).

Schmerzhaftes Ziehen äufserlich an
mehren Stellen des Kopfs, bei Berüh¬
rung heftiger (Herrmann, a. a. O.).

C55) Ziehend reifsendes Stechen in der linken Schläfe;
\vie im Knochen, pulsweise anhaltend O-40St.);
den Tag darauf kam es, von Zeit zu Zeit, bald
in der linken Schläfe, bald in der rechten, bald
auch im linken Stirnhügel, weniger heftig,
wieder, einige Tage anhaltend (Ilaynel, a.
a. O.).

Schmerzhaftes Ziehen an und unter dem Hinter¬
haupts - Höcker, bei jeder Bewegung des Kopfs
(n. 10 Min.) (Herrmarin, a, a. 0.).

Wundheitsgefühl auf dem rechten Scheitelbeine
blofs bei Berührung; er kann vor diesem Schmer¬
ze Nachts nicht auf der rechten Seite liegen
Cn. 80 St.) (Grofs, a. a. 0.).

Ein strammender Schmerz an der linken Nacken-
und Hinterkopfseite, blofs die Nacht, welcher
ihn oft aus dem Schlafe weckt und wovor er
■weder auf der rechten Seite, noch auf der lin¬
ken Seite liegen kann (Langhammer, a. a. 0.).

Gesicht, wie von Schnupfen aufgedunsen (Stapf,
a. a. 0.),

C60) Er sieht so hohläugig und weitäugig und so an-
gegrilfen und spitzig im Gesichte aus, wie auf
Nachtschwärmerei, oder wie nach unangeneh¬
men Gemülhserschütterungen (Ders. a. a. O.)-

Im Gesichte, kleine Ausschlagsblüthen, an der
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Stirne, den Backen und neben den Mundwin¬
keln , welche stechendes Jucken verursachen
und, bei Berührung, -wie unterköthig schmer¬
zen O- 9 St.) (Franz, a. a. 0.).

Im Gesichte, an der Stirne, den Backen und um
den Mund und die Handwurzel, Ausschlags-
blüthen , "welche ziehendes Jucken verursachen,
was von Kratzen nur kurze Zeit aufhört, dann
aber stechend wiederkehrt (Ders. a. a. O.).

Der Blüthenausschlag im Gesichte verursacht zu¬
weilen für sich spannenden Wundheitsschmerz ;
bei Berührung ist er wie unterköthig schmerz¬
haft (Ders. a. a. O.).

Ganz kleine Nadelstiche im Gesichte und am übri¬
gen Körper (Ders. a. a. O.).

C65) Brennend drückendes Reifsen in der rechten Schlä¬
fe , dicht am Auge Cn - 7 St 0 ( Hartmann, a.
a. O.).

Brennend drückende Empfindung um das linke
Auge herum Cn - 4 St.} (Ders, a. a. O.).

Die Pupillen sind nach § Stunde verengert, wor¬
auf sie sich sehr erweitern (Teuthorn, a. a. O.).

Erweiterte Pupillen, die ersten Tage (Stapf, a.
a. O.).

Sehr erweiterte Pupillen, viele Stun¬
den lang (Ders. a. a. O.).

C70) Verengerte Pupillen (n. 1» 1 St.) (Langhammer, a.
a. O.).

Erweiterte Pupillen (>• 25 St.) (Ders. a. a. O.).
Starker, spitzig schneidender Schmerz unterm

linken obern Augenlide (»• 75 St.) (Gutmann,
a. a. O.).

Unter dem linken obern Augenlide, Schmerz, als
wenn ein harter Körper darunter läge Cn -13 St 0
(Ders. a. a. O.).

Ein das Auge von innen herausdrückender Schmerz
an der obern Wand der rechten Augenhöhle,
gleich hinter dem Auge, lang anhaltend und
öfters wiederkehrend Cn - 10 Tagen) (Haynel,
a. a. O.).
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C?5) Drückender Schmerz im obern Theile des rechten

Augapfels O- 31 St.) {Hartmann, a. a. O.).
Harter Druck im innern Winkel des rechten Au¬

ges {Herrmann, a. a. 0.).
Spannender Stich im äufsern Winkel des rechteu

Auges (ja. 3J s O {Gutmann, a. a, 0.).
Trockenheit der Augen, den ganzen Tag anhal¬

tend (n. 13 St.) {Haynel, a. a. O.).
Ein nicht unangenehmes Brennen im äufsern Win¬

kel des rechten Auges, welches sich ziemlich
weit hinter das Auge, nach dem Ohre zu, er¬
streckt und anfallsweise wiederkehrt Cn « II St.)
{Stapf, a. a. 0.).

C80) Jucken am
O. f St.);
dern Auge
772er, a. a.

obern Augenlid-Rande, im Freien
zwei Stunden später, auch am an-
— durch Reiben verging es (Kum-

Beim Anstrengen der Augen, grobe Stiche darin
{Franz , a. a. 0.).

Stechende StöTse im Augapfel, als wollte er zer¬
springen (a. H St.) (Ders. a. a. O.).

Aeufserst tief liegende Augen, mit
blauen, erhabnen Rändern, wie ei¬
ner, der sehr ausgeschweift hat, vier
Tage lang {Stapf, a. a. O.),

Das rechte Auge ist viel gröfser (erweiterter, er¬
öffneter,) als gewöhnlich Qa, 78 St.) {Franz,
a. a. 0.).

C85) Trübsichtigkeit in der Nähe und Ferne <>• 10 St.)
{Haynel, a. a. 0.),

Gesichts-Täuschung: wenn er vom Sitze auf¬
steht, kömmt er sich viel gröfser vor, als sonst,
und alles unter ihm scheint tiefer zu seyn
Cn. 26 St.) {Franz, a. a. 0.).

Reifsender Druck im äufsern Augenwinkel in der
Gegend der Thränendrüse Cn - 72 St.) (Ders. a.
a. O.).

Es zieht ihm zuweilen die Augen zu, ob er
gleich nicht schläfrig ist (Ders. a. a. O.).

Auf der linken hintern Ohrmuschel, ein klamm-
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artiger, brennend drückender Schmerz C n >8St.)
{Hartmann , a. a. 0.).

{90) Ein Stich im linken Ohre O- 31 St.) {Gutmann,
a. a. 0.).

Tief im rechten Ohre, ein dumpfer, schmerzli¬
cher Stich, Abends (n. 48 St.) {Kummer, a.
a. O.).

Ein spannender Stich im linken Ohre
O. 81, SS St.) {Gutmann, a. a. O.).

Im rechten Ohrgange, ein einströmendes Kälte¬
gefühl, wie ein kühler Hauch,
den lang {Stapf, a. a. O.)-

Klingen im linken Ohre (n. 4f St.)
a. a. 0.).

(95) Bei Bewegung des Kopfs, Klingen in dem ei¬
nen, oder dem andern Ohre, welches in der
Ruhe -wieder verschwand (n, 2| St.) {Lang¬
hammer, a. a. O.).

Zuweilen leise Knalle in beiden Ohren, als stiefse
der Wind jähling hinein — ohne Verminde¬
rung des Gehörs {Franz, a. a. O.).

Ziehen an beiden Wangen- (Joch-) Beinen
{Herrmann, a. a. O.),

Drückendes Reifsen im linken Jochbeine, woran
• auch die Zähne Theil nehmen (n. lSt.) {Grojs,

a. a. O.).
Es reifst und zerrt vom Kopfe herab

durch die Backen bis in die Zahne
(n. 36 St.) {Stapf, a. a. O.).

(100) Schneidendes Ziehn im linken Jochbeine (n. 22
St.) {Grafs, a. a. O.).

Brennender Stich im rechten Backenknochen
Cn. § St.) {Gutmann, a. a. 0.).

Stumpfer Stich im linken Jochbeine (n. 22 St.)
(Ders. a. a. O.).

Brennendes S ch ar f s t e ch en in der lin¬
ken Backe, welches zum Kratzen
reizt {Grafs, a, a. O.).

Juckendes (fressendes), zum Kratzen reizendes
Nadelstechen an beiden Backen (Ders, a. a. O.).
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(105) Der linke Backen schmerzt, beim Gähnen, wie

geschwürig {Franz , a. a. O.).
Im linken Nasenloche, am Knorpel der Nasen¬

scheidewand, entsteht bei Berührung ein Wund¬
heitsschmerz, als wollte sie geschwürig wer¬
den (Grojs, a. a. 0.).

Jücker) im linken Nasenflügel, was bei Berüh¬
rung verging (n, 78 St.) (Gutmarin, a. a. O.).

Empfindung wie von feinen Schnitten in der
Lippe, als wäre sie aufgesprungen (Franz,
a, a. Ol).

Ein minutenlanges Brennen fast auf der Mitte
der Oberlippe, am äufsern Bande (Stapf, a.
a. O.).

ClICO Ein, bei Berührung stechend brennendes Bläs¬
chen am Rande des Rothen der Unterlippe
(Teuthom, a. a. O.).

Drückende, scharfe Stiche in der Oberlippe von
innen nach aufsen (Grofs, a. a. O.).

Ein Geschwür am Rande des Rothen dei> Unter¬
lippe, glänzend rothen Ansehns, für sich stumpf
stechenden, ziehenden Schmerzes, bisweilen
mit nicht unangenehmem Jucken verbunden,
welches zum Kratzen reizt, -worauf ein stum-
fes Stechen erfolgt (>• 6 St.) (Herrmänn, a.
a. O.).

Lippengeschwür mit nagend ziehendem Schmer¬
ze darin O. 37 St.) (Ders. a. a. O.)-

Lippengeschwür, woraus Anfangs Eiter, dann
(n. 3 Tagen) nur grünlichtes Wasser kömmt
(Ders. a. a. O.).

(115) Vorne, unterm Kinne, unter dem Rande des
Unterkiefers, eine spannende Empfindung, als
wollte da ein Knoten entstehen (Franz, a. a. O.).

Unter dem Kinne, vorne an der Verei¬
nigung beider Unterkiefer, ist es,
als ob eine Drüse geschwollen wäre;
es ist da etwas Hartes, wie Knorpel,
von der Gröfse einer Haseln ufs —-
beim Schlingen, wie beim Berühren

1
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oder Reiben vom Halstuche fühlt er
darin einen hart drückenden Schmera
C n - 26 •St.) {Herrmarin, a. a. O.).

Beim Vorbeugen des Kopfs fällt derselbe, fast
unwillkürlich, vorwärts, im Sitzen Cn « 10 St.)
(Franz, a. a. O.)

Schwere des Kopfs und Schwäche der Halsmus¬
keln : er mufste den Kopf entweder rückwärts,
oder an dieser, oder jener Seite anlehnen Cn -
12 St.) (Haynel, a. a. O.)-

Niederdrückende Empfindung im Nacken (Franz,
a. a. O.).

C12C0 Lähnriges Ziehen hinten im Nackengelenke, am
Stachelfortsatze des ersten Rückenwirbels
(Grofs, a. a. 0.)-

Ruckweise Stiche an der Seite des Halses, fast
hinterm Ohre, Abends (Stapf ', a. a. O.).

Spannender Stich in den linken Halsmuskeln
(Gütmann, a. a. O.).

Drückendes Ziehen auf der rechten Seite des
Halses, ohne Beziehung auf Bewegung oder
Berührung (n. 32 St.) (jlerrmann, a. a, O.).

Spannendes Drücken in der Seite des Halses
(Franz, a. a. O.)-

C125) Beim Vorbiegen des Halses, ein ziehend drücken¬
der (rheumatischer) Schmerz in der Seite des¬
selben (Ders. a. a. O.).

Feines Reifsen in den Muskeln des Halses Cn « 5
Minuten) (Herrmann, a. a. O.).

Beim Vorbiegen ist der Hals da, wo er auf der
Schulter aufsitzt, rheumatisch schmerzhaft, -wie
Ziehen, Drücken, Steifheit (Franz, a. a. O.),

Zusammenpressend ziehender Zahnschmerz der
rechten Reihe, durch kaltes Wasser zu erregen
(Ders. a. a. O.)-

Früh, ziehender Schmerz, bloTs im hohlen Zah¬
ne Cn. 72 St.) (Ders. a. a. O.).

C130) Heftiges Zahnreifsen in den Wurzeln der Zähne,
Wobei es ihr die Gesichtsmuskeln verzog, bald
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auf diese, bald auf jene Seite (C. G. Hom¬
burg, in einem Aufsatze).

Ein,. lange Zeit nur wenig angefressener Zahn
ward schnell hohler, binnen acht Tagen
(Franz, a. a. 0.).

Es blättert sich ein Stück von der hintern Flä¬
che eines Schneidezahns ab Cn > 28 St.) (Herr-
mann, a. a. O.).

Schmerzhaftes Ziehen im Zahnfleische der hin¬
tersten Backzähne und in ihren Wurzeln (Ders.
a. a. O.).

Schmerzhaftes Ziehen im Zahnfleische der Schnei¬
dezähne und des Eckzahns, und in den Wur¬
zeln derselben, rechter Seite, was sich bis in
die Muskeln des Unterkiefers herabzieht (>• 25
SO (Ders. a. a. O.).

OS5) Das Zahnfleisch der obern und untern Zähne
rechter Seite wird krampfartig schmerzhaft zu¬
sammen gezogen, so dafs sie vor Schmerz
die Zähne nicht von einander bringen konnte
(Homburg, a. a. O.).

Beim Essen, Reifsen in dem Zahnflei¬
sche und den Wurzeln der untern
Backzähne («• 72 St.) (Herrmann, a. a. O.),

Reifsen in den ganzen Zahnreihen, mit Stumpf-
heitsgefühle der Zähne, beim Draufbeifsen
(n. 40 St.) (Stapf, a. a. 0.).

Zahnschmerz beim Essen; die Zähne
stehen nicht fest, sondern wackeln
beim B efühlen hin und her; er kann
die Speisen nicht gehörig zermal¬
men; beim'Kauen ist's, als würden
die Zähne tiefer in das Zahnfleisch
eingedrückt, und eben so ist's, wenn
sich beide Zahnreihen nur berühren;
dabei ist das Zahnfleisch weifs («.
5S St.) (Herrmann, a. a. O.).

Die bohlen Zähne sind bei der geringsten Be¬
rührung empfindlich, und wenn nach dem Es¬
sen nur das Mindeste von der Speise in den

21



322 Stephanskörner.

Beobachtungen Andrer.
Höhlen derselben zurück bleibt, so entsteht
ein heftiger, bis in die Wurzel sich erstre¬
ckender Schmerz, und das Zahnfleisch um die
Zähne schmerzt wundartig {Hartmann, a. a.O.).

Cl40) Gleich nach dem Essen und Kauen, so wie nach
kalt Trinken, ein reifsender Zahnschmerz, wel¬
cher binnen einer halben Stunde verging, aber
von abermaligem Kauen gleich wieder kam;
nach Trinken eines nicht kalten Getränks und
nach Genüsse eines flüssigen Nahrungsmittels
entstand er nicht; durch Bewegung ward er
nicht zum Vorscheine gebracht, aber, wenn
er schon da war, durch Bewegung verstärkt,
am meisten durch Bewegung in freier Luft
{Franz, a. a. 0.).

Wenn sie etwas Kaltes trank, fuhr es ihr in die
Zähne, als wenn sie hohl wären (Stapf, a,
a. O.).

Jedesmal gleich nach dem Essen, Zahnweh im
hohlen Zalme — ein fressendes Ziehen (in den
Schneidezähnen aber, Drücken), was sich in
der freien Luft, selbst bei verschlossenem
Munde, ungemein erhöht, in der Stube aber
allmälig aufhört, mehre Tage lang fr>- 5 Tagen)
(Franz, a. a. 0.).

Auch beim Kauen fangen die Zähne an, zu mu¬
cken (Ders. a. a. O.).

Reifsen, erst in der Wurzel des hohlen Zahns,
dann bis vor in die Kronen der Zähne, blofs
gleich nach dem Essen und Kauen, in der
freien Luft sehr erhöhet; zugleich ein Druck
oben auf die Krone der schmerzhaften Zähne
nach ihren Wurzeln zu; bei Berührung mit
dem Finger, fangen auch die übrigen Zähne
zu schmerzen an (n. 9 Tagen} (Ders. a. a. O.).

045) Kitzelndes Stechen in den Backzähnen
des rechten Unterkiefers Cn - i St.)
(Grofs, a. a. O.).

Weifslicht belegte Zunge Cn - 46 St.) (Stapf, a.
a. O.),
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Weifs belegte Zunge (n. 27 St,} (Langhammer,

a. a. 0.).
Schmerzhaftes Ziehn vom Zungenbeine an, tief

im Halse, bis unter den Unterkiefer; bei Be¬
rührung der Halsseite, heftiger (n. 48 St.)
(Herrinann, a. a. O.).

Anschwellung der Unterzungendrüse, die ihn am
Schlingen hindert, vier Stunden lang 0'» SSt.)
(Teuthom, a. a. O.).

Cl50[) Brennendes Kratzen im Gaumen, aufser und bei
dem Schlucken {Herrmann, a. a. 0.).

Rauh und kratzig, doch sehr feucht am Gaumen
(Stapf, a. a. O.).

Drückendes Schrunden hinten am Gaumen, blofs
aufser dem Schlingen (>• *> 5 s O (Franz, a.
a. O.).

Kratzende Empfindung im Rachen, hinter den
Nasenöffnungen, als wenn man Tabak hin¬
durch geschnupft hätte (Gutmann, a. a. O.),

Trockenheit der Zunge und zugleich fester Schleim
in den hintern Nasenöffnungen, wodurch sie
verstopft werden (Franz, a. a. O.),

C155) Er spricht ganz matt, wegen Schwäche der
Sprachorgane, ob er gleich übrigens lebhaft
ist (Ders. a. a. O.).

Trockenheits - Empfindung der Zunge, Zusam-
menflufs säuerlichen Wassers im Munde und
zugleich fester, die Choanen verstopfender
Schleim (Ders. a. a. 0.).

Blutiger Speichel (sogleich) (Gutmann, a. a. O.).
Stechen am Gaumen, wenn er trocken ist, Abends

O. 12 St.) (Franz, a. a. O.).
Das Brot schmeckt säuerlich (Ders. a. a. 0.).

ClCO) Im Munde, so für sich, ein garstiger, bitterli¬
cher Geschmack (Stapf, a. a. O.).

Garstiger, bitterlicher Geschmack der Speisen
(n. 45 St.) (Ders. a. a. O.).

Er hat stets- sich anhäufenden Schleim
im Munde, ohne Uebelgeschniack
(Herrmann, a. a. 0.).

21*
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Der Mund ist immer voll wässeriger Feuchtig¬

keit, wie bei starkem Hunger (Stapf, a. a. O.).
Früh, Brecherlichkeits - Empfindung Cn > 1 St.)

(Franz , a. a. O.),
C165) Beim Essen entsteht im Munde und Schlünde

Uebelkeit, als sollte er sich erbrechen Cn > 9 St.)
(Langhammer, a. a. O.).

Zusammenlaufen des Wassers im Munde, nach
dem Essen — eine Art Würmerbeseigen (Franz,
a. a. O.).

Weichlich C so gl e i c '0; es läuft ihm Wasser im
Munde zusammen, mit einzelnem, kurzem
Aufstofsen, wie wenn man ein Brechmittel
eingenommen hat, was nicht gehen will
(Stapf, a. a. O.).

Eine Art Aufstofsen; es kömmt aus dem obem
Theile des Halses eine Menge Schleim in den
Mund O- I St.) (Ders. a. a. O.).

Geschmackloses Aufstolsen; es kömmt aber we¬
der Luft, noch sonst was heraus (Ders, a.
a. O.).

C170) Aufstofsen einer geschmacklosen Feuchtigkeit,
nach dem Essen (Ders. a. a. O.).

Aufstofsen nach dem Geschmacke der Speisen
(Ders. a, a. O.).

Häufiges, leeres Aufstofsen (Ders. a. a. O.).
Mehrmaliges Aufstofsen (n. i St.) (Kummer, a.

a. O.).
Oefteres Schlucksen, beim (gewohnten)

Tabakrauchen (Langhammer, a. a. O.).
C175) Oefteres Schlucksen, mit Uebelkeit und Kopfbe¬

täubung verbunden (>• I s t.) (Ders. a. a. O.).
Durstl osigkeit : er trinkt weniger, als

gewöhnlich (Herrmann, a. a. O.).
Wenige Stunden nach einer sehr reichlichen,

nahrhaften Mahlzeit bekömmt er ein heftiges
Hungergefühl, mit Wasser - Zusammenlaufen
im Munde (Stapj, a. a. O.).

Spann-Schmerz in der Magengegend Cn - 13 St.)
(Ders. a. a. O.).
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In der Heizgrube, ein kneipend beklemmender

Schmerz, welcher nur im Sitzen, beim Vor¬
beugen des Körpers sich wieder verlor (n. lSt.)
{Hartmann, a. a. O,).

C18CQ Klemmender Druck unterhalb dem Brustbeine,
gleich links neben dem Schwerdknorpel (Grafs,
a. a. O.).

Flüchtig drückender Schmerz unter den letzten
Ribben, wie von versetzten Blähungen {Stapf,
a. a. O.).

Eine, die Brust beklemmende und den Athem
hemmende Zusammengezogenheit in der Un-
terribbengegend (n. 2 Tagen), drei Tage anhal¬
tend (Hummer, a. a. O.).

Klemmendes Drücken unter den kurzen Ribben
der rechten Seite ("• H St O (Hartmann, a.
a. O).

Ein starkes Poltern und Knurren im Unterleibe,
ohne Schmerz und ohne Abgang von Blähun¬
gen (n. 1| St.} (Stapf, a. a. O.),

(185) Kollern in der linken Seite des Oberbauchs
(n. i St.) (Haynel, a. a. O.).

Nach dem Mittagsessen, ein Poltern im Unter¬
leibe, hörbar wie entstehende und zerplatzende
Blasen (Kummer, a. a. O.).

Knurren im Unterbauche und Ziehen im Darm-
kanale (Herrmann , a. a. 0.).

Harter, schmerzhafter Druck, rechter
Seite, unterhalb des Nabels (Grofs,
a. a. 0.).

Links über dem Nabel, klemmende Stiche, wel¬
che scharf sind und taktmäfsig erfolgen (Ders.
a. a. O.).

(190) Kn eip en der Stich in den Eingewei den
des Unterleibes, linker Seite (n. 38 St.)
{Gutmann, a. a. O.).

Lang anhaltender, stumpfer Stich in der Gegend
um den Nabel, schlimmer beim Ausathmen
und Aufdrücken (n. 8 St.) (Ders. a, a. O.).
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Spannender Stich in den linken Bauchmuskeln

C'i. Si St.) (Gutmann, a. a. O.).
Zerschlagenheitsschmerz über den Hüften, in

den Lenden, welcher sich unter dem Nabel
hinzieht, beim Vorbeugen am meisten bemerk¬
bar, doch auch bei Berührung schmerzhaft ist
(n. 18 St.) (Kummer, a. a. O.).

Z'.rschlagenheitsschmerz im Unterleibe (n. 48 St.)
(Stapj , a. a. O.).

'(1S5) Juckende Nadelstiche in der Nieren-
.gegend (Grefi, a. a. O.).

Stumpfer Stich im linkeir Schoofse, beim Auf¬
drücken heftiger, beim Ein- und Ausathitien
aber vergehend (n. 84 St. ~) {Gutmann, a. a. Q.).

Starker Blahungs-Abgang (Ders. a. a. O.).
Heifse Blähungen (n.SGSt.) (Grof.t, a. a. O.).
Abgang unbeschreiblich stinkender Blähungen

(Stapf, a. a. O.).
(200) Heftig stinkende Blähungen in Menge, viele Ta¬

ge über (Kummer , a. a. O.).
Kneipen in den Gedärmen mit Blähung - Abgang

(n. 13 St.) (Gutmann, a. a. O.).
Heftiger, umher windend kneipender

Schmerz im ganzen Unterleibe, bald
hie, bald da (n. Z\ St.) (Ilartmann, a. a. O.).

Quer herüber im Unterleibe, Kneipen, und auf
den Seiten in den Unterbauchs-Muskeln, Zie¬
hen, als wenn ein Durchfall entstehen wollte
(Franz, a. a, O.).

Früh, Kneipen im Oberbauche, als wollte ein
Durchfall entstehen und dennoch konnte er
nicht zu Stuhle gehri (Ders. a. a. O.).

(205) Im Unterleibe, eine hebende Empfindung und
Durchfalls-Regung (Ders. a. a. O.).

Früh zögert der Stuhl sehr lange, wegen Man¬
gel an wurmförmiger Bewegung der dicken
Gedärme (Ders. a. a. O.).

Stuhl, zwölf Stunden später als gewöhnlich,
und hart und in kleinen Stücken abgehend
C". 14, 15 St.) (Haynel, a. a. O.).
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Den ersten Tag harter Stuhl, den zweiten gar

keiner, den dritten Tag wieder harter Stuhl,
den vierten Tag, gewöhnlicher (Kummer, a.
a. O.).

Schneiden und Herumwühlen im Ober - und Un¬
terbauche, mit Stuhldrang, worauf dünner
Stuhl, aber wenig abgeht; ist er abgegangen,
so erfolgt, unter vermehrtem Leibschneiden,
neuer Stuhldrang, doch, ungeachtet aller An¬
strengung, ohne Ausleerung — eine Art von
Stuhlzwang, der sich, so wie die Leibschmer¬
zen, erst dann verliert, nachdem er vom Stuh¬
le aufgestanden ist (Grofs, a. a. O ).

C210) Schneiden im Bauche, mit heftigem Stuhldran¬
ge, worauf ganz flüssiger, aber wenig Koth
abgeht, unter innerlichem Frösteln im Kopfe;
gleich nach dem Abgange folgt eine Art Sluhl-
zwang (Ders. a. a. O.).

Harter, weniger Stuhl, mit brennend schneiden¬
dem Schmerze im After ("• 10 s O (Haynel,
a. a. O.).

Geringer, harter, dünn geformter Stuhl, welcher
unter drückendem Schmerze im After abgeht
C«- 26 St.) (Ders. a. a. O.).

Anhaltend drückender Schmerz im Mastdarme,
beim Sitzen (Gutmann, a. a. O.).

Schwieriger Stuhl; erst ging harter Koth ab;
diesem folgte weicher, welcher ihn über,
gleich als wäre der Mastdarm zusammenge¬
schnürt, sehr quälte und drängte; es wollte
fort, und konnte nicht; drauf noch Stuhl-
zwang (Teuthorn, a. a. O.).

C215) Früh, gleich nach derbem Stuhlgange, ein sehr
dünner, gelblicher, reichlicher (Stapf, a. a. O.).

Weicher, doch schwierig abgehender Stuhlgang,
wegen Zusammenschnürung des Alters, wie
bei Hämorrhoiden (Franz , a. a. O.).

Weicher Stuhlgang C"-49StO (Gutmaini,, a. a. O.).
Jucken im After beim Sitzen, aufser

dem Stuhlgange (.»• 7 8*0 (Ders. a. a. O.).
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Oefteres Lassen wässerigen Harns im Anfange,

nach einigen Tagen aber dunkclgelber Harn
(Stapf, a. a. O.).

C220) Der Urin geht, die ersten vier Tage, alle Vier¬
telstunden in geringer Menge ab; die folgen¬
den Tage geht zwar die gehörige Menge, aber
von dunkler Farbe und immer noch alle Stun¬
den, ab (Grafs, a, a. O.).

Er mufs oft harnen und es geht wenig, den
zweiten Tag nicht so oft, aber mehr Urin,
ab (Ilerrmann, a. a. O.).

Er harnet etwas öfter, als in gesunden Tagen
und wenig auf einmal Qn, 7 Tagen) (De'rs. a.
a. O.).

Oefterer Harndrang, wobei sehr wenig
dunkel farbner Harn abgeht, 3 Tage
lang (Grofs, a. a. 0.).

Oefteres Nöthigen zum Harnen, mit vielem Urin-
abgange (n. 6 St.) (Langhammer , a. a. 0.)-

C225) Drang zum Harnen; es geht kaum ein
Löffel voll, meistens röthlicher oder
d u n k e 1 g e 1 b e r Harn in einem dünnen
Strahle ab, bisweilen tropfenweise,
und nachdem er ihn gelassen hat, is t's
ihm immer, als wäre die Blase noch
nicht leer, denn es tropft noch i m-
mer etwas ab (Grofs, a. a. 0.).

Er harnet oft, doch jedesmal nur wenig, etwa
eine Obertasse dunkeln Urins (n. 24 St.} (Ilerr¬
mann, a. a. O.).

Er harnet -weniger oft, als den ersten Tag, doch
öfter, als in gesundem Zustande, und we¬
nig mehr als den ersten Tag Cn - 3 bis 7 Tagen)
(Ders. a. a. 0.)-

Gleich nach dem Harnen, ein Verrenkungsschmerz
oberhalb der Harnröhre, hinter dem Schambei¬
ne (Langhammer , a. a. 0.).

Der Harn geht in der Nacht mit Steifigkeit der
Ruthe und zuletzt nur tropfenweise ab, mit
Brennen am Blasenhalsc, und es trieb zugleich
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vergeblich auf den Stuhl; das Krummliegen
erleichterte es (Teuthom, a, a. O.).

(230) Eine Art Brennen in der Mitte der Harnröhre,
aufser dem Harnen (n. 6St.) (Kummer, a.a.O.)»

Die ganze Nacht über, ungeheure Ruthesteifig-
keit, ohne Samenergufs (n. 16 St.) (Langham¬
mer, a. a. 0.).

Die ganze Nacht, Ruthesteifigkeit, ohne verliebte
Phantasieen und ohne Samenergufs (Ders. a.
a. O.).

Nachts, verliebte Traumbilder, mit zwei Samen¬
ergüssen (Ders. a. a. O.).

Nachts eine Samenergiefsung, ohne Träume
(Franz, a. a. O.).

(235) Heftig, ziehend brennende Stiche ans
dem Bauch ringe rechter Seite, wie
im Samen st ränge, bis in den rechten
Hoden (welcher jedoch beim Befühlen un¬
schmerzhaft ist), im Sitzen , Stehen und Ge¬
hen , doch beim Bücken am heftigsten (n, 33
St.) (Ilaynel, a. a. O.).

Drückendes Ziehen (Reifsen) im rechten Hoden,
als würde er mit Gewalt .zusammengedrückt
(Grafs, a. a. O.).

Drückender Schmerz am linken Hoden,
beim Gehen, so wie nach jeder Rei¬
bung; bei Berührung wird er hefti¬
ger O. 8 St.) (Herrmann, a. a. O.).

Stechender Schmerz an der rechten Seite der Ei¬
chel, beim Stehen und Gehen (Langhammer,
a. a. 0.).

* *

Oefteres Niefsen,
2 und lo St.) (Ders. a

ohne Schnxipfen (n.
. a. O.).

(240) Schnupfen: Anfangs schnaubt er nur
dicken Schleim aus, nachgehends
dünn flüssigen (". 4 Tagen) (Ilerrmann, a.
a. Q.) t

m
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Beobachtungen Andrer.
Heftiger Fliefsschnupfen; das eine Nasenloch ist

verstopft, das andre nicht, bei häufigem Nie-
fsen, Thränen der Augen und aufgesprungenen
Lippen (n. 3, 4 Tagen) (Krimmer, a. a. O.).

Heftiger Schnupfen: unter Kitzeln in der Nase
und Niefsen fliefst bald häufige, milde, wäs¬
serige Feuchtigkeit, bald dicker Schleim aus
der Nase — späterhin, blofs die dickschleimige
Materie (Stapf, a, a. O.).

Immerwährender Reiz zum Kotzen, wegen zä¬
hen Schleims im Luftröhrkopfe, den er nicht
los husten kann (Grofs, a. a. O.).

Leichtes Auswerfen einer Menge Schleims durch
Kotzen (Kummer, a. a. O.).

C2453 Scharfer Husten, welcher die Kehle aufzureihen
droht, wie von einer beständigen Verengerung
der Luftröhre, ohne vorgängigen besondern
Heiz O- 4 St.) (Franz, a. a. Ö).

Gleich nach dem Essen , scharfer Hustenreiz im
Kehlkopfe, aber wenig Husten O- 4 Tagen)
(Ders. a. a. O.)

Kurz nach dem Essen jedesmal scharfer Husten
und Wasser - Zusammenlaufen im Munde----
es ist, als würde diefs Wasser mit Gewalt
durch den Schlund getrieben und schnitte dar¬
in O' 25 St.) (Ders. a. a. O.).

Oben am Brustbeine, gleich unter
dem Halsgrüb chen, juckende, feine,
scharfe Stiche, die zum Kratzen nü-
thigen (Grofs, a. a. O.).

Schmerzliche Stiche auf der Brust, das Ausath-
m en erschwerend (Langhammer, a, a. 0.).

C250) Stumpfer Stich in der linken Brust, nach eini¬
gen Minuten wiederkehrend (Gutmann, a. a. O.).

Beim Biegen des Oberkörpers auf die rechte
Seite, schief nach vorne, ein heftiger Stich
in der' rechten Brust, beim Sitzen (fi, 2} St.)
(Haynel, a. a. O.).

Spannende Stiche in der linken Brust, beim Lie¬
gen und bei Bewegung, heftiger beim Aus-
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athmen als beim Einathmen, am schlimmsten
beim Treppensteigen, wo zuletzt ein anhal¬
tender Stich erfolgt, welcher fast den Odem
hemmt Cn - 16 St.) (Gutmann , a. a. O.).

Ein anhaltender, bohrender, stumpfer Stich in
der linken Brust Qn. 37 St.) (Ders. a. a. O.).

Stumpfe Stiche auf beiden Seiten in den llibben-
muskeln , beim Sitzen , schlimmer beim rück¬
wärts Anlehnen, und beim Ein- und Ausath-
men anhaltend C1»- I **0 (Ders. a. a. O.).

C255) Gefühl von Wundheit hinter dem Brustbeine
• (Gm/s, a. a. 0.).
Beklemmung der Brust, "wie Zusammenziehn

derselben; davon langsames und sehr schwie¬
riges Einathmen ; das Ausathmen ist erleich¬
ternd ; zugleich Unruhe und Aengstlichkeit,
am schlimmsten beim Sitzen, leichter beim
Gehen , 5 Stunden anhaltend Qa. 6 St.) (Cu-
bitz, a. a. O.).

Druck über der Herzgrube, wie Wundheit, mit
Uebelkeit daselbst (Grafs, a. a. O.).

Stechendes Schneiden an den Ribbenknorpeln
der linken Seite; es ist, als ob man da einen
Einschnitt machte, mit Stichen verbunden
(Ilc.rrmann , a. a. O.),

Scharfe Stiche, welche sich am hintersten Theile
der rechten Ribben anfangen und sich bis zu
den Knorpeln hervor schlängeln (Ders. a. a. O.).

C2G0) S t e ch en des Jucken zwischen den Rib¬
benknorpeln (Ders. a. a. O.).

Scharfe, in Pausen von mehren Sekun¬
den absetzende und länger als ge¬
wöhnlich dauernde Stiche in der Ge¬
gend des vierten Ribben Knorpels
rechter und linker Seite; sie drin¬
gen langsam von innen nach aufsen,
ohne Beziehung auf Ein- oder Aus¬
athmen t». 14 St.) (Ders. a. a. O.).

Kreuzschmerz weniger im Gehen hindernd, als
beim Aufstehn vom Sitze, beim Wenden des
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Körpers im Bette, und Lei jeder Seitenbewe¬
gung, mehre Tage anhaltend Cn - 10 St.) (Kum¬
mer , a. a. O.),

Aeufserlich, am untern Theile des Kreuzbeins,
ein heftiges Brennen (>• S St.) (Haynel, a.
a. O.).

Im Sitzen, ziehendes Stechen, zuweilen Zucken
im Kreuzbeine (Ders. a. a. 0.).

C265) Harter Druck links, neben der Wirbelsäule, an
den Rückenmuskeln (ja. 4 Tagen) (Herrmann,
a. a. O.).

In den beiden ersten Rückenwirbeln, ein zie¬
hendes Drücken, zugleich mit schründender
Empfindung ("n. li St.) (Franz, a. a. O.).

Brennend drückender Schmerz unter dem rech¬
ten Schulterblatte, dicht am Rückgrate, mit
einer empfindlichen Schwerheits-Empfindung
auf der rechten Brust Cn - 2 St.) (Hartmann,
a. a. O.),

Zwischen dem letzten Hals - und ersten Rücken¬
wirbel, ein Schmerz, als stäche man mit ei¬
nem Messer hinein (Franz, a. a. O.).

Stiche in der linken Achselhöhle (Gutmann, a.
a. O.).

C270) lückende Nadelstiche in der rechten Achselhöhle
(n, 3 Minuten) (Herrmann , a. a. O.).

Juckende Stiche in beiden Achselhöh¬
len C". 5 Minuten) (Grofs , a. a. O.).

In der rechten Achselgrube, ein stumpfer, drü¬
ckender Schmerz (Stapf, a. a. O.).

Im linken Schultergelentse, ein ziehendes Ste¬
chen, vorzüglich bei Bewegung des Arms nach
der Brust (Haynel , a, a. 0.).

Drückender xStich in der rechten Schulter, von
unten herauf C1»- 4| St.) (Gutmann, a. a. O.),

C275) Lockerer Druck auf der Achsel , welche beim
Berühren schmerzt, als ob das Fleisch los
wäre, beim Gehen (Franz, a, a. O.).

'.':■
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Ein Herabdrücken der Achsel, als läge eine Last
auf der Schulter, im Sitzen (Franz, a. a. O.).

Schmerz, wie Verrenkung, im rechten
Schultergelenke, blofs bei Bewe¬
gung (Herrmann, a. a. 0.).

Stumpf stechende Schmerzen am Schul¬
tergelenke, bei Bewegung und Be¬
rührung heftiger (Ders. a. a. O.).

Drückendes Ziehen in den Schultergelenken,
früh im Bette und gleich nach dem Aufstehn;
bei Bewegung heftiger (n. 5 Tagen) (Ders. a.
a. O.).

(280) Feines Beifsen am Kopfe des linken Schulter¬
knochens, bei Bewegung heftiger (Ders. a.
a. O.).

Lähmiges Ziehn im Schultergelenke, bisweilen
auch im ganzen Arme, wenn er ihn beim.
Liegen, im Bette, unter den Kopf legt (."• SO
St.) (Grofs, a. a. O.).

Beifsender Schmerz im linken Oberarme, im
dreieckigen Muskel, im Sitzen, welcher von
Bewegung vergeht (Franz, a. a. O.)

Beifsender Schmerz in den Muskeln des linken
Oberarms, dicht am Ellbogen (Langhammer,
a. a. O.).

Stichartiges Pueifsen in den Muslteln des rechten
Oberarms, nahe beim Ellbogengelenke (Ders.
a, a, 0.>

C285) Heftig drückender Schmerz im linken
Schultergelenke, durch keine Bewe¬
gung verschwindend (n, 35 St.) (Hart-
jnann, a. a. O.)-

Lähmig drückender Schmerz am linken Oberar¬
me, bei Berührung heftiger (n. 72 St.) (Herr¬
mann, a. a. O.).

Hartes Drücken am rechten Oberarme, nach in¬
nen, bei Berührung heftiger Cn < 2 St.) (Ders.
a. a. O.).

Lähmig drückender Schmerz am lin-

!•>!
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Oberarme, bei Berührung und

Bewegung heftiger; der Arm ist ge
schwächt (» 36 St.) (Herrmarm, a. a. O.).

Drückendes Ziehen hie und da an den Ober-
gliedmafsen, bei Berührung heftiger (."• 7 St.)
(Ders. a. a. O.).

C290) Lähmiger Druck an beiden Ober- und
Unterarmen; bei Bewegung und Be¬
rührung heftiger (ja. 5 Tagen) (Ders. a.
a. O.).

Drückendes Ziehen im dreieckigen Muskel (Franz,
a. a. O.).

Langsame, stumpfe Stiche, wie Drücken, in
der Mitte des Vorderarms (Grofs, a. a. O.).

Lähmige Schwäche um das Ellbogengelenk Cn «
2 St.) (Franz, a. a. 0.).

Neben der Beugung des Ellbogens, mehr nach
dem Vorderarme zu, eine Empfindung, als
wäre ein Hautausschlag ausgebrochen, oder
wie wenn man sich mit einer Nadel geritzt
hat ■— eine Art Griefsein, etwas brennend;
doch sieht man nichts an der Stelle, welche
vorzüglich bei Berührung schmerzt (Stapf, a.
a. O.).

0295) Unterhalb des linken Ellbogens an der äufsern
Seite der Speiche, drückendes Ziehen, wie
ein Klemmen (Grofs, a. a. O.).

Stechendes Reifaen im linken Vorderarme Cn - 1
St.) (Kumvier , a. a. O.),

Drückendes Ziehen in den Muskeln des Vorder¬
arms und auf dem Handrücken (Franz, a.
a. O.).

Zucken im linken Vorderarme, in der Ruhe
(n, 75 Sc) (Gutmann, a. a. 0.).

Klammartiger Schmerz um das rechte Handgelenk,
der " beim Ausstrecken der Finger vergeht,
beim Einschlagen derselben aber zurückkehrt
und dann zugleich auch einen reifsenden Stich
durch den ganzen Arm bis in die Schulter er¬
zeugt (.«• 24J St.) (Hartmanu, a. a. O,).
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(300) In der Handwurzel querüber ziehendes Drücken,

besonders bei Bewegung (Franz, a. a. O.).
Stechendes Reifsen im linken Handgelenke (n. 1

St) (Kummer, a. a. O ).
Ziehender Schmerz durch die Knochen des Hand¬

rückens, besonders bei Bewegung (Franz, a.
a. O.).

Kitzelndes Jucken am linken Handteller, zu kra¬
tzen reizend (Langhammer, a. a. O.).

Schmerzhaftes Ziehen im Mittelgelenke des rech¬
ten Zeigefingers (Herrmann, a. a. 0.) t

(305) Lähmig ziehender Schmerz in den hin¬
tern Gelenken der Finger, wo sie
sich mit den Mittelbandknochen ver¬
einigen — bei Bewegung heftiger
(Ders. a. a. O.).

Hartes Drücken am Mittelhand - Knochen des lin¬
ken Zeigefingers, bei Berührung und bei Be¬
wegung des Fingers heftiger (n. 4 Min.) (Ders,
a. a. O.).

Absetzend drückender Schmerz an den Mittel¬
handknochen des linken Daumens, bei Berüh¬
rung heftiger (Ders. a. a. O.).

Schmerzhaftes Ziehen in den Gliedern der Fin¬
ger rechter Hand ("• 5 3t.) (Ders. a. a. O.).

Feines, zuckendes Reifsen in den Mus¬
keln des Daumens, vorzüglich stark
an der Spitze (n. 45 St.) (Ders. a. a. O.).

(310) Reifsender Schmerz in den Muskeln des linken
Daumenballens , welcher bei Bewegung des
Daumens verging (Langkammer, a. a. O.).

Feines, zuckendes Reifsen in den Mus¬
keln mehrer Finger, vorzüglich in
den Spitzen derselben (Herrmann , a.
a. O.).

Wenn er die Finger frei ausstreckt, so gerathen
sie in konvulsive Bewegung auf und nieder
(Grofs, a. a. O.).

Kriebeln in den Fingern, als wollten sie ein¬
schlafen (n, 4| St.) (Haynel, a. a. O.).
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Drückend klammartiger Schmerz am Ballen des

rechten, kleinen Fingers, bei Bewegung der
Hand {Langhammer, a. a. O.)-

C315) Anhaltend drückender Schmerz vom Mittelgclen-
ke des rechten Mittelfingers an, nach vorne
zu, auch in der Bewegung anhaltend (n~, 77
St.) {Gutmann, a. a. O.).

Tiefe, juckend brennende, scharfe Na¬
delstiche im linken Daumen, welche
zum Kratzen reizen {Grofs, a. a. O.).

Spannende Stiche in der linken Daumenspitze
(ja. 52 SO {Gutmann, a. a. O.).

Nadelstichartiger Schmerz im mittelsten Gliede
des rechten Zeigefingers und dem anstofsenden
Gelenke, anhaltend in der Bewegung C«-54StO

, Ders. a. a. O.)-
Klamm in den Fingern und verschiednen Thei-

len der Gliedmafsen {Grofs, a. a, ().)•
C320) Es ist, als wäre eine harte Haut über

die Fingerspitzen der linken Hand
gezogen; er hat wenig Gefühl darin
und kann beim Betasten nichts gut
unterscheiden {Herrmann, a. a. O.).

Mehr Hitzempfindung, als Hitze der rechten
Hand, welche auch röther war, als die an¬
dre, mit feinem lieifsen im Mittelgelenke der
vier Finger derselben {Haynel, a. a. O.)-

Kitzelnde, scharfe Stiche in der hohlen Hand
(n. 1 St.) {Grofs, a. a. O.).

Brennend juckendes Fressen an den Hinterbacken,
wie wenn man etwas Schafwollenes auf die
Haut zieht, Abends im Bette; durch Kratzen
verging's an der einen Stelle und kam an eine
andere {Teuthorn, a. a. 0.).

Bohrender Schmerz in den linken Gesäfsmus-
keln, im Sitzen Cn - 12 St,) {Gutmann, a. a. O.),

C325) Stechendes Jucken an den G e s ä f s m u s-
keln und mehren Stellen des Körpers
Herrmann, a. a. 0.).
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Beim Liegen , ein Müdigkeitsschmerz quer über

die Oberschenkel und als ob sie zerschlagen
-wären; dabei Empfindung von allzu grofser
Straffheit in den Gelenken und etwas Beben¬
des uud Unruhiges darin, so dafs er sie nicht
still halten kann (Franz , a» a. O.).

Schmerz, wie von Verrenkung in der Mitte des
linken Oberschenkels, vorzüglich beim Gehen
O. 8 St.) (Hermann, a. a. O.).

Spannen im äufsern grofsen Oberschenkel - Mus¬
kel, beim Gehen (Franz, a. a. O.).

Lähmiger Schmerz, wie Ziehen, vorne in der
Mitte des Oberschenkels, in Buhe und Bewe¬
gung {Grafs, a. a. O.).

C330) Brennendes Scharfstechen an der hintern Fläche
des linken Oberschenkels (Ders. a. a. O.)»

Tief eindringender, stumpfer Stich in der Mitte
des linken Oberschenkels, nach der äufsern
Seite zu (Ders. a. a. O.).

Feine, höchst schmerzhafte, durchdringende Sti¬
che am innern linken Oberschenkel, gleich
über dem Knie O- 38 St.) (Jl-a-ynel , a. a. 0.)»

Juckendes Feinstechen an den innern
Seiten der Oberschenkel, w a s zum
Kratzen nöthigt (>• 3 St.) (Grofs, a.a.O.).

Eine Art Gänsehaut, ohne Frost, über beide
Ober- und Unterschenkel, nämlich viele rothe
und weifse *Blüthchen an denselben, welche
in ihrer Spitze Weifslichten Eiter enthalten,
ohne die mindeste Empfindung Cn « 1° Tagen)
(JHaynel, a. a. O.),

C33S) Mehrtägige Schwäche des Ober- und Unterschen¬
kels, besonders im Kniegelenke — er mufs
den Fufs schleppen; dabei stechendes Reifseii
in^ der Wade und Kreuzschmeraen C«. 10 St.)
(Kummer, a. a. O.).

Eine grob stechende, fast kratzende Empfindung
am rechten Oberschenkel, innerlich über dem
Kniegelenke Qa, 8 St,) (Franz, a, a. O»;.

22
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Stichartiger Schmerz am innern Rande des Kniees

(Langhammer , a. a. O.).
Zucken über der rechten Kniescheibe O. 9 St.)

(Ilaynel, a. a. O.).
Unter der linken Kniescheibe, ein ziehendes

Reifsen, was durch Bewegung nicht vergeht
C". 54 St.) (Hartmann , a. a. O.).

C340) Beim Gehen, Wehthun in den Ober¬
schenkeln (mehr im linken), welche sie
fast schleppen mufs 0». 51 St.) (Stapf, a. a. O).

Ziehendes Stechen im rechten Knie¬
gelenke, bei Bewegung heftiger
(Herrmann , a, n. O.).

Stumpfe Stiche am Kniegelenke, ne¬
ben der Kniescheibe; bei Berührung
Wur d e n die Stiche zu einem drücken-
den Schmerze (Ders. a, a. O.).

Früh, gleich nach dem Aufstehn, stum¬
pfe Stiche im rechten Kniegelenke,
bei Bewegung heftiger (n-5 Tagen) (Ders.
a. a. O.).

In dem rechten Kniegelenke und den Köpfen der
Wadenmuskeln, beim Gehen, ein lahmiges
Ziehen, wie eine Schwäche, welches, nach
dem Gehen, a\ich beim Sitzen noch lange an¬
hält, ehe es sich allmälig ganz verliert (Grafs,
a. a. O.).

C345} Im rechten Knie, ein minutenlanger Schmerz
(wie von Vertreten ?), beim Gehen und bei
Bewegung des FuTses (Stapf, a. a. O.).

Beim Aufstehn vom Sitze, ein Gefühl, als woll¬
ten die Beine in der Kniekehle zusammenkni¬
cken — ein bebendes , überreiztes Heranziehn
in der Kniekehle (Franz, a. a. O.).

Sobald er sich legt, entsteht ein Gefühl von
Heranziehn in den Kniekehlen — eine" Art Ue-
berreiztheit und wohllüstiger Unruhe darin,
dafs er nicht liegen bleiben kann, sondern
aufstehn mufs (Ders. a. a, O.).

u
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Beobachtungen Andrer,
Ziehendes Stechen im linken Kniegelenke, beim

Sitzen; ssuweilen Zucken tiarin {Haytiel, a.
a. 0.).

Brennendes Stechen unter dem linken
Knie, auf der Außenseite, biswei¬
len in Absätzen (Grofs, a. a. 0.).

(350) B ohr ender Stich im rechten Schien^
beine, in der Ruhe ("•I.SöSt.) ( Gut-
mann , a. a. 0.).

Jucken am rechten Schienbeine über den äufsern
Knöchel, was durch Reiben nicht verginff
Cn. S| St.) (Ders. a. a. 0.).

Lähmiger Druck an den Wadenmuskeln des rech*
ten Fufses, nach aufsen; bei Berührung lief'
tiger {Herrmann, a. a. 0.).

Reifsender Schmerz in den Muskeln
des einen oder des andern Unter¬
schenkels, im Stehen Und Sitzen (»• st '>
Minuten} {Langhammer , a. a. 0.).

Stechendes Reifs en unter und in der
rechten Wade und über der linken
Ferse (n. 1» 10 St,) {Kummer, a. a. O.).

(355) Ein im Stehen und Gehen anhaltender, jucken*
der Stich in der rechten Wade, welcher von
Kratzen verging (>• ?8 St.) {Gutmann, a. a. O),

Auf dem Schienbeine, drückendes Ziehen, im
Sitzen C". 6 St.) {Front, a. a. 0.).

In der Fufswurzel, quer herüber, ein ziehendes
Drücken» besonders bei Bewegung (Ders, a.
a. O.).

Drückendes Reifsen in den linken Unterfufskno-
chen, dicht an der Fufswurzel O H St-)
{Hartmann, a. a. O.).

Zusammenziehende Schwerheits- Empfindung in
den linken Unterful'sknochen , dicht am Fufa*
gelenke (n. 31 St.) (Ders. a. a. O.).

(360) S t ech endes Jucken gleich über dem
rechten äufsern FufsknÖchel; es nö*

22 *
•«■u*^
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Beobachtungen Andrer,
thigt zum Kratzen, hinterläfst dann
aber keine besondre Empfindung (Hernimmt,
a. a. O.).

Brennendes Jucken am rechten innern FufsknÖ-
chel (n. 4 Tagen) (Ders. a. a. O.).

Jucken über der Ferse, auf der Achilles - Senne
(Franz, a. a. O.).

Stechendes Jucken an der fechten grofseii Zehe
(Herrmami, a. a. O.).

Drückendes Brennen in der Spitze der rechten
grofsen Zehe, in der Ruhe O- 4J St.) (Gut-
marin, a. a. O.).

(365) Abends, brennendes Jucken der kleinen Zehen,
als wären sie erfroren; sie schmerzen bei Be¬
rührung und die schmerzenden Stellen sind
roth, vier Tage lang ("• 12 St.) (Kummer, a.
a. O.).

Abends, juckendes Brennen an der rechten klei¬
nen Zehe, als -wäre sie erfroren, und sie
echmerzte schon beim gelinden Drücken (Hay-
nel, a. a. O.).

Kriebeln an der untern Fläche der Zehen, wel¬
ches nicht zum Kratzen reizt; es ist als wenn
sie eingeschlafen gewesen wären (Grofs, a»
a. O.).

Drückender Schmerz an der innern Seite der
linken Fufssohle, in der Ruhe Ca < 23 St.) (Gut-
männ , a. a. O.).

Kriebeln und Brickeln in der Sohle des Fufses,
den man beim Sitzen über den andern schlägt,
wie eingeschlafen C n - 17 St.) (Haynel, a. a. 0.).

CS70) Ziehend reif send er Schmerz hie und
da in den Muskeln des ganzen Kör¬
pers, beim Sitzen ("• 85, 34 St.),

In den Gelenken der Achsel, des Ellbogens , der
Hand, der Finger, des Rückens, der Kniee,
ein ziehender (?) Schmerz bei Bewegung der
Theile, weniger in der Ruhe, vorzüglich
Abends (Stapf, a. a, O,). \
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Beobachtungen Andrer.
Früh, innerliches Zittern in den Gliedern, wenn

er sie lange in einer Richtung erhalt (n. 24
St.) {Franz, a. a. O.).

Lähmiges Ziehen an verschiednen Stellen des
Körpers, besonders in den Gelenken, wenn
er die Glieder eine Zeit lang in ungewöhn¬
licher und unbequemer Lage läfst (Grofs, a.
a. O.).

Juckende, scharfe Stiche an verschied¬
nen Stellen des Körpers (Ders. aj a. O.),

(375) Stiche, den Flohstichen ähnlich, an den Unter-
gliedmafsen, der Hand, dem Nacken, am
Kopfe, u. s. w. C n - H St -) (Hummer, a.a.O.).

Stechendes Brennen hie und da in der Haut
(Haynel, a. a. O.).

Brennende Empfindung bald da, bald dort, doch
stets blbfs an den Gliedmaßen, nie am übri-
gen Körper (Hartman», a. a, 0.).

Tief eindringende, in langen Pauset! wiederkeh¬
rende, scharfe Stiche an verschiednen Stellen
der Gliedmafsen (>• i St 0 (Grofs, a. a. O.).

J)ie Glieder sind unter dem Schulter- und un¬
ter dem Hüftgelenke wie zerschlagen, und
wie nach einer grofsen Fufsreise, schmerz¬
haft (Franz, a. a. O.).

(380) Allgemeine Zersehlagenheit, beim Gehen schlim¬
mer, besser beim Sitzen und Liegen; beson¬
ders in den Waden, ein ungeheurer Mattig-
keits-Schmerz, wie zerprügelt — sie konnte
die FüTse kaum erschleppen (Stapf, a, a. 0\).

Schmerzhaf'tigkeit des ganzen Körpers, wie Zer¬
sehlagenheit, mit ungemeinem Mattigkeits-
Gefühle, schlimmer bei Bewegung — wenn
sie nach dem Sitzen etwas gegangen war,
ward diefs schmerzhafte Gefühl erneuet und
verstärkt (n. 40 St,) (Ders. a. a. O.)."

Früh, gleich nach dem Aufstehn, grofse Mat¬
tigkeit in den Kniegelenken, welche ihn zum
Sitzen nöthigt; das Gehen und Stehen ist

.1
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Stephanskomer.

Beobachtungen Andrer.
ihm beschwerlich Qn- 24 SO (Herrmartn , a.
a. 0).

Matt im ganzen Körper, vorzüglich .
den Knieen, beim Gehen (Gutmann , a

0.).

in

Müdigkeit und Mattigkeit im Körper
45 St.) (Haynel, a. a. O.).

früh («•

Ü85) Grofse Müdigkeit und Neigung zum Schlafe,
Nachmittags , im Sitzen Qn. 3 Tagen) (Ders, a.
a. O.).

Heftiges Gähnen, d a f s ihm die Thrä»
nen in die Augen treten O- J« i St)
(Kummer, a. a. O.).

Oefteres Gähnen, als ob er nicht aus¬
geschlafen hätte Cn - 2 St.} (Langhammer,
a. a. 0.).

Grofse Müdigkeit und Schläfrigkeit nach dem Es-
sen; er fühlt Bedürfnifs, sich zu legen, schläft
schnell ein, erwacht aber düster und schwer
in den Gliedern und fürchtet sich vor dem
Gehen; als er aber ging, ward es ihm sehr
sauer, vorzüglich das Berg-Steigen — bei
weiterm Gehen aber fühlte er sich sehr mun¬
ter und heiter, ja kraftvoll sogar, nach einer
stärkern Wanderung (Stapf, a. a. O.),

Früh, Munterkeit, dann Schläfrigkeit mit Frost'
Schauder im Kücken (Franz, a. a. O.).

(S90) Fr erwacht gegen Morgen, als ob er schon aus¬
geschlafen halte, schläft aher sogleich wieder
ein C"- 46 St 0 (Langhammer , a. a. O.),

Schläfrigkeit, Nachmittags; die Augen
fallen ihm zu (Jlerrmann, a. a. O.).

Er konnte, wegen Munterkeit, vor Mitternacht
nicht einschlafen, kaum eingeschlafen aber hat¬
te er schon lebhafte Träume von Streit und
Zank (Langhamnier , a, a, O,).

Er schläft ein, -wird aber sogleich durch einen
Traum, worin er mit einem Thiere kämpft
und wovon er sehr erschrickt und ausammeu»
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Beobaclitungen Andrer,
fährt, aufgeweckt O- 30 St 0 (Uerrmann , a.
a. O.).

Unruhige Träume ängstlicher Art (Gutmann, a,
a. 0.).

C395) Unruhiger Schlaf und Umherwerfen (Ders. a.
a. O.).

Mehre Nächte unruhig; er konnte auf keiner
Seite liegen ; die Vormitternacht v/ar er sehr
mit mancherlei Gedanken angefüllt (Teuthom,
a. a. O.).

Lebhafte, aber unangenehme Träume, gegen
Morgen (Kummer, a. a. 0.).

Nachts, lebhafte, aber unerinnerliche Träume
(Langhammer, a. a. 0.).

Träume voll Erbitterung (Ders. a. a. O.).

C400) Unruhige Träume: bald beschäftigt er sich mit
diesem, bald mit einem andern Gegenstande,
bald erschrickt er und wacht auf, besinnt sich
aber nicht ordentlich (Uerrmann, a. a. O.).

Verliebte Träume und Samenerguf*
(Gi/tmann, a. a. O.).

- Wohlliisüge Träume, ohne Pollution (Franz,
a. a. O.).

Sie konnte Abends vor Schmerz in den Waden
im Bette nicht einschlafen; sie wufste nicht;
wo sie die Beine hinlegen sollte, sie mufste
sie immer wo anders hinlegen, um einige Er¬
leichterung ku haben ; auch da sie die Nacht
einmal aufgestanden war und sich dann wie¬
der in's Bett legte, hatte sie dieselbe Empfin¬
dung in den Waden O. 37 St.) (Stapf, a.
a. O.).

Sobald er einschläft, träumt er; bald kämpft er
mit jemand, bald bat er ängstliche Bilder,
worüber er aufwacht, und dann träumt er
wieder (Grofs, a. a. O.)-

C405} Träumereien von Mord, die zweite Nacht (Hay-
nel, a. a. 0.).
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Stephanskörner.

Beobachtungen Andrer.
Blofs Abends, im Bette, kalte Füfse (Teuthorn,

a. a. O.).
Abends, vor dem Einschlafen, so heftiger Frost¬

schauder , dafs es ihn im Bette durchschüt¬
telte, und er sich nicht erwärmen konnte
(n. 20 St.) (Langhammer, a. a. O.).

In der Nacht wacht er oft'auf über
F r o s t g e f ü hl, kann sich aber nicht
recht besinnen (Herrmann, a. a. O.).

Zusammenschaudern mit Schläfrigkeit und Tro¬
ckenheit des Mundes O- 3 St.) (Franz, a.
a. O.).

(410) Schauder und Frostgefühl beim Essen,
ohne Durst, zwei Stunden vor der Hitze
(Ilerrmann, a. a, 0.).

Frost im Rücken, selbst am heifsen Ofen C n - 5
St.) (Haynel, a. a. O.J.

Ob er gleich am Ofen stand, konnte er doch
nicht warm werden im Rücken und an den
Armen; dabei öftere Schauder über den Rü¬
cken und,die Arme, naeh dem Genicke, über
den Kopf und das Gesicht, früh nach dem
Aufstehn (Stapf, a. a. O.)-

Den ganzen Körper durchschüttelnder Frostschau¬
der, fcci warmer Stime und heifsen Wangen,
aber kalten Händen, ohne Hitze darauf und
ohne Durst (n. II St.) (Langhammer, a. a. O.).

Schauder über den ganzen Körper,
ohne Durst und ohne unmittelbar
drauf folgende Hitze (»■ SO St.) (Ilerr¬
mann, a. a. O.).

(415) Nach dem Essen, ein flüchtiger Frostschauder
den Rücken herab (Stapf, a. a. O.).

Hitzgefühl und Hitze im Gesichte, ohne Durst,
eine Stunde nach dem Froste (Ilerrmann,
a. a. O.).

Drei Stunden nach dem Essen, ein nicht unan¬
genehmes Wärmegcfahl über den Bücken
(Stapf, a. a. O.).
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Beobachtungen Andrer.
Ruckweise überläuft ihn eine Hitze über den

untern Theil des Rückens , bei übrigens blofs
•warmem Körper, ohne nachfolgenden Schweifs
{Stapf, a. a. O.).

Ein Wärmegefiihl an der Slirne, wie wenn ein
beständiger, warmer Hauch dahin ginge —
bisweilen auch ein kalter Hauch — mit Ba-
ckenröthe und auch äufserlicher Körperwärme
O« 4 Tagen) (Ders. a. a. O.).

C420) Wenn er Nachts erwacht, so ist er, ohne Durst,
mit -warmem Schwei'fse bedeckt, am Bauche,
an den Füfsen und den Zeugungstheilen, ob¬
gleich mäfsig zugedeckt; bei der Entblöfsung
aber weht es ihn so kalt an, der Schweifs
verschwindet und er glaubt sich zu verkälten
(n. 72 St.) (Grofs, a. a. O.).

Nachmittags, außerordentlicher Schweifs, mit
Hitze am ganzen Körper, ohne Durst, ob er
gleich ganz ruhig da sitzt (Franz , a. a. O.).

Ernsthaft, still, mit sich selbst beschäftigt, spricht
er wenig {Langhammer , a. a. O.),

Phlegmatisch, abgespannten Geistes und trauri¬
gen Gemüths, untheilnehmend, .gleichgültig
gegen alles Aeufsere, ohne ärgerlich oder matt
zu seyn (Gutmann, a. a. O.).

Er ist abgespannt am Geiste, hat keine Lust zu
reden, ist nicht aufgelegt zu denken und gleich¬
gültig gegen Aufsendinge (Ders. a. a. O.).

C425) Un aufgelegt au ernster Arbeit (Ders.
a. a. O.).

Verdriefslichkeit und Unlust zu Geistesarbeiten
(n. 2 St.) (Ders. a. a. O.).

Den ganzen Tag über, verdriefslich und ärger¬
lich ; er wufste sich vor Unmuth nicht zu las¬
sen und war höchst tiefsinnig (n. 37 St.) (Lang¬
hammer , a. a. O.).

Stille Verdriefslichkeit; er ärgert sich über alles,
auch was ihn nicht betrifft (Herrmann, a.
a. O.).

I
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346 Stephanskörner.

Beobachtungen Andrer.
Den ganzen Tag, verchiefslich und unruhig;

er fand nirgend Ruhe (Langhammer, a. a. O.).

C4S0) Grofse Aengstlichkeit; er fürchtet sich vor der
Zukunft (Herrmann, a. a. O.).

Traurig; er befürchtet von Weinen Ereignissen
die schlimmsten Folgen und kann sich gar
nicht beruhigen (Stapf, a. a. O.).

Traurig, ohne irgend eine Ursache angeben zu
können (Gutmann, a. a. O.).

Verdriefslich und traurig (Stapf, a. a. O.).
Verdrießlich und weinerlich (Ders. a. a, O.).

C435) Gemüth zänkisch und doch dabei lustig (TeuU
hörn, a. a. 0.).

Abwechselnde Laune: anfanglich ein heiteres*),
dann ängstliches, endlich ruhiges und zufried¬
nes Gemüth (Langhammer , a. a, 0.).

Er ward heitrer Laune, unterhaltend in Gesell¬
schaft und wohlgemuth **) (Ders. a. a. O.).

Gute Laune: er war heiter und gesprächig in
Gesellschaft und freute sich 6eines Daseyns ***)
O- 13 St.) (Ders. a. a. O.).

*) Anfängliche kurz dauernde Gegenwirkung de» Organism's
bei einer Person von befürchtender, niedergeschlagner
Gemüthsart — später ward die Eistwirkung der Arznei
in der Aengstlichkeit wieder merkbar, worüber drauf
wieder die R-ückwirkung der Körperkraft siegte und ein
ruhiges zufriednes Gemüth liinterlieia.

##-) ( «#*-) Heilende Nachwirkung de« Organism's bei einem
Mftnna von entgegen gesetztem Gemüthe,

■
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